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«Google 


ba Sammäam; Nabb- m. Aw, 


Hamaäſa 


oder 


die aͤlteſten arabiſchen Volkslieder, 
geſammelt von 
Abu Temmaänm, 


überfegt und erläutert 


Friedrich Rüdert. 


In zwei Teilen. 


Erfer Teil. 


Stuttgart. 
Verlag von Samuel Gottlieb Liefbing. 


1846. 


فونه اه von I Rrenyer in‏ مسجمم م ابرق 


Ermutigung zur Weberfehung der Hamäfa. 
(1828) 


DIe Poeſie in allen Ihren Zungen 
18 dem Geweibten Eine Sprache nur, 
Die Sprache, bie im Paradies erflungen, 
eh fie verwildert auf ber wilden Flur. 
Do wo fie num auch fei hervorgebrungen, 
von ihrem Uriprung trägt fie noch bie Spur; 
Und ob fie bumpf im Wüfenglutwind ftöne, 
es find auc bier des Paradiefes Töne. 


Die Poeſie Hat hier ein bürftges Leben, 
bei burfigen Herden im entbrannten Sand, 
Mit Blüuͤtenſchmuck und Schattenbuft umgeben, 
mit Abendthau gelöfcht ben Mittagsbrand, 
Verſchont, verföhnt ein leidenſchaftlich Streben 
durchs Hochgefühl von Sprach und Stammverband, 
Und in das Schlachtgraun Liebe ſelbſt gemoben, 
die hier auch ift, wie überall, von Oben. 


203546 





Wer aber fol die norbfche Nacht erheitern 
mit einem Abglanz von bes Südens Glut? 
Wer den Gefichtötreis dieſes Volks erweitern, 
daß feinem 8112 auf jene Welt fih tut? 

Daß enge Leben freilich geht zu ſcheitern, 
jemehr hereinftrömt dieſe Geifterflut; 

Doch fol der Oſt einmal zum Welten bringen, 
wer if ber Mann, ihn ganz heranzubringen? 


Darım nur mutvoll vorwerts, auszubeuten 

den fpröben Schacht, den nicht, erwühlt ein Scherz, 
Das frembe Leben beinem Volk zu beuten, 

das ohne dich ihm bliebe taubes Gr. 

Bann erft der Menfchheit Glider, die zerfireuten,, 
gefammelt find ans europäfche Gerz, 

Wird fein ein neues Paradies gewonnen, 

fo gut es blühn kann unterm Stral der Sonnen. 


Erftes Buch. 


Yeldenlieder. 


Ne. 1-- 9 85 2. 


Hamäfe. I. 1 


Goosle. 


Buch der Seldenlieder. 


1. 
Koreit Ben Uneif vom Stamme der Benil Aubar. 
Leute von Dhuhl Ben Scheiban trieben ihm eine Ramelerde weg, und er rief 
dagegen den Veiſtand feiner Stammgenofen vergebens an; darauf wandte er ſich 
an den Stamm von Mafen-Temim, und biefe verhalfen ihm ſchnell wieber zu 


feiner Herde. Er preist mum diefen Feiegerifchen Stamm, ut tabelt feinen 
eignen alu friehfertigen und bebenflichen, 


War id) von Mafens Stamme, fo namen mir mein Vieh 
die Findeltindes- Kinder von Dhuhl Ben Scheiban nie. 


Mir Hätte fih erhoben zum Beiftand ein Geſchlecht 
von besben fampfbereiten, die einftehn für dad Recht; 


Die,. wo dad Kriegsweh ihnen die Zäne fletfhend weiſt, 
in Saufen ober einzeln ihm gehn entgegen breift. 


Sie fragen ihren Bruder, ber ihre Hülf anſpricht 
im Notfall, um Beweife von feiner Unſchuld nicht. 


Mein eignes Volk Hingegen, wie reich es fei an Zal, 
zum Kriegswerk, aud zum leichten, iſts unnüg alzumal. 


Den Brevel eined Frevlers erwidern fie mit Huld, 
und eines Böfen Böfes mit Großmut und Geduld; 


As Hätte Gott erſchaffen zu feiner Furcht allein 
fonft feinen außer ihnen der Menſchen indgemein. 


Do wünſcht ich mir ftatt ihrer ein Volk, dad ohne Hel 
auf Beute mutig ritte zu Roſs und zu Kamel. 
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2. 
Elfind von Simman. 
Rrieg der Rotwebr. 


Wir fahn ven Beni Dhuhl es nach, 
und daten: es find Bruderſchaaren! 


Villeicht dringt und der Zeit Berlauf 
bie Leute wieder, wie fle waren! 


Doch als dad Uebel hell ausbrach, 
und nackt und baar war zu gewahren, 


Und nichts als Feindſchaft übrig blieb , 
ba fuhren wir, wie fle gefahren. 


Wir fohritten eined Leuen Schritt, 
mann in den 2eun ber Zorn gefahren ; 


Und hieben einen Hieb, der weich 
und Unde macht und treibt zu Paaren, 


Und einen Klaff, aldwie den Mund 
des vollen Schlauchs, der aufgefahren. 


Denn Sanftmut gegen Unverftand 
kann vor Demütgung nicht bewahren. 


Und wo nur Böfes Helfen Tann, 
da magft du beine Güte fparen. 


Anmerkung. 


Diefen Eifind und feine friegerifchen Töchter werden wir in den Anmerkungen 
zu Rx. 161 näher ennen lernen. Hier bemerfen die Scholien: fein eigentlicher 
Rame fei Schehl Ben Scheiban Ben Rebi'a Ben Simman, und den Beinamen 
Find, d. i. Bergrüden, Habe er erhalten, weil er groß von Leib gewefen, ober 
weil er in einer Schlacht zu feinen Gefährten gefagt: Lehnt euch am mich! ich 
bin euch ein Bergrüden. 05 nach Andern: Im Krieg ber Befus (f. r. 280, 
281) viefen die Beni Bele bie Beni Hanifa zu Hülfe, und biefe ſandten diefen 
Schehi Ben Scheiban, deffen Geſchlecht Simman zu ihnen gehörte, der damals 
fon Hoch in die Jahre war — über 300 Hinaus, fagt die übertreibende Sage. 
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Da ſprachen die Beni Belr: Was kann uns der Verwitterte Helfen? Doc er 
antwortete: IR es euch recht, daß ich euch ein Bergrüden fei, gu dem ihr in 
der Rot euch wenden Fönnet? 


8. 
Abul Gul von Sohejja. 
Loblied anf Die fiegreihen Berteidiger von Elmatba. 


Etwalba war ein Waivegeheg in der Gegend von Baßra, das zur Zeit des 
Chalifen Othman Ben Affen, der Landpfleger deſſelben, Abdallah Ben Amer, 
der Aufficht des Beſcht Ben Haſn von Mafen:Temim anvertraut hatte. Diefer 
Beſcht aber und fein Bruber Chofaf gruben Brummen bafelbft, deren Waper fie 
fo vortreflich fanden, daß fie dieſe dem Lanbpfleger vorenthielten, und auch gegen 
deſſen Ginfprüche ihr Necht an bie Brunnen umd das Gehege Elwakba zu Fhaupten 
ſuchten. Darauf kamen aber Horben verfchiedener Zweige des Stammes Belt, unter 
der Anführung zweier Männer, Scheiban und Kabißa, die ſich gewaltfam in Beflg, 
des Gehege und der Brunnen fepten. Gegen biefe Gingebrungenen zogen die 
beiden Brüder mit zur Hälfe gerufener Mannfepaft ihres Stammes Mafen und 
anderer Verbünbeter zu Felde, und trugen, nach Erlegung der beiden Anführer von 
Belt, den Sieg und den unbeflrittnen Beſth des Geheges und ver Brunnen bavon. 


Hein Gut und Blut weih id den kampfgeſchaarten, 
den Rittern, die nicht täufehten mein Erwarten ; 


Den Rittern, die nicht ſchreckt des Tods Gewüle 
da mo gewaltig Freist des Krieges Müle; 


Die Böfes für das Gute bar nicht reichen, 
und nit erwibern Hartes mit dem Weichen. 


Im Kriegesweh iſt leicht ihr Mut getröftet, 
ob es fie einmal auch ums anbre röftet. 


Sie ſchirmten Wakbas Hag mit einem Stoße, 
der in ſich ſchloß vilfache Todesloße, 


Der wies der Feinde Zudrang ab von ihnen: 
fle wußten Wut mit Wut mol zu bedienen. 


Sie weiden nicht am niedern Hügeltande, 
und wohnen nicht im ſtillen Friedenslande. 
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Anmerkung 
zum legten Bere: fondern auf der fiolgen, freien, kriegeriſchen Höhe. Bildlich: 
denn in ber Wirklichkeit find fie in der Ebne von Baßra. 


4. 


Dſchafer Wen Glba der Harethiſche. 
Der Kampf bei Rorca Gabbal. 


O Hei bei Korra Sahbal, قله‎ daß eigene Gepäcke 
mit Schreien uns im Wege war, und bort ber Feind, ber fede. 


Des rief: von beides eines! und davor ift fein Erretten: 
entweber vorgeftredter Stoß der Langen, ober Ketten! 


Da gaben wir zur Antwort: Ja! dieß euch! nach einem Pralle, 
der niederwirft Erſchlagene, die ſchwer aufftehn vom Falle! 


Wir wißen nit, wo jego wir rückwichen vor dem Schreden, 
mie lang das Leben dauern mög und ſich die Friſt erftreden. 


Bo wir und flürzen ind Gebräng, erweitert und bie Schranke 
der Stahl in unfrer rechten Hand, der vom Schwertfeger blanke. 


Dem Beinde fei am Tag der Schlacht in Sahbals Tal gelagen 
> von meinem Schwert die Spig, und mir, mad meine Finger faßen. 


Anmerkung 
jum fepten Bere. Denfelben Gedanken enthält folgendes 
Sslayrlied 
im arabifchen Maße Beftt. 
u-#]4u---|0-#|0-00) 


Der Not feuern fann’alleln der Gohn einer Serien, der 

die Wirbel des Todes fhaut, und fchent nicht ihr Gprigen. _ 
Bir teilen mit Senden unfre Schwerter zu fchlimmem Teil: 
die ‚Hefte davon für uns, für jene die Gpigen. 
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Der jemanifhe Gefangene In Mekka. 


Bu Jemens Reifetrupp erhebt fid mein Berlangen, 

und folgt ihm, doc mein Leib in Mekka ligt gefangen 
Ih ftaune, wie den Weg bei Nacht zu dieſem Orte 

die Liehfte fand, und drang durch die verfhloßne Pforte. 
Sie kam und grüßte mid, und gieng und grüßte wider, 
und faft verließ, indem fie ſchied, mein Geiſt die Glider 


D glaube nicht, daß ich, entfernt von eu, nur zage 
vorm Tod, und über mein Geſchick entmutigt Flage ; 5 





Daß nad den Drohungen id Hier der Leute frage: 
daß diefer Ketten Laft ich ungebufbig trage! 


Bon deiner Sehnſucht nur empfind ich ſolche Wehen, 
mie id) vordem erfuhr, als frei ich durfte gehen. 


Anmerkung. 


Das fehöne Gedicht bedarf Feiner Grflärung; doch die Scholien, die es dem 
Dieter der nach ſthorhergehenden Nummer, Dſchafer Ben Ofba, zuſchreiben, geben 
eine ausführliche, dazu nicht paſſende Gefchichtsergäfung, die wir gleichwol nicht 
unterſchlagen wollen, weil fie uns damalige arabifche Zuſtaͤnde vor Augen Relit. 

Die Beni Ofail und die Benil Hareth, beive gemeinfehaftlicer Aftammung 
von Raab, hielten fi in Saihed auf, und an einem Abend lamen ihre Jüng- 
linge zufammen und fpielten, und die Mädchen kamen hervor und fahen ihnen 
zu. Da bemerkte einer von den Benil Hareth, daß einer von ben Beni Dfail, 
Namens Asgar Ben Mohammeb, einem Weihe der Benil Hareth zuminkte; 
beftieg ein Rofs, nam einen Sper, und ſtieß damit den Dfailer in den Mund, 
zerbrach ihm den Spihzan und gerriß ihm das Zanfleiſch, glaubte aber, der 
Stoß möchte ihm mehr getan haben, und ergeiff deswegen bie Bucht. Da rief 
ein Dfailer den Bruder des Asgar, Abbas Ben Mohammed, zur Rache feines 
Bruders anf; Abbas aber floh ins Sand, um ſich der Raceforberung zu ent ⸗ 
.سومان‎ Aber ein andrer Dfaifer ſchoß den Harether mit einem Pfeil in die 
Beide, daß er Rarb. Daranf boten die Beni Dfail ven Benil Hareth Genug, 
tung, biefe namen Güßngeld, und der Dfailer, der den Garether erfhlagen 
Hatte, warb ſchuldfrei. Cine Zeit vergieng, und die Leute Hatten die Sache ver» 
geßen. Doc bei einem neuen Anlaß ward den Harethern vorgeivorfen, was bie 
Dfailer ihnen getan hatten. Unter jenen aber waren zwei flolge Jünglinge, 
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Ai Ben Dſchodob und Dfehafer Ben Olba (dev angebliche Berfaßer des Ger 
dichtee), deffen Schweſter verheiratet war an Mohammed Ben Heſcham in Mekka. 
Nun begegneten die Benil Hareth, darunter die beiven Sünglinge, einem Trupp 
von Okailern, und töteten einen Mann von biefen, hieben einen andern ins 
Schienbein, und einen dritten zwiſchen Schnaugbart und Naſe. Daranf kamen 
die beiden Fünglinge, Alt und Dfehafer, zu des Icpteren Vater Olba, erzälten 
ihm den Borfol, und fpraden: Was rätft du? follen wir fliehn? Er ſprach: 
Ihr follt nicht flichn, fondeen zu meinem Cidam Mohammed nad; Mefka gehn; 
umb ich ſteh euch dafür, daß euch um biefer Sache willen nichts Leides wider: 
fahren fol. Worauf er an den Eidam ſchrieb, und diefer fih zum Schut ter 
beiben erbot. Die Dfailer num feheuten ben Mohammeb, und titten deöivegen 
zum Chalifen Hefham Ben Abvelmalif, und riefen ihn um Hülfe an. Der 
frieb für fie an den Emir von Nedſchran, Abdallah von Thafif, und befahl 
ihm, die beiven Harether zu greifen. Doc diefer entfehuldigte ſich gegen die 
Dfailer mit der zu großen Macht des Mohamme Ben Heſcham in Mefla, der 
feine Verſchwaͤgerten beſchühte. Auf ein zweites Anbringen ber Dfailer, daß 
Mohammed zwifchen ihnen und ihrem Blutrechte ehe, fchrieb der Chalife an 
Mohammeb, und bedeutete ihn, jenen ihr Recht zu geinähren. Da legte Mor 
hammed feine beiden Schüplinge in Feßeln, als die Blutfucher von Dfail Famen, 
und ſprach zu diefen: Zeinget Beweife! Sie ſprachen ¶ Der 65 genügt. Wie 
follen wir Beweife bringen und Zeugen ftellen,, da. unfer Blutſchaden eingeſtanden 
18 umd Lieber davon gefungen werden? Mohammed aber ſprach: Ich bin nicht 
bier zum Blutvergießen, fondern zum Blutfühnen, und will euch euren Getöteten 
und eure Verwundeten bezalen. Damit unzufrieden, kehrten die Dfailer zum 
brittenmal zum Chalifen zurüdt, und diefer ſchrieb an Mohammeb: Vereitle nicht 
länger bie Blutrache ber Leute, da bereit die Lieber geſprochen haben, und bie 
Täter ihre Tat geflanden! Doc Mohammeb fehrieb an den Ghalifen: Das 
Blut meines Schwagers iſt edler als das biefer Leute. Wenn fie wieder zu bir 
tommen, ſchicke fe zu mir zurück; ich will fie in Feheln legen, fo Hoffe ih, daß 
fie ſich zur Anname ber Blutfühne bequemen. Ale nım wirklich die Okailer zum 
viertenmal zu Hefcham kamen, und biefer fie an den Mohammer zurüdweifen 
wollte, fprachen fie: Diefer Mohammed wird uns nicht unfer Recht gewähren ; 
wielange ſollen wir dich noch überlaufen ? verfchaff uns unfre Rache! Und als 
der Chalife ihnen wieder vorflellte, Mohammed neme ſich natürlich feines Schwas 
gers an, folle ihnen aber das Sühnegeld bezalen; ſprachen le: Nein, fonbern 
herausgeben foll er uns ihn, daß bie Leute fehen, daß wir umfer Recht auszus 
üben Gewalt haben; dann wollen wir davon Feinen Gebrauch machen und das 
Sühnegeld nemen. Das fihrieb ex denn an Mohammed, und biefer nam ihnen 
ihr Wort ab, und gab ihnen darauf feinen Schwager Heraus. Aber fie Hatten 
einen Maun von ihnen, ber fi nicht als dem ihrigen zu erfennen geben follte, 
angeftiftet, den Ausgelieferten, wenn er hervorfäme, zu ermorben. Das gefchah, 
doc) der Täter warb ergriffen, die Dfailer von Mohemmed ins Gefängnis ger 
legt u. ſ. w. 
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6. 
Abu Ara der Bindifde. 
Liebeslied des æriesero. 
Bein dat ich, als bie Lange 
war zwifchen und im Schwung, 
Und jeder Schaft im Blute 
verlangte Sättigung. 


Ich Tüge nicht, beim Himmel, 
ich weiß nit, was von bir 
Mir zuftieh, ift es Krankheit, 
iſt es Bezauberung 7 

Und wenn es iſt ein Zauber, 
fo halt entſchulbigt mid; 

Und ift es fonft ein Uebel, 
haft du Entſchuldigung. 


Anmerkung. . 

Der Dichter gehört der Zeit der Omeiaden an. Es wird von ihm bemerkt, 

daß er eine ausländifche Ausfprache Hatte, und das dſch in ein weiches f, das ſch 
im ein bloßes f verwandelte. 


7. 
ماما‎ Ben Aais der Kenänifce, 
سوقم‎ fi befonnenen Kricgemutes. 
Arabiſches Maß Beftt. 


=-0-|-0- [#-0- [vum 


Und mehr als Cin Reiter, der in Tobeöwirbel ſich taucht, 
und wo auf Rampfungemad er fi verlobt hat, es hält: 


Ihn deckte zu, mo er ritt im waffenroftigen Heer, 
mein Säbel, ber, wo er trifft, das Haupt in Mitten zerfpelt, 


Mit einem Hieb, der von mir ergieng nicht wie auf den Raub, 
von Feigeit nicht überellt, und nicht von Furt überſchnellt. 
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8 
Uebta Den Mahrum von Dabba. 
Arabiſches Maß Kamil. 


نس مص | ا نان تقد | نس عا 


ik war dabei, bei dem Meitertrupp, an dem Tag der Schlacht,‏ مقر 
auf 'nem Hengft gewaltig und ohne Mängel am Ferſenſchopf.‏ 


reift an! 'fle riefen, und gleich der erſte da griff ih an: 
ei wozu denn ritt' ih den Gaul, wenn ich fein wollt ein Tropf! 


Und einen wider mich ganz ergrimmten, fo voller Zorn, 
alsob die Kampfwut feines Bufend kocht' im Topf, 


Abwies id ihn, da fein Ziel er eben an mir erfehn, 
und zeichnet' ober den Augen ihn quer übern Kopf. 


. ن‎ . 
Band Ben Vaſcheb von Miäfen-Gemtm. - 


MUS feine Weinde ihm Haus und Def jerfört hatten, und er fi zu den Beni 
Rifam begab. 


Die Schande will ih waſchen 
von mir mit meinem Schwert, 
Und mir mag widerfahren 
wasauch mir wiberfährt! 


BIN aus dem Sinn mir ſchlagen 
mein Haus, und feinen Fall 

+ Grbauen meiner Ehre 
vor ewger Schmach zum Wall. 


Gering in meinem Aug ift 
mein Grbgut, wenn bie Hand 
Sich ſtrecket zu erfaßen, 
worauf der Sinn mir fland. 
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Ja reißen mit Verrat fle 
mein Haus ein! es iſt ja 
Daß eined Manns, der, handelnd, 
nie auf bie Folgen fah: 


Sol eines fcheuelofen, 
der, da wo er betreibt 
Das Misliche, dazu nicht 
Gehülfen ſich verſchreibt; 


Nie, wo er was ſich vorſetzt, 
den Vorſatz ſcheitern ließ, 

Und mo and Werk er ſchreitet, 
nie furchtſam ſich bewies. 


Ihr von Riſam! zieht einen 
Vorkämpfer groß an mir, 

Der kühn dem Tod entgegen 
ſich Rürzt mit Ruhmbegier ! 


Der zwifchen feine Augen 

feft feinen Vorfag ftellt, 

Den Sinn nicht auf die Rolgen 
der Tat gerichtet Hält! 


Der außer feiner Seele 
niemand zu Rate zieht, 

Und außerm Schwertheft keinen 
Geſellen gerne fit! 


Anmerkung. 

Die Scholien proteftiesen gegen biefe Zojffänheit und Nichtanname guten 
Rates. Das if, fagen fie, gegen die angenommene Denfart der Menfhen, und 
verftändiger ift, wer fagt: 

Ihr vreund', es iſt der Rat nicht 
in einer Wruft vereint; 

Darum fo ratet beide 

mir heute, was ihr meint! 


Und Efthem Ben Saifl fagt: Das erſte des Verſtandes iſt Ratfrage. Die 
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Griechen fagten: Wir machen feinen zum König, der um Bat fragt; die Perfer 
aber fagten: Wir machen feinen zum Rönig, ber nicht um Mat fragt. — Cine 
feltfame Geſchichteweisheit. 


10. 
Trabbata Scharen von Schm, 


Ber alte Rede gevenft, wie er einft von feinen Feinden, ben Leuten von 

kihjan ⸗ Hudheil, قله‎ er in ihren Bergen zeibeln gieng, in einer Muft, wo fein 

Ausweg fhien, umgingelt, und aufgefordert worden, fi auf Gnade zu ergeben, 

er aber den Ausweg gefunden, ſich auf der enigegengefepten Seite von ven 
Belfen zu flürzen. 


Wer nicht mit Rat zu helfen 

ſich weiß in jedem Drang, 

Der kommt zu furz, und rückwerts 
seht feined Dinges Gang. 


Dog ein entfchloßner Fluger, 

der, wasauch ihn beftel 

Bon Schwierigem, den Blut Hält 
gerichtet auf das Ziel; 


Der iſt der Hengft der Zeiten, 
ein immer rüſtges Haupt, 

Dem, wo man ihm ein Nasloch 
verfiopft, dad andre ſchnaubt. 


Zu den von Lihjen fpra ich, 
als leer mir war der Schlaud, 
Des Tags, da ich geraten 

ind Loch von engem Bauch: 


Ihr bietet mir zwei Dinge: 
Gnad und Gefangenfhaft, 
Oder den Tod! und Freien 
iſt Tod mehr ehrenhaft. 


Doc ſeh ich noch ein drittes, 
wovor die Seel erſchrickt; 
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Doc Hab id dort den Audgang, 
die Rettung dort erblidt. 


Da breitet ich die Bruſt bin, 
und vom Gefteine glitt 

Ein Naden derb und eine 
gebrange Hüfte mit. 


Zur Ebne kam ich nieber, 
mid hatte Fein Geftein 
Gefunden, und es ſchaute 
der Tod beſchämt darein. 


Nah Fehm Fam ich zurüde, 
fle Hattens nicht gehofft ; 
Und fo ließ ich die Feinde 
mit leeren Händen oft. 


Anmerkungen. 


Die Scholien wißen nähere Umfände dieſes Abenteners anzugeben, vie wir 
in der obigen Inhaltsangabe übergiengen, weil fie nicht zum Gedicht paften, ine: 
befondere: Trabbata Scharran habe den vollen Honigfchlauch, den er beim Zeideln 
bei fi trug, über die Belfen Hinabgegoßen, und fei barauf hinunter gerutfcht. . 
in fagenhafter Zug, der aus dem in .له‎ 4 erwähnten Schlauche erſt entflanden 
ſcheint; aber der leere Schlauch 18 dort nur bildlich, Erfchöpfung der Hülfsmittel 
und Ratlofigfeit andeutend. Wär es der wirkliche Schlau, fo Hätt ihn der 
Dichter ganz am unrechten Orte angebracht, denn er gehörte dann in D. 7, 
wo ihn die Ausleger auch zum Teil fupplieren. Der leere Schlauch Hat dieſelbe 
Bedeutung in einem Bruchſtücke des Amrilfais, fihe meinen deutſchen Amrils 
lais I. 2. den lepten Vers (©. 68). 

Trabbata Scharran if auch ald Schnellläufer berühmt, wie Schanfera und 
Ben Barraf, mit denen eine Erzaͤlung bes Meidani ihn zufammenbringt, bie 
ſich bei de Sacy, in der arabiſchen Chreflomathie, II. 348, findet, mit einem, 
wie gewoͤnlich, zu ber Erzälung nicht recht paſſenden, am fich aber fehr aus⸗ 
druckovollen Gedicht, welches wir hier anhangsweife mitteilen und ihm die Webers 
ſchrift geben: 

Trabbaia Scharcan 
foottet der deinde, die ihn und Ben Barrat glaubten fangen zu Fönnen. 


Nachts als mit Geſchrei auf mich fie Ihre ſchnellſten hehten, 
bie mir mit Ben Barrak vort bei Aifetein machfehten ; 
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Gleich als feuchten fie ein Böglein mit gebrochnem Blägel, 
عدم‎ ein feifchfalbig Reh bei Schath und Tobbats Hügel! 


Doch nichts ſchneller als ein Renner, der die Mähnen fehättelt, 
oder als ein Mar vom Bergforſt auf zum King fich rüttelt. 


Dem Charakter des Reden volllommen gemäß find folgende Verſe, vie ſich, 
wegen Gleichheit des Versmaßes und Meimes, in die Moallaka des Amrilfais 
veriret haben (B. 4649), wo ihre rauhe Wilbheit ganz wunderbar abfticht 
gegen bießeinheit und Weichlichfeit des Föniglichen Lüflinge ; 


Manqhen Schlauch des Heifetruppes ſchleppt ih auf dem Naden, 
wie fich ein geduldig Laftthier Schweres läßt aufpaden;, 


Und durchſchnitt manch dves Tal, leer wie Wilvefels Magen, 
wo der Wolf beult, wie Verſtoßue mit vil Kindern Hagen. 


Zu ihm ſprach ich, als er beulte: Das 18 unfer Orben, 
nichts zu haben; du auch, feh ich, bif wicht reich geworden. 


Jeder von unb, was er kriegt, verfcplingt er mitternächtig; 
Und wer erntet beine Gent und meine, der bleibt (mächtig. 





11. 
Abu Kabtr von Hudheil, 
tobt Öle Tugenden eines jungen Reifegefäbrten. 


Urabifches Maß Kamil (ariechiſcher Trimeter). 


Durch finſtre Nacht fuhr ich mit einem verwegenen, 
handveſten Jüngling, einem unverlegenen; 


Dergleichen Mütter tragen, denen aufgetan 

nit war der Gürtel; ungeſchwaͤcht wuchs er heran, 
Bon Brauenleibs Unreinigfeiten unbefledt, 

vom Gift der Säugamm, und von Seuden unangeftedt. 
Empfangen hat fie ihn in einer graufen Nacht, 

mit Zwang, ded Gürteld Knoten war nicht losgemacht; 


Und bracht ihn auf, wild von Gemüt, von Leib geſchlacht, 
von Munterfeit, wo träge ichläft des Tölpels Nat. 
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Bo du ihm ein Steinen wirfft, ba fihft du den flinfen Knecht 
bei dem Balle gleich auffpringend , hüpfen wie einen Spedt. 


Und wie er aufwacht aus dem Schlafe, magft du fehn 
ihn ohne Taumeln veft wie einen Würfel ftehn. 


Den Boben rührt im Ligen nur ein Schulterblatt 
und Schenfeltand ; das Wehrgehäng bleibt an der Statt. 


Wirf in die Bergfpalt ihn, fo fihft du unverlept 
ihn aufs Gezad ſich ſeten, wie ein Aar ſich fept. 


Und 51128 du auf die Züg in feinem Angeſicht, 
fo blihen fle alswie der fhrägen Wolfe Licht. 


Im Kampf gewaltig, feine Seit iſt unerzielt; 
vom Sinne fehneidend, wie ein Schwert das glänzt und fpielt. 


Gefährten ſchirmt er, wo die Not ifl groß; und wo 
bei ihm man einfehrt, macht er, die 's bebürfen, frob. 


Anmerkungen. 

B. 2 und 4. Die Mutter hat ihn von einem, jedes Hindernis bewäl- 
tigenben, nächtlichen Dämon empfangen. Gin folder arabifcher Rede wird ebenfo 
ale Dämonenkind betrachtet, wie ein griechiſcher Heroe als Bötterfohn. Dazu 
vie Scholien: Man hat gefagt: wenn bu will, daf das Weib edel gebäre, fo 
bringe fie in Zorn beim Beiwohnen. Im Gegenteil fagt man vom Kinde einer 
in Furcht gefepten, daß es untüchtig werde. Gin Dichter fagt: 

Sie überwältigt ih im Zorn, und fie gewann 
flaflofen Knaben; fehlaflos if der befte Mann. 


Aus dem geworfnen ‚Steinen, das weiter nichts fagen will, als:‏ .6 للا 
beim geringen Geraͤuſch, wenn du zur Probe, wie leife er ſchlafe, nur ein‏ 
Steinchen wirft, erwacht er; barans Hat die Sage eine ganze Geſchichte ges‏ 
macht; worüber bie vorhergehende Nummer zu vergleichen. Mbu Rabir nämlich,‏ 
fo Heißt es, heiratete bie Mutter bes Trabbata Scharran, als biefer noch ein‏ 
Rnabe war. Ms er ihm mum oft zu feiner Mutter gehn fah, warb er ihm‏ 
böfe und Abu Kabte fah ihm das am Geſicht an. Das währte fo, bis er zum‏ 
Jängling heranwuchs, da ſprach Abu Kabte zur Mutter deſſelben: Hör du, der‏ 
Bube va macht mich bevenflich, und ich frame ihm nicht: ich will dir nicht mehr‏ . 
zu nahe lommen. Doch fle ſprach (fehr unmütterlich): Such eine Liſt, ihn zu‏ 
töten! Da fagte er eines Tages zu ihm: WIR du auf einen Streifzug gehn?‏ 
Er antwortete: Ia, das it meine Sache. — „Nun, fo fomme mit mir.“ —‏ 
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Da zogen fie ans auf die Streife, ohne Zehrung milzunemen, und fuhren bie 
Nacht lang, und den Tag darauf vom Morgen an, bis Abu Kabir meinte, nun 
müße ber Jüngling Kungrig fein. Da richtete er Abends feine Reife mit ihm 
gegen ein fernes Feuer und ſprach: Hör du! wir, find num hungrig; wenn bu 
doch zu jenem Feuer giengeft, und uns etwas holteft! — Gi was! ſprach ber Knabe: 
ift das wol eine Zeit um Hunger zu haben! — „Doch ich’ habe Hunger; fo geh 
bin und hol mir was!“ Da gieng Trabbata Scharran mit feinem Bogen, und 
fand beim euer zwei Männer, bie ärgflen aller arabifchen Räuber ; Abu Kabir 
aber Hatte das gewußt, und ihm abfichtlich hingeſchickt. As fle ihn nun zu ihrem 
Bener heranfommen fahn, flürzten ſie auf ihn zu, er aber wandte um und lief, 
und fie verfolgten ihn. Als er nun merkte, daß der eine näher an ihm als der 
andere fi, wendete er fi) um und ſchoß den nädfen tot, Fehrte dann wieder 
gegen den ferneren,, und fehoß auch ihm tot; gieng darauf Hin zu ihrem Peer, 
aam das Brot davon, und Fam damit zu Abu Kabir; fagte: Da iß! und Gott 
laße beinen Bauch nicht: fatt werben! er felbft aber aß nichts. Da ſprach jener: 
Ei, علخو‎ mir doch, wie es dir gegangen! Doch er antwortete: Was fragft 
du danach? if, und laß das ragen! Da befiel den Abu Kabir vor ihm eine 
Sucht, und es ward ihm bange: er beſchwor ihn bei der Beifegenofenfchaft, 
ihm zu fagen, wie ers angefangen Habe; und er erzälte es ihm; ba warb feine 
Furcht noch größer. Dann zogen fie auf ihrer Streife weiter, und trafen eine 
Kamelherde; da blieb Abu Kabir drei Nächte auf der Lauer, umb fagte jede 
Nacht zum Knaben: Wähle, welche Hälfte der Nacht du wachen will, während 
ich feplafe; dann wach id} bie andre Hälfte und du ſchläfft. Doch jener ſprach: 
Das kommt dir zu; wähle, welche Hälfte du will. Wenn nun Abu Kabte die 
Halbe Nacht fchlief, machte Trabbata Scharran; und ſchlief dann Trabbata 
Scharran, fo fehlief Abu Kabir auch, ohne im geringfen zu wachen währenn 
der ganzen brei Nächte. Aber in der vierten Macht dachte er, die Schläfrigfeit 
werbe ven Züngling überwältigt Haben, ſchlief bie erſte Nachthälfte und ließ ihn 
wachen; dann, als ber Jüngling ſich fchlafen legte, ſprach Abu Kabir bei fi: 
Jept wirb er veſt fhlafen, und ich kann mid) an ihn machen. Als er nun meinte, 
er möge veft fchlafen, nam er ein Steinden und ſchnellte es mit den Pins 
gern; da fland der Knabe auf den Füßen wie ein Würfel, und rief: Was war 
das für ein Gerauſch? Ich weiß nicht, fpradh- jener, 4 Tam von der Seite der 
Kamele her. Da brach der Jüngling auf, gieng und machte eine nächtliche Runde, 
und ale er nichts bemerfte, kam er zurüc umb legte fich wieder fehlafen. Ws 
jener num meinte, daß ex ver fchlafe, nam er ein Fleineres Steinchen als vorher, 
und ſchnellte رق‎ und der Jüngling ſtand wieder wie er geſtanden, und rief: 
Was iſt das, das ich Höre? Bei Gott, ich weiß 4 nicht, ſprach jener; ich 
Habe 4 gehört wie das erflemal, und weiß nicht, was es iſt; villeicht Haben fich 
einige Kamele geregt. Da brach ver Jungling auf, und machte wieder bie nädht- 
liche Runde; umd als er nichts bemerkte, fam er zurüd und legte fd wieder. 
Da nam jener ein noch vil Heineres Gteinden und fehnellte es; und der Jung ⸗ 
ling fprang auf wie zuvor, machte die Munde, merkte nichts, fam zurüd, und 
fagte: Hör du! ich Habe Verdacht auf did; bei Gott, wenn ih noch einmal fo 
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etwas höre, fo töte ich dich. Hierauf num — erzäfte Ab Kabir ſpäter ſelber 
— ließ ich ihn fchlafen, und hielt die Nacht durch Wache bei ihm, voll Furcht, 
es möchte fi etwas bei den Kamelen regen, und er mich töten. As fie nun 
nach Haufe zurüfgelommen waren, ſprach Abu Kabte: Der Mutter biefes Mens 
ſchen werd id im Leben nie mehr zu nahe kommen. Darauf fagt er die obigen 
Verſe. — Es iſt einleuchtend, daß fie eine ganz andere Situation fordern. 


٠ 12. 
Trabbata Scharen 
(f. die beiden vorhergehenden @ebiäte) 
danet feinem Better وموك‎ Ben Dedier öffentlich für gefpentte Kamele. 


3% führ im Feierzuge mein Loblied hoch und Mar, 
und brings tem biedern Vetter, dem Schems Ben Malek dar; 


Damit im Volkövereine erhöh ich feinen Mut, 
wie meinen er erhöhte mit Thieren ebler Brut. 


Er, wenig Klage führend beim Werk ber Not, und vil 
erſtrebend, manigfaltig an Wegen und an Ziel; 
Mittagsgaft einer Wüfte, der andern Nachtgenoß; 

der Faͤhrlichkeiten Rücken befteigt er fattellos: 

Voraus dem Zug des Windes, mo er ſich machet auf 
mit einem ſcharfen Nenner, ver überholt im Lauf. 


Sp oft des Schlafes Prickeln die Augen ihm vernäht, 
bleibt auf der Wach’ ein Herz ihm, das todt und ſtill nie fteht. 


Dann flellt er wach die Augen fürs Gerz zu Spähern aus, 
um, wo ed gilt, zu ziehen ber ſcharfen Klinge Saus. 


Wo er die in den Knochen bed Gegners rüttelt, lachen 
die Badenzäne grinſend in aller Tode Machen. 


Gr fiht für trauten Umgang die ode Wildnis an, 
wo nur die Sternenmutter geleitet feine Bahn. 


Anmerkung. 
Die Sternmutter ift vermutli bie Milchſtraße. 
Hamdfe 1. 1 2 
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18. 
Katart Ben Elfudſchaa. 
utabiſches Maß Mile. B 
v-vu-|v-00-]0-- 
3% fage zu meiner Seele, wo ſcheu in Funken 
fle ftob vor dem Kampf: o ſei du nur unbetreten! 


Denn über die Frift, vom Schickſal beſtimmt, du könnteſt 
die Dauer nicht eined einzigen Tags erbeten. 


Darum o Gebul im Kreifen des Tods, Geduld nur! 
um ewiges Leben wird hier umfonft gebeten. 


Kein Ehrengewand ift auch das Gewand des Dafeins, 
weil Beiglinge fonft und Memmen nicht an ed täten. 


Bon allem, was Ieht, daB Ziel ift der Pfad des Todes; 
der Rufer deſſelben rufet in Land und Stäbten. 


Und mer nicht erligt in Fülle der Kraft, ber altert; 
flatt früher Geſchicke geht er entgegen fpäten. 


Das Leben if ohne Wert für dm Mann, ſobald er 
fich ſihet gegätt zu müßigen Hausgeräten. 


Anmerkungen. 


Diefes Gedicht, wie mehrere der Hamaͤſa, ift, wie wir es nennen, gloſſiert 
worben von einem fpäteren Dichter, Fafijjeddin von Hille, aus dem vierzehnten 
Zahrhundert unferer Zeitrechnung. Cine folde Glofierung Heipt im Arabiſchen 
Tefmit, Anfäbelung oder Anreihung von Perlen; und wir wollen biefe, die in 
Freitags aradiſcher Metrif ©. 408 aufgeführt if, Hier mitteilen als ein Beiſpiel 
biefer Kunft, und als einen Beleg von dem Flafffchen Anfehen dieſer Gerichte. 
Bir bemeren, daß im Arabifchen, den Gefepen ber Gloſſe gemäß, alle Berfe 
bes Textes ohne bie geringfie Veraͤnderung eingereihet find, bagegen wir uns mit 
dem Tert unferer Ueberfegung bie Freiheit einiger Wortumftellungen nemen 
mußten, um reimunfähige Wörter, deren es im Arabifchen Feine, im Deutſchen 
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aber fo vile gibt, aus den Reimftellen zu entfernen. 
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Und قله‎ ich bie Beinbe fah in den Waffen prunfen, 

und faſt vor bem Drohen wäre ber Mut gefunken, 

da firedit ich ven Sper, bereit ihn in Blut gu tuuken, 

Und fagte zu meiner Berle, wo [deu in Sunken 
„fe Rob vor dem Mampf: م‎ fei du nur wnbetreten! 


Wie mutig du ſouſt erllommeſt des Ruhmes Maner, 

und über die Beinde brachteſt die Totentraner; 

fo leete des Todes Becher nun ohne Sqchaueri 

Benn über die Sri, vom Sqhiaſal beflimmt, die Bauer 
du könnte nicht eines einzigen Gags erbeten. 


Wie manchem Gefihid ſchon boteft bu Trop mit Breifen, 
und ſchlugeſt bie Wiverfader mit Band und Eiſen ! 1 
Auf Weqhſelgeſchie find immer gefaßt die Weiſen; 
Barum, 0 Geduld, Geduld in des Codes Mreifen! 

um ewiges Scben wird bier umfonf gebeten. 


Und lebteſt bu hin, verluftig des höhern Strebens, 

fo trößtete dich ein anderer Wicht vergebens. 

Doc) nimmer entgeht Verhaͤngtem ein Mann bes Bebens; 
Kein Eprengewand il auch das Gewand des Kcbens, \ 
weit Sciglinge fonft und Aemmen nicht an es täten, 


Darum, o verlaß bie Straße du mie, die gade! 
Gewänber der Chr erteilt und entzieht bie Guade, 

und jedem iſt zugemeßen Gedeihen und Schade: 

Yow allem, was Lebt, das Biel ik am Todes Pſade, 
Der Wufer desfeiben tuſet in Sand und Städten. 


Echebe dich, Gerz! wer frei fich erhebt, ber waltet; 
und wer des Genußes Kuhe begehrt, erfaltet; 

der Iebte genug, wer Bahnen des Ruhms entfaltet: 
Und wer nicht نوناك‎ in Sühe der Mraft, ver alte; 
Katt früher Gefdiche geht er entgegen fpäten. 


Mie bliebe mis Ruh, nach euerem Ball, erwählet? 

wie ſcheut 14 den Kampf, o Freunde, den Ihr befehlet? 
wie Hätt ich am Reben dreude, dem Chre fehlet? 

Das Sehen hat keinen Wert für. den Mann, gejälet 
fobato er وم‎ ſiht zu müßigen Hausgeräten, 
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14. 


Veſchama Ben Haſa der UKehſcheliſche. 


Die Beni Nehſchel begrüßen, mit einer Schilderung ihrer Tapferkeit, bie Selma 
als Kampfeichterin und Danffpenberin. Wergl. Rr. 145.) 


Urabifches Maß Beſit. 


——— 


Wir grüßen, o Selma, dich; grüß uns entgegen gewandt! 
und tränkteft du Edle je, füll uns zum Trinken ben Rand! 


Und riefeft du eines Tags zu ebler "wichtiger Tat 
des Volkes Muhmhäupter auf, fo ruf und auf unverwanbt! 


Wir, Nehſchels Söhn, Halten und zu Feinem Vater als ihm, 
und uns verfauft er auch nicht um andre Kinder im Land. 


Wo ‚wettgerennt wird zum Biel des Adels, findeft hu flets 
von unfrer Schar den, der vor, und ben, der nähft ihm gerannt. 


5. Und niemal8 warb unter uns ein Kürft vom Tode gefällt, 
daß nit ein jung Fürftenkind an deſſen Stell uns erftand. 


Am Tag des Kampfs bieten wol die eignen Seelen wir fell, 
. bie feiner, der feilſcht um fie im Frieden, fell doch befand. 


Die Scheiteln find weiß an uns, und unfre Kefel im Sub; 
durch unfer Gut Heilen wir die Spuren umferer Hand. 


Id bin von dem Heldenvolk, des Ahnen allen gebracht 
den Untergang Kämpferruf: „Wo iſt mein Kriegsbeiſtand Tu 


Ein Mann von uns, fänd er ſich bei taufend andern, und rief: 
wo iſt ein Held? bildet’ er ſich ein, nur er ſei genannt. 


10. Wo Kriegerſchar geht zurück, daß nicht fle treffe der Blih 
des ſcharfen Schwerts, faßen wir ihn an mit unferer Hand. 


Nie faheft du dieſe Schar, wie ſchwer es auch fie betraf, 
daß fle ob dem, welcher fiel, mit Traͤhnen nehte ben Sand. 
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Das Ungemach tummeln wir zu Zeiten waderes Ritts, 
weil bei und ſteht unfer Mut und Schwerter bunbesverwandt. 


Anmerkungen. 


V. 3. Da hier Nehſchels Söhne als die redenden erfcheinen, fo Tann das 
Lieb, infofern diefer Vers dazu gehören foll, nur von einem aus ihnen gedichtet 
fein; ich habe daher auch in ber Ueberſchrift den Namen eines ſolchen geſeht, 
obgleich bie Ueberſchrift im arabiſchen Terte zuvöͤrderſt einen Ungenannten von 
ten Beni Kais Ben Tha’laba, und nur nebenbei, als von andern angegeben, 
obigen Beſchama anführt. Mit Recht macht fi über bie Adtlofigfeit des 
Elnemeri, der ben Mann von Kais als Dichter angibt, der bißige Kritiker Abu 
Nohammeb Glaräbi Iufig, indem er fragt, wie der Maun von Kais zu den 
Söhnen Nehfchels komme, da die Beni Nehſchel zu Mobar, bie Beni Kais Tha’laba 
au Rebta gehören? Ge felbft aber gibt an, baf ber dritte Vers, Worin bie Söhne 
Nehſchels ſich nennen, von obigem Befchäma fei, die andern Berfe aber (alle oder 
zum Teil?) von Moraflifh dem Altern, d. i. Omar Ben Saab Ben Malek, 
von Kais Tha'laba. Andere fepen im Verſe für „wir Nehfchels Söhne“: „wir 
Mälels Söhne“. Und fo gibt es noch mehrere Lieder, bie von verſchiebenen Stämmen, 
mit Cinſchiebnng ihres Namens, fih zugerignet wurden; vergl. Nr. 155. Anmerk. 

®. 4. Das erfie Roſs im Wettlauf, Säbek, und das zweite Mofalli. Ein 
voller Wettlauf beſteht aus zehn Roſſen, been jebes einen eignen feinen Rang 
deyeichnenden Ramen befommt. 

8. 7. Die Scheiteln find weiß am uns. Andre Lesart: Das Antlig ift 
weiß an uns; als Zeichen ber Ehre und bes Mels. Denn die Araber (fagen 
die Scholien) find alle bräunlich ; wo fle alfo von weißem Antlig even, if es 
bildlich zu verſtehn. Die Scheiteln aber find weiß, entweber in bemfelben bild⸗ 
lichen Sinn, ober ergraut durch Kriegebefchtwer, ober: vom Drude ber Helme 
tahl gerieben. Oder (zu künſtlich): Wir find gran auf anflänbige,. vorneme Ark, 
wie Ibn Gfaräbi in feinen Kunſtſcherzen (Nawäbir) fügt: 

Tawn.‏ 108لا 
Die Grauheit des Kuechts IR in der Grube des Hinterhanpts,‏ 
bie Grauhelt der edlen Männer ober der Scheitel.‏ 
Noch weniger pafit: kahl durch häufigen Gebrauch von Salben; wie ein Dichter fagt:‏ 
Maß Tail,‏ 
Getahlt Hat das heiße Schwarz des Muſtus die Sqheitel Ihm.‏ 

Das Sieden des Keßels beveutet Kriegemut, ober auch bezeichnet die Gaſt- 
freiheit. 

Durch unſer Gut Heilen wir u. ſ. w.: d. i. unſern Reichtum an Kamelen vers 
wenden wir zur Blutfühne, welche bie Gefränften anzunemen fh nicht weigern, 
da fie nicht tätliche Vergeltung zu fordern wagen. 
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Au Mohammeb Claräbi, der überall eiwas apartes Haben muß, findet 
die Lesart 
Die Scheiteln find weiß an uns, und unſte Keßeln im Sud, 


ungefchit, weil weiße Scheitel bloß Kahlheit fei, deren man ſich nicht rühme, 
unb bes Webers Kefel fo gut als ber des Königs im Sud fei, alfo auch das 
feinen befondern Ruhm abgebe, und bringt als bie rechte Leert bei: 


Das Haar iſt und امقس ]عومد‎ und unfre Kefel zum Raub, 


d. i. wir find kriegeriſch und gaftfrei. Darauf führt er noch folgenden Vers, ale 
zum Gedicht gehörend, an: 


Bir teilen ſtets Speiſen ans, wann weht der nörhliche Wind, 
und unfre Einladung if dem Volk als beſte befannt. 


D. 8. Mle unfte Ahnen find dadurch gefallen, daß fle im Kamıpfe von ihren 
Yundesgenoßen zu Hülfe gerufen, für fie ihr Leben opferten. 

DB. 10. Bon den lebten Worten dieſes Verſes geben die Scholien eine ger 
zwuugene Auslegung, ober beuten fie vilmehr nur an, indem fie bamit zwei andere 
Verſe vergleichen, nämlich biefen des Kaab Ben Malek: 


Dem Schwert, das وعد‎ iſt, ſehen unfern Schritt wir gu, 
vorbringenb, uud 24 reicht num, wo "8 micht veichte; 


und biefen feines ihm nachahmenden Enrels, Beſchir Ben Abdarrahman Ben 
Kaab Ben Malt: . 


Und wenn die Schwerter kurz find, fo macht fie, um bamit 
die Beinde zn erlangen, vollſtäͤndig unfer Schritt. 


Zum Schluße wollen wir bemerken, daß die Gingangseinrebe an ein Weib, 
in biefem Gebicht wie in dem nachſtverwandien der Nr. 145 uns gleihfam ben 
urfprüänglichen Keim zu der fpäter entwickelten ſtehenden Form des erotifchen Bors 
ſpiels der Kaßide zu enthalten ſcheint. 


18. 
Samu'al Ben Adija, der Iude, Fürf auf dem veſten Schloße Ablah 
in Teima. 


Wo eines Mannes Ehre von Schmach iſt unbefledt, 
fo ſtehet wohl ihm jedes Gewand, das ihn bedeckt. 


Und Kann er feiner Seele nicht Schweres Tegen auf, 
fo richtet fi zur Höhe des Ruhmes nie fein Lauf. 
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Sie warf und vor, daß wenig fei unſtes Volkes Zal; 
ich fagt ihr: es find wenig die Edeln überal. 


Nicht wenig ift ein Gäuflein, das ſich zu Halten weiß 
wie wir, nad Höchftem ringend der Jüngling und der Greis. 


Was tuts, daß wir find wenig, und bei und iſt geehrt 
der Schüßling, wenn der Schüpling der vilen iſt verehrt! 


Uns ift ein Berg, ber ſchirmet den Freund in unferm Schutz, 
der unerſteiglich bietet dem zagen Blide Trug. 


Gewurjelt iſt fm Boden fein Grund, und zum Geſtirn 
erhebt ihn unerreichhar die hohe Belfenftirn. 


Anmerkungen. 

Soweit glaubten wir das im Arabiſchen um مر‎ Drittel längere Gedicht 
dem Samu'al Ben Adia, Fürſten von Teima, zuſprechen zu dürfen. Es wirb 
nämlich zugleich einem aubern Dichter, einem fpäteren islamiſchen, Abbelmalek 
Ben Abberrahim, dem Harethiſchen, zugeſchrieben; und wirklich kommt das im 
Iepten Berfe des Ganzen genannte Geſchlecht der Beni Deijan nur diefem, nicht 
dem Samu'al zu. Es werden alfo wol von ben mfnblichen Meberliefereen zwei 
im Inhalt ahnliche, im Veromaß und Reim gleiche Lieber in eins zufammens 
geworfen fein. Die zwei Iepten Verfe des vorſtehenden Bruchſtücs befcreiben 
deutlich bie veſte Burg des jühifchen Furſten, obgleich andere Ausleger, um fie 
dem anbern Dichter, ber fein ſolches Schloß Hatte, zuzueignen, den Berg, froftig 
genng, bilbfich für bie Höhe und Beftigfeit des Rufms und Mels erklären. 
Dagegen von ſolchen, bie beftimmt dem Juben bie Ehre zuwenden wollen, nach 
unferem Bere 6 ein fehr matter eingeſchaltet wird, worin das Schloß mit 
feinem Namen Ablat genannt ift, und ein ahnlicher noch geringhaltigerer nad) 
Bers 4, um bas Gefchlecht von Adija felbft zu nennen. Beide hat Schultens in 
den Tert genommen ,, Freitag mit Recht in ven Scholien gelaßen. Wir wollen 
aber auch die zwei lehten Drittel nicht unterfehlagen, fonbern fie als eigne 
Nummer, unmittelbar nach biefer, aufführen, hier aber noch einiges über ben 
Jubenfürften beibringen. 

Sam'al, oder Samu’al, Ben Aija von Teima, ift in der Sage berühmt 
als حاف‎ Befegüper feiner Schugbefohlenen, wie er ſich #قاء]‎ im Obigen rüpmt, 
und als treuer Bewahrer anvertrauten Gutes, wie er fih für ben vertriebnen 
Königsfohn, Amrilkais Ben Hodſchr, nach deſſen Tobe bewies. Amrilfais nämlich, 
nad} feiner mislungenen Unternehmung gegen bie Beni Bed, um an ihnen den 
Tod feines Waters zu raͤchen, und befien Herrſchaft über fie wieder zu gewinnen, 
fand, nach langem fäctigem Umberieren, endlich Schuß und Aufenthalt bei 
Sam’al Ben Adija, auf feiner veften Burg Ablak. Als er nun aber von dort 
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86 aufmachte, um über Gaffan in Syrien zum griechifchen Kaifer in Konſtan⸗ 
tinopel zu gehn, und beffen Beiſtand zur Mievereroberung feines Königreiches zu 
fuchen, übergab er feinem Wirte feinen einzigen geretteten Schaß, fünf (bie 
Sage hat auch hundert daraus gemacht) Foftbare Banzer, Erbftüde feiner Ahnen. 
Darauf, als fein Tod ruchtbar wurbe (er war auf ter Rückteiſe vom Kaifer im 
Anfyca geforben, fihe den deutſchen Amrillais, Ende), zog Elhareth Ben Abu 
Schamer, König von Gaſſan, bei welchen Amrilfais auf der Hinzeife eingefehrt 
geweſen, mit Heeresmacht gegen Sam’al in Teima, unb forderte von ihm bie 
Herausgabe der Panzer des Amrilfais, auf die er als Better Anfprüce machte. 
Do Sam’al weigerte ſich ber Ueberlieferung bes ihm anvertrauten Bfandes, auf 
welches andere ein näheres Erbrecht Hatten, und verteibigte fih gegen den For: 
derer in feiner Veſte Ablak. Diefer aber eng ein Sohnchen Sam’als auf, das 
mit feiner Amme vor bie Veſte Hinausgelaufen war, und drohte num dem Bater, 
das Mind umzubringen, wenn er nicht die Panzer herausgebe. Da bat er fich 
eine furze Bevenkzeit aus, und beriet ſich mit den einigen barüher, die ‘alle 
ihm rieien nachzugeben, um das Leben feines Kindes zu reiten. Mber er trat 
auf bie Zinne Hinaus und ſprach zu Elhareth: Die Panzer kann ich nicht auss 
liefern und Anvertrautes veruntveuen. Tu was du tun willſt! Verrat if ein 
Halsband, das nicht roſtet; und mein Sohn hat Brüber. Da brachte jener das 
Kind um vor ben Augen bes Vaters, und zog dann ab unverrichteter Sachen. 
Sam’al aber, als die Zeit fam, wo bie Wallfahrer in Mekka zufammentrafen, 
brachte die Panzer dahin, umd überlieferte fe den nächften dort ausgefunbeten 
rechtmäßigen Erben; davon fagt er: 


O Tadlerin, laß ab den Dann gu tabeln, 
. ben man ſchon oft dem Tadel tropen ſchaute. 
Du follteft, irrte ich, gurecht mich welfen, 
nicht irren mid mit unverlänpgem Laute. 
Bewahrt hab ich des Kendiſchen Mannes Panzer; 
verrat ein audrer das ihm Anvertrante ! 
Eo riet vordem mir Adija, mein Vater: 
م‎ reiß nicht ein, Samu'al, was ich bante! 
Et baute veſt die Veſte mir, in welcher 
dem Dränger Trot gu bieten mir nicht graute. 


Diefe fünf Diſtichen find zufammengeftellt aus zweien bei Abulfeda, vieren bei 
Ben Nabata (Rasmussen addit,) und zweien bei de Sach zum Hatiti. — Chen 
hiervon fagt Aſcha: 


Sei wie Sammel, als ihn dort umbrängte 
der,Krlegsffeft mit des Heeres Waffenlaf, 
Steh ywifgen Kinverlofigfeit und Untren, 

fellmme Wabl, die du gu wählen haft!‏ م 
Doqh er ſprach ſchuell gefaßt: Ermorte deinen‏ 
Gefangnen, ich befejirme meinen Ball.‏ 
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Bon Sam’al find noch bie folgenden Bruchſtücke: 
Weun zweifelhaft und mielich fiebn die Eachen, 
und den Bedenker bang die Zolgen machen, 
Die Kuochen bricht der enggeſchnallte Bruftgurt, 
und fi von Brüdern ſagen los die Schwachen: 
Dann 1a ih, was bequemer meiner Schwäch if, 
und tu, was biemt bie Ehre zu bewachen. 

Und dieſes: 


D wößt ich, waun fie meinen Tod eiuſt Flagen, 
was mic die Klagefraun für Sengnis geben! 

fagen: Geh nicht von uns! denn in mancher‏ قط 
Bedrängnis wußteſt du uns zu erheben.‏ 

Dein Recht zu nemen , ließeft du dir micht wehren, 
und ießeft dich nicht .mahnen, es gu geben. 


Es 18 erfreulich, dieſe ſtolze Sicherheit eines Cdlen auf feiner veften Burg, 
wie Sam’al fie von feinem Bater Abija überfommen, auch noch von ihm auf 
feinen Sohn Schoraich vererbt zu fehn, wo er bem Dichter Micha für defien 
lurz vorher angeführten Lobverfe auf Sam’al einft einen wichtigen Dienſt in ber 
Not erzeigen fonnte. Aſcha nämlich war auf einer feiner Reifen in bie Gefangen: 
ſchaft eines Mannes von Kelb geraten, ben er durch Schmähverfe gereizt Hatte, 
der aber zum Gfürt feinen Gefangenen nicht fannte, da er dieſen mit mehreren 
andern bei einem nächtlichen Ueberfalle unter den Arabern, bei melden ter 
Dichter grab übernachtete, aufgegriffen ‚hatte. Dann kehrte der Mann mit feinen 
Gefangenen ein bei Schoraich Ben Samu’al Ben Abija in Teima, und Schoraich, 
der den unbelannten Aſcha obige Verſe herfagen hörte, erbat fi ihn von feinen 
Gaſte. Darauf bat der Dichter, der fih ihm entbedte, um ein ſchnelles Kamel, 
auf dem er fogleich fi davon machte; umd als der Mann erfuhr, wer ihm ents 
gangen fei, war es zu fpät ihn einzuholen. 


16. 
Abdelmälch Ben Abderrehtm der Harethifhe, vom Geſchlechte der 
Beni Dejjen. 
Gihe die Aumerlungen zur vorhergehenden Nummer.) 
معو ]اق‎ Map Tawil. 


)ست ]عاسب ] دعاست ]عات 


Ia Bir And das Volk, das nicht den Kampftod als Fluch empfängt, 
5م‎ auch Amer und Selul als Fluch ihn empfiengen. 
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Die Liebe des Todes rüdet nah unfte Birften und, 
indeſs jene, die ber Tod verſchmaͤht, ihm entgiengen. 
Noch nie haucht' ein Fürſt von und in Frieden den Athem aus, 
und nie durft ein Blut die Erd umfonft uns verſchlingen. 
Es ftrömen die Lebendgeifter aus auf die Klingen aus, 
fle firömen ſich aus auf andres nichts als die Klingen. 
Bon Blut lauter find wir, ungetrübt, rein hervorgebracht 
von Frau'n, tragend gute Bürd, und Männern, bie fpringen. 
Die fhönften der Höhn erffommen wir, unb zu Zeiten mag 
zum fehönften der Täler auch ein Abſtieg uns bringen. 


Wir find wie der Wolke Waßer, nit ift in unferm Bund 
ein Geiger, noch einer, dem gefnict find die Schwingen. 


Bir welfen, wenns und beliebt, die Worte der andern ab; 
nicht abweist man unfre Worte, wo fle erflingen. 

Und geht ab ein Fürſt von und, fo ſteht wieder auf ein Fürſt, 
ein Sprecher von edlem Wort, und Täter von Dingen. 

Und nie ward ein Feuer und gebämpft vor dem nächtgen Gaft, 
nie tabelt’ und einer, den wir gaſtlich empfiengen. 

Die Tag’ unfeer Schlachten find bekannt unter unferm Feind, 
gezeichnet mit Stirneblagen und Ferſenringen. 

Und unjere Schwerter find in jeglihem Oft und Welt, 

daran Scharten fiehn vom Kampf mit Stahlpanzerringen, 
Gewöhnt, daß fie niemals fein gezüct und zurückgebracht 

zur Scheid, ohne Blut das fie geraubt Edelingen. 

So frag, wenn dus, Weib, nicht weißt, die Leut Über ung und fie! 
denn gleich iſt nit dem, der weiß, wer nichts weiß von Dingen: 
Die Söhne von Dejjan find die Achſ' ihres Volkes, traum, 

um die deſſen Müle ſtets ſich drehn muß und ſchwingen. 


Anmerkung. 
B. 3. Umfonf d. i. ungerochen, ohne Blutrache dafür zu ſuchen. 
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17. 
Elſchameidhar der Harethiſche. 
ESpottlled auf gedemũtigte Feinde, 


O liebe Vettern, denkt des Sanges niemals wieder, 
ſeit ihr im Beld Gomeir mit Schmach begrubt die Lieber! 


Wir find die Leute nit, an bie ihr euch dürft wagen, 
die Leute, die, gefränkt, zum Richter gehn und Hagen. 


Dem Schwert iſt unter und das Richteramt befchieden ; 
was es zufrieden ſtellt, das ftellet und zufrieden. 


Klagt, liebe Vettern, nicht, daß wir eu Unrecht taten; 
:e8 iſt nur unfer Recht zum Unheil euch geraten. 1 


18, 
Waddak Ben Chumeil von Maſen. 


Hattet,, ihr Bent Scheiban, mit eurer Drohung an! 
ihr findet unfre Moffe morgen bei Safawan. 

Ihr findet gute Roſſe, die fein Getümmel ſcheun, 
bie ſich 56 Rampfgebränges am engen Orte freun. 
Und auf den Roffen findet ihr Mitter ehrenteich, 

von Maſens Volke, Leuen, geübt im Lanzenftreich. 


Ihr findet und erprobet an ihnen einen Mut, 
den nie vermocht zu beugen der Misgeſchlke Wut. 


Sie dringen vor und halten den Schritt in Schlachtenreihn 
mit allen fharfgelippten jemanfchen Klingen ein. 


Wo man fle ruft zu Hülfe, fragen ſie nicht erſt lang, 
wer fie beruft, zu welcher Gefahr, zu weldem Gang? 
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19. 
Sawwar Ben Elmsdarrab der Saadiſche. 
Arabiſches Maß Waſir. 


——— 

MN Selma die Edlen unſeres Stamms befragen, 
wiefehr auch die farbenwechſelnde Zeit mich nedet, 
Ihr werden des Volkes nambare Männer kund tun, 
auf Beinde, denn ale haben mid ſchon geſchmecket: 


Wie wader bie Ehr ih fehlige mit meinem Reichtum, 
fo wie mit dem Stoß, der Wilde zu Boden ſtrecket. 


Ein Bruder der Fehden bin id, der, wird er ſelbſt nicht 
um ®revel verfolgt, um Frevel verfolgte decket. 


Anmerkung. 
Lepter Vers. Bergl. Nr. 171. 301. 


Einer von den Peni Teim Allah. 
Arabiſches Maß Kamil. 


تبات | |uu=0-‏ بيات 


I ih war dabei, bei dem Reitertrupp an dem Tag ter Schlacht, 
und id traf den Elmutemattir unter dem Köcherrand; 


(Und die Reden wehren wir ſtrack von unferen Kindern ab, 
und wir tun na unferm DVerftand und unferem Unverftand.) 


Wo bie Pferde, gegen euch vennenb, flerzten bie Schweif' im Lauf, 
wie bie halbwegträchtige fterzet gegen des Züpflers Gand. 


Anmerkungen. 


Das halbweg trächtige Kamel, das ben Schweif ferzt gegen ben,‏ .3 .لا 
dee ben Reſt der Milch ihm ausmelfen will. Sich nicht melfen laßen, if, ſich‏ 
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vom Beinde nichts gefallen laßen; wie, 6 melfen laßen, willfährig ober auch 
freigebig fein. 

Statt „an dem Tag ber Schlacht“ in der erſten Zeile, Iefen andere „am 
DwärasTag“, und fehreiben dieſe Verſe (pie dann zu bem Alteften ber Hamäfa 
gehörten) dem Alfıma Ben Scheiban von Teim Allah zu, der am Kampflag von 
DOmära, gegen König Elmundhir Duhl Karnein Ben Ma’el Sema von Hira, 
den Mutemattir, Elmundhirs Bruder, vom Pferde fließ und tötete, den er, da 
er ein Diabem frug, für ben König felbft anſah; wovon freilich das Gedicht 
nichts fagt, da es body ber Rebe wert war. Die erfte Zeile ift übrigens ber 
fehende Anfang mancher Gedichte, 3. B. des achten biefer Abteilung. 


21. 
Satart Ben Elfudſcha'a von Maſen. 
GR. 13) 
Arabiſches Map Kamil. 
vu-u- | نات | نات‎ 
Es erſehe doch ſich zur Stüge Feiner im Drange 
des Gefechts das Weichen, indefs vorm Tod ihm iſt bange! 
Ja ich Habe, ſihſt du, gedient den Speren zum Ring des Ziels, 
die um mich zur Rechten und Linken waren im Schwange; 
Dis gefärbt ich hatte mit dem, was träufte von meinem Blut, 
das 658 des Sattels zugleich mit Zügel und Strange: 


Und zurüd dann Fam ich, ein Beinberleger und unerlegt, 
an Verſtand ein Füllen, ein Hengft ’an flegendem Bange. 


22. 
Elhariſch Ben Hilal der Korai'iſche, 
nad Andern: 
Abbas Yen Mirdas von Suleim. 
Er war mit dem Profeten bei der Schlacht vom Honein, und mit deſſen Feld⸗ 


herrn Gfaled bei der Ginname von Meffa, und Hat fi überall als ein tapferer 
und unerſchrockner Mann gezeigt. 


Erſtes Bud. 
Krabifhes Maß 28917. 


Sie ſtanden dem Gottgefanbten im Tal Honein bei, 
mit blutigen Ferſenbüſcheln, die edlen Pierbe. 


Dem Sturme des Chaled fanden fie bei, und rieben 
die Nänber des Hufs an Mekfas geweihter Erde. 


"Wir fegen dem Hieb in Schlachten ein Angeſicht aus, 
dem ’8 fremd iſt daß auögefegt es dem Schlage werbe. 


Auch bin ih der Mann nit, aus mir zu ziehn bad Kriegowams, 
mit Flüchtlingen ſcheu zu meiden bie Kampfbeſchwerde. 


Es tanget vifmehr, und unter mir rennts, mein Röſslein 
dahin auf den Raub, zugleih mit dem ſcharfen Schwerde. 


23. 
Yen Sejjäbe von Teim. 
Spottsedicht gegen feinen Better Amru und deffen Anhang. 


Es ift mir hinterbracht, daß Amru mit dem Kopf 
im Schlafe ſteckt, und doc den Vettern droht, ber Tropf. 


Das aber iſt von Ihm auf Teinen Ball zu glauben, 
er werbe ſich, was er gefagt, zu tun erlauben. 


Wenn mir ber Sper verfagt, fo greif ich zu dem Schwerde; 
und wenn ber Sattel glitt, gleit ich nicht mit vom Pferde. 
Mein Banzer ift mein Gut, nicht ſuch id andre Güter; 
ein jeder Menſch ift des ihm Anvertrauten Hüter. 


Doch du, Amru, und was zuſammen du geftoppelt, 
biſt wie der Knecht in Ruh, wenn er fein Vieh gekoppelt. 


Ich ſchwoͤrs, wer von euch fält, fol unbegraben fein; 
seht, räuchert euern Mann und feine Kleider ein! 
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Anmerkungen. 

Die Scholien fagen, mit überflüßiger Gelehrfamkeit, zum legten Berfe: 
„Es wird berichtet, daß einer von den Mngerebeten in einem Gefechte, dem er 
beimohnte, ſich ans Furcht verumteinigte, was Hier ber Dichter ihm anfpielend 
vorrädt, indem er zu verfichen gibt, daß, wenn fie im Kampf erfchlagen würden, 
er ſich von ihnen abwenden werde, wenn fie nicht gegen einen ähnlichen Zufall, 
als jenen Mann, auf ben er anfpielt, Betroffen, fi; vorher gut eingeräuchert 
hätten. Andere wenden es fo: Er ſpottet eines Mannes von ihnen, der, ba er 
vom Sper getroffen warb, ſich verunreinigte, und fagt: Raͤuchert ihn ein, daß 
fein Geruch wieder gut werde; denn ich begrabe feinen Erſchlagnen von euch, 
wenn er nicht rein iſt. Denn öfters pflegte ein vom per Betroffener ſich zu 
verunteinigen; baher zog man auch gewöhnlich nur Hungrig (mit leerem Magen) 
in den Kampf.” — Mit dem legten, dem hungrig (nicht vollzfatt) in ben 
Kampf gehen, Hat رق‎ nach andern Epuren in biefen Gebichten, feine Richtige 
feit; pe Nr. 145, Anm, zum zweiten Ders. Auch die Pferde Kieß man hungrig; 
ge 3 B. Re. 27.0. 3. 

Zum vorlegten Verſe, der die موقط‎ Ruhe bes Knechtes dem freien Manne 
zum Borwutf macht, geben bie Echolien als Parallele den Spottvers des Spotts 
dichter Elhotria: 


das Etreben, Taf mach ihm das Reifen!‏ سوسا nad)‏ قمع 
und fei zufrieden bich gm Melden und gu fheifen!‏ رقمو 


24. 


Elhareth Ben Hemmam von Scheiben, und Salama Yen Dhahl, 
genannt der Bohn Sejjäbe's, 


fordern einander zum Rampfe. 
Eihäreth: 


Seijabas Sohn, wo bu mich teiffft, da trifft 
du einen, der nicht bei den Schafen ligt; 


Triffft einen Mann, mit dem ein NRöfslein rennt, 
daB, gleich dem Reiter, feine Bruft vorblegt. 


[3% bin der Haͤreth, wenn du mid nit Tennft, 
der, wo er Beute ſucht, auch Beute Eriegt.] 
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Der Bohn Bejjäbe's: 


Sejjäba, weh dir, über Haͤreth, der 
früh einfält, raubt, und mit dem Raub Heimfliegt ! 


Bei Gott, wo id allein dich treffe, kehrt 
ein Schwerterpaar mit einem heim, ver flegt! 


Ich bin Sejjaͤbas Sohn, wenn du mir ruffl, 
fo komm ich dir; und Schande dem, der lügt! 


Anmerkung. 
Der lehte Vers des erſten Gedichts ift eine Ergänzung des Ueberfehers, 


٠. 28. 
Elaſchtar der Aacha iſche 


gelobt einen Rricssiug 
Arabiſches Maß Kämil. 


Gut müß ich ſparen, und meiner Ehre verluſtig gehn, 
unb daheim mit finfterm Geflät begegnen dem Gaſte!, 


Wo ich 108 nicht gehe auf einen Neden mit Behbezug, 
und nicht eine Stunde von Lebensplünderung raſte, 


Mit erlefnen Roffen, wie wilbe Teufel, nit ſchwer von Fleiſch, 
daß ihr Lauf mit Trotzigen, Tobesfreubigen, haſte: 


Das Gewappen glühet auf ihren Bufen, und fprühet Glanz, 
gleich Blitzes Funkelung oder fonnigem Glafte. 


Anmerkung. 

Es gibt mehrere Dichter mit dem Beinamen Afchtar, ber einen ſolchen be 
zeichnet, deſſen Augenliber, wol in Folge einer eignen Augenfranfheit, verbreht 
find. Der Hier gemeinte foll fein Male Ben Elhareth Ben Abb Jagüth, welchen 
der Ehalife Mi gegen Moawija nach Aegypten fandte; aber Moawija ließ ihn 
ſchon unterwegs vergiften. Mit dem Meden, im zweiten Verſe, auf ben er 
fo gewaltig los gehn will, meint er eben ben Moawija. So bie Scholien. Aber 
nicht Moawia felbft war bamals im Megppten, fondern deſſen Feldherr. Amru 
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Ben Elafi. Doc; obiges Kriegslied des Aſchtar braucht ſich auch nicht auf feine 
fepte Fahrt zu beziehn; in den vorhergehenden langwierigen Kämpfen zwiſchen Ali 
und Moawia, hat er, als Feldherr des erſtern, Gelegenheiten genug bazu gehabt. 


26. 
Hodſchajja Ben Elm⸗darrab. 


Ao'man Abn Kabns, König von Hira, wollte die Beni Temim überfallen, fle 
aber wurden deſſen gewarnt, rüſteten fih, und ſchlugen den König. Bei Roman 
war, unter ven mit ihm verbünbeten Arabern, auch Hodſchajja Ben Elmodarrab, 
deſſen Schweſter Fukeiha an Damra Ben Damra von Temim verheiratet war. " 
Wegen diefer Verbindung flel der Verdacht auf ihn, die Beni Temim gewarnt 
zu Haben. Hiergegen verwahrt er fih feierlich mit biefer Verwünfhung: 
Maß Tawil. 


v-#]u--- [u-8]u-00) 


Und ift, was man dir von mir beriätet, fo ſchelte mid 
mein Herzfreund, und fleif fei meiner Hand jeber Finger! 
So leg id allein ind Grab den Mundhir in feinem Wams, 
und treffe den Ehaut von meinem Feind ein Bezwinger ! 


Anmerkungen. 4 


B. 2. „Mein,“ ohne Beiftand von Freunden zu finden, alfo in der Fremde; 
„in feinem Was," ohne für ihn ein angemefenes Totenkleid aufbringen zu 
Tönnen. Die Scholien. 

Mundhir iR fein Bruder, und Chaut fein Sohn; nad; andern, bie einen 
andern, doch gleichzeitigen, Dichter nennen, ift Ehaut der Bruder, und Mundhir 
der Sohn. 


27. 


Suſar Yen Elhäreth 
geſteht eine Mieberlage zu, vie bie ‚Seinigen von ben jemaniſchen Stämmen 
Oſchudham, Himjar und Tagleb Ben Holwan, erlitten. 
Arabiſches Maß Tawll. 
باساب ]| سات | لساب | طساب‎ 
Wir Hielten für Fett was gläͤnzt, in Naͤchten, als unter und 
der Kampf mit Dſchudham fi und mit Himiar erbitterte. 
Bamaſa. 1. 8 
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Und als Harte Holz auf hartes Holz traf, der eine Teil 
den andern, da gabs ihr Kern nicht zu daß er fplitterte. 


Und als einer taglebitſchen Mannſchaft wir fliegen auf, 
die kurzhaarge Roſſ' antrieb zum Kampf leichtgefütterte; 


Da tränften wird ihnen ein, und einträntten fle e8 und; 
doch fle warens, bie der Tod am mindften erſchütterte. 


Anmerkungen. 
2. 1. Bir hielten für Bett was glänzt, im Hirtenmunde ſovil als 
= unfer: für Gold was glänzt; d. i. wir ließen uns taͤuſchen vom Anſchein ober 
ver Hoffnung leichten Gieges, leichter Beute. Man fagt: Richt alles weiße 
iſt ein Bett, nicht alles ſchwarze eine’ Dattel. 

Sufar Ben Elhaͤreth war der Anführer der Kaiſiſch-Subeiriſchen Partei 
gegen bie von Kelb und jemaniſchen Stämmen unterftügte Umeijiſche oder Mers 
wanifche, beren Kampf um bie Oberherrfchaft in der Schlacht von ber Wiefe 
Merdſch, in der Umgegend von Damaſk, zu Gunften bes Chalifen Merwan 
entſchieden wurde. Auf dieſe Schlacht follen ſich, nach den Scholien, unfee Verfe 
begiehen; aber es iſt nicht waheſcheinlich, daß der Pührer einer eben völlig ger 
ürzten Partei, ber fih in Zolge dieſes Sturzes Kaum felher durch vie Flucht 
retten Tonnte, daß er von biefem, über Weltherrſchaft entſcheidenden, verlorenen 
Treffen, mit foldyer Gemütsruhe reden Fonnte. 

Das Gedicht mag, wenn es dem Sufar gehört, fi auf vorhergehende 
Hleinere Gefechte begiehn; das folgende, das die Scholien ihm auch gufchreiben, 
hat eher den Ton eines aufs Haupt geſchlagnen, paſſt aber in ben einzelnen 
Umfländen auch nicht auf jenen Entſcheidungelampf. 


1 Daffelbe Maß. 
Beim Ruhm deines Vaters, Weib! o being neue Waffen mir! 
fürwahr diefer Krieg, das feh ih, endet noch nicht geſchwind. 


Und nie ward gefehn an mir Erſchlaffung vor biefem Tag, 
an weldem ich floh und hinter mir Heß Geſind und Kind; 


Als Abends ich fpornte durch die Hochebne, wo ich ſah 
nur ſolche, die gegen mich, und keinen für mich geſtunt. 
So ſollen durch Einen Tag, an welchem ich ſchlecht beſtand, 
die Großtaten alle meiner Ruhmtage gehn in Wind! 


Ja wol, neue Waid' entfproßt dem Dung abgetriebner Trift, 
doch Einſchnitt' ins Herz vom Gram gemacht, bleiben wie fie find. 
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28. 
Auer Ber Eltsfeil, 
der Weiter des 5056 Daladſch. 


Er ſpricht, von der Schlacht heimgeritten, zu feinem, 65 nicht angelegentlich 
genug nad) dem Hergang erfunbigenden Weibe: 
(vergl. Nr. 228). 
Maß Tamil. 


Ber Sqheibbrief 18 dein, wenn ku nicht fragſt, welch ein Ritter war 
dein Mann, als er traf zum Kampf auf Chatham und auf Soda. 


Ich ritt auf dem Daladſch en, ber, als ihn das Ungemach 
der Sperſtoͤße traf, aufwiehert', als ſei fein Butter ba. 


20, 
سساة‎ Ben Maosdi Karb der Aubeidiſche. 
on ihm das عمق‎ Gehlät Nr. 32) 





Et Hagt, nad) einem verlornen Treffen, über das Zurüchveichen feiner Bundess 
genoßen, von Dſcherm, und feines eignen Volles, das es ihm unmöglich gemacht, 
es zu loben, wie er gerne wollte. 


Maß Tawil. 
v8 |v--- ] نسب ] عات‎ )-( 
Und als ich die Reiterſchaar herandtingen ſah alsob 
zur Saatwaßrung losogelaßne Flutbaäͤche wallten; 
Da firäubte zum erſtenmal ver Mut mir, dann wandt id ſtraks 
auf das, was er ſcheut', ihn Bin, da fland er, gehalten. 


Barum auf beſchwerte meinen Arın, fprädeft du, der Sper, 
wo nicht ih ihn Braucht Im Kampfgebränge zu ſchalten ? 


D Gott fände Dferm, fo oft der Aufgang im Glanze flcht, 
die Hundsangeſichter, die da kelften und krallten! 
Und nichte tat der Dfeherm da feinem Nehd, da 's zum Treffen gieng; 


ich fah die von Dſcherm, wie auseinander ſie prallten. 5 
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Und Ich ſtand, alsob ich fei den Lanzen der Ring des Ziel, 
für Oſcherms Kinder ſtreitend, als ſie flohn, nicht zu Halten. 


D hätten die Lanzen meines Volks mich beredt gemacht! 
nun haben die Lanzen mir die Zunge geſpalten. 


Anmerkungen. 

Die Langen, d. 1. die Führer berfelben Haben burd deren ſchlechte Führung 
mir die Zunge gelähmt, daß ich fle nicht Toben Tann. Der arabiſche Ausdruck 
iſt Hergenommen von bem Gebrauche, dem Ramelfüllen, das man entwöhnen will, 
die Zunge zu fpalten, damit «6 nicht mehr am ber Mutter faugen Tann. 

Dfgerm und Rehd zwei foba’ifche Horben, bie unter den Benil Hareth Ben 
Raab wohnten. Dſcherm tötete einen Mann von den Benil Hareth, und floh, 
Schuß fuchend bei den Beni Subeit, dem Bolfsftamme des Dichters. Da famen 
die Benil Hareth, und Nehd mit ihnen, um das Blut ihres Brubers an Dſcherm 
zu fügen. Amru Ben Maati Karb flellte Dſcherm dem Nehb zum Kampf ent: 
gegen, und fih mit feinem eignen Dolfe den Benil Hareth. Dfcherm aber 
wollte das Blut des ſtammverwandten Nehd nicht verglefen, und floh, unb es 
wurden · auch bie Beni Subeid in die Flucht getrieben. — V. 5. für „nichts 
tat der Dſcherm da feinem Ned (zu Leide),“ ſteht im Arabiſchen: „nichts tat 
Dſcherm für feinen Nehd, nichts half er ihm,“ gegen ven Zufammenhang ber 
obigen Gefchichte. Villeicht iſt to'ni (mit bem Aln) für togni (mit dem Gain) 
zu Iefen. Daß dieſe Stellung von Nehd als Feind, nicht als Freund, hier bie 
tichtige fei, ergibt ſich auch aus dem Gedicht 32 .0ه‎ 5. 


29. 
Beier Ben Hefte son Tai, 
ſpricht zu feinem Weibe, von feinem Feldzug gegen Armenien bei Mar'aſch. 


Mei, Hätteft unfern Lanzenſtoß bei Mar'aſch du geſchaut 

auf bie armeniſche Reiterei, gewiß, du kreiſchteſt laut; 

Als Abends id auf ihre Schaar warf meines Hengſtes Bug 
und mic, und meinem Herzen Ruh gebot, daß es nicht ſchlug. 


Bon Ianggeftrekten Roſſen drängt id In eine Meihe ba 
auf eine Reihe feindlicher, daß man fle ſchaudern fah. 


Anmerkung. 
B. 3. Nach den Scholien ſchaudern die Moffe ber angreifenben, weil beren 
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wenig, ber angegriffenen vile find. — Vergl. Nr. 144 a. V. 4. Uebrigens 
gehört biefer Ders, dem Reime nach, gar nicht zu biefem, its aber zum 
vorhergehenden Brucftüd. 


29. 
Einer der Beni BWaulan son Gei. 
Rriegslich gegen Die Beni Diepedlla, 


In die Haft des Feuers eined Krieged bannen 
wir Dſchedtla's Söhne, dem fie nie entrannen. 


Unfre Pfeile, die an Steinen Funken ſchlagen, 
dienen Seelen ebler Prägung zu erjagen. 


Anmerkung. 

®. 2. Soll nad) den Scholien ein Hufteron Proteron (takdim wa ta'chir) 
enthalten, weil die gewaltigen Pfeile erſt ihren Mann durchſchleßen und dann in 
den Boden fahren, wo fie noch fo vil Gewalt Haben, Funken zu ſchlagen. Unfere 
Lefer aber fehn von felbft, daß die „funfenfchlagenden Pfeile“ Hier Teinen Vor— 
gang bezeichnen, fondern ein Homerifches Beiwort find. Uebrigens mochte ben 
Scholien bei ihrer Erklärung wol die phantaftifche Sage vom Pfeilfegügen Kufai 
vorſchweben, bie in ben Moten zum beutfchen Hariri fleht, T. I. ©. 141 ber 
beitten Auflage. 





so. 
Nuveiſchid Wen Kethtt von Sei, 
Brobbotfäeft an die Bent ©900١ 


Hin Reiter, der dahin du fpornft bein Thier, o frage 
dort die Bent Eßed, was dieß Getöfe fage? 


Sag: Eilt Entſchuldigung zu ſuchen! das if Not; 
rechtfertigt euch geſchwind! denn رقا‎ id bin ber Tod. 


Habt ihr gefehlt, fo-fommt, und macht ed ungeſchehn! 
wo nicht, mit einem Set ſollt ihr mir nicht entgehn. 
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8. 
عدت‎ Wen Sebban der Webhanifhe son Sei. 
Beigreibung eineb talifhen Mriegtiugb, der Rabile Webhan mit jugejogener 
Mannfhaft von ben Kabilen Auf und MAlet, gegen benachbarte Rabilen vom 
Ceamme Nifkr. 
Maß Tanll. 
vr | ست ]| يات ] عات‎ )-( 
Da fammelten wider fle vom Stamm Auf und Malek wir 
ein Heer, das bie Baftarhfähne fonft ſchon erfchredte ; 


Bon bem ſich der Nachzug über Raml und Liwaͤ hinzog, 
ber Vortrab dad Zwieland همه‎ Dſchedts ſchon bedeckte. 
Und vorn unter unfrer Roſſe Gurgeln zu Buß ein Troß, 
der Herzſcheiben ſich zum Ziel der Pfeilſchüße ſteckte. 
Es wehrt, Schmach auf ſich zu nemen, dieß ihnen, daß fie find 
geburtreicher Mütter edle Soͤhn, unbefleikte. 

5. Und als wir von Ha'ils Tal gelangten zum Fuß des Berge, 
wo Talh dem Sejal zum Gruß entgegen fl ſtreckte; 
Da riefen fle: hie Nifär! und wir nannten und na Tal, 
alsob Löwen von Scharä zum Angriff man weckte. 
Und als wir gufammenftießen, ſchied zwiſchen und ber Kampf 
den Preis, daß daheim ihm leicht bie Sragrin entdeckte. 
Und als fle die Langen fenkten, ſchwoll tränfungsfeoh bie Bruſt 
ded Spers, welcher burfiger ward jemehr als er leckte. 


Und als mit dem Schwert wir drein nun ſchlugen, zerſchnitt es raſch 
die Freundſchaft, die zwiſchen uns zuvor ungeneckte. 


10. Da wandten ſie ſich zur Flucht, und über ſie war mit Macht 
der Sper, fo der kurze, wie ber länger geſtreckte. 


Anmerkungen. 
V. 1. Die Bafarbfühne find entweder fhimpfweife Feinde überhaupt, ober 
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and) nennen bie von Tai gerade die von Nifär fo, weil jene Achte Araber, von 
Kahtan ober Joltan, dieſe eingeimpfte von Jsmael find. 

®. 2. Die große Ausdehnung des Heerzugs wirb übertreibend gefchilbert 
durch die Ontfernung ber Orte, bie ber Bortrab, von benen, bie der Nachtrab 
zu gleicher Zeit berührte. Das Zwieland von Dſchedis ift die Gegend, mo einft 
die Beiden vertifgten Wrvölfer Dfſchedis und Zafın gewohnt Haben. Cine ähn 
liche Befchreibung fihe z. B. Nr. 203. V. 4. 

B. 4. Diefe vier erſten Berfe ſtehen noch einmal, als eignes Brucfäd, 
auch auf den Namen besfelben Dichters Oneif von Nebhan-Tai, nur dort Ben 
Hafiın, ſtatt Ben Sebban genannt, Nr. 204, wo aber bie deutſche Ueberfegung 
eine andere Form erhalten Hat. 

B. 5. Talh, Lotos, Gewächs der Niederung, Sejäl Gewaͤchs der Anhöhen. 
Bergl. Amrilfais I. 14. 

B. 7. Die Fragerin. Vergleiche z. B. die Motive von Mr. 14. 19. 28. 
Für „ben Kampf“ feht im Terte „das Schwert“, das wir vermieden Haben, 
damit Tein Hinter zuuörberfl fei. Denn das Schwert iſt hier nur bilhlich oder 
im Allgemeinen; im Folgenden dann der gewöͤhnliche Hergang, zuerfl bie Lange, 
bann das Schwert. 


82. 
مساق‎ Ben Maadi Farb. 


Des Mannes Wert ift nicht Im Kleide, 
und ob er geb in Gold und Seide. 


Des Mannes Wert ift im Gemüte 

und in ber angeflammten Güte. 

Ich rüſte dem Geſchick entgegen 

den Harniſch und den Hengft, ben regen, 


Den raſchen, und bie firelfge Klinge, 
die fpaltet Hemb und Panzerringe; 


5. Und bin bereit zu einem Xage, 
wo ich mit Kaab und Nahd mic fehlage: 


Ein Vol, die im Gewand von Elfen 
wie Leoparden ſich ertweifen: 


Jedweder Mann wie Feuer lodert, 
und bringt zur Schlacht mit, was fie fobert. 
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Als unfrer Fraun verfprengte Herbe 8 
ich rennen ſah auf Harter Erbe, 


Und die Lamis war im Gewimmel 
entſchleiert wie ber- Mond am Himmel, 


10. Ihr fonft verhülltes Antlig offen ; 
ba war der Notfall eingetroffen : 


Da rannt ich an den Feindeswidder; 
ihn anzurennen half Fein dritter. 


Sie Haben auf mein Blut gemettet; 
ich wette, daß mein Mut mid rettet. 


Wie manden Waffendruber haben 
bier dieſe Hände ſchon begraben ! 


Nicht zittert ih und zagt und klagte; 
was hülf 28, daß ich klagt und zagte? 


15. Hin legt ich ihn, mich aufzuraffen, 
So veft wie Bott mich Hat geſchaffen. 


Die Hingegangnen Taf ih gehen, 
und rüfte mi dem Beind zu ftehen. 


Gegangen hin find meine lieben, 
ich einzeln wie dad Schwert geblieben. 


Anmerkungen. 


BD. 5. Ueber die Feinde Kaab und Nahd, deren Tapferkeit gepriefen wird, 
f. die Anmerkungen zum Gericht 20. 

V. 17. Ginzeln, ungepaart, wie das Echwert, ift ſprichwoͤrtlich. Diefes 
einzelne (in feiner Art einzige) Schwert if bie berühmte Semfäma, auf bie im 
zweiten Teil Nr. 280, V. 2 angefpielt wird. 

Maadi Karb unter den erflen Eroberern Perfiens, f. Anmerk. zum Gedichte 
38. eine kriegeriſche Schwefter 47. 


Heldenlieder. 41 


8% 
Derſelbe. 


Bald die Schenkel preſſ ih an mein Roͤſolein veſt, 
um bem Tode zu entgehn, und treibs zur Flucht, 


Bald auch fporn ichs wider Willen in ben Kampf, 
wo daß Leben fi vorm Tod zu firäuben ſucht. 
Alles beides ift mir angeftammte Art, 

und zum Kampfwerk dient allbeives mir zur Zucht. 


Dog ein Frühauf, wenn er blinblings drohn mir will; 
fügt, fo lang ih leb, ihn weder Berg noch Schlucht. 


Anmerkung. 


Die Scholien berichten, daß einige im Reime des erſten Verſes Wucht 
Rat Flucht leſen, um das Anflöfige zu vermeiden, daß ein tapfrer Ritter bie 
Flucht engreife. Zur Wucht 18 dann notgedrungen fosil als: zum Veffichen. 
Die Scholien widerlegen ausführlich die misverftändliche Verbeßerung, und führen 
bei ter Gelegenheit den Vers des Helven Eeid Glohail an: 


Ich 89 im Kampf, folang es vätlich iſt gu fichn, 
mb sette mich, wo ſich die Klughelt reitet. 


34. 
Leis Ben Aldatim, 
ls Bluträcer feineh Vaters Wicathm, und Grofvaterb Mb. 


Aus Räder ſchlug ih dem Ben Abdalkais die Wunde ; 
und, fprühte nicht das Blut, man fähe bis zum Grunde. 
Ich firengte dran die Hand, und machte weit ven Riß, 
daß, wer dahinter ſtand, durchſah ohn Hindernis. 


Gleich gift” mirs, ob der Klaff ſchreckt den Verbinderinnen 
die Augen, wenn ich nur darf loben mein Beginnen. 
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Ich bin ein Mann, der nie anhörte eine Schmach, 
und unerörtert lleß, was die Berläumbung ſprach. 


Wo Zäne fletfgt ver Krieg, tra ih mir vorzubringen 
mit meinem Leben, das ih nicht zurüd will bringen. 


Dann ze id Nächtelang im flatternden Gewand, 
und mache den Eimer voll der Großmut bis zum Rand. 


Bann jener Tod einft kommt, foll er in meiner Seele 
nit finden einen Wunſch, bem bie Befriedgung fehle. 


Art und Alchatim Hab ih gerät, bewahrt 
die Scheichenwürde, wie fle anvertraut mir ward. 


Anmerkung. 


Vers 4 hat einen moͤglichen, doch nicht notwendigen Bezug auf das, was 
die Scholien von Kais Jugendgeſchichte beibringen. Er tar noch ein Knabe, 
ale fein Vater ermordet wurbe; und feine Mutter, welche fuͤrchtete, wenn er bie 
Ermordung feines Vaters und bie frühere feines Großvaters erführe, wärbe er 
auf ihre Blutrache auszichn und umkommen, machte zwei Sanbhaufen und legte 
Steine darauf, daß fle wie zwei Gräber ausfahen, und fagte: Das find bie 
Gräber deines Baters und Großvaters! Doc er geriet einft in Streit mit einem 
Knaben von den Beni Thafar; der fagte zu ihm: Wenn bu deinen Ungefläm 
gegen ben Mörber beines Vaters und Großvaters kehrteſt, wär es bir befer. Da 
esgrimmte Kais, und fprach zu feiner Mutter: Gib mir Bericht von ihnen! 
fonft bring ich dich um oder mid. Da gab fle ihm Bericht von beider Grmors 
dung/ umb er ومن‎ auf bie Blutrache aus. 


85. 


Albareth Ben Hifhem, 
der Bruder des Mb Dſchehl (eines Todfeindes Mohammede) entfehulbigt feine 
Flucht am Tage der Schlacht von Bedr (mo Mohammeb über die Koreiſchiten 
fiegte), auf welche Flucht der berühmte Dichter Haſſan in einem Gedichte ſpot- 
tend angefpielt Hatte. 


Gott weiß زفق‎ daß ich nicht verließ die Schlacht, 
eh fie mein Rod von Blutſchaum rot gemacht. 
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Ich roch des Todes Ruch von Maſit Her, 
als in Verwirrung kam das Reiterheer; 


Und wußte, warm allen die Spitz ich bot, 
ben Teinden ſchaden würde nicht mein Tod. 


Da wich ich, und ließ liebe Freunde dort, 
um fie zu rächen einft am günftgern Ort. 


Anmerkungen. 
Zur Ueberſchrift. Die Anfpielung aus Haſſans Gedicht lautet: 
Und wo bu bieß, was du mir melbeft, luͤgſt, 
fo entrinne, wie eutronnen Ben Hifhdm, 
WS ex bie Brrumd’ im Gtiche ließ, dem Mofa 
die Zügel übern Kopf warf, und entfam. 
Daran Inüpft ſich eine fpätere Begebenheit. Ms Ben Alaſcha vor bem 
Ratbil erſchien, und ihm eine Melbung machte, ſprach biefer: 
Und wo du dieß, was du mie meldeſt, lügſt, 
fo entriune, wie entronnen Ben Hiſcham n. ſ. w. 


Da ſprach Alaſchah: Und Haft du nicht gehört, was ber Hareth darauf ers 
wibert? 6+ ſprach: Nein! was 18 es denn? Und jener fagte die obigen Verſe 
des Hareth Her. Da ſprach Ratbil: © ühe Araber, ihr wipt doch alles ſchon zu 
machen, fogar das Ausreifen. 


36. 
HSaijan son Bulma, genannt Alferrar, d. i. der Ausreißer. 
Wie manche Schaar mit mander bracht ich ind Bemenge, 
und waren ſie's, fo zog ich mich aus dem Bebränge, 


Und ließ fie mit ven Langen ſich die Rücken falten, 
wo diefer Tag, und jener fih noch wollt anhalten. 


Was, wenn ih mich für ihre Männer töten Lehe, 
haͤlfs, ob der Brauen Klagelled mich leben hieße? 


Anmerkung. 
D. i. ob die Grauen in ihrem Alagegefang bie feierliche Jormel ausfpräden: 
la tab'ad! fei nicht ferne! d. h. verlaß uns nicht! mach ung nicht zu Verlaßenen! 
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837. 
Ein Mann som Itaum der Beni Eßed 


rühmt fich, einem Fremden das Leben gerettet zu Haben, ber, in einem Gefechte 
verwundet, von ten Geinigen verlaßen worden war, ben er, zufällig dort vor⸗ 
über reitend, in feinem Blute ligen fand, und ihn, nicht ohne eigne Gefahr, auf 
feiner Stute Hamma fort brachte. Nach andern hieß die Stute Dſchamma; nach 
andern war es bie berühmte Dahma, und ihr Reiter Mafil Ben Amer von 6860. 


Einen Dienft dem Ben Hashas Ben Wahb ich tat, 
einen guten Dienft am Fuß von Dhul Dſchidat. 


Anhielt ih die Hamma, als ichs warb gewahr, 
und verlaßen hatt’ ihn die Verwandtenſchaar. 


Mut ſprach ih ihm ein: die Wund tft Bald geheilt, 
und bu bift auf einem Roſs, das wacker eilt. 


Bei ihm Blieb ih; wenn ih wollte, wär ih fern, 
wie des Himmels Zwillingstalb vom Siebenftern. 


Doch der Männer Eünftge Neben mahnten mic, 
Und der Tadel, welcher trifft, was tabelic. 


38. - 
Schodbah Den Iamar von Kenaue 


bebeutet bie von Choſa'a, die mit Kenne ein Schugs und Trupbändnis Hatten, 
in der gegentwärtigen Fehde mit Eßed fi felber zu Helfen, ohne ihre Bundes⸗ 
genoßen damit zu behelligen. 


Choſa'a! ficht mit ihnen deinen Kampf, 
und Taf nicht deine Hände Tähmen Krampf! 


Sie tragen Haar am Kopf, wo Ihr 8 tragt, 
und flehen auf nieht, wenn ihr tot fie ſchlagt. 


Ei, fol in jeder Not ih zu Befehl 
euch ftehn, wie eurer Mutter Hauskamel ? 
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Anmerkungen. 


Zur zweiten Zeile des zweiten Berfes bemerken die Scholien, daß Hin und 
wieder unter ben Arabern der Glaube geherrſcht habe, erſchlagene Feinde fanden 
wieder auf, fo Befonders von hen Perfern zur Zeit der يمنت‎ Belbzüge gegen fle; 
doch werde falſchlich darauf geteutet ein Schlachtruf des Amru Ben Maadi Karb 
(f. oben veffen Kriegelieder 29. 32. 33.) beim Angriff auf die perflichen Trüppen, 
welcher Schlachtruf lautet: 


Ich bin der Abu Thaur, mein Schwert Dhulunn, 
darein haun will ich wie ein toller num. 
Greif an, Subeld! die Toten follen ruhn. 


V. 3. Das Hausfamel, dem man alles aufbürbet, was man ſelbſt zu 
tragen zu faul iſt. Vergl. Ar. 143. Anmerf. 


39. 
Hofain Den Abhomam von Morra. 


Urabifches Maß Tawil. 


)سسب ] ياست ] v-#|u---‏ 


Burü wid رقا‎ daß mein Leben Tang würde, doch ich fand, 
es fel mir kein Leben als im Aufſchritt nach vorne. 

Bir find die nicht, deren Wunden Blut auf die Ferſen ſprühn, 
vilmehr, deren Vorfuß rot genedt iſt vom Borne. 

Die Hirnſchädel ſpalten wir von Männern, die ehrenwert 

und waren, bis frevelnd fle und reizten zum, Borne. 


AD. 
Ein Mann von Ohsil 
droht nahen Berwandten blutige Fehde. 


Mir * werben euch beſuchen, Kinder Amru's, 

was auf ber eigne Stamm dawider fpricht, 

Mit Schwertern, die vom Kampfe werben abſtehn, 
wann ftumpf die Schneid iſt und. hie Spige bricht. 


= tie nogkäikum, 
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Misfarbig werben fie vom Saft ber Schäbel, 
bie erft vom Feger Tamm hell umb licht 
Bir meinen über euch, wenn wir euch töten, 
und töten euch, als kümmert' es und nicht. 


Anmerkungen. 


Drei diefer Berfe, mit geringer Abweichung der Lesarten, find von Ibn 
Nobäta (Rasmuss. addit. 13.) aufbewahrt, aber einem ganz andern Maun, als 
dem obigen namenlofen von Dfail zugeſchrieben, nämlich dem berühmten Mubelhil, 
Bruder und Bluträdjer des Kuleib Wä'l (fhe Rr. 305). . Sie beziehen 04 auf 
ben großen BVertilgungsfrieg der Bruberfämme Belt und Tagleb, und Iauten 
dann etwa fo: 

Bir werden end beſuchen, Hans von Belt, 

was auch das eigne Herz dagegen fpricht, 

Mit Schwertern, die der Gaft der Echävel sötet, 
wann fle vom deger kamen heil und licht. 

Wir weinen über end, wenn wir euch töten, 
und töten euch als Fümmert’ 4 uns nit. 


Ibn Nobäta macht dort dazu die Bemerkung: „Diefe Berfe And der Grund, 
auf welchem die übrigen Dichter bei ſolchen Schilderungen fußen.“ Und es ik 
wahr, daß eine gute Anzaf von den Helbengebichten unfrer Sammlung nur 
Bariation dieſes Themas find: Ihr feid uns hochwerte und Herzliche Mettern, 
aber wir müßen euch totſchlagen. Diefen Ton nur Häfte Mußelgil in dieſen 
Berfen, wenn fie echt find, zuerſt angefimmt, und wir haben fein Bleit an 
der Cchtheit zu zweifeln. Die obige Bafung in ber Hamaſa iſt dann ur eine 
fpätere Anwendung ber altberühmten Verſe des Dichters, der für den älteflen 
unter allen gelten Tann. Auriliais ſelbſt, der älteſte unter ben Moallafabichtern, 
18 ein Schweſterſohn vom ihm; ſthe unfre Gtammtafel bei Amrilfais ©. 17. 


40. 
Bruchũcke von Elmuhelhil. 


Den Berfen von biefem Vater arabiſcher Dichttunft, bie wit in ben Anmer⸗ 
tungen zur vorhergehenden Nummer aufgeführt haben, wollen wir hier noch die 
wenigen übrigen Binzutun, die uns berfelbe Gewährsmann Ibn Nobäta am 
angeführten Ort überliefert Hat, und fie mit unfern Grflärungen und Bers 
mutungen begleiten, die ber fehr verftümmelte und Tädenhafte Tert bedarf und 
wol zu verdienen feheint. 
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4 
(Rasm. 13-14( 

1. Hast auf Din Dſchiſm, erhelle dich! wenn felden 

dis wollteft, wärb ich Weh um dich nicht Teiben; 
2. Wenn und von ihr befreiete® der Morgen, 

wuͤrd ic befseiet* fein von ſchweren Sorgen: 
3. Wo mir Ortond Sterne Balken** ſchienen, 

bie ein zerbrochen Haus zu ftügen dienen, 


4. Und Berfaban gieich eined Spielers*® Gänben, 
bie raſtlos Hin und her die Würfel wenden. 


5. Ward in Dhend'ib meine Naht mir fang, 
fo lag ich nun um ihren ſchnellen Gang. 


6. Wenn man im Grab Kuleib aufwühlt', erführ er *⸗⸗ 
nun bei Dhena'ib, wer der Brauenfpärer. 


7. Bei Waͤridat lleß ich Budſcheit befledt 
mit Blut عام‎ ein Kamel dahingeſtreckt. 


8. Durch ihn brach ich das Haus Obads; zuweilen 
mag auch ein Frevel wol bie Bruſt und heilen. 


9. Doch iſts nit volle Sühne für Kuleib, 
wenn aus dem Zelt fpringt das verflörte Weib. 


. 10. Wir umd die Vettern glichen bei Oneife 
den zwo Müffteinen, die ſich drehn im Kreife. 
11. Und unfre Langen waren. wie die Seil 
am Bronnen, ber zum Shöpfen tief und fteil. 
* 34 leſt anksdhank und unkidhte, Gtatt wa im Hufang des Berfes 
wäre lelötere Letart Iaw a — (Weile), 
٠١ 3 Iefe Adam (mit dem Min). 


-+ Im Beim 18 kamiri als Uppofition zu muflähkn zu leſen. 
et Votalifieres Inchubbira, 
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12. Da drang die Reiterei in ihre Mitte, 
alsob das Roſs durch einen Weiher ſchritte. 


13. Und wär es windſtill, Hörte* man den Klang 
bel Hodſchr, wie das Schwert auf Helme fprang. 


* Bofal: womit, vaſſ. caufet. 


Anmerkungen. 


Bir Haben an zwei Stellen Lüden bezeichnet, deren gewiß noch mehrere 
Wwiſchen ben einzelnen Berfen finb. ud) verfept Haben wir einen Ders, näm: 
lich unſer ®. 5 ſteht im Text gleich nach unferm V. 1, wodurch aller Zu⸗ 
fammenhang aufgehoben und felbft hie Conſtruktion zerflört if. Die vier erſten 
Verfe ſchilpern nun anſchaulich genug eine dem DBefimmerten lang werdende 
Nacht, bie er am Orte Dhu Dſchiſm, den wir weiter nicht kennen, wol bald 
nach der Grmorbung feines Bruders, ch er feine Rache befriedigen fonnte, zu: 
gebracht Haben mochte. 

2. 3. Drion fcheint unbeweglich, und will nicht von ter Stelle rüden. 

8. 4. ben fo bie Sterne Berfabän; fie flimmern nur immer hin und her, 
ohne vom ®lede zu fommen. Far die Würfel wenden, fügt das arabiſche Wort 
eigentlich: Pfeilfchütteln, weil zum voffstümlichen Gfüdsfpiel, dem Berlofen 
eines gefchlachteten Kamels, Bfeile gebraucht wurden; wovon wir weiterhin noch 
öfter Hören werden. Hier wollen wir aber bie auffallend ähnliche Schilderung 
ans unferm Amrilfais anführen (S. 25): 1 


D Nat, du lange, lange! willſt da dem Morgenfchein 
nie weichen? Doch, wird befer als du der Morgen fein? 


D Naht, bu wunderbare, alsob die Sterne bein 
mit haufnen Striden wären gelegt an Belsgefiein! 


Dffenbar Hat es der Neffe dem Oheim nach⸗, aber bei weitem nicht gleich 
getan. Sihe die Anmerk. zu Nr. 40. 

B. 5. Rum koͤnnen wir annemen, daß, im Begenfog zu der von Kummer 
und unbefrievigter Rache lang gewordenen Nacht auf Dhu Dſchiſm, eine andere 
Nacht gefchildert werben folle, die dem im Werfe ber Rachebefriedigung Begrif- 
fenen zu kurz werbe, eine Nacht des Ueberfalls, bes Kampfes und Gemepels. 
Wievil Verſe Hier fehlen mögen, fümmert uns teiter nicht. Gin eigner Anz 
قمع‎ 18 noch bei den Ortsnamen: flatt des obigen Dhu Dichiſm iſt hier Die: 
تقد‎ genannt. Beide fönnten bei einander ligen, und für eins zu nemen fein. 
Dienä’ib aber kehrt wieder im nächftfolgenden, doc) jenfeits einer weiten Kluft 
zu feßenden. 

B. 6. Hier, wenn nicht DB. 5 wäre, Könnte Dhend'ib ſchiclichet ven Ort 
eines erfochtenen Sieges zu bezeichnen feinen; mun aber muß «6 fd dazu 
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bequemen, ber Ort zu fein, an bem, ober in befien Nähe man Kuleibs Grab 
zu denken hat. Nach den Geſchichtſchreibern (Rasm. hist. 8. 113) if bei Dhe— 
na'ib, das im Gebiete von Sehtb in Jemen ligt, nicht nur Kuleib begraben, 
ſondern ebenbafelbft auch ber erfle blutige Sieg von Muhelhil erfochten. Doch 
die Geſchichtſchreiber find für biefe poetiſche Geſchichte Peine Autoritäten, auch 
widerſprechen fie ſich hinlanglich; vergl. Abulfedas Vorislam. Geſch. v. Fleiſcher. 
©. 145. — Darum halten wir uns nur an bie Verſe ſelbet. Kuleib, ſagt fein 
Bluträcher umd Bruber, würde, wenn er in feinem Grabe erführe, wie mannhaft 
ich ihn nun gerächet Habe, erfennen, daß ex mit Unrecht mich bei feinem Leben 
einen weichlichen „Brauenfpärer“ gefcpolten. Dief bezieht ſich auf ein Schelt⸗ 
wort Kuleib6, auf einen fcherzhaften Schimpfnamen, ben er feinem Bruber ge: 
geben, weil er biefem Feine rechte Mannhaftigfeit zutraute Als einem Dichter, 
der ans dem Dichten eine Kunft machte, und fo wie alle übrigen Gattungen 
and) insbefonbere ſchon bie erotiſche betrieb; wovon unten zum Bruchfläde 3. 

B. 7. 8. Bon biefer rohen Gewalttat, die er, im fpäteren Verlaufe des 
Blutrachelrieges, gegen einen ganz unſchuldigen und wehrlofen Jüngling, Bud⸗ 
feier Den Amru Ben Obäb, verübte, fihe die وسطذي©‎ in ben Anmerkungen 
zu Rr. 160. 

8. 9. Kuleib lann nur durch das Alleräußerfte ber Kriegsbebrängniffe bes 
Feindes, und auch durch da6 nicht zur One gerächet werden. Diefes Aller- 
Außerfte ift, daß bie rauen der Ueberfallenen und Gefchlagenen aus ihren ſtillen 
Gemäcern entweber durch Schwert ober auch durch Gewalt hervorgeſcheucht 
werben, fchleierlos zwiſchen die Kämpfenden rennen ober flüchten u. f. w. Auch 
ein in biefen Bebichten vilfach varlirtes, Hier zuerft von Muhelhil angegebenes 
Thema; wir wollen als Beifpiel nır Nr. 32. V. 8 ff. anführen. 

®. 10. Das Bild vom Kreifen ver alles zermalmenden Kriegsmüle reist 
durch die ganze arabiſche Helbenpoefle, und, ift ſelbſt der nüchternen Geſchichts- 
yrofa nicht fremd geblieben. Bon Dichterſtellen mag die eine genügen aus ber 
Moallaka des Hua Ben Kalthum. ®. 30 und 31. 


nf welches Bolt wir wälgen unfee Düle, 
das wird von ihr germalmt im Kampferwühle: 


Im 58 von Nedſcht ligt ihe 0م93‎ gefüttet, 
und gang Kotä’a wird darauf gefcpättet, 


, Im Tabari's Annalen I. ©. 168 heißt es: Da Freiste die Mäle der Moss 
leme. Und ebenbafelbft: Ihre Müle Freiste um ihn, d. i. fein Heer war um 
ihn, als ben Mittelpunkt, tätig, im vollen Kampfe begriffen. — In unferem 
Xerte ehn: zwei Mülen; ich bene nicht, daß die Meberfegung: zwei Mälfeine, 
der obre nämlich und ber untre, unrichtig iſt. 

B. 11. Ein zweites eben fo vilgebrauchtes Bild, für unfere Auffagung 
noch ſchwerer als die Mülfeine: Die Hin und Her mechfelnden Lanzenſtöße mit 
auf und ab gehenden Brummenfeilen verglichen, womit bie um bie Wette ziehenden 
Waßer aus dem Brunnen, Blnt aus ben Wunden, zu ziehen won 

Samdfe. 1. 
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®. 13. Zu biefem Verſe macht Ibn Nobäta die naive Anmerfung: „Man 
fagt, dieſes war die عقت‎ Lüge in ber arabifcken Dichtkunſt; denn zwifchen Dias 
nah und Hodſchr if eine Entfernung von 7 Nadptreifen." 

Soweit alfo lonnte man wol den Waffenſchail nicht Hören. — Ibm Robata 
nimmt hier Dhena'ib als den Ort des Kampfes, anders als wir zu ®. 6 haben 
annemen müßen. 

An einer andern Stelle, in unfern Anmerkungen zu Nr. 305 finbet fich 
noch folgender Vers, ber nach Inhalt, Versmaß und Reim, in vorfichendes 
Gedicht gehört, und beliebig in eine der beiden Lüden gefeht werben Tann: 


Ia, ein Erſchlagner, ven erfhlagnen Amer 
und Dfeheffas, Morras Sohn, ein ehrenfamer. 


Diefer von Amer und Dſcheſas Ben Morra erſchlagne if nämlich Kuleib, 
wie an der angeführten Stelle zu Iefen if. 


2. 

Sie töteten Kuleib, und ſagen: tobe nicht!* 
Ja doch, bei des geweihten Hauſes Kreiſen, 
Das will ich, bis vom Kampf ab greife Kämpfer ſtehn, 
und ſich verzagend in den Daumen beißen, 
Und des Gemachs Bewohnerinnen ſchleierlos 
bie Locken faßen ihrer armen Waiſen. 

Billeict: taguık, von ganth. 


Anmerkung. 

2. 1. Die Erwähnung ber Kaaba ift wol Fein hinreichender Grund, biefe 
Berfe dem alten heidniſchen Dichter abzufprechen, obgleich ber gewöhnliche Schwur 
feiner Stammgenoßen allerdings ein anderer ift, nämlich: bei den Goͤtterſteinen 
Själ oder Iwäl; f. Anmerf. zü Nr. 305. 


8, . 
(Ein Neftb, oder erotifhes-Vorfpiel gu einem Rampfgebichte.) 
Ein zartes, weißes, eblen Wirted Kind, 
ſcherzliebend, zu umhalſen fanft und lind, 


Sie ruft, weil ihre Bruſt an meiner ruht: 
Adt, fo Hat behütet dich die Hut! 
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Dort unterm Stein ligt Wa'il's Saft und Kraft, 
ein Widerſacher von nicht ſchwachem Schaft;* 
Wie eine Schlang, auf die man tritt; fle fit, 
und dem Geftohnen Hilft** Beſprechung nicht. 

* 34 Iefe miläk mit Ain, flatt migläk mit Gain, 


** Zielfgen Janfen und minhu fann man albetaıe, omnine , einffichen, 
fo if der Vers (EHaff) hergeſtellt. 


Anmerkungen. 

B. 2. b. Sie will ſchwerlich fagen: Gott fei Dank, ver dich im Kampfe 
beſchirmt hat! Villeicht eher: Meine Amulete oder Segensformeln Haben dich 
mir gerettet. Hier mennt ber Dichter fih mit feinem eigentlichen Namen Ast. 
Boher er den Zunamen Muhelgil befommen habe, barliber iſt die Ueberlieferung 
wiefpaltig: emiweber, weil er ber erſte unter ben Arabern (oder unter feinen 
Stammgenofen) die Rebe poetiſch gefhmädt habe, was bie Wurzel اط راط‎ 
unter andern beveuten foll; ober: von einem Verſe, worin biefe Wurzel auf eine 
auffallende rt gebraucht iſt, wobei man bann aber wieder nicht barüber einig 
if, in welhem Sinn fie gebraucht fei, ob: ich fehrie laut anf, ober: ich zaubere, 
oder: ich firebe. — Solche bloße Schälle, beſtehend in ber MWerbopplung zweier 
Buchflaben, wie b—1, لط‎ ionnen gelegentlich alles mögliche heißen. 

Es bebarf keiner Grflärung, baf er nun wieher von. feinem ges‏ .3 .لا 
töteten Bruder ſpricht.‏ 

B. 4. Beſprechung, wörtlich: Anhauchung ober Anfpufen bes Beſchwoͤrers. 


al. 
Alkattal von Kildb 
bringt feinen Biutöverwandten Sijäb um. 


Im der Freunde Gegenwart ich den Sijad beſchwor, 
hielt ihm dad Verwandtfaftsban von Sir und Heitham vor. 


Als ich fah, daß gute Worte Hatten Feine Kraft, 
fenkte mit der Hand ich gegen ihn den glatten Schaft. 


Aber ala ich fah, daß ich ums Leben ihn gebracht, 
war die Reu in mir, o welde Reue war erwacht! 1 
4 
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Anmerkungen. 


Nach diefem Morde floh Allattal vor ben Blutraͤchern, die ihn verfolgten, 
und Fam zum Haufe feiner Bafe Seinab, bie abwerts vom MWaßer, in bie MWüfte 
hinein, wohnte. Um Gott, was ift bir begegnet? rief fie dem haflig eintretenden, 
verftörten zu. Doch er ſprach: Wirf deinen Schleier über mich! Cie überließ 
ihm Schleier und Obergewand, färbte ihm auch die Fingerfpigen mit Henna, 
die fie grade bereitete, ließ ihn am ihrer Stelle figen, und zog fich felber zurüd. 
Da kamen die Bluträcher, und riefen ihn, ben fie für das Weib hielten, an: 
Wohin 18 der Boͤſewicht ? und er wies fie nach einer, andern Kichtung, als bie 
ex felber nachher nemen wollte. As fie nun ſich weit genug entfernt hatten, 
nam er bie anbere Richtung, und gelangte zum Berge Amaia ; bort fang er: 


Sott vergelt رق‎ die Bergeltung Reht in felner Hand, 
dir, Amala, Mutter ver Bertriebnen all im Land! 
Anfgehoben it, wer 84 geflüchtet Hat zu dir, 

feuer’ auch ver Gultan alle Boten aus nach mir. 


Dort verweilte er eine Zeitlang, und fein Bruber (die Bafe Seinab wird 
ihm wol die Richtung des Flüchtlinge angezeigt Haben) dam und verforgte ihn 
motürftig. Dann aber gewöhnte fi ein Leopard zu ihm, und fie teilten mit 
einander ihre Jagdbeute und Mahlzeit. Unterbeffen fliftete fein Bruber Cühnung 
für ihn, und fam nun ihm abzuholen. Da, als fie vom Berg herabfliegen, und 
fon in der Mieberung waren, merkte ber Leopard, daß er fliehen wolle, unb 
fieng an, von rechts und line, von vorn und Hinten ihn zu umfreifen. Alfaktal 
furchtete, er möchte ihn anfallen und töten, und erfchoß ihn mit einem Pfeile. 
Darüber dicptete er; leider fehlt dem Gedichte der Schluß, und wir Iafen Hier 
auch den Anfang weg: 


Einen Zagdgefellen fand ih, ihm fei Preis, 
bruunlich ſchön, nur daß er nicht gu ſcherzen weiß. 

Unfre Unterhaltung, wo wir haben Weil, 

18 das Schweigen, und der Blic, ſcharf wie ein Pfeil. 

Jedem wär ein Jeind ber andre, [äh er ihn 

nuden; friedlich legt fi eins zum andern hin. 

Eine Grub هسه‎ haben wir im Felsgeſtein, 

wo gur Tränfe, wer gnerft lommt, ſteigt hineln. 

Auch der Steingeiß Braten Hat uns mie gefehlt, 

wovon jeder fich fein icblingsüd erwählt; 

Doc gewöͤhnlich Hab ich Rohes nicht gemocht, 

und der Jagdfreund iht es lieber ungefocht. 
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242. 
Aais Ben Suheir von Abs, 


nachdem er bie beiben Brüder, Hamal مسد‎ Hodheifa von Diubjan, feine cher 

maligen Freunde, erlegt Hatte, in dem vierzigiährigen Bruderkrieg zwifchen Abs 

und Dhubjan, der über ben Wettlauf der beiden Roſſe Dahes und Gabra ents 
fanden war. 


¶Sihe Rr. 141 ven demſelben Dichter über benfelben Gegenſtand.) 


Ben Durft der Rache ſtillt ich an Hamal, 

mein Schwert warb an Hodheifa zum Bezwinger. 
An ihnen kühlt ich meiner Seele Brand, 

doch hieb ih mir damit nur ab die Finger. 


a3 
Eihareth Ben Wala von Dhnuhl. 
amut über Kränfungen von Seite feiner Stammgenofen, welche Rränfungen 
er weder rächen noch verwinden kann. 


Sie Haben meinen Bruder mir getötet; 
Treff ich num fie, fo hab ih mid geſtochen. 


Verzeih Ich, fo verzeih قا‎ Fein Geringes; 

und wehr ich mich, fo brech ih mir bie Knochen. 
Seld Igr fo ſicher, wenn ihr Leute kraͤnket, 

die ihr gereizt, und ihnen Hohn geſprochen; 

Daß fe nicht werben impfen fremde Palmen, 
und ihre Supp an fremden Beuern kochen? 
Beduͤnkt es euch, daß mird an Weigheit fehle? 
fo غقوم‎ mir! Heß ſich doch der Weiſe pochen! 


Doch, wie ein Hengſt, gekoppelt, zarten Graswuchs 
zertritt, zertretet ihr uns ungerochen, 
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Ausfegend und, dem Fleiſch gleich auf der Fleiſchbank. 
Ei, fpart doch etwas auch auf Fünftge Wochen! 


Anmerkungen. 


BD. 1 und 2. Wie der Schluß des vorhergehenden Gedichts. 

B. 4. Die Palme eines Fremden impfen, eigentlich befruchten mit dem 
von der männlichen Dattelpalme auf bie Blüten der weiblichen übertragenen 
Saamenfaub, ein Sprichwort, veffen gewöhnlicher Bezug dieſer if: 84 un: 
nügeriweife für andre bemühn; wie bas ähnliche: in einen fremden Holzbünbel 
leſen; welden Sinn auch hier in Anwendung zu bringen, bie Scholien mehrere 
Erklärungen verfuchen, von denen immer eine gezwungner als die andre if. 
Bir Haben es hier ganz einfach fo verflanden: auswandern und bie Fremde 
bauen; was beutlicher gemacht worden durch das emtfprechenbe Bild der zweiten 
Zeile, das im arabiſchen Terte nicht vorhanden if. 

®. 6. Einem mit dem Stabe pochen, bebeutet: ihn unter ber. Hand auf 
eine gelinde Weife mahnen, daß er ſich nicht vergefe ober eine Thorheit begehe. 
Die Anwendung alfo: find wir wirklich unverflänbig, ei fo verfländigt uns! was 
ernſtlich ober fpöttifc gemeint fein kann. Ließ doch auch jener weile Mann ſich 
verflänbigen, dem man zuerft mit dem Etabe pochte! Die Gefchichte aber, auf 
die 86 dieſes Sprichwort bezieht, wirb über verfhiedene Männer verſchiedentlich 
erzaͤlt. Die Jemaner erzälen fie von Omar Ben Homama, dem Dauflfchen; 
die von Modar erzälen fie von Amer Ben Altharib, dem Adwanifchen; die von 
Rebi'a von Kai Ben Ehaled, dem Scheibanifchen; die Ben Kaiß Ben Thalaba 
von Saad Ben Malek Ben Dobeia. Was erfiens von Omar Ben Homama 
und von Amer Ben Altharib erzält wird, if in ber Sache einerlei, nur daß 
عمسم‎ bier ber befanntere Name if: Er nämlich, oder Amer, war ein Schiebs: 
richter der Araber, an beffen Ausſprüche fi die Streitenden Häufig beriefen. 
Als er num alt und ſchwach an Geift geworben wor, und oft fehl ſprach in 
feinen Urteilen, machte ifn feine Tochter darauf aufmerffam. Da fprad er: 
Ich Hab es fehon ſelbſt gemerkt; fo poche mir denn mit dem Stabe! Und wenn 
fie ihm nun mit dem Stabe pochte, fo befann er ſich. — Was die Rebier von 
ihrem Kaiß Ben Challd erzälen, berichten bie Scholien nicht; was aber bie 
Kaißiſchen von ihrem Saad Ben Malif, ift folgende wunderliche Geſchichte. 

Saab kam zu Noman, König von Hira, mit mehreren Roffen, von benen 
bie einen angefehirrt, bie anderen nadt und ledig waren. Da fragte ihn Roman, 
was das zu bebeuten Habe? unb Saab antwortete: Ich Habe nicht diefe ange ⸗ 
ſchicri zum Berteibigen, und nicht biefe nackt gelaen zum Beleibigen ; d. i. ich 
Tomme weder in feindlicher Abficht, um Kampf und Gewalt zu üben, noch auch 
des Sinnes, mir mein Gut nemen ober mich Fränfen zu laßen. Darauf befragte 
ihm Noman über feine Heimat: Hat fie Regen gehabt, beffen Spur man lobt, 
unb ben das Gewaͤchs erprobt? Saab ſprach: Der Regen iſt tränflich, das Laub 
aber ift daͤnllich. Die abgehende ift wachend, bie 64 haltende iſt fatt und ſchla⸗ 
fend u. ſ. w. — Erklaͤrung: danklich, schekir, was man mit Dank annimmt 
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unb fid) damit Begmügt, ob es gleich wenig if. Daher Wurzelfproßen ber Bäume, 
Nachwuchs von Gras, Meines Gras, Heine Blätter, kleine Haare, ſelbſt Heine 
Kamele, alles Kleinere zwifchen Größerem berfelben Art, Haare unter ven 
Mahnen des Pferdes. Mlfo: das Gras iſt mittelmäßig geraten. Die abgehende 
Kamelin, die vor Magerfeit Teine Kräfte mehe hat, findet nicht Zutter genng, 
um ſatt zu fehlafen, fie wacht alfo vor Hunger und Unlufl. Die fh haltende 
aber, die ihre Kräfie Hat, um bie Waide, io fie fih findet, zu fuchen, wird 
ſatt und ſchlaft. 

Da rad; Noman, indem er bie Zungenfhärfe, die er an ihm ſah, ber 
neibete: Bei veinem Bater! du Haft ein Mundwerk! Doc wenn ich wollte, fo 
fäme id} bir mit eiwas, wovor bir hie Antwort verfagte. Iener ſprach: Ich 
wollte, es wärg nichts unguts und nichts ungemuts. Da befahl Noman einem 
Diener, jenem einen Backenſtreich zu geben, in ber Abſicht, daß jener fih in 
Worten vergefen möchte, unb er ihn dafür töten fönnte; und als ber Diener 
den Befehl vollzogen Hatte, fragte der Rönig: Was iſt bie Antwort baranf? Saab 
frag: Gin Thor anf Befehl; und das ward zum Cpri—wort. Noman befahl 
dem Diener: Gib ihm noch einen! und fragte: Was it die Antwort darauf? 
Saad ſprach: Wäre dem erſten gefteuert worden, fo wär es nicht zum zweiten 
gelommen; und auch biefes warb zum Sprichwort. Noman ſprach: Gib ihm 
noch ein! Mo fragte: Was iſt die Antwort darauf? Saab ſprach: Ein Herr, 
der feinen Knecht gute Sitte lehrt. Und Roman befahl ihm nod einen Streich 
zu geben, und fragte nach der Antwort darauf. Da ſprach Saab: Du walteſt, 
drum fahre Kind! Da ſprach Moman: Die 18 gewährt, drum fehe dich! Darauf 
weilte Saab bei Roman eine gute Zeit; ba fiel ق‎ dem Noman ein, einen Buts 
lerſucher anszufenden, und er fandte den Omar Ben Malek, den Bruder des 
Saad. Me diefer ihm aber zu lange ausblieb, ward der König zernig, und 
ſchwor: Wenn er kommt, und das Butter lobt, das er gefunden, ober auch es 
tabelt, fo töt ich ihm. Als nun Omar zurädfem, gieng er zu Noman ein, bei 
welchem bie Leute waren, und Saab faß bei ihm unter ben Leuten. Saab aber 
wußte, was Roman gefchworen hatte, und ſprach: Erlaubft du, daß ich zu ihm 
eve? Roman ſprach: Rebeſt du zu ihm, fo ſchneid ich dir die Zunge ab. Saab 
ſprach: Nun denn, daß id) ihm mit ber Hand beute? Gr fprach: Deuteh du 
ibm, fo Hau ich dir Die Hand ab. Ober doch, daß id ihm mit den Mugen 
winte So reiß id) die deine Augäpfel au. Mun, daß ich ifm mit dem Stabe 
poche? Noman ſprach: Poch ihm mit dem! So nam Saab von einem feiner 
Mitfigenden einen Stab, und legte ihn vor fih Hin, bann nam er feinen eignen 
Stab, fein Bruber aber flanb von fern und gab auf Miles Acht. Saab pochte 
mit feinem Stab an den andern Stab ein einzigesmal, va blidte fein Bruber 
auf. Dann richtele ex ben Gtab gegen ihn, und ber Bruder verſtand: Bleib 
an deinem Orte! Dann pochte er noch einmal, ſchwenkte ben Stab in ber Luft 
und ſtrich darauf mit feinem Stabe glatt über den andern Hin; und jener vers 
Rand: Sag zum König: id; Habe feinen Mismwache gefunden. Nun pochte er 
auf den Stab mehrere male mit dem Ende feines Stabes, und erhob ifn ein 
wenig; und jener verfland: auch Beinen Vollwuchs. Dann pochte er noch einmal 
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auf den Stab und Tehele ihn gegen Nomen; und jener verflanb: Syrich zu ihm! 
Da trat er vor, und Noman fragte ihn: Bande bu zu Ioben ‚bie Waide, ober 
zu ſchelten die Haide? Cr ſprach: Zu Ioben fanb ich nicht vil: das Band ik 
haushaͤlteriſch, feinen Ueberfluß keunt man nicht, und feinen Mangel nennt man 
nicht. Stupig if, wer nach Futter ſchaut, verfländig, wer nicht rauf, in Ges 
fahr, wer derauf baut. Da rief Roman: Glüd zu! Hiermit BR du durchge: 
tommen. Wab er war ber erfle, dem mit dem Stabe gepocht wurde, Saad aber 
wars, ber damit pochte. 


283. 
Ein Bebewine, 


als fein Bruber ihm den Sohn getötet Hatte, und ifm zum Nemen ber Blut⸗ 
rache vorgeführt ward, ſprach er, indem er das Schwert wegivarf, mit dem er 
die Rache nemen wollte: 


Bo zu meiner Seele fag ih, ihren Schmerz zu ſtillen: 
eine meiner Hände traf mich wider meinen Willen. ٠. ٠« 


Jeder diefer beiden dient dem andern zum Erſatze, 
dort mein Sohn, und Hier mein Bruder nun an feinem Plage. 


Anmerkung. 


Wol kein ächtes Gericht der Ueberlieferung, fondern ein abfichtlich gedich⸗ 
tetes Gpigramm, im Geſchmack ver griechiſchen Anthologie. 


23» 
Ijüs Den Kabifa son Sei. 


Geboren fol mich nit Haben 
die keuſche Nebterin, 
Wenn ſchnöder Luft zu folgen 
ich je wilffägrig bin. 


O fih, der Erde Räume 
find Breit und welt genug; 
Kann ihrer Hügel einer 
mi hemmen in dem Flug? 
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Heldenlieber. 


Wie mandes Roſſegeſchwader, 
das fi ergoß im Lauf, 

Hielt ich in feiner Eile 

nit meinem Haltruh auf; 


Dann ritt ih vor zur Mitte 
mit ſchwankem Spere frei, 
Und zeigte, wer der feige 
und wer ber tapfre ſei. 


an 
Ein Mann von سقس‎ 
dem ein König von Hira feine edle Stute, Safäbi, abbringen wollte. 


Gott füge قا(‎ ! für uns ein Kleinod 
iſt bie Sakab, 

Ein koſtbars, das man nie zu Kaufe 
noch Miete gab; 


Ein teures, wie das Leben wertes, 
Sakab, um bie 
Das Hauögefinde Hungert, daß nur 
nicht hungre fie. 


Sie ſtammt von Eltern, die man beide 
einft flegen ſah 

Im Wettlauf, und die, beide ſtammten 
vom Hengſt Kurah. 


Darum, Gott ſchühe dich, begehre 

fle nicht zur Zeit, 

Solang mir bleibt, fle bir zu mehren, 
bie Mögligfeit. 
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a8. 
Ein Weib von Cai 
ruft zur Blutrache ihres Baterd auf. 


Hilf Malik! rief er in Scharä, 
und Niemand nams in Adt; 

Und weflen Hülfruf Niemand hört, 
erligt- der Uebermacht. 


ALS er wie ein gefmebeltes 

Kamel im Tal Scharä 

Hinweg geſchleppt ward mit Gewalt, 
mo wart ihr Manner da? 


IR unterm Hißniſchen Geflecht 

ein Sohn des Kampfes no, 

Der kühn die Bahn ver Mache geht, 
nicht feig سه‎ Boden kroch? 


Daß einen Dann für einen Mann 
er ſchlage, ber ein Heer 

Von Männern zwar aufwdge, doch 
man siegt das Blut nicht mehr. 


Anmerkungen. 


Seit der Jolam auflam, wiegt man das Blut nicht mehr wie fonft, fo daß 
ein beßerer Mann vilen geringern gleichgehalten wurbe, bie für ihn zum Blut: 
preis dienten, fonbern es gilt nun, gut ober ſchlecht, ein Mann gleid dem andern. 

In den Scholien wird zu obigem Gedichte eine Geſchichte beigebracht, und 
zwar eine Ränbergefchichte, die zu befien Grflrung nicht das minbefte beiträgt, 
ja damit gerabegu unvertraͤglich ift, gleichwol an ſich ſelbſt charakteriſtiſch genug 
um bier überfegt zu werden: 

Aun Ben Dſcha'da (ein vornemer Mann, der fein Geſchlecht durch ben 
Zweig Machſum auf den Stamm Koreiſch zurüdleitete) ward auf einer Wall: 
fahrtsreife zur Zeit des Chalifen Abdelmelit, oder nad; andern, auf der Rüdkfehr 
von bem Hofe biefes Ghalifen, unterhalb Subäla von Räubern angefallen, unter 
denen bie vorzüglichſten Glfamhari Ben Bifche von Okla, und Behdal und 
Merwan, die beiden Söhne der Ellirfa von Tai waren. Sie riefen ihm zu: 
Das Weggefgent! und er ſprach zu einem Diener: Schüßle ihnen auf! Doch 
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Re ſprachen: Wahrlich, wir wollen fein Eßen. Da ſprach er: Beſchenke fie! 
Dog fie forschen: Auch das wollen wir nicht. Da merkte er, daß es Räuber 
fein, und nam feine Wehre gegen fie, Tieß feine Kamele niederknien und Tops 
velte fie, dann begann er ben Kampf gegen jene, und fie gegen ihn. Behdal 
aber war ein Mann, ber nie fehl fchoß; der traf ihn mit einem Pfeil, ber ihn 
tötete. Da plünberten fie fein Gepaͤck, und fanden nicht was ſie gehofft Hatten; 
darauf ımmen fie die Flucht und ließen ihn tot Ligen, ohne etwas von feinen 
Sachen zu nemen, benn es hatte fie gereut. Durch bie Begleiter bes Ermor⸗ 
beten erfuhr Mbbelmelit den Vorfall und ſchrieb an Hifchäm Ben Jemael, feinen 
Statthalter in Medina, und an Clhedſchadſch Ben Juſuf, feinen Statthalter in 
Irak, und an feinen Gtatthalter in Jemaͤma, bie Mörder des Aun aufzus 
fügen, مسد‎ baß bie damit Beauftragten ben außerſten Fleiß anwenden follten. 
Die Ränder aber zerfireuten fig, und Elſamhari wandte ſich nad Syrien ins 
Gebiet von Batafan, fo weit ex lommen Fonnte. Dort aber begegnete er dem 
Reifetrupp des Cjub Ben Salama von Machſum, und die Leute fagten zu biefem: 
Das 18 der Mörder deines Vetters; ergreif ihn! Und er ergriff ihn und brachte 
ihn nach Meine zu dem Statthalter Hifhäm Ben Jemael, ber ihn bort ein 
lerlerte. Aber er machte fd die Unacht der Leute an einem Sreitag zu Nupe 
und flürzte 64 von der Mauer bes Gefängnifles, worauf (oder wobei) er feine . 
Beinſchellen entzwei ſprengte, ſo daß er fie um den einen Schenkel widelte und 
entfloh. Als es aber Nacht geivorden war, brach ex bie Beinfchellen gar ab und 
warf fie weg, und humpelte ledig fort. Während er num rechts und line um 
fi blickte, ſah er einen Raben, ver fi feine Bebern ausrupfte und umher freute. 
Da ſprach er zu einem Hirten von Lihe, dem er begegnete — Lihb aber if eine 
Kabila, deren Leute ſich auf die Bogeleutung verfiehn —: Was fagft bu zu einem 
Wanne, der aus dem Gefängnis entflohn, erſt zur Rechten blictte und nichts fah, 
dann aber-zur Linken blidte, und einen Raben auf einem BänasBaum fah, ber 
feine Federn ausrupfte und verfirente? Der Hirte ſprach: Wenn die Bögel bie 
Wahrheit fagen, fo wird er gekreuzigt. Elſamhari rief: Einen Stein in deinen 
Mund! und gieng weiter, indem er (ein Liebeslied) herſagte: 


D du Haus, von dem Ich neuen muß die Blut; 
unvergeßen bleibft du, doch mir unbefucht. 


Meinen Hagen iſt es eine Lu zu ſchaun 
angenfplitter und ven Tod im Gchlagtrngram; 


Komm ich durch, o Leila, durchkommt mander Mann: 
doqh folls anders fein, fo ſchrect mic nur dein Bann. 


Einen Raben fah ich auf dem Bana-Baum, 
der ſich ausrauft' und verſtreute feinen dlaum: 


Babe deutet Rebensraub, uud Trennungsbaun 
dauna · Vaum, fo hat das Zeichen fund getan. 
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Daranf durchkreuzte er das Gebiet von RKobäa, bis er in das vom Odhra 
kam, wo er fi unkenntlich machte, und für die Leute tränfte und mellte, dann 
eine Unacht von ihnen erlauerte, fih auf eins ihrer Ramele feßte, es fporns 
ſtreichs davon ritt und fi) damit während der Nacht in bie Talwindungen warf. 
Als es Tag wurde, verfolgten fie ihn; er aber fah eine Erweite rung des Ge 
landes vor ſich, bie er für ben rechten Weg hielt, und eine Weile zuritt, dann 
aber fah er das Gebirg vor fi zufammengefchoben, und erfannte, daß er irrt 
fei, worauf er umwendete. Da fand er, daß tie Leute ihm den Weg verlegt 
Hatten, flieg ab, und lief ins Gebirg, bis er ins Gebiet der Beni Eßed gelangte. 
Es war aber bereits ein hoher Preis auf feinen Kopf gefeht; und als er ins 
Feld von Man'idſch kam, flieg er auf die beiden Söhne des Fa'id Ben Habib 
von Bar’as, und ſprach zu ihnen: Gebt mir zu trinfen! Sie gaben ihm zu 
teinfen, bann aber blidten fie auf feine Schenkel, und fahen daran die frifchen 
Bunbfpuren, und riefen: Bei Gott, der Samhari! ſtürzten auf ihn, warfen ihn 
nieder und Hodten ihm auf den Rüden; doch er erwehrte ſich ihrer, und fie riefen 
ihre Schwefter zu Hülfe. Diefe fragte: Sol ich Teil haben an dem Preife? 
Sie fagten Ja; da warf fie ihm einen Kamelzaum um ben Naden und zog 
eine‘ Schleife, und fo führten fie ihn nad Medina zu Othman Ben Hajjan 
von Morra, der jet (mach obigem Hiſcham Ben Jomael) Statthalter daſelbſt 
war. Diefer übergab ihn dem Bruberfohn des getöteten Mun (zur Ausübung 
feiner Blutrache); da ſprach zu ihm Elſamhari: Willſt du mich töten und weißt 
nicht, ob ich deinen Oheim getötet habe oder ein anbrer ? Komm näher, fo 
will ich dir feinen Töter nennen. Gr wollte ihm aber nur die Nafe abbeißen; 
da rief man jenem zu: Nim bi in Acht vor dem Hunde! und er fötele 
ign. Der Stamm von Tai aber warb vorgenommen wegen feiner Glammges 
nofen, ber beiden anbern Räuber Behdal und Merwan, Söhne der Kirfa. Die 
von Tai ſprachen: Wenn ihr uns einferfert, fo können wir jene nicht ſchaffen; 
iahet uns aber frei, fo wollen wir fle aufbringen. Die beiden Iesten indefien in 
der Wildnis mit den Thieren, und ſchoßen Wild, fich zum Lebensunterhalt. Als 
das ihnen lange währte, Tam ber eine, Merwan, aus ben Bergen herab zu 
einem Hirten und fieng ein Gefpräh mit ihm an, und ber Hirte gab ihm zu 
teinten. Als er nun forglos fi ausruhte, gieng ber Hirte Hin und zeigte ifn an, 
um bepreifet zu werben, d. i. ben Preis zu befommen, und um feine Stamm: 
genofen vor dem Ginflehn und Haften für ihn zu befreien; und man ergriff 
ihn; das geſchah unter Abdelmelils Nachfolger und Sohn Elwalid. Und man 
brachte ihn zu Othman Ben Hajjan nad) Medina, der ließ ihn Hinrichten. Der 
anbere, Behbal, aber Hatte feinen Aufenthalt auf einer Anhöhe vom Gebirg 
Selma nach feines Brubers Merwan Tode. Da man nım ben Merivan im Ger 
biete von Tai gefunben hatte, fo drang man um fo mehr auf die von Tai, auch 
den Behdal zu ſchaffen. Und einer ber eblen Herren von Tai erfuhr befien Aufent: 
Halt auf jener Anhöhe, ومن‎ hin und flug mit feinen Leuten am Fuße bes 
Berges fein Lager auf. Nun waren beim Anbrud des Tags die Männer ans 
den Zelten weggegangen und hatten die Weiber allein gelaßen; Behbal aber kam 
zu den beiden Töchtern jenes Heren und fragte fie: Wer feib ihr? und was 
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macht ihr Hier? Darauf ruhte er ans; fie aber ſagtens ihrem Mater, und 
diefer rüßete Beute gegen ihn, und hieß feine Töchter ifn einreiben, den Kopf 
wafchen und laufen; und legte ihm einen Hinterhalt, und ſprach zu ven Toͤch⸗ 
term: Wenn ihe die Leute kommen feht, fo fapet ihn beim Haare (und haltet ihn, 
daß er gefangen werbe) ohne Verwintung*. Und fo taten fie, und man brachte 
ihm zu Dthman Ben Hajjan, ver ihn gleichfalls hinrichten lief. Da ſprach 
Behdals Tochter die Verſe zu feiner Totenflage. 
® Hier eim verderbtes Wort und mol eine Lüde vor ihm. 


26. 
Morra Ben Adda von Sahas. 


An feine friebfertigen Etammgenofen, die fi von ihm, dem kriegeriſch ges 
finnten, abgewendet Hatten, und ſich mit ihren Gegnern lieber durch Sühne als 
durch Blutrache abfinden wollten, 


Yon meinen Betten mußt ich fehn, wie felg fle abgeſtanden 
von mir, ſobald fie nur ven Lauf der Zeit verändert fanten. 


Ei, brauchen könntet ihr mid; wol, fo ſeid nun ungerüftet!, 
entgegen manchem flolgen Feind, ver ſpreizet ſich und bräftet. 


Ja, brauchen Fönntet ihr mich wol, wollt ihr euch wehrlos maden?, 
und rings im Lande wimmelt es von Skorpion und Drachen. 


Raft euch doch von ben Leuten nicht mit Löſegeld abfinden! 
denn, wie ich ſehe, bleibt bie Schmach, indeſs die Güter ſchwinden. 


Doch hat der Mut ein Ziel erreicht, wonach er lang gerungen, 
fo iſts, alsob dir auf ber Welt nie etwas ſei mislungen. 


Anmerkung 
B. 4. Ueber die Schmach, fi mit Sühnegelb für die Blutrache abfinden 
an laßen, fihe das nächftfolgende Gedicht. Ein Dichter fagt gegen einen Stamm, 
der zur Sühnung für feinen erſchlagnen Scheich unter andern eine milchreiche 
Kamelftute befommen Hatte: 


BI, was وا‎ deinem Schlauche ſchäumt, iR deines Scheiches Blut; 
fo trink nun beine Scheiches Blut, und die befomm 4 gut! 
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47. 
Aabſcha, die Schweſter des Amru Ben Maadi Karb 
(ide Pr. 32) 


wiberrät, im Widerſpruch mit Amru, ihren Stammgenogen bie Anname des 
Sühngeldes für die Ermordung ihres andern Bruders Abballah. 


Abdallah, als fein Tag ihn traf, 
ſandt an fein Volk den Gruß: 
Nemt nicht für mein vergoßned Blut 
von ihnen an die Buß! 


Nemt Bohlen oder Kälber nicht 
von ihnen an, und laßt 

Im engen Haus auf Saada mi 
von Dunkelheit umfaßt! 


Gebt Fein Gehör dem Amru, denn 
er ift ein Friedensmann. 

Hält doch im Umfang Amru's Bauch 
nicht mehr als eine Spann! 


Und wenn ihr an bie Sühne nemt, 
und nit die Rache ſucht; 

So lauft ftugohrig wie der Strauß, 
und nemet ſcheu die Flucht! 


Und geht zur Tränfe nie voran, 
ſtets Hinterbrein den Fraun, 
Wenn fle des Bluts Beſudelung 
auf ihre Ferſen thaun! 


Anmerkungen. 0 
D. 2. Nicht in Sohlen oder Kälbern, wie fie verachtungsweife fagt, علاه]‎ 
dern in volljährigen Kamelen warb die Blutfühne entrichtet. — Das Grab eines 
Grmorbeten bleibt vunfel, folang er ungerächet if, und wirb erleuchtet durch feine 
Rädung. 
2. 3. In der Ueberlieferung Mohammebs Heißt es: IR denn bes Menfchen 
Bauch mehr als eine Spanne breit und eine Spanne lang? قله‎ Abmahnung von 
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Begierde nach irdiſchen Gütern. Im obigen Verſe genügt der Sinn: Amen ift 
nicht mehr als ein anbrer Mann. 

BD. 5. Bann das Volk zur Träufe zog, giengen voran bie Männer, dann 
die Knete, und zuleßt die Weiber, warn all die andern ſchon wieder zurüds 
gegangen waren, bamit.fie ungeflört ſich und ihre Meiver waſchen Tonnten; und 
es war bie hoͤchſte Schmach für einen Mann, folange mit feinem Tränfegang 
zu andern, bis die Weiber ſchon von dort zurädtamen. 


a8. 
Antere Ben Alachras, der maaniſche, son Sei, 


beseigt einem Beinbe feine Beratung 


Treib deinen Groll, foweit du 
vermagft, und leb folang 
Du willſt in deinem Grimme! 
ſih, wem davor iR bang! 


Ein Vorteil, ven ih hoffte, 
ſteht nicht in deiner Hand, 
Und Misliheres gibt 6 
als deinen Wiberftand. 


Du ſihſt, es wandern meine 
Gefänge duch das Land, 
Und dein Gefang umkreiſet 
nicht deines Haufed Wand. 


Sobald du mid erblickeſt, 
fo wendeft du dich ab, 
Alsob Id eine Sonne 
an meiner Stirne hab. 


Erſtes Bug. 


29, 
El ممسؤاة‎ Wen Mohammed Wen Aaßem, der Auſariſche, 
an einen Greund 


Du weißt, weswegen ich ein Biel bed Neides bin; 
doch unter Groll und Haße, wahl und blüh ich fort. 


Nie Hat mich heimgeſucht ein Misgeſchick, dad nicht 
erhöhte meinen Wert und mehrte meinen Hort. 


Und wenn es fort gebt, geht es wie von einem Mann, 
vor befien Zorne fi die Gegner fürchten, fort. 


Du ſihſt, wenn Männer ſcheu ſich bergen hier und dert, 
mich wie die Sonne, die ſich birgt an feinem Ort. . 





s0. 
Afadhl Ben Alabbas Wen Otbe Wen Abnlaheb, 
an bie feindlichen Betterm. 


Gemach, ihr lieben Vettern, 

gemach im raſchen Lauf! 

Und wühlet was vergraben 
iſt zwiſchen uns nicht auf! 


Bolt ihr, daß wir euch ehren, 
und meint, ihr dürft und fGmähn? 
Daß wir von euch abwehren, 

mas ihr und Taft gefhehn? 
Gemach, ihr lieben Vettern, 

und leget nicht die Axt 

An unfern Baum , dafern Ihr 
wollt daß ihr felber wachſt! 


Gott weiß, daß und nicht Liebe 
zu euch im Kerzen plagt; 
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Wir ſchelten nit, wenn ihr auch 
zu und nicht große tragt. 


Jedweder weiß, warum-er 

Groll auf den andern faßt; 
Mun denn in Gottes Namen, 

haßt und und ſeid gehaßt! 


كن 
Sirimmah Ben Gaktm,‏ 


Darf jeder Menſch, ver feinen Vater 
ſchadhaft befand, 

Anfeinben Leute, die mit Ehren 

man nennt im Land? 


Du ſchämſt dich, wenn man von den Taten 
des deinen fpricht, 

Und Ehrenmänner anzugeifern 

ſchamſt du dich nicht! 


Anmerkung. 
Das arabifche Bruchſtück Hat leben Strofen, wovon Hier die zwei vorlepten 
ausgehoben ſind 
Dem Werte dieſes Gedichtes Hat bie neue Bearbeitung Unrecht gelan das 
durch daß fle zwei Strofen davon dereinzelt aushob. Aber das Ganze iſt ein 
Ganzes, wie nur irgend eines in ber Sammlung, und wir geben es hier ale 
ſolches nach der” früheren Bearbeitung , 


im arabifen Maß Tawil. 
ست ]عات ] سدت | عات‎ )-( 
Gemehrt hat die Liebe zu mic ſelbſt dieſes, daß ها‎ bin 
verhaßt jedem Manne, ven für nichtsnutz ich fhäge, 


Und daß ih verworfen bin den Schlechten; benn feinen ſihſt 
du ihnen verworfen, als wer hegt Tugenbfääge. 
Hamäfa. 1. 
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Er bricht, wo er mid erblidt, den Bl ab von ihm zu mir, 
wie wer kennt und nicht will kennen, was ihn verlege. 


So hab ich gefüllt um ihn bie Erdräume, daß fie find 
un Engheit in feinem Aug ein Iagdgrubennepe. 


D will jeder Sohn vahintenbleibender Väter denn 
befeinden die Männer auf den vorbern der Pläge? 


Gedenkt man ber Taten beine Beugers, fo ſchrumpfſt du ein, 
doch Edle zu läftern, ſchrumpft nie ein bein Geſchwaͤte. 


Und doch 18 geſchirmt Fein Haus, und wert fein Bewohner drin, 
als einzig durch reifige Schaat und Sqhwert, daB man twehe. 


Anmerkung. 

BD. 4. Das zu eng werben des weiten Raumes für den Bebrängten, Furcht⸗ 
erfüllten, if} eine auch dem Koran geläufge Bezeichnung. Das ومسلا‎ in 
der Fallgrube des Jägers 18 völlig wie hier im folgenden Berfe eines andern 
Diters gebraucht : 

€o iſt رف‎ als ob der Raum ber Erde, der weit doch iR, 
dem ſcheuen Berfolgten ſel ein Jagdgrubennege. 


2. 
Ein Mann vom Btamme Sahes, 
Retfreunde 


langem, ver in feinem Herzen Tüde trug, 
deſſen Bosheltsfeuer ih fah rauchen, 

Sah ich ſeine Falſchheit nach, und ließ ihn gehn, 
freilich mag er nicht zum Freunde taugen, 

Aber gegen ſchlimmre iſt er gut genug, 

und and Feinde lehrt die Not zu brauchen. 


Anmerkungen. 
Gin weifer Dann, den Jemand fragte: was if ein Vetter ? gab zur Ants 
Wort: dein Feind, und beines Weindes Feind. Aehnlich fagt ein Dichter: 
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Man asgem dreunde geh ich Weiß, und dearch ihu, 
um einem deind entgegen ihn zu fielen. 
Dazu find immer gut die Nachbarshunde, 
daß fremden Hunden fie entgegen hellen. 
Und ein anderer: 
Ich macht روس‎ wie den muffgen Schlauch, gleich wieder zu, 
wie am Geruch die Gäure ich erfannte; 


Der Feinde wegen nur behalt ih euch jur Haud, 
denn im der Not hält man fih-an Verwandie. 


u. 
Iefid Ben Alhabem, der Kilabiſche. 


Wir find von Vätern und Müttern wenigfiens eben fo edel, als ihr, unfre 
Vettern, und wollen uns von euch feinerlei Zurüdfegung noch Aumaßung ges 
fallen laßen. 


Mir wehrten euch mit Worten; ba 
wuchs euer Unverftond; 1 
Dann mit dem Finger, biß zuletzt 
wir wehrten mit der Hand. 


Und. als wir eure Thorheit fahn, 
tie fle fein Ende nam, 

Und euere Befonnenheit, 

verreift, na Haus nie kam: 


Da fragten wir ein Weniges 
den Vätern nad, ba fand 

Es fi, daß jeder Teil von und 
an Ehren mol beftand. 


Dann zu den Müttern famen wir, 
da fahet ihr geſchwind, 

Daß eure Vettern ehrenreich 

an Ehebetten find. 


Drum, liebe Vettern, laßet und 
in Zukunft ungeſchmaͤlt, 
5° 
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Und greift nicht unfern Abel an, 
dem feine Spanne fehlt! 


Wir waren gute Betten, bis 
ſich unter und entſpann 

Die Thorheit, daran umverfürzt 
nun Teil hat jever Mann. 


Anmerkung. 
V. 1. 3. 3. u. 4. im Arabiſchen heißt e6 umgelehrt 


Mit Händen dann, bis ſich zuleht 
bie Wehr der Singer fand. _ 


nämli die Hände find dort die flachen, bie, ohne die Finger zu Hülfe zu 
nemen, nicht angreifen Fünnen. 


Dſchabir Ben ,Kalan der Sinbißiſche von Sei. 


Giegslied der Horde Cindig über eine andere Horde vom Gtamme Tal. 


Kicht ſchäͤmen darf ih mid, bei Gott, wenn aufgeflagen 
von bir mein Stammbaum wird, du barfft nur Lug nicht fagen. 


Ehr ſchämen möge fi der Mann, dem einen Spieß 
im Kampfe ‚feines Bold man in ben Hintern ſtieß. 


Net iſts, wenn Groll auf und in euren Herzen ſchnauft; 
die Euren haben wir verftümmelt und verkauft. 


Wir namen dad Gebirg und feine Firſten ein, 
die Erben wurben wir von Geieth und Buben. 


Und melde Ruhmanhoöh ift, die wir nicht erfliegen! 
doch ihr knirſcht gegen und bie Zän’ im Unterligen. 
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كنا 
Sabre Ben Auru von Sahas.‏ 


Vorwurf des Undauls an einen Ungenannten, dem er im Gebräng eines feind- 
lichen Ueberfalls zu Hülfe gefommen. 


Vergaßeſt du, wie ich قاط‎ ſchirmt, als Schreden dich umflengen, 
Koralirs Fluten über bi, ein Meer von Schmach, ergiengen ? 


Als in Beſtürzung ihr Geſicht bloß gaben eure Frauen, 
glei Mägden, und die Mägde glei den Brelinnen zu ſchauen! 


Anmerkungen. 


B. 1. Koräfie ift der Name eines Baches, an welchem ber Ueberfall ger 
ſchehen fein Tann; doch Täpt es ſich auch bloß bildlich verſt ehn. 

B. 2. Die in der Beſtärzung eines feindlichen Ueberfalls ihre Schleier 
abwerfenben Frauen des Stammes, hier wie Nr. 81 und anderwerts. Die 
Schlußworte des Verſes find im Arabiſchen einfacher: مس‎ bie Mägde waren 
Freiinnen. Das Tann nun eben das bebeuten, was wir oben überfepten, aber 
noch mandjes andere. Nämlich: die Frauen erfchienen wie Mägbe, aber biefe “ 
ſcheinbaren Mägde waren Freiinnen. Ober: fle erſchienen abfichtlic, als Mägde, 
weil die Gefahr der Gefangenführung den Mägden weniger قله‎ den Freiinnen 
drohte, alfo um old Mägve felber frei auszugehn. Oder: in der Beflärgung 
ver Flucht ließ man die Mägde zuräd, daß fie freie wurden. Diefe Vildeutigkeit 
fönnte Im Deutſchen fo ausgevrädt werden: 


Ms fichende Weiber unverhült (he Matlip Tiefen (hauen, 
fo daß fie Mägde ſchienen, und die Mägde waren Grauen! 


86. 
Derfelbe 


an einen Misgünftigen, der ihm und den Seinigen ihren GHerbenreichtum zum 
Borwurf machen wollte. 


Bu wirfft die Milch, das Fleiſch und vor son unfern Stutenherben? 
Ben Neita, diefer Vorwurf kann doch leicht erledigt * werben! 


* Lieb xira Ratt ihähirm, ebenfo هأ‎ ten Egolien (vergl. das perſiſche Pak). 
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Wir ſchenken guten Freunden ſie, verkaufen wolfeil vile, 
und laßen den Erlös aufgehn in Wein und Würfelfpiele. 


Anmerkungen. 
D. 5. wir rühmen-und der Breigebigfeit und eines anſtändigen Mufwanbes 
und Wollebens. “ 
Die beiden Gedichtchen erſcheinen im Arabiſchen als eines, womit es ſich fo 
vergäft, wie bei Nr. 216 u. 232 سروه‎ man bie Anmerkungen ſehe 


87. 
Ein Mann von den Beni Sahas, 
Gegen die Bent Sqchedded. 


Will Sqheddad gar mit und anbinden? Scheddad, 
das nie ein Kalb zum Bloͤden Hat gebracht! 

Doch wer bie Gliver uns befühlt, ver findet 

fle derb für jeben, der ſich unnüg macht. 


Anmerkung. 

„Das nie ein Kalb zum Bloͤcken Hat gebracht,“ bebeutet hier am natür⸗ 
lichſten: fie find fo friebfertig, daß fle keinem etwas zu Leibe tun. Nach den 
Schholien aber konnte es auch, doch etwas gezwungen, ein Vorwurf ihrer Ar⸗ 
mut fein: es blödt bei ihnen Fein Kalb, weil fie Teined Haben; ober ihres 
Geizes: fie bringen Tein Ramelfalb zum Blöcden dadurch daß fie deſſen Mutter 
zu einem deſtſchmauſe ſchlachten; ober enblich, ihrer umfriegerifchen Schwäche: fie 
treiben feine Kamele fremder Stämme davon, daß deren Jungen blödten; was 
mit der erften Auslegung wieder zufammen geht. 





38. 
Dſchas Ben Auleib von Fakas, 
an den zurädfgewiefenen جاعم‎ Ben Rus. 


Ben Rus, o Thorheit, wollte werden 
durch und zum Kern, 

Weil und betraf vom harten Jahre 
ber Unglüdöftern. 
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Das Unglück iſt in meinen Augen 
klein, daß er geht 

Von hinnen jetzt als ein Verſchmaͤhter, 
und ſelber ſchmaͤht. 


Doch wir im Drang der Zeiten halten 
uns gut genung, 

Und weiſen ab unwillig jede 
Ernledrigung. 


Ben Kus, begeht von uns nicht Dieſe! 
die Leute ziehn 

Ja Maͤdchen überall nun, ſeit der 
Profet erſchien. 


Was du von unſern hohen Naſen 
und Naden weißt, 

IR wie es war, und iſt geblieben . 
der folge Geiſt. 


Anmerkungen. 

B. 1. Er wollte durch nnd, durch die Verbindung mit uns, zum Herrn 
werben, durch Teilname an unferm Abel ſich felber adeln. Das wagte er uns 
mar zu bieten, weil ex durch bie Not der Zeit und gebemütigt glaubte. 

B. M Seitdem der Profek das Lehenbigbegraben ber neugebornen Märchen 
verbot. Diefe graufame Sitte, worauf ber Koran in feinen Hleineren, poetifchen 
Suren einigemal zurüdfommt, ſuchte ſchon einige Zeit vor Mohammed, Safa’a, 
der Großvater des Dichters Feraſdak durch feine aufopfernde Großmut abzuftellen. 
So wird von ihm erzält: 66 Hatten fih ihm zwei Ramelinnen verlaufen, und 
er zog aus fie zu ſuchen. Da überfiel ihn bie Nacht, und er fah ein euer, 
auf das er zugieng. Dort faud er einey Scheich und ein Freifendes Weib; er 
grüßte, und der Scheich danfte. Er fragte den Scheich nach den beiden Kame- 
linnen, und dieſer fagte: Ich Habe fe gefunden, unb Gott hat uns heute mit 
ihrer Milch das Leben gefriftet. Dann wandte er fich zu einigen Weibern, bie 
zugegen waren, und fagte: Wenn uns ein Knabe Tommt, fo weiß id) nicht, was 
ich mit ihm machen foll; wenn aber ein Mäpchen, fo begrabt es, und laßt mich 
nit feine Stimme hören. Da fam ein Mädchen zur Welt, und Safa’a Faufte 
es fir die beiden Kamelinnen und den Kamelhengſt, auf dem er jene zu fuchen 
ausgeritten war. Diefes machte er num zu einem Gebrauch, und jeber, ber eine 
Tochter begraben wollte, fam zu ihm, und er faufte fie ihm ab für zwei Kar 
melinnen und einen Kamelhengft. Dann fam ber Islam, umb er Hatte bie 
dahin 300 Grabtöchter Iosgefauft. Sein Enkel preist ihn dafür in einem Gedichte. 
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89. 
Sijade von den Benil Hareth Ben Saad. 
Bon der Föniglihen Oerriichteit ſeines Seſchlechtes. 


Wie ſah ic ein Geſchlecht, wie und, die beften ihres Volks, 
und minder ftolz darauf, ald wir, dem Volke minder ſchnöd. 
Verleiten laßen wir und nicht vom Hochmut gegen fle, 
Antwort, wo fle und reben an, zu geben kurz und fpröb, 
Des Himmelswaßers Söhne doch find wir, und auf der Welt 
fehn unter Königdwürbe wir für und fein Biel erhöht. 


Anmerkung. 


Den Beinamen Himmelswaßer führten zweie, ein Mann und ein Weib; das 
Weib, wegen ihrer Schönheit fo. benannt, gebürtig von Namar Ben Kafet, die 
Mutter des älteren Munthir, Königs von Hira; früher aber Amer von Ef, 
unter deſſen Anführung der Stanım Eſd bei der Ueberſchwemmung von Item 
aus Jemen auswanderte, von welchem Stamme die Könige von Hira felbft ent: 
ſproßen waren. Auf welchem dieſer beiden Himmelswaßer die Anſprüche unferes 
Dichters auf Königewürde beruhte, muß ich unentſchieden laßen. Wenn er aber 
wirklich ber Stjada von den Beni Hareth Ben Saab ift, der in ber Geſchichte 
Nr. 153 auftritt (micht einer eines andern Stammes, wie andere glauben), fo 
erfcheinen ſolche Anfprücje feinen wirklichen Verhaͤltniſſen ſehr unangemepen, und 
find Bloß ale eine poeliſche Selbfiverherrlichung zu verftchn. 


60. 
Miewar Wen Zijtde, 
ber Cohn des Morbergehenden, 
als er einen angebotenen fiebenfachen Blutpreis verfhmähenb zurückwies. 


Wie? nachdem auf Na’f Kuweikib ſolch ein Pfand * 
mir verwahret figt im Grab von Stein und Sand, 


NRät man Schonung mir mit dem, der meh mir tat? 
Meine Schonung fei, zu Fämpfen früh und fpat. 
* فاع‎ rahinatn fatt rahinati. 
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Und erreich ich Rach Heut oder morgen nicht, 
Vettern, nun fo wir ber Himmel künftig licht. 


Und, nie rufe mic; mein Volk zum Kampftag mehr, 
faͤll ich ihm nicht, oder falle ſelbſt vorher. 


Aufgewälzt habt ihr im Kriegeömechfellauf - 
und das Web, nun wälzen wird euch wieber auf. 


Nim die Suͤhnung! fagen mir zwar Leute vil, 
, denen doch fein Bruder und Fein Vater fiel. 


Edler, den von Wölfen überfiel ein Her, 
die ihn rings umfürmten, eh er ſah, woher! 


Abu Arwa's denk ih, und bie Ihräne rinnt 
trüb im Auge, welches Klärung nie gewinnt. 


Anmerkungen. 


Diefes glutatmende Gedicht wird in ver Geſchichtserzälung zu Mr. 153 
gegen das Ende, dem Oheim des Miswar Ben Sijada, Abdarrahman zugefihrie: 
ken, der ben angebotenen fiebenfachen Blutpreis für feinen erfhlagnen Bruter, 
Miewar's Vater, Sijäda, ausſchlug. Es paſſt aber wenig zu den dortigen 
Umfänden, und iſt am wirkſamſten, wie e6 hier fteht, abgetrennt von allen 
befondern Beziehungen. 

B. 1. Na'f Kumeifib: die Anhöhe, auf welcher der Getötete, für deſſen 
Blutrache der Dichter eifert, und für ven er feine Gelbfühnung annemen will, 
begraben ligt. Der lehte Ders nennt biefen Getöteten Abu Arwa, ımb ber 
vorlehte Vers beſchreibt deſſen Ermordung. 

BV. 6. Die Leute haben gut zur Anname des Sühngeldes zu raten, da 
fe felber Teinen Bruder und Vater verloren Haben, wie 14 unb mein Neffe. 
So, wenn wir ben in ber einleitenden Anmerkung genannten Abdarrahman als 
den Dichter annemen. Sein Bruder ift eben der Sijada, Vater des Miswar. 
Da ber Oheim hier zugleich im Namen des Neffen fpricht, fo erklärt ſich dars 
aus, wie bie Ueberſchrift das Gedicht dem Teptern, dem Neffen, zufchreiben 
tonnte. Doch bie Anrede im letzten Vers, Abu Arwa, pafit nur im Munde des 
Vruders, nicht des Sohnes. 
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61. 

Einer der Veni Dſchern von Gai. 
Wie? mit Dfäufeif und Hala drohſt du mir? — 
laß dich nicht locken, Hala! rat ich bir. 
Stehſt du nicht ab, für alle deinesgleichen 
mach رقا‎ o Hala, dich zum Warnungspeihen. 
Wenn ihr habt Futter, ſeid ihr ungelind, ٠. 
und wenn ihr Mangel habt, ein Knechtsgeſind. 

. Anmerkungen. 


8. 1. in Gegner Hat mit dem Beiftand ber Geſchlechter Dſchufeif und 
Hala dem Dichter gedroht, ber fi nun gegen bie von Hala ſelbſt wendet, fie 
veraͤchtlich zurüchweifend, 

DB. 2. fle felber nachdrücklich bedrohend, und 

®. 3. ihnen ihre Nieberkrächtigfeit vorwerfend. 


62. 
Ein Ungenennter. 
ءا اهسك‎ gegen bie von Wahr. 


Die Schand iſt edler قله‎ Wahr und fein Bater, 
die Schand Ift edler als Wabr und fein Kind. 


Ste find ein Volk, das ungeftraft darf freveln, 
weil fie durch Schande vor Strafe ſicher find. 


Schand ift die Krankheit, an ber fie einzig ſterben, 
an feiner Krankheit fterben fie fo geſchwind. 
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Anfprüchen ih fügen, befehbet, dann aber wieber in Schuß genommen werben. 

Die Geſchlechter Aa und Fafas find von ben Beni @feb, bie mit dem Volke 

von Tai Eidgenoßenſchaft Hatten; tod; biefe verhinderte nicht ben Ausbruch 

ſolcher durch Rangftreitigfeiten veranlafter Fehden Hier aber werben zur fried, 

lichen Beilegung des Sireites, zwei Schiedsrichter von fremden umparteiifdjen 

Stämmen angerufen, einer von Kaiß Xilan, und einer von Rebia, bem Toppels 
famme, der Behr und Tagleb umfapte. 


Heran! zum Rangſtrelt ruf ich euch auf, ob Fakas und 
Aa der Ehre näher ſteh ober Hatems Blut! 


Und Einer von Kaiß Ailan fe Richter, brav und Fundig, 
und Einer von dem Zwieſtamm Rebia's, weil und gut! 


Wir ſchlugen euch, bis grade und eure Biegung ward, 
dann ſchlugen wir die Feinde von euch mit Schwerterglut. 


Kommt, wohnt in meinem Haufe, in meines Stammes Haus, 
“und fein werd Id ein Hort euch im Drang der Kriegebwut. 


Denn dieß Vermächtnis gab mir mein Bater, daß ih euch 
als Gäfte Halt! und neme vor jedem Feind in Hut. 


66. 
Ibrahim Ben Muneif von Mebhan, des Stammes Lai. 
Duldmut und Ausdauer. 


Geduld! Ausdauer in Geduld ziemt Freigebornem baß; 
und auf den Unbeftand ber Zeit if für ihn fein Verlaß. 


Ja, hülf e8 auf, daß feig ein Mann ſich Tiefe zitternd fehn 
vor einem Unfall, hülf es auch, gebüdt und knechtiſch gehn; 


So doch wär ein getrofter Mut in jedem Wedhſelfall 
des Unglücks einem freien Mann vil beßer überall; 


Wie denn vilmehr, da dem Geſchick kein Fliehender entrann, 
und fl vor dem, was Gott verhängt, ber Menſch nicht bergen kann! 


Drum, wie der Tage Werhfellauf ob und mag Freifen auch 
mit Wohl und Weh, und wie das Glück mag üben feinen Brauch; 
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Geſchmeidigt hat es nicht an und ‚ven flarren Lanzenfchaft, 
noch uns zu dem binabgebeugt, was ift unehrenhaft. 
Bilmehr قله‎ Saumrofs boten wir ihm bar den edlen Mut, 
auf den man legt Untragbares, und er trägt alled gut; 


Und ſchirmten uns durch ſchoͤne Kraft des Duldens auf der Fahrt, 
daß ſtark uns blieb die Chre, die den andern ſchmaͤchtig ward. 





26.٠ 
Ein Ungenaunter, 
von feiner hergeftellten Ehre, und feiner Feinde auhaftenber Schande. 


Wie mancher Handel traf mich 
mit Schlägen von Gewicht; 
Doc ich hielt aus dagegen, 
mein Herz verzagte nit: 


Und meine Ehre räht ih; 
doch ihr, was ihr getan, 
Hängt, ein unlösbar Halsband, 
fl euren Naden an. 


67. 
Gweif von den Meimen*, der Feſariſche. 


Seine Schwefter war verheicatet an Djeina Ben Cema, und biefer entließ 
عم‎ als Geſchiedene, worüber Dweif gegen Djeina aufgebradpt warb, indem er 
fagte: die Freigeborene wird nur mit ihrem Willen entlagen. Nachdem aber 
Hedſchadſch, der omelabifche Statthalter, den Djeina ergriffen und gefangen 
gefeßt Hatte, ſprach Oweif für feinen Schwager, feines Grolls auf denfelben 
vergefend: 1 
Im erabifen Maß Kamil. 


)سنت | ددنت | ددنت 
Sort iſt der Schlummer, des Schlummers Nam’ iſt verſchollen;‏ 
und, o Herz, 26 fehlafen für dich, bie tröften did follen.‏ 
Berdeßre ul Kawäll,‏ 
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Solch eine kraͤnkende Trauerfunde, von ber dad Gerz 
zu zerfpringen droht, von Djeina iſt mir erſchollen; 


Die gebrungen ein im der Seele Tieffles mit ihrem Weh, 
daß ich bin ein Toter, annoch im Leben im vollen. 


Ja, verderben wollen hie Feind' un, melde, wo nicht ihr Leib, 
fie durch unfres wenden, vergehn, von Grimme geſchwollen! 


So nachdem mir kommt von Djeina her daß Gerücht, wie nun 
auf dem überwältigten Leib die Ketten ihm tollen; 


So erkieft daß Beſte des Rats, des Wunſches, mein Gerz für ihn; 
denn im Misgefäpide ſogleich verſchwindet das Grollen: 


Und daran gebenf ih, wer feine Stelle nun füllen fol, 
um Geſchenke da, wo Geſchenke fehlen, zu zollen; 


Oder wer für und nun gering wird achten fein edles @ut, 
und zu wem tor flüchten, wo flüchten irgend wir wollen! 


68, 
Viſchr (nach andern Vußr) Wen Elmngire. 
Elmugira, der Baker des Dichters, war der Bruder bes Elmuhelleb Ben 
Abu Eofra, des Fürften in Chorafan unter ben Omejjaden. Gegen biefe beis 
den, Vater und Ofeim, und biefes Oheinis Sohn, Jeſid, führt der Dichter 
Klagen, daß fie ihm an ben ihnen zu Teil geworbenen Gütern und Würden 
nicht den Anteil geben wollen, der feinen Merbienften gebührt und feiner Tapfer« 
keit, die fie in ihrer Lage wol noch einmal brauchen koͤnnten. (Profetifch genug, 
da Bald darauf der gewaltige Gehfehabfeh die ganze gefangen genommene fürfliche 
Familie vem Ghalifen vorführte.) 
Arabiſches Map Tawil. 


————— 


Gekränkt Hat der Fuͤrſt mich, und Mogira hat mich gekränkt, 
Jeſtd wendet auch ſich ab, und läßt mir bie Seite bloß. 


Erreicht hat von ihnen Jeder Sattheit für feinen Bauch, 
doch Satiheit des Manns ift Schmach, folang Hungert fein Genoß. 
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Gemach, Oheim! ſpar mid doch dir auf für VBegegniffe, 
die irgend begegnen; denn bie Wunder der Beit find groß. 


Ein Schwert bin id — doch es wird ein Schwert flumpf au manchesmal, 
am Bann meineögleichen aber flumpft ſich dir nie der Stoß. 


Anmerkung. 
Das lehtzte ſchwebt zwifchen Drohung und Hülfanbietung, jenachdem man 
das „dir“ in „ſtumpft ſich dir“ auslegi, zum Kampfe für did, ober gegen dich. 
Die Scholien führen noch ein Bruchſtück deſſelben Dichters an, und zwar 
an feinen Water Cimogira gerichtet: 


Was Hilft ein Land mir, das nicht Gelb noch Gut, 
grlichnes noch gefehenftes, mir will tragen ? 
Mogtra, gilt mein Wol fo wenig dir? 

Kein Mage läpt mich zutun mein Mishagen. 

Das 882 deines Gutet gibft du andern preis, 
und läßefk wie fie will die Zeit mich مومه‎ 





68. 
Ein Gänptling der Veni Abd Ichems von Sahas, 4 


droht denen von Sinbis, wo ſie wicht ihre Schmähreden und Schmaͤhgedichte 

Heen, fo werbe er ſelbſt, gm flolz ſich darauf einzulaßen, fie taͤtlich zuchtigen, 

daß fie merken wärben, wie derjenige, der fie zu ſolchem Uebermut verleitet, fie 
übel beraten habe. 


Wolauf, ihr beiden Meiter, Hinreitend im Verein, 
fagt denen dort von Ginbis: flelit euer Reimen ein! 


Ich bin ein Mann, ber ſelber ſich ehrt, und an fi hält, 
zu ſchmähn, 58 ich ſie anders zur Rechenſchaft geftellt. 
Bann fie gefehn erft Haben vom Tal her einen Bug, 
der Tauter ftaubge Maͤhnen und flaubge Meiter trug; 
Blichn fle zu VBergeöfpigen, und fehn, daß in ber Naht 
fie folgten einem Rate, ber fie nicht wol bedacht. 

® Zu ven Sqhellen 3. 4 lieh lieb Agit lakio, 
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70. 
Ein Ungenannter 
nimmt gegen fein Cheweib feinen von einer Magb geboren Sohn Hunbubfch 
in Schuß. 
Sqilt mie nicht den Hundudſch! Hundudſch und ber eu 
von Iſirrin gift mir gleich, bei meiner Treu. 


Bor den Buhlern wahrt ich feiner Mutter Zucht; 
und mand) evelbürtiger ift ſchlechte Frucht. 


Sie gebar ihn, glatt von Fingern, fehlant und Hehr, - 
wie ein Banner ſchwebt fein Turban überm Heer. 


Anmerkung. 

BD. 1. Der Loͤwe von Jfirrin ift ebenfo ſprichwoͤrtlich wie der Löwe von 
Schara, oder der Löwe von Chaffan, welche beide, Chaffan und Schara, Orto— 
namen find, was denn am wahrſcheinlichſten Sfierin iſt, obgleich es verſchiedent⸗ 
lich ausgelegt wird. Zuvil fuchen die Scholien darin, daß es fagen folle, Hun- 
dudſch der Jüngling if an Kraft ein vollreifer Mann, nach der ſprichwoͤrtlichen 
Altersrechnung: Ein Zwanziger geht den Weibern nach, ein Dreifiger fiht am 
ſcharffien, ein Vierziger Hat bie größte Etärfe, ein Funfziger if ein Leu von 
rein. Dan nennt aber, fepen die Schofien Hinzu, ben Funfziger Leu von 
Sfirrin, weil man im Sprichwort fagt: Tapferer als der Leu von Ifirrin. 

Vergleiche mit diefem Gedichte, außer dem naͤchſtfolgenden, Nr. 78. 


71. 
Abul Schagb der Abfiſche, 
nach andern: 
Ahra Ben هه هك‎ der Koſcheiriſche, 
sum Lobe feine Sohnes Kibat. 


3% fehe den Mibat in feiner Jugend Blüte, 
und werde felber jung: kein Fehl an feiner Güte! 


Der Väter Herzensweh find mancher Leute Kinder, 
doch du ein Honigtrank, ein lauterer und linder. 
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Sanft gegen mic gewandt Ift von ihm eine Seite, 
die andre zugefehrt den Feinden rauh im Streite. 


Und wo's der Ehre gilt, da ſchüttelt fi der Kühne, 
alswie vom Mittagswind bewegt, des Laube Grüne. 


72. 
Ein Ungenannter. 
Die Gewopnbeit des Sqheidens. 


35 ſchied fo oft, daß mich nicht mehr die Trennungen bekümmern, 
und ob fle mi von Nachbarn au, von Xeuerften betrafen. 
Sp Hat mein Herz ben Scheideſchmerz gelernt zu unterbrüden, 
beim Miffen ber Geliebten hat mein Auge gelernt zu fehlafen. 


73. 
Ein Andrer, 


im gleigen Sinne. 


Die Trennung ſchredte mich fo oft, nit ſchrect mi) Trennung mehr, 
noch dad Geſchick, dad mid an Freund und Bruder heimgeſucht. 

So ließ mir feinen Schatz, mit dem ich gelzte, Tang bie Zeit, 

fle Hatte gleich ihn auserſehn zu Abſchied oder Flucht. 


Anmerkungen. 
Wie Alraſchid ſprach: 


So geht mirs, ſih! fo oft ich etwas lebte, 
lam das Geſchic und blles, bis es jerſtiebte. 


Davon wird erzält: Als Alraſchid von ber Bahre der Dija, feines geliebten 
Mädchens, zurüdtam, und fehr traurig war, näherte 84 ihm Jomael, der 
Sohn Ichaks, der Dlanaugige von Mebina, fein Spaßmacher, und fpradh: 
O mein Here! traure nicht ſoiche Trauer! Jener ſprach: Weh bie! hf du 
nicht, wie ich Heimgefucht bin? Nie Tiebte ich jemand, daß er nicht flarb. Jener 
fra: © mein Herr, fo liebe mich, daß ich fterbe! Alraſchid ſprach: Die Liebe 

Samäfe. 1. 6 
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iſt nicht etwas, das man macht, ſondern das wird, bie Grundurſachen der Natur 
erregen fie. Jener ſprach: So fage nur: ich Tiebe bi! Und er fagte: Ih, 


liebe dich! Da gieng jener Heim, befam das Fieber und flarb, und Alraſchin 
trauerte um ihn. 


7A. 
Sofail von Sana. 
Auf einer GefanbfHaftsreife, in unangenebmer Gefellfcaft. 


Vertraut ward ich mit Trennüng, fie verleugnen Könnt ich nicht, 
bie mi an manchem Heben Freund gekraͤnkt, und nicht feit Heut. 
Aus allen Stämmen hat fie mic erwaͤhlt, wohin ich kam, 

war irgendwo ein Trupp mir wert, fo war er gleich zerſtreut. 
Und nun bin id mit einem, den zu haben mir nicht nußt, 

und melden zu verlieren mir nicht ſchadet, Hier erfreut. 


Anmerkung. 
Ein anderer fagt: 
Die Augen ließ ich ſchweifen, und dem ich Tiebte, fand 
ich nicht, und derer, die ich nicht Lieb", 18 voll das Rand. 


78. 

Gbeid Ben Hoßain, von Wahbin, genannt Elta'i, der. Hirte, 
weil ex in feinen Gedichten vil vom Vieh ſprach, und ſich gut darauf verftand. 
Un einen neuen Gönner. 

35 war vertraut mit Nachbarn, 

und fle vertraut mit mir; 


IH ſchied, und nichtmehr ſtöhnet 
mein heimwehlranles Thier. 

deine Huld vergaß ich‏ سلا 

die Brüder, und vergaß 


Bei deinem Vieh das Vieh, dad 
in Wahbin ich beſaß. 
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.75 
Ein Ungenannter.‏ 
.اناه ماق »ع 


"Unfere Schwerter laßen wir nicht 
am blutausſchenkenden Tage bürften. 


Iht Predigtſtuhl find unfere Fäufte, 
ihre Scheiden die Häupter ber Fürſten. 


76. 
Ein Ungenannter. 
Mrabifchee Map Beſtt. 


لهك ]ددع ]دب ]مدعا 


för im Wolleben did und In behaglicher Muh‏ ألا 

der Seele fehnfüdtges Weh nah Bolt und Heimatland ! 

An jedem Ort finbeft du, wo bu dich niebergetan, 

Hausvolk für Hausvolk, und Nachbarswand für Nadhbarswand. 


Anmerkungen. 

Die Scholien: Diefe Beits Hat Abu Temmäm (der Sammler der Hamäfa) 
wol desiwegen mit unter die Helbenlicher aufgenommen, weil fie entfpringen aus 
Harter Umempfinbligjfeit und Geringadstung des Aufgebens gewohnter Lebensart, 
und weil das Verlaßen der Heimat, unb ber Freunde im eignen Stamme, oft 
هر‎ gewaltfamem Tod und Untergang führt, alfo bie Standhaftigfeit Hierin wie 
die Stanbhaftigfeit im Tode ift.. So 18 beides in dem Koranverfe zufammengefellt: 


Und wo wir ihnen hätten vorgefchrieben: Laßet 
euch töten, ober wandert aus von eurem Lande, 
fo täten es nur wenige von ihnen. 


«bu Sardſch fagt: Mn Dolaf hörte mich die beiden Beits herſagen: Nie 

Rör im Wolleben dich u. f. w. und ſprach: Das iR das Unwürbigfle, was Araber 

gefagt Haben. © nannte es aber das Unmürbigfle, weil es auf Mangel an 

Zeilname und auf Gefühfloflgteit deutet; bie Gehnfuht eines Mannes aber nach 

ber Heimat 14 ein Ehrenzeichen an ihm, weil ſie ben Abel feines Weſens und 

die Vollfommenheit feines Verſtandes auzeigt, und ebenfo bie Sehnſucht nach 
6* 


84 Erſtes . Buch: 


feinen Genofen und Freunden. Gin Fdeldaraber ſprach: Verklage nicht bie 
Gegend, worin bein Stamm if, und Fränfe nicht das Land, worin beine Amm 
186. Die Araber fagen: Das ebeifte Mofs ift das fcheufte vor ber Peitfche, ber 
geſcheiteſte Knabe der ſcheuſte vor ber Schule, das edelſte Kamel das ſehnſüch⸗ 
tigfte nach feiner Heimat, das ebelfte Füllen das anhänglichfte an feine Mutter, 
und ver edelſte Menfch der umgänglichfte mit Menfchen. 


71. 
Abd Elafis Wen Surkra, sder ein andrer von den Weni Eßed. 
Der Befseldene. 


Und Hin ih auch fein Ehler 
von denen bie du nennft, 
So bin ich eben einer, 

des Abel du nit kennſt. 


Bin ih قآه‎ allfreigebig 

nicht weit unb breit bekannt, 
Doch werd id nicht ungaſtlich 
in finſtrer Nacht genannt. 
Und wenn ich nicht der Brave 
der Braven ſelber bin, 

Doch weiß ich einen Schaͤdel 
zu ſpalten immerhin. 


78, 
ماق‎ Ben Scha⸗ 
über bie Unverträglichkeit feiner Frau mit ihrem Stiefſohne, Irär, ben ihm eine 
ſchwarze Stlavin geboren Hatte. 


WA den Jrar fie fhmägen? 
Wer den Irär : 

Will ſchmähen, ber, beim Himmel 
irrt ganz und gar. 
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Drum, willſt du fein die meine, 
und bleiben auch, 

So fei für Ihn mie Butter 

im würzgen Schlauch. 


Do willſt bu fein geſchieden 
und losgeält, 

So fei ihm wie der Wolf, der 
den Raub verfehlt. 


Dann magft du von mir ziehen, 
wie Reiter ſchnell 
Ziehn nach fünf Tagen Durſtes 
in Gil zum Duell. 


Wenn ber Jrat iſt heftig, 
ertrag ihn nur; 

Denn anders machen kann ich 
nit die Natur. 


Und wenn Traͤr nicht blank if, 
fo lleb ich doch 

Den bräunligen, an Schultern 
fo breit und hoch. 


Anmerkungen. 

Diefer Irär warb nachmals einer der beredtſamen verftändigen Männer und 
ber erſte der obigen Verſe auf ihn warb fprichiwörtfid berühmt. Einſt kam er als 
Abgefanbter von Seiten des Emirs von Choraßan, Elmuhelleb Ben Abi Sofra, 
zu dem omeiabifchen Statthalter Hedſchadſch, und biefer verachtete ihn, den er 
noch nicht kaunte; bach als er ihn dann reden hieß, redete er fo treffend und 
bündig, daß Hedſchadſch den ihm ſchon bekannten Ders anwendenb, ausrief: 


BIN den 33+ fie fhmäpen? 

Ber ven Irär 

DIR ſchmahen, der, beim Himmel, 
irrt gang und gar. 


Da ſprach Irar: Gott erhalte den Emir! ich felbk Bin der Irär. Unb 
jener verwunberte fh über den Mann umd über ven feltfamen Zufall. 

Eine andere Erzälung derſelben Anekdote findet fi in einem guten doch 
ſehr ſchlecht herausgegebnen Buche: des The'aälebi Bertrauten, von Blügel, 
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©. 224. Dort wird Irär von Slhedſchadſch als Votſchafter an ben Chalifen 
Abbelmelif gefanbt, der anfangs aud; am dem häflichen Aeußern des Mannes 
Anſtoß nam, dann aber, als er ihn hatte reden lafen, ihn ebenfo bewundernd, 
einen Ders anführte, der aber nicht ber erfle, fonbern der lehte unferes Ge— 
dichtes iſt: 8 

Und wenn Irär nicht تسماة‎ ift, 

fo lleb ich doch 

Den braunlichen, von Sqhultern 

fo breit und dog. 

Ich weiß nicht, ob es Ironie ber Sage, ob alter Schreib: oder neuer Drud- 
fehler ift, daß bort aus dem braͤunlichen eldshaun, eine Ruß eldschaus, gemacht 
iR. Die „Schultern breit und hoch · müßen fih dann bequemen, bei der Ruß 
einen vollen Kern“ zu bebeuten. 

Mu Mohammed Claräbi Bringt in den Scholien zum Ieften Ders noch ein 
Bruchſtück unfers Dichters bei, wonach er fich wirklich von der Frau geſchieden 
Hat, und biefes Hinterher bereut, doch ohne auch jeht feinen Sohn aufgeben 
zu wollen: 


Mein Gemüt erinnert® an die Ummu Haffan ih, und best, 

nam zu fpäte, da ihm fichtbar worden, was es hat erftrebt, 

Nur aus Zornmut, nicht weil ein Vergehen meine Liebe brach; 

fo zieht göttlichen Verhängnis einen Mann ins مسوملا‎ "*: 
Doch ich fhwor: hingeben werd ih niemals um ein andres Kind 
mein Rrausföpfchen allen Leuten, tie berihmt durd Herden ſind. 


® Sieb: tadhakkara dhikri umma (Tawil). 
+ Dog wol: sk’ almar'a, flait sä’ ulmar’i zu lefen. 


79. 
Ishah Ben Ehalaf, 


von feiner Tochter Umelma. 


Wo nicht Umeima wäre, 
den Mangel ſcheut ich nit, 
Noch zög ich auf Erwerb aus 
in Nächten ohne Licht. 


Ich wünfhe mir nur Länger 
zu leben für mein Kind; 





om‏ عه لم ع مده لكام عم 
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Die nadte Ehre lief es mir, 
des Reichtums Fülle warb zu Schaum. 


Süß machte mir die Welt den Munt, 
nun macht fie bitter meinen Gaum. 


Und drängten fi nicht Töchterchen, 
wie junge Vöglein wei von Blaum; 


So wäre die Welt mir weit genug, 
und feßeln ſollte mi kein Zaum. 


Doch unfre Kinder ftehn vor und 
als unfre Herzen da im Raum. 


Wenn eines rauh ein Wind anmeht, 
fo flieht mein Auge Schlaf und Traum. 


81. 
Haijan Ven وأطعلة‎ von Tai, 
€: und feine Stammgenoßen find Meiſter der freien Künſte. 


Bas wißen die Kabilen, daß ich und mein Geſchlecht 
find DMeifter,, wo man anlegt 8 Kampfes Stahlgeflecht ; 


Und daß wir find von Reimen ber vollgeſtopfte Sad, 
wo's gilt des Adelwettſtreits und Wettgefangs Gefecht. 


Doch ſchlagen wir am liebſten ein Heer im Waffenroſt, 
und unfre Schwerter zeugen, daß wir es machen recht. 


82. 
- Abu Barfe, 
Sqhlachtgeſang der Benu Dabba, als fie, 04 zu Othmans, des Ehalifen, Blut: 


rächern aufiverfend, in ber vom Kamel zubenannten Schlacht, tiefes Kamel und 
Aifcha verteibigten. 


Baia, Google 
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84. 
Ein Ungenannter vom Stemme Kelb. 


Der Vertriebene. 


(Bergl. Rr. 490.) 


Selbſt mein Kamel Hör ich ſehnſüchtig flöhnen; 
wonach erweckt dein Stöhnen Sehnſucht mir? 


Wol fühl ich Heimweh, wie bu Heimmeh fühleft; 
doch in der Seele hämpf ich bie Begier. 


Sie fahn dort meinen .Ehrenfig zerträmmern, 
und als ſie's fahen, wichen fle von mir. 


Nun, ſchlimme Vettern, möget ihr euch freuen! 
Zu den Beni Thoal trug mich mein Thier. 


85. 
Ein Ungenannter vom Dtamme Eßed. 
Der Stolze. 


3% Sin fein demutvoller Knecht, und werd ed 
dem Freund, der mit mir brechen will, nit wehren. 


Solang er mein bleibt, bleib ich ſein, und wenn er 
mid kann entbehren, kann ich ihn entbehren. 


Die rechte Lieb iſt, der die Seele huldigt 
frelwillig, Liebe nicht, die Zwang muß nähren. 


0 
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56. 
Abu Hanbal von Si 


nimmt ben Seffar in Schuß gegen einen früheren Schugheren, ber ihm eine 
Anzal von Kamelen vorenthielt. Diefe Kamele bringt Abu Hanbal feinem nun: 
mehrigen Schügling, nach einem barüber beftandenen Kampfe, wolbehalten zurüd. 


Erprobt hat meines Nrmes Beiſtand 
in Kampfgefahr, 

Am Tag des Lanzenſtößewechſels, 
erprobt Sefjar. 


Gebkoppelt bracht ich ihm bie ganze, 
bie braune Schaar, 

Alsob ein Pechgebirg gelagert 
beim andern war. 


Zu reiten galt e8; von ben Thieren 
nun fleiget ab! 

Der iſt vor andern Schuhherrn ſicher, 
dem Schuß ich gab. 


Anmerkungen. 


Nach einem andern Berichte, ver, flatt des Abu Hanbal, als Helden bes 
Tages und Verfaßer des Gedichtes ben Amer Ben Dſchuwein fept, war ber 
Hergang folgender: Sejjar Ben Mawala von Teim Allah war ber Schuhnachbar 
eines Mannes von ben Beni Thual, Namens Ai Ben flat; eines Tags 
forderte er feinen Schupheren zum Spiel auf, und biefer gewann ihm all fein 
Bich ab. Ms darauf bie Horde aufbrach, um einen andern Weibeplag zu ber 
ziehn, ſprach Sefjar zu feinen beiden Mägden: Bleibt mit euern Leuten hinter 
der Horde zurüct, bis fie den Weideplap bezogen Hat; dann macht euch davon 
mit eurem Gepäd, bis ihr fommt zum Gepäde des Amer Ben Dſchuwein! 
Diefer nämlich war gerade mit feinem Trupp in ber Nähe vorbeigelommen. 
Das taten die Mägde; aber Mi Ben Aat Fam, und forderte fie und ihr © 
vack; doch Amer ſprach: Ich habe den Mann in meinen Schup genommen. — 
Ueber die Perfonen, und deren Berwechslung vergl. den deutſchen Amzilfais ©. 98. 
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87. 
Loblied auf die Beni Gelben, 
von ihrem Gaſtfreund 
Adi Ben Zeſid Ben Himar von تسا‎ 
Dem Stamm der Beni Scheiban ift geweiht mein Lobgedicht;* 
da meines Volkes Feuer loſch, blüht ihres hell und licht. 


Und dieſes iſt ihr Ehrenpreis, daß in der Not die Raſt 
ein Gaft bei ihnen findet, und nicht merkt, daß er ein Gaft; 


Daß wert er unter ihnen wohnt, قله‎ einer ihrer Bat, 
fodann mit feiner Habe darf abziehn nad eigner Wahl: 


Alsob er fel ein Steinbock auf des Berges höchſtem Forſt, 
wo unterhalb der Adler hat, ber freie, feinen Horſt. 


© Lies hamidtn flalt hadimtu, 


88, 


Ein Anderer 
preißt die Aufname, Die er bei Wubelleb gefunden. 
(Bon Muhelleb fide Mr. 68.) 


Atabiſches Maß Tamil, 





Beim Hausvolk Muhellebs nam ich Einkehr قله‎ Wintergaſt, 

ein Fremdling, der Heimat fern, zur Zeit als man wenig molf. 
Und nie ließ da nad an mir die Großmut, Gefälligkeit 

und Guttat von ihnen, bis id glaubte, fie fein mein Volk. 


92 
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91. 
Dfhendsb ممه‎ Aelb, 


anf einer Babrı nah Irak, 
rühmt fi, daß er weiter gefommen, als baheim bie Leute meinen, bie ihm nicht 
ſolche Rüftigfeit zutrauen. 


Die Schwaͤtzerinnen meinen, daß nun am Brunn von Chabt 
entfattelt fteht das Neitthier des Dſchondob, und verſchnauft. 
Sie lügen! Wenn fie fähen bei Kabefla Hier 

den Marſch, fie müßten fagen: er fpornet und es lauft! 


Anmerkung. 


BD. 1. Am Brunnen von Chabt, d. i. in ber naͤchſten Nähe. Chabt ik 
in Kelb nad Nr. 116. V. 3. 


92. 
Elra’i. 
Die Weifegefährten im Rachtlagen 


Mein Reifegefährte ſchlief für mid, 
indeſs für ihn ich wagte. 

Er ſiht im Traume Weib und Kind, 
da ich die Sterne betrachte. 


98. 
Ein Ungenannter. 
Übendraft. 


Hoc flieg ich nit vom Sattel, und ſchon nahet 
fie, ober ihres Bildes Tuftger Schein. 

Nah dem Gepäaͤck dort grafet die Kamelin 

der Söhne des Suhell, und ſchaut barein, 
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Als wäre brin ihr außgeftopftes Junges ; 
doch was fie bannt, 18 Mühigkeit allein. 


Anmerkung. 


Für eine Kamelfuh, der man ihr Junges gefclachtet, oder die es fonft vers 
loren Hat, madt man, damit fie ferner zum Melten fi Halte, ein Trugbild ihres 
Jungen aus ber ausgeftopften Haut, welches Baww Heißt. Gin folches fcheint hier 
die Kamelin ber beiden Reifegefährten bes Dichters an bas abgeladene Gepäd zu 
feßeln, daß fie nit weit davon um zu grafen fidh entfernt; body es bedarf Feines 
folgen Zaubers für fie: fie Hält ſich fo fill, nur weil fie fo mid ift. 


9». 
Dſchandal Ben Amın 
* (ober ein anderer) 


forbert von feinen Vettern, ben Beni Haſn, Genugtuung für die Tötung feines 
Shüplings, Hauſchab, in welchem er ſelbſt fi verlegt fühlt. 


Wenn mir nicht galt der Schuß, nur meinem Köcher galt, 
doch traf der Pfeilſchuß mid an Hüft-und Schulterblatt. 


Sagse meinen Vettern an: Gereizt auf fie, ſowahr 
der Herr lebt, iſt ein Leu, Einnbadig, mähnenglatt. 


Beſinnt euch, ihr von Haſn, weil zwiſchen und noch fleht 
die Lieb, und nicht ihr Band das Schwert zerfenitten hat! 


Regt neu die Wut nicht auf, die jeht gefeßelt ruht, 
von ber zu hören macht bes Hörer Ohren fatt. 


Regt ihr fie auf, fo regt ihr einen Unholb auf, 
ein Ungetüm, das macht noch manden Helden matt. 


Ja, Haſn, ich väd an euch ven Hauſchab, ob er wol 
mein Schügling nur, und ihr mir feld an Vaterſtatt. 


Erftes Bud. 


95. 
Schmähgedicht eines Ungenaunten. 
Bein Vater Arbad hinterließ die Schande 
als Wohnhaus dir; bort wohnt’ er elnft, nun du. 


Nicht ſprech ih dich, um beine Schmach zu mehren, 
ihm ab, und einem ſchaͤndlicheren zu. 





96. 

Dſchamil Wen Abdallah Ben Meaimar von Gdhre, 
Sihe Ar. 101.) 
Shmähsediht 

Bein Vater war Hobab, ver Bäften 

das Kleid abſchnitt, 

Doch mein Großvater, Hedſchadſch, wars, der 
den Schammar ritt. 


Der Edlen Söhne ſind die ماف‎ 
unb wer ba heißt 

Kind guter Väter, findet biefe, 
wohin er reiöt. 


Verdrießt es euch, daß Gott nicht beßer 
euch hat bedacht 

Doch Gott iſt weiſe, wenn ers euch auch 
nicht recht gemacht. 


97. 
Abul Naſchnaſch 
riast über feine bedrängte Lage. 


Mer auszutreiben nichts, nichts einzutreiben hat, 
und einen Nachbar, ber ihm nichts zu Liebe tat; 


96 
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Der Tod iſt beßer ihm, als bei her Armut wohnen, 
und bei Verwandten‘, die ihm find wie Sforpionen. 


Wie mande Wüftenei mit. winbverwehter Spur, 
endlos gebehnt, die Nachts Abul Naſchnaſch durchfuhr!: 


Um Größe zu efpägn, um Reichtum zu erreiten; 
vergebend angeftrengt! denn feltfam ſind die Zeiten. 


Wol mancher fragt, es fragt wol manche, was id tu? 
Dit euren Tragen laßt den, ber nichts Hat, in Ruh! 


Der ſchlimmſte Schlafgenoß iſt Mangel, weiß ich lang, 
der ſchlimmſte Nachtausritt, ver heimfehrt ohne Bang. 


Leb Armlih, ober ftirb mit Ehren! venn ich fehe, 
daß, wer vorm Tode flieht, dem Tode nicht entgehe. 


Und wenn ein Lebender dem Tode Fönnt entgehn, 
fo font es Billig der, des Moffe ftill nie ſtehn. 


Anmerkung, 

Bon diefem Gedicht, wie von ben meiften andern, finden fih unter den 
Bapieren des Herausgebers frühere Ueberfegungen, meift firengerer Form, vor. 
Mehreres davon ſchien vor dem Neueren feine eignen Vorteile zu beflgen, und 
wir teilen im Verlauf einige ſolche Dupletten mit, wie hier die erſte. 


Im Map Tawil, 


vs [u--- | ياست | عسات‎ 


0 kein Vieh ein Mann am Motgen, ung ein fein Bieh 

am Abend, und ſich“ um ihn herhdmebi Teer Obeimfohn; 

Ja befer ift ihm der Tod, als figen in Dürftigfeit, 

indef8 von dem Schutzfteund ihm herankriecht der Sforpion. 

Wie manch weitgeſtrecktes, ödes, ſpurunbezeichnetes 

durchtrabt mit Abul Naſchnaſch ſein Reitthier, und ohne Lohn, 

Auſdaß eine Ehr er fänd, auſdaß er gemänn ein Gut 

von Werte; denn von ber Zeit erlebte man Wunder fehon. 

Und manch einer heimlich fragt, und mand eine wol nad mir; 

wer fragt einen Beitfer, wo er hingeh? O laßt den Hohn! 
Hamäfa. 1, 7 


98 Erſtes Bud. 


So Hart nichts wie Armut, wo fi bettet mit ihr ein Mann, 

fo ſchwarz nichts wie Nacht, wer fle durchjagt, und nichts bringt bavon. 
So leb dürftig, ober ſtirb mit Ehren! id jehe traun, 

daß niemals dem Tod entrann, wer jemals vor ihm geflohn. 

Und follte dem Schickſal ein Lebendiger je entgehn; 

ein Mann, defien Reitthier ſtill nie ſteht, folkt es zweifelsohn. 


98. 
Scherzlied eines Ungenannten, 
den ein Mädchen wegen feiner Tahlen Stirne unb grauen Haare genedtt hatte. 


Seht nur, was jüngft die Asma ſprach, als ich mich zu ihr ſtahl: 
mie biſt du doch ein Wolgemut, von Saar nicht bünn noch ſchmal! 


Doch ich gab Ihr zur Antwort: Ei, verſchmaͤh mid nit! ein Mann 
wird felten feines Stammes Haupt, bevor er grau und kahl. 


Ein Hengft, ein Renner, ift im Lauf nachhaltiger als ſolch 
ein losgelaßnes Füllen, und kommt weiter zehenmal. 


9. 
Ein anderes desgleihen, 
von einem, ben ein Mädchen mit feiner Wolbeleibtgeit aufzog. 


Seht nur, mas jüngft die Chanfa ſprach, قله‎ ich mid Hinbegab: 
Wie Tange feh ih di von Wuchs fo ſchmal, von Hüften kuapp! 


„Und ſihſt du Heut fo wolbeleibt geworden mid) Bei bir; 
leb wol! und mager fhütteln fol mi nun mein Reiſethier.“ 


Anmerkung. 

Der „Reiferapp“ , wenn mans arabifch gereimt will. Die Scholien, wie 
es ernfihaften Auslegern geziemt, haben weder in biefem noch in dem vorher: 
gehenden Gedichtchen den Scherz bemerkt, ohne deſſen Hervorhebung wenigſtens 
für uns beide unbrauchbar waren. Der gleiche Eingang in beiden deutet wol 
auf eine flehende Form für die Einkleidung folder Scherze, 
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100. 
Schebtb Ben Amina (nad) audern ein audrer) von Tai. 


Als Merwan Ben Alhakim, der Omeiade, einen Streit zwiſchen bem Dichter 
und deſſen Better dadurch ſchlichtete, daß er jenen gefangen ſetzte. 


Ein Urtelf zwiſchen und ſprach Merivan geftern, 
und macht' und nur uneinger als zuvor. 


Im freien Feld verfhfüg ich wol fein Urteil, 
doch Hinter mir geſchloßen ift fein Thor. 


101. 
Dihemil Ben Abdallah Wen Mamar von Ohre, 
der Biebbaber Botheina's. 
(Bite „Morgentänifge Gryälungen*.) 


Die Männer deines Stammes, 
die mir den Tod gelobt, 
Botheina! daB fle kaͤmen, 

und hätten es erprobt! 


Bo fle mich freiten fehen 
einher am Hügel’ hoch, 

Fragen fie: wer iſt diefer? 
und kennen wol mid doch. 


Sie fagen mir: Willtommen ! 
Glück auf! Gott fei mit dir! 
Und dürften fle e8 wagen, 
fle töteten mid Hier. 


Wie dürften fies? es galt nicht 
ihr aller Blut mein Blut, 
Noch, meinen Mord zu fühnen, 
iſt reich genug ihr Gut. 
7* 


160 Erſtes Buß. 


Anmerkung. 
In den Scholien finden ſich noch einige Bruchftüce von biefem berühmten 
Liebhaber und Dichter: 
Und wehrten zu Botheina 
den Zugang taufend mir, . 
+ Mein geimmer Feind jedwerer, 
und auf mein Blut voll Gier; 
Doch wollt ich fie befuchen 
am Tag mit einem Gruß, 
Und Nachts mit einem Gange, 
and bräde mir ver Buß. 
Und als Botheina's Verwandte ihn wegen feiner Gedichte bei Merian 
Ben Alhakim, damals Statthalter in Medina verffagten, und Dſchemil bie 
1 ergriff: 
Bist ergrif Bon Merwan im Verborgnen 
ward mir bie eitung kund, 
Mein Blut wol er vergiehen, 
und ſchließen meinen Mund. 
Doch Bluht iſt auf Kamelen, 
und Sicherheit im Raum, 
Benn wir an ihnen heben 
den Zügel und den Baum. 


102. 
Berfelbe. 


Gott ſchaͤnde ven, bei welgem 
bie Liebe veft nicht ſteht, 

Und deffen Strick zerreißet, 
wenn man ihn dehnt und dreht; 


Der, wenn ihm fäNt ind Auge 
> ein neuer Gegenftand, 

Bereit if aufzugeben 

ein altes Herzensband. 


Wer fpielt in zweien Farben, 
ohne Beſtaͤndigkeit, 
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Verrat an jeber Treue 
zu üben ſtets bereit. 


Anmerkung. 


Diefes if ein entfehiebenes Liebeslied, das nicht, wie das vorhergehenbe, unter 
bie Beldenlieder zu rechnen iſt. Es follte auch im Atabiſchen gar nicht als Tert 
gedruckt fein, fondern ale ein Teil der Scholien. — Noch einen berühmten Vers 
von Dſchemil führen لمعك‎ Schofien zu Amrulkais Moallaka V. 11 an: 


Mög in Botheinas Aug ein Gtäubhen Mlah werfen, 
und einen zoßgen dlec auf ihres موق‎ GAhärfen! 


was man, nad ben Scholien, nicht fo verfichen fol, als wünfche er der Ger 
liebten Böfes, fondern ale wolle er dadurch das böſe Auge von ihrer Schönheit 
abwenden. 


102,٠ 
Abn Bahr von Hudheil, 
erzält zu Haufe, was er von Fudaila, dem Koreiſchiten, weiß. 


Ben Fudaila von Koreiſch erblickt ich, wo gefochten 
ward von Meiterfperen, bie fl in einander flochten; 


AS den Tod wie einen Schatten ih auffteigen ſahe 
über Gelben audzubreiten feine Blügel nahe: 


Und er war der tapferfte an Herz und Mut von allen, 
und ber bufbfamfte für Streiche, die im Kriege fallen. 


108. 
Iahja Ben Manſur von Hantfe. 
Wir fanden unfern Vater wohnen auf dem Plan 
des Selbe mitten zwiſchen Fiſt und Kais Allan. 


Als aber unfer eigner Stamm in Stich und ließ, 
ba namen wir zum Bundögenofen unfern Spieß; 
Der ließ und nit in Stich in Kampfesungemach, 
und niemals drüdten wir ein Auge zu ber Schmach. 


102 Erſtes Buch. 


Anmerkungen. 

Scolien: „Abu Rijafch fagt (über ven Namen bes Dichters): Diefes 18 ein 
عاو‎ von Abu Temmim. Jahja Ben Manfur if von Dhuhl (nicht von Hanifa); 
diefe Verſe aber find von Mufa Ben Dſchabir“ von Hanifa. Stamm Hanifa 
aber hat davon feinen Namen, daß er und Stamm Dſchabhima einft einander 
trafen; da ſchlug Dſchadhima ihn und lähmte feinen Fuß, hannafa, doch Hanifa 
fehlug jenen und flümmelte feinen Arm, dschadhama.* — 

BD. 1. „Bife if der Zuname von Saab Ben Zeid Ben Temim. Saad 
gab einſt auf dem Markte von Okadh feine Geißherden öffentlich dem Raube 
preis; davon entſtand das Sprichwort: Dieß oder das kommt nie zufammen, 
bi zufammenfommen bie Geißen ver Zerſtreuung, Fisr.“ 

Der Dieter fagt: unfer Geſchlecht wohnt von Daterzeiten her unter dem 
fremden Stamme Mobar, denn zu biefem gehören Saad Ben Zeid und Kais 
Ailan, wo es 

®. 2. verlaßen war von feinem eignen Stamme Rebia, und nur an feiner 
eignen Wehrhaftigfeit Schug fand. 

V. 3. Woͤrtlich: „Wir drüdten wie die Augenlider zu über einen Gegen: 
ftanb des Grolles“, naͤmlich den wir verwinden müßten wie einen ins Auge ges 
allenen Splitter. 


® ich dschäbir flatt dadir. 


104, 
Ein Mann von deu Beni Abs. 


Seundſchaftsgefühle für den Stamm Hareth Ben Raab, an welchem ber Dichter, 
wie fonft an feinem andern, bie Zeichen ber Verwandtſchaft mit feinem eignen 
Stamme in der Nehnlichfeit ver Gliedmaßen und der Sitten erfennt. 


Mic, rühret das Verwandtſchaftsband, das nahgeſchlungne, das 
an Dſcherm und Raſeb nicht, das an Hareth Ben Raab wir fchaun; 
Daß unfte eignen Füße wir flehn fehn in ihren Schuh'n, 

und unfre Nafen zwiſchen ihrem Bart und ihren Braun; 


Und auf im Geben unfre Sitt, und im Verfagen au, 
daß wir, imo wir verfagen, aud dem Preſſer Milch nit thaun. 


Anmerkung. 
Wenn das Kamel verfagt, legt man ihm ein Prefeband, Aßb, um bie 
Schenkel, daß die Milch reichlicher ließe; ein ſolches Kamel Heißt ein geprefätes, 
Aßub. Die Beni Abs aber wollen ſich nicht fo zum Geben preffen laßen, wo 
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fe nicht freiwillig geben; zugleich eine Cutſchulbigung, villeicht auch ein Scherz, 
über eine an ven beiden Stämmen Hareth Ben Raab und Abs diſar gerügten 
Gigenſchaft, daß fie nämlich die beiden geizigfien unter allen Arabern feien. Die 
Siolien erzälen: Die Beni Abs waren die mütterlien Oheime (ein ganzer” 
Stamm nennt fih Oheim eines Fürſten, befien Mutter aus jenem Stamm if) 
des Elwalid und des Suleiman, der beiven Söhne bes omeinbifchen Chalifen 
Abdelmalik, deren Mutter Welada die Tochter von Elabbas aus dem Stamme 
Abs war. inf befuchte nun Mufäwir Ben Hind, der Abfifche, als einer ver 
möütterligen Oheime ven Elwalid Ben Abvelmalif, um ein Geſchenk von ihm 
zu erhalten; dieſer aber kargte bamit gegen ihn, ba gieng Mufäwir zu Abdel⸗ 
malif ein, und ſprach: 


Drei Monat hat Im Darbehaus mit Hoffnung 
der Gab’ uns hingehalten Elwalid. 

Im Darbhaus iſt nichts von Wald zu hoffen; 
mie Yomme wieber, wer einmal hier ſchledi 
Wenn ſparſam Elwalld iſt, wie ihr wißet, 
das Sparen erbt’ er micht vom fernen Glid. 


Die? rief Abbelmalit, von mus ober von euch? — Ja wol, vom und, o Fürft 
der Gläubigen, antwortete Nuſawir. 


108. 
1 Ein Mann von Himjar. 


Als einmal im Gebiete der Beni Saad Futtermangel eintrat, zogen von dort 
mehrere Horben, gemeinfchaftlich Sohar genannt, beftchend aus den- Beni Teim, 
den Beni Abb Menat und andern, ſüdwerts nach Jemen, und beweideten bort 
Sanaa und Beide, worüber fie in Krieg gerieten mit den Himjaren, doch biefe 
wurden geſchlagen, und einer ihrer Heinen Könige, Namens Dhu That, fel im 
Gefechte. Darüber blieb den Himjaren der Reim: 


Eohar at erfehlagen den Dhu That, 
ihm am die Kehle gebracht die Spat. 


Darauf vereinigten ſich mehrere Stämme von Himjar gegen Sohar; aber bie 
meiften Haufen von Sohar zogen’von Beida ab, und Samen nordwerts zurück 
ins Gebiet von Ma’adb. Da dachten ſich die von Himjar an den zurüdgeblier 
benen Horden Dſchenab und Amir von ben Beni Kelb; doch diefe riefen ihre 
Freunde von Teim zu Hülfe, und Teim hielt fi fo tapfer, daß die von Himjar 
abermals eine Niederlage erlitten, und wieber ein Königlein verloren. Diefe 
Niederlage geſteht nun im folgenden Gedicht einer ihrer Dichter ſelbſt ein. 


104 Erſtes Bud. 
Arabiſches Maß Munſarih. 


———— 


Wer Hat geſehn unſern Tag und derer von Teim, 
dort wo gebämpft ward mit feinem Staube fein Blut! 


Als die von Teim fahn daß heftig würde ihr Tag, 
ſchnürten fle ihm ihren Gurt mit duldſamem Mut. 


Alsob fie fein Leuen ihres Forſts in der Schlacht, 
wir über fle ſchwarze Nacht, bie nieber ſich tut. 


Sie find es nicht, die den Breund am Morgen bes Kampfs 
verlaßen, bis wird entriemt ber Buß und entſchuht. 


Vorm Treffen auch bebet nicht ihr Neiter zurüd, 
bis er die Schlachtreihen fprengt mit edeler Glut. 


Teim ließ nicht ab Schlachtruf anzuftimmen, indeſs 
der braune Schaft heilte manches Wütenden Wut; 


Bis Himjars Heer feine Rücken wendet, und ſchnell 
grad vor ſich Hin ſich ergoß bie weichende Flut. 


Wie mander Held, den wir da verließen geftredt, 
wo eingeftäubt fein Gebein im Winde nun ruht! 


Anmerkung. 

Billeicht kommt es manchem nicht ganz glaublich vor, daß auf biefe Art eine 
Partei den Sieg ber andern feiere. Man pflegt feine Niederlage zu befehänigen, 
ober darüber zu ſchweigen. Zwar herfcht font in biefen Liedern bie Anficht, 
daß der Sieger feinen Befiegten erhebe, um ſich felbft dadurch zu erheben; fo 
önnte dieß alfo auch ber Beſiegte mit feinem Befieger tum, um ſich ſelbſt zu 
entſchuldigen: bier aber wäre doch, wie es ſcheint, darin zu weit gegangen, und 
man fönnte ſich verfucht fühlen, gegen das Anfehn ber Weberlieferung, das Lieb 
den fiegreichen Berbünbeten zuzufchreiben, infonderheit denen von Kelb, die barin 
ihren Hülfsfceunden von Telm den Preis der Tapferfeit zugefichn, wie fle denn 
dieſes in bem zweitnächften, bemfelben Vorfall angehörenden Gebichte wirklich tun. 
Altes Einzelne unferes Gebichtes paffte bann eben fo gut; mur im ber zweiten 
Zeile des dritten Verſes müßte man das „über fie” von Himjar verſtehn: Wir 
über fie ſchwarze Nacht, die nieder fid) tut. Aber dieſes „üher fle« ſieht nicht 
einmal im Arabiſchen, wir haben es nur, als unſchuldig ſcheinend, zur Verdeut⸗ 
lichung eingefhoben. Im der Tat, die beiden Bilder biefes Verſes, die Loͤwen bes 
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dorſtes umd die ſchwarze Nacht, wenn man fie قله‎ einander gleichlaufente, nicht 
entgegengefeßte, faßet, nämlich fo, baß von ber einen Geite bie Löwen, von ber 
andern die Nacht, wie von beiden Flügeln ver Verbündeten, auf Himjar ein- 
ringen, fo erfchienen fie noch vil paflenter, ald wenn man bie Nacht gegen die 
Löwen anrüden läßt. Der Iepte Vers aber Hat in biefer Auslegung gar feine 
Scwierigfeit; ex fagt dann: wie manchen Helven von Himjar reiten wir da 
nieder, und liehen ihn gefitedt figen! Das bezöge fi) dann auf ben erlegten 
himjariſchen König, über welchen einer von Himjar felbft fh faum fo auss 
trüden Fönnte. — Als Iepter Entſcheidungsgrund kommt hierzu der Dialekt des 
Gebichtes , der fein himjariſcher, ſondern hocharabiſcher ifl. 


106. 
Haſſan Ben Wufchba, son Abd Menat, 
über denfelben Rampf. 


Die Bundesgenoßen von Teim und Abb Menat rühmen fi ihres denen von Kelb 
geleifteten Beiſtandes, und gemeinſchaftlich erfochtenen Sieges über Himjar. 


Mir fprangen bei dem Stamm von Kelb, ald gegen ihn 
die Schaar von Himfar Fam, die grade Ranzen ſchwang. 


Die wiefen wir da links Hinaus, fie machten früh 
fl auf, und fpornten ihre Thier' in ſchnellen Gang. 


Denn als fie nahten, flürmten wir, fle teilt! ein Stoß 
von unfrer Wolk, aus ber ein Strom von Blut herdrang. 


Wofelöft ein König von ben himjariſchen Königen 
in feinem Blut blieb Ligen mit angemalter Wang. 


Und bitter im Mund von jebem, der und koſtete, 
war unfer Schmack, alsob er Sab und Alam ſchlang. 


Anmerkungen. 

®. 2. Linke ober noͤrdlich, vie Unglüdsfeite, wo Niederlage und Flucht 3 
Der Ber "enthält das allgemeine Nefultat. Das Detail des vorhergehenten 
Kampfes bringt der nachfolgende Bers nah: Denn u. f. w. 

®. 5. Sab und Alam, zwei Namen oder zwei Arten von Koloquinthe; 
im lehtern möglicherweife , doch nach dem Styl viefer Gedichte nicht wahrfchein- 
U, eine Anfpiehung auf den Namen bes exlegten himjarlfejen Könige Afama 
Ben Din Jefen, ten bitterſten Berluf des Feindes. 
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107. 
Huf denfelben Rampf. 


Loblieb von Kelb auf Teim, für deffen tapfern Beifand gegen Himjar. 


Mein Leben opfe’ ih feinem Stamm, mein Leben opfr' ih nur 
dem Stamme’Teim, zum Preis des Tags, da Kelb mit Himjar focht. 


Nicht feinem Feinde wollten fle preisgeben ihren Freund, 
da wo 56 Todes Staub aufftieg und ſich zu Decken flocht. 


Zum König Himjard drangen fie hinan, und rannten ihn 
mit ihren Schwertern ftürmend an, hin ſank er übermocht. 


Sie find die Schnauz am Löwen, der nie eine Nafe rümpft, 
nie eine Beut angreift, bie er im Staub nicht unterjocht. 


108. 
Hildl Den Neſin son Abd Men 
über benfelben Kampf. 
Rap Wift. 


In Belda, wo ſich begegneten Kelb und Himjar, 
unb wiber einander taten bie Blutgelübbe; 


Wir fliegen dazu, ba nahte dem Falle Himjar, 
fie wurben gewahr, daß übel ihr Tag fich trübte. 


Es wurden gewahr die Stämme Dſchenab und Amir, 
daß ihnen erſchien der Helfer, ber kampfgeübte. 

Der fprigende Kampf, wie Schauer der Regendecknacht, 
wie Wolfenerguß, fo träufelt’.er da und ſtiebte 


Auf Feinde, die unterm Hagel entflohn in Eil, als 
gehämmerter Stahl fie faͤllte, der feharfgerippte. 
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1 Anmerkungen. 

Weiterer Verlauf diefer Kämpfe, nach den Scholien: Darauf zogen die von 
Himjar gegen die von Teim, und fiegten über fe, töteten und namen gefangen, 
verſchnitten welche, und machten welche zu Knechten. Diefer Beflegung Teims und 
deffen Gefangenfchaft durch Himjar erwähnt ver Dichter Dſcherit: (Maß Befit) 


Man rufet Teim, aber Teim 18 durch die Gtäpte gerfirent, 
ihr Naden wund angenagt vom Büffellener des Tode. 


Und ein teimifeper Dichter, der in des Tobba (bes himjariſchen Groffönige) 
Gewalt war, fagt, indem er die Stämme Temim und Dabba zum Kampf aufs 
forbert, und ihnen ihr Verlaßen der Freunde vorwirft: (Maß Kamil) 


Seh, fags bei dir dem Mopallem an, 

ob er Helventums fi und Adels rühme, 
Und dem Adbat aud von Saab o fags, 
und den Glen allen vom Stamm Temime, 
Daß fie eilen uns zu befrein, vap ab 

fie fich wehren jegliches Ungegieme! 


Der hier angerufene Anbat Ben Korai von Saab war ber erfte unter den Aras 
bern ber Wüſte, der mit fünf Geerabteilungen, Bor: und Nachhut, Mittel: 
treffen, rechtem und linkem Ylügel zu Felde zog. Daffelbe wird gefagt von bem 
hier neben ihm genannten Mohallem Yen Sumeit von Dabba, welden ver 
Dichter dereſdal meint mit feinem Worte „ber erſte Feldherr·; und von wel⸗ 
chem auch Dhul Rumma ſagt: 


le lehrten Hauptmannſchaft bie Menſchen; nie zuvor 
ومر‎ außer ihnen fo ein gleicher Männerchor. 


Diefes geſchah, wie es ſcheint, eben in bem Feldzuge, der bie Bolge obiges Auf⸗ 
rufes war. Denn als biefer Aufruf an Abbat Ben Korai und an Nemir Ben 
Morra Ben Hamman gelangte (e6 erhellt aber nicht, warum hier ein neuer 
Name, biefer Nemir Ben Morra Ben Hamman, an die Stelle des erwarteten 
Mohallem Ben Suweit tritt, welcher letztere verſchwindet und nicht weiter zum 
Vorſchein Tommt); da verfammelten beibe bie Beni Zemim, und zogen gegen 
Sanaa. Die Kunde davon gelangte zu den Einwohnern von Jemen; ba bichtete 
einer von ihnen mehrere Beits, von denen folgende: 


Mein Reiter, dieß nun haft dm uns gemeldet; melde ja 
„nun jenen ſchlechten Rittern auch von Nehd und von Soda: 
Nehd und Soda, einige der in Jemen einfallenden Kabilen, ftatt aller übrigen.) 
Mobat von Saab, kommt er heran gezogen mit bem Heer; 
el, manch gepußtes Welblein fah man fhon im Gattel ehr! 
Stellt nur entgegen unferm fänfgeteilten Treffen kühn 
ein gleiches, ober fchirmt das Rüdgrat euer Rof’ im Slichn! 
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Hieraus ſcheint zu erhellen, daß die Himjaren von Jemen das fünfgeteilte Treffen 
damals ſchon Hatten, welches die beiden oben gerühmten Adbat und Mohallem 
villeicht eben jegt erſt vom ihnen lernten. Doch — fährt der Bericht fort — 
Nemir (nicht Mohallem) und Adbat kamen mit ihrer Reiterei nach Jemen, plün- 
derten bis nah Sanaa, lieferten dafelbft den Himjaren ein Gefecht, fiegten und 
machten eine Nieberlage unter ihnen, und befreiten alle in ihren Händen befinds 
lichen Gefangenen von Teim, worauf fie in Jemen ein Jahr lang verweilten. 
Man fagt, daß Adbat Ben Korai dort einen Turm baute; es 16 ber, der bes 
Fannt iſt unter dem Namen der Turm Adbat's. 


109. 
Dſchaſ Wen Dirar, Bruder des Elſchaumach, 
ermutigt aus der Ferne feine bedraͤngten Stammgenoßen. 


Alle lam, und nit erfreulich war mir, als fie fam, 
bier auf ber Höh von Konnatain bie Kunde. 

58 ſtellte mich ihr taub, bis* die Beftätigung 

mir fam aus faljhem und aus treuem Munde. 

Kund ward mir, daß ein Misgeſchick mein Volk betraf. 
(Mehr Hat fie ſchon betroffen manche Stunde.) 

Wenns wahr denn ift, fo find fle hochgeſtunte ja, 

die nicht erbeben vor des Zufall® Wunde. 


Ihr Aermſter ift zum Geben reich, ihr Relcherer 
beut Laubesfül und Schatten in die Munde. 


Ihr Lindefter iſt firaff dem Zwang, ihr. Straffefter 
lind jever Fordrung aus gerechtem Munde. 


Wenn Unglück Andrer Augen trübt, blickt ungetrübt 
mein Volk, voll Zuverfiht im Herzensgrunde. 
Wer unter ihnen zu ben minder edlen zält, 
der wär ein Edelſter in Andrer Bunde. 
= 3104 ver Sebart der Sioliens hatık, 


Baia, Google 
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Sie Elagt, daß höher als mein Milchkamel 

mein Hengft mir gilt; ſollt er nicht höher gelten? 
In Kriegesläuften wann mit bloßem Haupt 

fie ratlos und beſtürzt rennt aus den Zelten; 
Tret ich zu ihm, und faße jeinen Zaum: 

dann wird er wol die Pflege mir vergelten. 


112. 
تف امور‎ Ben Eyalin, 
aus perfifher Gefangenfhaft an feine Gattin. 


Vom Stamme Kelb ein Weib Ligt in Gedanken mir, 

an ber die Seele muß mit Sehnſucht bangen. 

Verfepleirg dich, und Gott beſchirme beine Zucht! 

denn ich im Land ver Perfer bin gefangen. 

Und wenn id tot bin, freie feinen anderen, 0 
frei’ Teinen unternemungslofen bangen! 

Gib einen Eidam deinen Eltern, ber fle freut, 

der fann im Spenden und im Kampfe prangen; 

Der nicht ift feiner Milchkuh Knecht, noch beßre Pfleg 

als fein Geſinde läßt fein Kalb empfangen. 


m 
Der nãchtliche Freibenter. 
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Schuraich Ben Schurachbil, genannt Elhotam, als er auf einem gegen Jemen 
unternommenen Beutezug die beiden Brüder Wali'a Ben Maadi Karb und Kaiß 
Ben Maadi Karb überfallen, ben erflern erlegt, und bes Ieptern Tochter gefangen 


weggeführt Hatte. 
Im Sdlaf fie ſchwammen, aber er Im Schlaf nit ſchwamm; 
Auf Beute war er wach, ein Süngling, wie ein Stamm, 
Ein rüftger Schreiter, deſſen Schenkel derb und firamm. 


. 
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Am Abhang Sahbals Leg ih Duellen riefen 
von Blut, die ewig werben hort beſtehn. 

Und fommft du zu den Harethiſchen Frauen, 
fag ihnen: nie wirb er euch wieberfehn! 

Führ ihnen vor mein Roſs, daß Frohe laden, 
und Weinenden die Augen übergehn. 


Anmerkung. 7 
Die vier Tepten Zeilen dieſes Gedichtes finden fih auch einem andern Dichter 
augefchrichen. 1 
118. 
٠. يي مانا‎ 


Er befindet ſich ſchlecht unter einem fremden Stamm. 


Dem Dann, fo wahr ih lebe, frommts, bei feinem Stammgeſchlechte 
zu bleiben, ob man dort aud auf ben böſen Gaul ihn brädte; 


Als daß er wohn’ im freinden Land, und mög er Hier auch finden 
die Säle; werd erfahren bat, kann dieß am beften künden. 


Und bift du einem Volk gefellt, das nicht iſt deines Blutes, 
fo iß, was man zum Wutter dar bir reichet, ſchlecht und gutes! 


116. 
Albordſch Ben Mushar. 

Die, وفك‎ ewanderten vom Stamme وي‎ Aplirin عسسمات‎ 206 
(Ueber das Geſchichtliche diefer Auswanderung vergleige die Anmerf, zu Nr. 186.) 
Solch ein edles Wolf wie das von 

Kelb iſt nirgendwo; 
Aber unter ſeinem ·Schutze 
gleng es und fo fo. 


Sold ein edles Bolt wie das von 
Kelb iſt nirgend mehr? 
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gehenden Kampfgevichts gewefen; denn es wird nur ein Getroffener angegeben, 
Mopab aber Heißt ein Getroffener. Da ſprach ein Maun von Thual: 

Bir treiben die Kamele zurüd des Hathas, 

Mir finden, daß er fel der befte Landſaß. 

Manch rote Gtute drunter iR ohne Nachlaß, 

Sqoarf von. Gebiß, daß fie felbR Hartholt abfraß. 
Und fo gehn die Heinen Fehden, mit eben fo vil Meinen Liedern, hinüber und 
herüber, immer weiter, bis daraus ein Zuftand allgemeiner Zerflsrung, ein 
25jähriger Krieg wird. Zulept war Elgauth von Diehebila bei Einaflfa gefchlar 
gen tworben; aber bei Kauf rächte 6 Elgauth fo blutig an Dſchedila, daß dieſe 
das Land räumten, und Zuflucht bei ben Beni Kelb fuchten, wo wir fie im obigen 
Gedichte finden. Ihnen nad) hößnten die Gieger von Elgauth: 


Es weinten unfre biutgen Gper’ auf Echäveln, 
um die bei Nafifa gefallnen Ehlen, 


Hof Feinbesfgäbeln , sie Bei Haut سس‎ ſollen 
albwie jerbrochne Gtraußeneier rollen. 


weiß, daß wir nicht matt verfnaufen,‏ ملام فاه 
daß In die Weit wir Hufe Hinaus nicht Tanfen.‏ 


Ueber „linls hinaus“ vgl. Nr. 106. V. 2. 





Don obigem Gebichte findet ſich folgende frühere Ueberfegung in firengerer 
Haltung: 
Maß Wafır. 
© herrlicher Stamm, ber kelbiſche, bis auf tiefes: 
im Schutze von ihnen fanden wir ſchlechten Mat. 


D herrlicher Stamm, der kelbiſche, bis auf dieſes: 
an Söhnen und Töchtern fränft man uns früh und fpat. 


Fürwahr der Verrat iſt Abends daheim und Morgens 
im Lande vom Waßer Chabt bis zum Almeſat. 


Wir zogen binweg von unferem Volk im Kriegsjahr; 
o Volk, o der Not, die Bitter gerfizeut und hat! 


Wir führten die Fraun als Witwen aus veften Burgen, 
wo dauernden Halt wir hatten und Lebensrat. 

Ia, ehren wir je zurüc zu den Doppelbergen, 

wir gehn, mit dem Volk im Frieden, zum Tod den Pfab. 
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Anmerkungen. 
9. 4. 3. 2 18 Hier mach der Auslegung der Scholien überfept; doch Tann 
auch ber vorn ausgedruckte Sinn in den arabifchen Worten gefunden werben. 
Dem Dichter antwortete einer von ben Beni Kelb im gleichen Versmaß und 
Reim, der bie rührenden Klagen derer von Tai mit groben Schmähungen erwi— 
dert. Der erſte Ders lautet: 
Mas ſchmaͤhſt du den Gtamm von Kelb, o du Eſel, der du 
in Schmach und Erniehrung gehft قاط‎ zum Top ben Pfab! 


u. 
Ein Mann von den Veni Eßed, 
am Echlachttage von Icmama. 
Er will 84 durch Nichts von Mohammedé Partei abwendig machen Iafen. 


Du meiner Seele ſprach ich, قله‎ der junge Strauß ward rege: 
fei ruhig! warum zitterft bu, wo es nicht gilt zu zittern! 


Sei ruhig, bis du fiheft, was wird aus dem Flore treten 
von biefen aufgetirmten bligburdzudten Schlachtgewittern. 


Und halte dich zu denen, bie dem Pfad Mohammens folgen; 
und عوقا‎ jedes Feiglings Mut, du Halte Wort mit Rittern! 


Bo Gottes Schwert ruft: @reift fle an! da greifen wir die Beind’ an, 
und kehren uns an alled nicht, was Rückenwendge wittern. 


Anmerkungen. ” 

B. 1. Ms der junge Strauß warb vege, im Arabiſchen: ihr, ber Seele, 
junger Strauß, d. i. als ſie verzagt, aufgeſcheucht und gleichfam auf der Flucht 
war. Eben fo fagt man: fein Strauß eilt, für: er flieht. Der Strauß wird zu 
مهام‎ bildlichen Bezeichnung gebraucht, weil, wie die Scholien fagen, man ihn 
nie anders als fliehend erblidt. Alle andern wilden Thiere, wenn fie in einer 
Eindve aufwachfen, wohin der Menſch nicht zu Fommen pflegt, um fe zu ver— 
fören, fürchten fi nicht vor ihm, wann fle ihn zuerſt erbliden; wie Dhul 


Rumma fagt: 
Und mancher braungeaugte 
Oirſch, der ein Bruder fihien 
Des Denfeen, weil er, einfam, 
ihn noch wicht lernte Nehn. je 
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Nur der Strauß flieht vor ihm unter allen Umftänben. 
®. 2. Einer der berühmt gewordenen Berfe, wie ber erfte bes nächffols 
genden Gebichte, ein folcher nämlich, von bem bie Ausleger nicht vergeßen ans 
qumerfen, bei welch einer bebeutenten Gelegenheit er irgend einmal angewendet 
worben. Als Jefld Ben Elmuhalleb in Chorafan (f. Nr. 68.) fi unabhängig 
erklärt Hatte, und Maslema Ben Abdelmalik und Elabbas Ben Walid mit großer 
Heeresmacht gegen ihn zum Kampf heranzogen, trat ein Mann von Efb zu ihm, 
und begrüßte ihn: Heil dir, م‎ Fürſt der Gläubigen! Da ſprach Jeſid: 
Gemad nur, bis du ſiheſt, was wird aus dem 5105 treten 
von biefen aufgefürmten blitdurchzudten Schlachtgewittern. 


. 18. 
Mußa Ben Dſchabit von Kanife, 
Bom Hofe bes Emirs, 


3% mag, 9 Freunde, dort zu des Emires Pfort' 
ungerne; Pförtner weiſen ab die Leute dort. 


Bon Männern ein Paar brave Ranzen gibt ق‎ da, 
doch vile ſchwach, abweſend grad fo gut wie nah. 


Wol ein Paar Leu'n, die fid. zu wehren haben Kraft, 
doch vile wie fie des Holzlefers Bündel rafft. 


Anmerkung. 
Der Holglefer rafft in feinen Bündel alles ohne Unterſchied, grünes und 
bürres, gutes und ſchlechtes, und manchmal zwifchen Laub und Reifern auch 
eine Natter. 


119. 
Derfelbe Mußa Den Dſchabir. 


3% ſprach ju meinem Bruber, zu Seid: Was flürmef du? 
fle werben ſtraucheln, ehe fie fällen di und mid. 

Wenn fle den Krieg einftelen, fo ſtell ihn ein! wo nicht, 

fo werben ihm zu fleuern wol taugen du und id. 

Wenn fle den Krieg anheben von neuem, wie du fagft, 

fo fhüre du die Flammen mit Scheitern maͤchtiglich! 
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Anmerkung. 

Diefes Gedicht erfuhr eine Anwendung in fehr ernfihaften Angelegenheiten, 
wo wir e6 nicht erwartet hätten. Hebfhabfe nämlich, der Statthalter, ſchrieb 
am Abbelmalit, den Ghalifen, um ſich Verhaltungsbefehle auszubitten gegen 
Abdarrgamam Ben Elafejath, ver fich für unabhängig erfläct Hatte; und ber 
Chalife antwortete ihm: Laß dir gefagt fein, was der Mann von Bekrt feinem 
Bruber Seid riet! Da nun Hedfchadſch nicht wußte, was dieſes fei, fo ließ 
ex öffentlich ausrufen: Wer da weiß, was ber Mann von 20 feinen Bruder 
Seid riet, dem werb ich geben, was er verlangt. Da melbete fi ein alter 
Araber, uud, zu Hedſchadſch eingeführt, fagte ex obiges Gedicht der. Bei Gott, 
das iſt e6! rief Hedſchabſch, und nam feine Mafregeln danach. 


120. 
Derfelbe Mußa Ben Dſchabir 


preist feine beiden · mütterlichen Oheime, bie Anbariden (Mirdas und Amer, deren 
Mutter vom Geſchlechte der Benil Anbar). 


Wenn man vie Anbariden nennt, dehnt fi mein Arm; 
mit Schmach erligt, wen id zum Gegner wähle. 


Zwei Monde, die in jedem Winter ſolche Bürd 
aufnehmen, wie nicht tragen vil Kamele. 


Anmerkungen. 

B. 1. Zum Gegner im Wettſtreit um Stammesadel. 

2. 2. D. i. die im Winter, wo gewöͤhnlich Mangel herrſcht, mit öffentlichen 
Mahlzeiten und Spenden an die Notleidenden, einen großen und ſchwer zu ers 
tragenden Yufwand machen. Um das hinlängli deutliche Bild von den laſt⸗ 
baren Ramelen näher zu erörtern, führen bie Scholien bie verſchiednen Aus: 
fegungen breier Xu6leger an. Almerfuli:. Die beiden Herzlichen, Monden ähnlichen 
Männer, tragen eine ſolche Laſt des Aufwandes, welche, wenn fie zu einer koͤr⸗ 
perlichen Maffe würde, felbft Kamelen zu ſchwer fein würde, damit aufzuftehen 
und fie fortzubringen. Mlnemeri: Sie nemen zu bem Behuf eine folge Schul: 
venlaft auf ſich, welche, wenn man fie möge, von Kamelen nicht zu tragen wäre. 
Endlid der berühmte Dichter Abulala, deſſen Auslegerwig vor lauter Schärfe 
oft ſtumpf wird: Sie machen einen ſolchen Aufivand, welchen die Kamele nicht 
ertragen Fönnen, weil er ihnen das Leben loſtet, ba fie eben zur Beſtreitung 
diefes Anfivandes zu ben öffentlichen Mahlzeiten geſchlachtet werben. 
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121. 
Derſelbe. 


Ihr ſeht, ich tampfte ſtets für Recht und Pflicht, und nam 
es mit dem Tod auf, wo der Tod dazwiſchen kam; 

Sept! eine Seel ein, wie geſetzt warb Feine leicht, 

und ſprach zu ihr: fei ſtill! wem Schauber fle befcleiät. 
Was nügt Befig, der nicht den Gigner [hügt vor Schmach? 
und Leben, das er nicht für Ehr Hinwerfen mag? 





122. 
Derfelbe. 


Un feine Gtammgenoten , die ihn beim Gmir verfiagt hatten. 
(Bergl. Mr. 118.) 


Ihr Heft Hin zum Emir, und rieft ihn 

um Schuh an, feig und zahm: 

„Wir find Fleiſch auf der Bank, das jeder, 
wer danach Luft hat, nam.“ 

Ihr mehrt dadurch mir Ruhm und Anfehn, 
euch aber Schimpf und Scham. 

Ward ſcheu mein Dieinn? Rumpf meine Beil? 
mein Vogel flügellahm? 


Anmerkung. 
Dieyian, Genius, ein Geiſt der Wüfe. Der arabiſche Held rühmt fih 
feines Dfchinnen, wie der griechiſche Weife feines Dämons. 


133. 
Horeith Ben Bfchäbir. 
Das Esugamı. 


Bei Bott, du teilſt nicht gleich mit mir! 
Du laͤßeſt dir nicht rauben 
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Dein eignes Shupamt; willſt du nicht 
auch meines mir erlauben? 


Wer meinem Schüpling Wunden fGlägt, 
ich fühle felöft die Wunde; 

Mein Eingeweide regt fi, und 

«8 bellen meine Hunde. 


Anmerkung. 
Das Bellen ver Hunde bezeichnet wol nur die friegerifche Aufregung des 
ganzen Haufes; umb zu weit hergeholt iſt die Dentung: Die Hunde bellen ven 
eignen Herm an, ben fle in den eilig angelegten Waffen nicht erfennen. 


124. 
Elba ith Ben Horeith, der Bohn des vorigen. 


Wo ich im Land umrelfe, 
raſt ih an Feiner Stelle, 
Wo ehrender Empfang nicht 
mid einläbt auf der Schwelle. 


Und da, wo man mid einlud, 
werd id} nie meine Sitte 1 
Berleugnen noch den Glauben, 
daß man mic Fieber litte. 


Ih Kenne mande Leute, 

die diefen Handel treiben; 

Dog Stolz und Glaube riet mir, 
dem Handel fern zu bleiben. 


Gerufen hat Jeſtid mid, 

der erſt nichts Gutes dachte, 
Und A686, ver eine Zeitlang 
auf den Müdhaltgen machte. 


Berufen at Jeſid mic 
und Abs, nachdem fle fahen 
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Im Geiſt voraus nichts Gutes, 
des Abgrunds Rand, ben nahen. 


Sie fehn, daß, wo ich fehle, 
dom ganzen Stamm nichts bleibe, 
Der eine Teil ſich weigre, 

der andre hintertreibe. 


Id bin der Sade Walls 
Vertreter und Berater, 

Wie einft derſelben Sache 
Vertreter war mein Vater. 


Anmerkungen. 

Diefes Bruchſtuck hat im Arabifchen eine erotiſche Einleitung, ober Teſchbib, 
von vier Verſen, die ich weggelaßen, weil fie nicht zu biefem Abſchnitt bes 
größeren Gedichtes, fondern nur zum ganzen Bebichte gehören. Im Obigen ift 
Ders 4 und 5 Doppelüberfegung eines arabifchen Verſes, ber boppelfinnig if. — 

Diefe Bearbeitung war in Vergefenheit geraten, als ſpäter folgende, auf 
einer andern Anſicht des Gingangs beruhende, Auffaßung emifland, die wir ale 
Dupfette mitgeben. 

Inbalt. . 
Das Traumbild der Geliebten befugt den Dichter auf fernen Reifen, und flärft 
durch ihre mit nichts vergleichbare Schönheit den Stolz und das Selbfigefühl, 
das er überall in der Fremde bewahrt; denn er ift das Haupt feines Stammes, 
und als ſolchen haben ihn die beiden, bie erft feine Gegner waren, 308 und 
Abs, anerfannt, weil fe feiner Hulfe bedurften, und einfahen, daß ohne ihn 
der ganze Stamm Wa’il ihnen nicht Helfen Tönnte. 

Diefes Gedicht nähert 84 in feiner Anlage ben ausführlichen Kafiden, doch 
laßt ſih noch in ihm die Verbindung der einzelnen Teile zu einem Ganzen, auf 
obige Art, zur Not nachweiſen, da Hingegen in ber Kaßide nut bie Uebergänge 
von einer Partie zur andern, und auch bie nicht immer, ſich nachweiſen laßen. 
Vergl. Aum. zu Rr. 216. 224. 232. 


Ein Traumbild Ummu Seljebils! Hier, wo von ihr mid tremt 
mehr Raumes, als in Monatfeift ein rüſtger Bote rennt. 


Da vief ich ihr Wilkommen! zu, Wohlauf! und Glück zur Fahrt! 
worauf von ihr mir Willkomm auch und Wolfahrts-Glüdruf ward. 


Behüte Gott, daß einem Reh fle glich! und einem Bil, 
und einer Antilope, die fi brüftet im Gefild! 
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Und ehr wird Mobeinad Lanze laut Adzen zwifchen und 
und eu, wie bie Waßertochter ächzt, warn fle Hunger litt. 


Wir Haben gefügt einmal das Zelt an das Zelt, und fie 
find unfere Bettern nım ; wer fle trifft, der trifft uns mit. 


Anmerkungen. 

Die Waßertochter irgend ein Waßervogel mit achzender Stimme;‏ .3 .لا 
nad) den Scholien Fönnte es aud ein Froſch fein, den wir aber nicht brauchen‏ 
können. Rodeina das Weib Samhari's, eines Halb mythiſchen Lanzenverfers‏ 
tigers, von welchem bie Langen Töchter Samhari's oder Samharifige Beißen, fo‏ 
wie vom Weib Robeinifche. Wenn der Mann von der Arbeit müde, ober wenn‏ 
er felbft im Kampfe war, machte fie die Langen flatt feiner.‏ 

DB. 4. Wir Haben die Zelten des Aſchoſcha und ber Seinigen mit unfern 
Zelten vereinigt, und fie dadurch zu unſern Schuhverwandten angenommen. 


1 126. 
Hofain Ben Homam von Morra. 
Eine Rampffcene, 

1. Bu ihnen ſprach id: Dhubjans Volt! warum rückt euer Chor 
(mögt ihr dafür verlafen feyn!).zum Kampf nicht mutig vor? 
Verwandte habt ihr zweierlei: Verwandte von Geburt, 
und Bunböverwandte, bie für euch veſtſchnallen ihren Gurt. 
Geh, ſchau doch zwiſchen Dasebf und Nihjal Akuff did um, 
ob du daſelbſt nicht eilen ſihſt Hülfrufer, die nicht ſtumm! 
Dom Morgen ſihſt du, bis wo fi die Sonne nieverlegt, 
nur Reiter, deren jeder tropt und fein Abzeichen trägt, 


5. Auf Roffen edle Sünglinge, die in Gewänder barg 
Moharrik, und ex zeigte 114 dabei nicht arm und karg, 


Mit flachen Klingen, Boßriſchen, mit ihres Schmledes Prob’, 
und Panzerhemben wallenden, feit, wie fle David wob. 


Wir fahn, daß unfer Wiberftand ſich an der Schranke brach, 
und daß ein finftrer Tag es ward, ein flernenheller Tag; 
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Doc leifteten wir Widerſtand, nach angeſtammtem Trieb, 
mit unferm Schwert, dad mande Hand von ihrem. Knoͤchel hieb. 


Die 6351 ſpalten Männern wir, bie teuer einſt und wert 
und waren, bis ihr Brevelmut )14 gegen und gefehrt. 


10. Dem قله‎ die Lieb ich fah, daß fle war unnüg ganz und gar, 
da wandt ich mich zu einem Ding, das mehr eindringli war. 


Id bin der Mann nicht, der erfauft fein Leben von ber Flucht, 
und wo Gefahr des Todes’ droht, der Rettung Leiter fucht. 


Anmerkungen. 


Näher, als mit der Ueberſchrift „eine Rampffeene* wagen wir das rätfel: 
Hafte Gebicht nicht zu beflimmen; es {f wirflich eine Rampffene, die einen Ieb- 
haften, aber verworrenen Ginbrud macht, und deren ſchwankender Wechfel dem 
Huge der Betrachtung nicht Stand hält. Doch Tann man fichs etwa fo benfen: 
Die Krieger von Dhadjan follen auf- einem ſchweren Rampfpoßen, gegen feindliche 
Uebermacht, aushalten. Verwandie und Bunbesgenoßen werben fle unterflügen; 
denn ber ganze Gau ift in Aufregung von Hülfe rufenden and zu Hülfe eilenden. 
Lange Reiterzüge ziehen heran, ob feindliche oder befreunbete? Immer bleibt der 
einzige Widerfland, wo jeber andrer erligt, der eigne Muth, und die gründliche 
"Exbitterung gegen die Gegner. Daß biefe felber, wie gewöhnlich in diefen Lies 
dern, Stammverwandte und früher innig Befreunbete feien, fiht man ans den 
wei vorlepten Verſen. \ 

8. 3. Häffeufer, Sarich, kann im Arabifchen fowol der Hülfe anrufende, 
als auch der auf ven Hülferuf felbft mit Hülferuf Herbeieilende fein. 

B. 5. Roharrik, d. i. der Verbrenner, der Beiname des bekannten Könige 
von Hira, Amru Ben Kind, in deſſen achtem Regierungsjaht Mohammed ges 
boren iR. Er fol vile Waffen und Kriegsgewanbe gehäuft, und bamit reiche 
Chrengeſchenle gemacht haben, was fprichwörtlich warb, daher folche den Kries 
‚gern bier gleichnisweife zugefchrieben werben, eben fo wie die davidiſchen Panzer 
Hemden, von denen ber Koran vil zu erzäfen weiß. Doch gibt e6 noch einen 
ältern dieſes Beinamens unter den hiriſchen Königen, für den der mythiſche 
Charalier des Waffenfpenders, David gegenüber, ſich befer zu eignen ſcheim 

8. 7. Ein finfirer, ſternenheller Tag, fo finfter, daß man die Sterne am 
Himmel ſiht: eine ſprichwortuiche Uebertreibung, und häufiges poetifcjes Bild 
zur Bezeichnung eines fürchterlichen Kampfes. Im gleichen Sinne fügt man 
drohend: ich will ihm bie Sterne am Mittag fehen lafen. Die Scholien bes 
merfen dabei: „Einige behaupten, biefes Wort fei zuerft am Kampftag von 
Halima aufgefommen, two der Staub fo gewaltig gewefen, baf er vie Sonne 
verfinftert, und die Sterne ſichtbar geworben; das 18 aber eine fichtbare Rüge, 
denn Hätte der Stanb bie Sonne verhält, fo hätte er bie Sterne noch mehr 
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verhülfen müßen. Villeicht ift das Sprichwort hergenommen von einer Sonnen 
finfternis, die den Menfchen immer furchtbar if, und wobei bie Sterne ſichtbat 
werben; doch villeicht auch, und das iſt das Wahrfcheinlichfte (aber nicht für une) 
davon, daß man im Kriege die Langen mit Sternen vergleicht.“ Was / dann mit 
Dichterftellen belegt wird. 

BD. 11. Die Leiter der Rettung ift fprichwörtfich , und ber Ders fehrt mit 
Variation wieder in Nr. 308, 2, wo aber im Deutſchen der Retiung Strafen 
dafür ftehn. 

Abu Rijäfch, im hiſtoriſchen Anhang zu obigem Gerichte, bringt nichts von 
der Geſchichie des Dichters ſelbſt bei, aber einiges von deſſen Stammvater 
Morra Ben Auf, wovon wir folgendes ausheben als Probe etymologiſcher 
Stammnamenserflärungen, dergleichen wir ſchon in einigen früheren Anmerfuns 
gen gegeben Haben: 

Morra Ben Auf Hatte zum Weibe Muleifa, Tochter des Malek von Morra, 
-und von ihr einen Sohn Sehm. Dann gieng er aus zu freien, und freite bie 
Harkafa von Balwa; body diefe ſprach: Ich heirate dich nicht, bis bu mir vers 
ſprichſt, feine andere zu mit Hinzu zu memen. Und er ſchwor es ihr bei den beiden 
Gottheiten ميو‎ — — —. Dann zog er mit ihr Heimierts, bis man fein 
Zeltfeuer ſah; da ſprach Harkafa: Was iſt das für ein Feuer ? Er ſprach: Das 
Feuer meines Sohns und meines Weibes. Sie fprah: Wie? ein Betrug am 
Machtreiſenden ? (forichwörtlich). Doch er قمعم‎ : Nicht dich hab ich beizogen, 
ſondern bie vor bir. Da fora fie: Nun, bei Gott, biefes euer will ich zu 
Feuern zertrennen. Und fie weilte bei ihm, und warb ſchwanger mit Sarma 
@. i. Zertrenmung). Doch auch Muleifa ward ſchwanger mit Gaith. Da gieng 
Harkafa zu Morra und fprah: O Morra, feheide dich von Muleifa, ch fie dich 
f&änet; denn in ihtem Leib iſt ein Mädchen unhold und misgefalte. Da ges 
riet Morra in Furt, Muleifa aber warb von den Wehen ergriffen, und Morra 
fürchtete immer bie Nachricht, was fle geboren Habe; bis er die Gtimme eines 
Knaben hörte, und rief: Was Haft, du, Muleifa? Sie ſprach: Was Hat dir die 
Böfe gefagt? Er ſprach: Sie hat gefagt, du würdeſt ein Madchen gebären- 
unhold und misgeftaltet. Sie ſprach: Sie Hat gelogen, ich aber Habe ihren 
Aerger geboren. Und der Knabe ward Gaith, Herger, genannt, 





127. 


Ibn Dira, 
Der unentrinnbare Verfolger. 
Verkriech dich Hinten, oder, Simel, duck di vom, 
doch fei gewis, daß ich dich kriege! 
Wen ich verfolge, der erwehrt ſich meiner ſchwer, 
wie das Kamel der blauen Fliege. 
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Der im Innern unterm Teppich 
ber Verſtellung ſchwoll; 

Sind wir ein geborſtner Becher, 
den man hingeſchafft 

Zu dem Löther*, doch bie alte 

Spalte bleibt und klafft. 


So ſtehts unter uns, daß Feiner 
dankt, wenn einer grüßt, 

Der fagt zum Wolbekommen, 
wenn ber andre niedt. 


* 8166 sohlgiben flatt schä’ijen, 


130. 
Asil Ben فإعلات‎ von Morra. 
SyHmäpgebint. 


Seine Gegner follen ablaßen, ihn zu reizen, gewarnt durch das Veifpiel des 
Ben Gbi Lebid, der bereits bes Fühnen Dichters Züchtigung erfahren Hat. &6 
16 ihm verhaßt, Leute zu fhmähen, die er als feine Stammgenoßen befchügen 
foltte und befcjügen möchte. Gr ſchmäht fie aber num anfpielungsweife, indem er 
fagt, was alles er felbft nicht tue, und bamit zu verſtehn gibt, daß jene es tun. 


Map Waflr. 
Veſinnt euch, und fragt den Sohn des Ebi Lebid doch, 
ob wacker er warb gezüdtigt von einem Keden! 
Dog cher, ich denke, tut ihr es nicht, bis endlich 
die Rohe des Feuers kommt zu dem legten Steden. 
Verhaßter ift nichts für mich, قله‎ die Zung auf Leute 
zu richten, für bie zum Schug ſich der Arm will ſtrecken. 
Ich frage nicht aus die Nachbarin meines Zelts, ob 
zuhauſe der Mann iſt, oder auf fernen Strecken; 


Und geh von der Nachbarstraͤnke nicht, ungeldſcht wie 
der Efel des Waldes fatt ſich nicht wagt zu lecken; 
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131. 
Mohaumed Ben Adbdellah von Eſd. 
agſicht mit Berwandten. 


Den Vetter ſtoß id nicht, feh ih am Rand ihn ſtehn, 
hab قا‎ von feiner Tüd ein Pröbchen auch gefehn. 


Ich laß ihn Lieber gehn, und feh ihm manches nach; 
villeicht Bringt mir ihn Heim zur guten Stund ein Tag. 


Denn übel ift es ſchon, und groß genug bie Schmach, 
mit dem Verwandten dann zu brechen, wann er Brad. 


Anmerkung. 

B. 1. Die erſte Zeile iſt eben fo ziweidentig, wie dieſes zu Rr. 124 zum 
ehvorlepten Vers (ver Duplette) bemerkt ift; entweder: ich ſtoße ihn nicht noch weiter 
von mir, wenn er mir ſchon abgewendet iſt; ober: ich ſtoße ihn nicht Hinab, 
wenn er am Bande einer Gefahr fteht. Im der giweiten Zeile feht im Arabi- 
fen: wenn aud von feiner Argheit die Dſchanadi' 84 mic gezeigt Haben. 
Dſchanadi' 18 die Mehrzahl von Dſchanda' oder Dſchondo', einem Thierchen, von 
dem bie Ausleger nicht wißen, was fie barans machen follen. Es hat nur eine 
ſprichwoͤrtliche, feine naturgefchichtliche Geltung. Man fagt: Seine Dfepanabi 
find zum Vorſchein gefommen, d. i. er hat Proben von feinem Guten ober von 
feinem Böfen gegeben. Bald foll Dſchondo' eine Art Heuſchrede fein, und zwar 
eine Heine, (ol junge oder unenttsidelte) von ber Art, bie auch Dfejondob Heißt; 
Bald ein ſchwarzes zweigehörntes Thierchen, das im Loche ber eßbaren Eidechſe 
Dabb Iebt, und das man finde, wenn man nad) biefem lederen Jagbthier gräbt; 
bald auch dieſe Eidechſe felbft, die zum Vorſchein fommt, wenn man, auf bie 
Hyäne Jagd machend, ihren Bau aufgräbt. Auf Alles biefes paſſt das Sprich: 
wort gleich gut. Auch die aus dem Waßer oder dem Weine auffteigenden Bläss 
Sen heißen eben fo. 


132. 
Ein Ungenannter 
an feine Reider. 


Wenn fie mich meiden, darf id} fle micht fehelten ; 
denn unbenelbet blieb ein Vorzug felten. 
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Ich bleib an meinem, fle an ihrem Plage, 
ob auch ein Teil von und vor Grimm zerplage. 


Der Bißen in dem Hals bin ih, den fie nicht zwingen, 
den ‚nicht hinunter nod Heraus fie bringen. 


183. 
Ein Ungenannter. 
Das Rriegsweh. 


Ber Uebel größtes wird zuerſt als kleinſtes ausgebracht ; 
des Krieges Flamme ſenget nicht den ber ſie angefacht. 


Dann über Widerſtrebende hat ſich das Weh erſtreckt, 
wie von dem Krägigen wird ein Geſunder angeſteckt. 


2eicht magft du einem Gläubiger bezalen deine Schuld ; 
doch ſchuld ein Tröpfchen Blutes nur, und Hoffe Feine Hulb! 


Bald wirft du Männer figen fehn und flöhnen wie ein Weib, 
wenn ſich der ſchmerzlichen Geburt nicht auftun will ihr Leib. 


Anmerkung. 

2. 3 lautet Wort für Wort: „Mol Hab ich dich gefehn, wie bu entrichten 
die Schuld an ihren Forderer, doch ber Tropfen Blutes, unhold if feine For⸗ 
derung.” Die Scholien gehn um ben fo unverfennbaren Sinn biefes Verſes 
zweifelhaft herum, indem fie fagen: Diefes Beit kaun als Lob gemeint fein, 
und den Sinn enthalten: Du fommft beinen Gläubigen ſchnell entgegen mit 
Befriebigung der Schulbforberung, die fie an dich Haben, ohne fie durch die 
Mittel, die dir zu Gebote ſtehn, abzuweifen; wenn aber Dlutſchuld an dir ger 
ſucht wird, fo Hält es ſchwer fie von dir einzutreiben, indem bu dich tapfer 
folder Genugtuung weigerſt. Die Worte „unholb ift feine Borberung“ bedeuten 
dann: ,امقس‎ mislih if bie von andern gegen bid) gerichtete Forderung beffel- 
ben, ober das dich Belangen um daſſelbe. Es kann aber auch Tadel fein, in 
diefem Sinne: Du geht mit wenig Eile an bie Forderung von-Blutfchuld und 
Rache gegen andere, und beeiferft dich nicht fehr darum, fie am ihnen zu erreis 
Gen. Die Eintreibung einer Blutſchuld gegen andere iſt dir ſchwer, umb leicht 
iſt nur die Forderung einer folden von andern gegen bich felbft, wegen teiner 
eigenen Schwäde. Schul in der erften Zeile ift dann auch Blutfchuld, und 
das „unhold ift feine Borberung“ in ber zweiten Zeile, bebeutet: unhold if bir 
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beffen dorderung gegen andere. — Die erſte Kuslegung tift nicht gar weit 
vom Ziele, bie legte ift eine fharffinnige Miedeutung, bie wir zur Probe mits 
teifen wollten. 


184. 
Achnreih Ben Mirwaſch von Abs. 


Er ließ fi nicht abfehreden von einem ungleichen und gefahrvollen Kampfe, 

um mit gewaffneter Hand dem DMishal Ben Scheiban beizuflchn, ale biefen ein 

anbrer Schureih, Ben Mushir, zu Boden geſtreckt und mit feinen Reiterſchaaren 
umeingt hatte. 


Als ich fah die Seele, die ſich firäuben wollte, wandt id fle 
vorwerts auf ben Kampf um Mishal, daß fle wehrhaft ſtand und wie! 


"Abends, als ih auf bie Reiter um ihn führte Streih auf Streih; 
do die Spige meines Spers glitt ab von Ben. Mushir Schureich. 


Ja, ih ſchwör رقع‎ wo an feinem Leibe nicht ber Panzer war, 
fireett ih ihn zur Beutetellung ver Hhäne und dem Xar. 


Denn bed Todes rechte Wirbel find nur da, wo blutbededt 
ligt ein Kämpe auf dem Leichnam eined Kämpen hingeſtreckt. 


185, 
Taraſa von Dicediime. 


Meitergruß an feine Stammgenofen, die Beni Jakas: warum er ſich von ihnen 
getrennt, und ivie ers nun mit ihnen halten wolle. 


Hein Reiter, dieß nun Haft du mir gemelbet; nun fo bring auf 
den Beni Fakas biefen Gruß bed Mannes rein von Tüden: 


Bei Gott! getrennt nicht Hab id; mich von euch aus innerm Grolle, 
und nicht, als könne je mein Herz ein fremdes Land beglüden. 


Jedoch ich fand als einen Mann mich bei ſolch einem Stamme, 
der nach nicht ließ mit Frevel und mit Hochmut mich zu drüden. 


Nun müß ich fein der ſchlechteſte der Menſchen, wo ich ihnen 
nicht einft verhelf aufs fehlefe Ding mit audgeſchweiftem Rücken! 
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Daß vor dem Graufe zwifchen und auch Fremde follen ſchaudern, 
und wir nit wißen, ob wir zu, ob ab wir follen rüden! 


Anmerkungen. 


®. 1. Diefelde Wendung wie Nr. 109. in den Anmerkungen. 
8. 4. Cine Umfchreibung der Tolenbahre 








u. 
Ubei Ben Homam von Abs, 


&r behauptet gegen feinen Widerfadher Chaled feine Anſprüche auf bie Häupts 
liugſchaft über die Stämme Ab6 und Diubjan. 
Map Tawil. 


v-#]u--- [0-82 [0-00 


Ber Dann Chaled Hat gewünfcpt den Tod mir, dem gaͤhligen! 
An dem iſt nichts Guts, von dem man kennt keinen Neider. 
Doch du, laß mir nur den Platz, den ausfüllen du nicht kannſt, 
von Dhubjan und Abs geehrt als Feindebeſtreiter! 


137. 
Berfelbe bei. 


Gegen feinen Widerfacher Ben Ganem., 
Ueber diefe Art verſtedter Borwärfe ſ. Nr. 130. 


Kein Genoß der Schlechtheit bin ich, und nach ihr nicht zubenannt; 
hat die Schlechtheit doch Genoßen, ohne mid, genug im Land! 


Nie auch von den Menſchen einer war ein Freund mir oder Beind, 
der mein Reber, wo mein Leber er handhabt', untüchtig fand. 


Einen andern Zuſchnitt Hab ih, als den Zuſchnitt eines Wichts, 
Sohn von Ganem! fuche dort mi, wo den Rücken id; gewandt! 


Und es find in meinen Augen gleich zwei Dinge: ob ich ſterb, 
ober ob, wie mander Dann, mein Neft ih bau in Schimpf und Schand. 
9* 
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So auch trag ih Scheu vor feinem, ber die Scheu vor mir nicht trägt, 
unb an feinem Manne find id) mehr ald er an mir befand. 


Ber mich mur gezwungen lebt, wie bad ihr aufgebrungene 
fremde Junge die Ramelkup, ſolche Lieb Hat nicht Behand. 


Anmerkung. 

Zepter Vers. Cine folge Kamelin heißt Muf, die in ber Schwebe gehal- 
tene, ober in der Schwebe Haltende. Man ſchiebt ihr, ohne daß fie es fehn 
und den Betrug erfennen Tann, ein fremtes Junges unter, das etwa feine 
Mutter verloren, ober auch wenn fie felhft ihr Junges verloren hat, daß fle ihm 
موز‎ Mid) gebe; aber ſobald fie am Grruch erfennt, daß es nicht ihr eignes 
Zunges if, Hält fie ihre Milch zurück. 


138, 
Antera Ben Moawija Scheddad von Ads, zubenaunt Abal Mogli⸗ 


(sum Unterſchled von mehreren andern Dichtern, die Antara heiten). 


Er befcreibt, wie ein Kriegsheld zu Pferde feinen Feind, Abu Naufal Nabla 
genannt, verfolgt, der von jenem und deſſen Gefährten eingeholt, und mit vilen 
Langen durchbohrt wird. 


Map Mutelärib. 
. uw | سات ] عسات | عسات‎ 
Ber Rote, er jagt auf des Fliehenden Spur, 
ein Hämmerer derb gibt den Taktſchlag zum Tan. 


Dahin fliegt er, fuchend nicht andern als ihn, 
dahin mit dem Blinkenden glei Beuerglanz. 


Und wer noch gegmeifelt am Tobe 5+8 Mannes, 
fürwahr Abu Naufal nun tot if er ganz. 


Die ließen am KRampfplag ben Nabla geſtreckt, 
der, ähnlich dem Holzleſer, ſchleppt Lanz an Lanz. 


54 Anmerkungen. 
.له‎ 1. 2. Die poetifhen Beiwörter des Arabiſchen, die ſtatt der Gaupts 
wörter ſelbſt gefept werden, find vildeutig, weil fie Eigenſchaften ausfagen, bie 
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mehreren Gegenftänden zukommen koͤnnen, wo nicht Verbindung und Zufammens 
Hang entſcheidet, welcher davon gemeint fei. So hier bie drei, der Rote, der 
Hämmerer مسد‎ ber Blinfenbe, von denen eine doppelte Beziehung moglich 18 
1) Der Rote 18 der Mann zu Pferd, und der Hämmerer fein Rofs, bas mit 
dem Huffchlag die Steine haͤmmert; dann ift der Blinfende gleich Feuerglanz 
fein Schwert. Oder 2) der Rote 18 das Rotroſs, und ber Kämmerer das 
Säwert, dann 18 ber Blinfende gleich Penerglanz der Reiter. 

BD. 4. Der Holjlefer, Mohtatib, if ein Mleines Thierchen, das, wo 4 
über den Boden kriecht, Meifer nachſchleppt, die an ihm Hängen bleiben. &o 
ſchleppt der Todwunde bie Langen, die feine Sieger in ihm ſtecen ließen. 


139. 


Orua Ben Elsard. 
(i. über ihn Mr. 151.) 
Bettlerfinn und Selbentrog. 
1. Gottes Schmach ob einem Armen, der, ſobald es nachtet, 
am Markknochen gierig nagend weilt, wo jemand ſchlachtet; 
Der ſolch eine Nacht, in der er findet beim milchreichen 
Freund ein Gaſtgebot, für einen Schatz Hält ſonder gleichen; 
Der ſich früh legt ſchlafen, und früh aufſteht ſchlummertrunken, 
ſchuttelt von ſich ab den Staub, in dem er lag geſunken; 
Dann umrennt, den Fraun des Stamms zu helfen nad Befehle, 
und erſchöpft des Abends iſt gleih einem Laſtlamele. 
5. Dabingegen fold ein Armer, ber von Angefichte 
glänzt glei) dem vom Wandrer in der Naht gefehnen Lite; 


Der hereindroht über Beinde, bie in Ihrem Hauſe 
ihn, alswie den Fehlpfeil der Verloßung, ſehn mit Grauſe j 


In der Berne find fle ſicher nit vor feinem Nahen, 
wie den Hausherrn das Geſind bereit ift zu empfahen: 


Ja, ein folder, trifft der Tod ihn, iſts ein ehrenwerter, 
und wofern er lebt den Tag, lebt er ihn als geehrter. 
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Anmerkung. 


B. 6. Der Fehlpfeil, Elmanih, eine Niete, bei einem Glüdfpiel, Ratt 
mit Würfeln mit Pfeilen gefpielt, womit befonders ein geſchlachtetes Kamel 
unter bie Teilnemer verloßt wurde, indem jeber einen durch ben Pfeil, den er 
308, beflimmten Anteil befam. Der einen Treffer erwartende, wann ihm nun 
der Fehler herauslommt, ſiht ihm ſchel am, oder ſchilt ihn (wie eigentlich im 
Arabiſchen ſieht), muß ihn aber doch gelten laßen. 


140. 
Antera, 
Geral. Nr. 198.) 
Siegesgeſang über die Erlegung des Dſchureia vom Stamme der Beni Hubfcheim. 


Dem Stamm Hudſcheim verſchafft ich einen Bögen, 
zu dem Befucherhaufen wechſelnd wallen. 


Den amrifhen Dſchureia freie nieder 
ein Pfeil, der nicht gewohnt ift abzuprallen. 


Kommt er davon — ih hab ihn nit gefelet; 
und flirbt er, nun fo hat es Bott gefallen. 


Dſchureia weiß nicht, daß nur tapfre Buſen 
zum Köcher wählet mein Geſchoß vor allen. 


Anmerkungen. 


2. 1. Seine Stanmgenoßen befuchen den Verwundeten abs und zugehend 
in Haufen, wie Wallfahrtzüge zu dem Bögen Damwär, der Bien Ramen von 
der feierlicgen Umfreifung ber Beſuchenden hat. 

®. 3. Iqh habe ben Pfeil nicht angehaucht, um ihn 3 feien, und bie 
Bunde unheilbar zu machen. Die Scholien umgekehrt: man Hauchte den Pfeil 
an, wenn man ihn nicht اال‎ wollte, und unterließ رق‎ um ihn ولاق‎ zu 
machen. Dann fagte der Dichter: fommt er davon, fo bin ich unfulbig daran. 

Zum Köcher, Hier fovil als zum Biele; weil in beiden der Pfeil ſteckt‏ .4 ,لا 
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Doch den eignen Neffen und Schuhbefohlnen erſchlugen fle, 
wie ihr Unverftand, ihr Verderben ihnen ind Herz es gab. 


Mit Verrat befleckt Hat das Haus Dſchedhima ſich, aber id 
des Verrats Befubelung halt ich meinen Gewändern ab. 


Wo ihr ſolches nun an euch felber tatet, fo habt es auch, 
wenn euch Feiner bleibt, ver um euch zu ſchirmen srhebt den Stab! 


Anmerkungen, 

Der Tatbeſtand, der dem in Wort und Gedanken Haren Gedichte zu Grunde 
Higt, bleibt vätfelhaft. Die Scholien fegen ihn gleichſam al befannt voraus, 
und erläutern mur das Ginzelne, nämlich wörtlich wie folgt: 

B. 1. „Der Dichter fagt: Frage nur Temim, ob ich nicht hielt, was ich 
meinem Schußfreund verfprochen; denn id; bin ein Mann, ber den Ausgang 
erwägt, unb reinige meine Hanblungsweife von allem was Tadel bringt.“ 

B. 2. „Diefer Attab ſuchte Muſawir's Schup und Beiſtand, da ihm von 
den Beni Selama eine Befähigung wiberfahren war. Da kam Mufawir und 
brachte den Schupbefohlnen (oder Gaft) derfelben in deſſen (des Attab) Gewalt, 
umb übergab ihm ben Strid deffelben, um über ihn zu ſchalten.“ 

BD. 3. „Ih brachte ihn, nämlich den Schuphefohlnen der Beni Selama. 
Obda 18 ein Waßer im Stamme Tai, Irab ein Waßer im Gebiete ber Benil 
Anber. Billig brachte id) ihm, fagt der Dichter, zur Andeutung, daß er mehr 
tat, als was er der Pflicht für feinen Schugbefohlnen (Attab) ſchuldig war.“ 

B. 4. „Ich übergab ihnen ven Mann gefangen, daß fie ihn ſchonen foll- 
ten; benn wenn ich ihn getötet Haben wollte, fo hätte ih es felbft getan. Cie 
aber haben ihn aus Thorheit getötet.“ 

®. 5. „Er meint feine Stammgenogen (vom Dſchedhima), da fie den 
Gefangnen getötet, den er ihnen übergeben, und ber fein GehmweRerfohn und 
ige Ga war.“ — Statt fein Hat ber Vers felbf ihr Schtwefterfohn (Neffe); 
beives Läuft auf eins hinaus: er ift eben der Sohn eines Weibes von Vſchedhima. 

B. 6. „Or vedet Dſchebhima an, wozu er felbft gehört.“ 





Im Nachtrag zu den Scholien gibt Abu Mifafch nach feiner Weife (vgl. die 
Anmerk. zu Rr. 151) eine Geſchichtserzaͤlung, aus ber etwas Aehnliches, aber 
durchaus nicht baffelbe, was obigem Gedicht zu Grunde ligt, hervorgeht. Hier: 
nach if jener Attab ein Sohn bes Mufa’bar, und ein Schweflerfohn unferes 
Dichters Muſawir. Ein anderer ungenannter Sohn des Mufa’bar 18 in einer 
Stammfehde von Zeid, einem Sohn des Abul Hall von Abs, verwundet, doch 
nicht getötet.” Nun ſchickt unfer Mufäwir mit Attab, dem Bruder des Ders 
wundeten, zwei Männer zu einem nächtlichen Ueberfall auf Merwan, einen ans 
bern Sohn des Abul Hall, der in Näbhara bei einem Weib 64 aufhielt, wo fle 
ihn ergreifen, binden, und dem Attab zum Heimführen übergeben. Attab führt 
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ihn zuerſt zu den Beni Hidhlam von Abs, dieſe wollen ihm ben Gefangnen 
entreißen, doch er fagt: Er if meine Rache (nämlich für Attabs Bruder, ben 
Zeid, der Bruber des Gefangnen verwundet Hat); ba ſcheute fi das Volk ihm 
zu wehren, und er gieng weiter bis zu feinem eignen Volle, den Benil Mubill 
von den Benil Hubfheim. Bon bort fandte er einen Kamelreiter, um Nachricht 
von feinem verwundeten Bruder einzuziehen, und ber Reiter fand biefen ſchon 
geftorben. Als dieſes befannt ward, ſprach der Gefangne Merwan zu Attab: 
Du bif Hier der naͤchſtberechtigte auf mich; fo töte * nun (mich) deinen mütter: 
lien Oheim auf anftändige Weife! Hierauf (nachdem er ihn gebärlich getötet) 
zogen die Söhne des Mula'bar (Attab und die Seinigen) weg von ben Beni 
Abs (ber weitern Blutrache zu entgehen) und begaben fih zu den Beni Temim, 
waͤhrend fie in Abs große Kamelherden zurückließen. Ueber biefe fielen die Beni 
66 her und trieben fie weg. Dazu ſchwiegen bie Beni Temim (bie neuen 
Schupheren ver Beraubten), bis einft von ben Beni Abs ein Zug von 100 Ka: 
melen, um Getraide zu Holen, nad; dadſcht gieng. Diefen Zug ließen fle ruhig 
vorbeiziehen, bis er feine Ladung genommen hätte; dann Tauertem fie ihm auf, 
und namen Ladung und Kamele weg. Nun wandten fi bie von Abs Hagbar 
an Merwan Ben Alhakam, den Emir von Medina (und zwar gegen Mufämir, 
ter, ſei es als Häuptling, fei es ale erſter Anftifter, für bie übrigen einftehn 
mu): „Mufäwir hat von uns welche um feinen Schweſterſohn getötet und Hat 
uns geplündert.“ Merwan fehidte an Mufäwir, und machte ihn verantwortlich 
für alles was die Ben Temim ben Beni Abs abgenommen hatten. — Hieran 
ſchließt fi num folgendes Gedicht, worin Mufäwir dem Anfinnen des Emirs 
Merwan und ber aufgebotuen Macht derer von Abe Trop bietet: 


4. Wie? träumf du, ober hat ber Beier 
dich toll gemacht ? 
Wie rennſt du allem nach, was irgend 
dir träumt bei Nacht! 


2. Ms mir der Droher drohte, tangtet 
ihr froh im Chor 
Bie fhmugige Käfer aus den Spalten 
des Berge hervor. 


3. Ein Löwe witer mich, طلانا‎ 
für meinen Beind! 
Das heißt mit Belſtand ſchlecht beraten, 
wie e mir ſcheint. 


4. Ja Merwan wife, daß, fobald du 
ame wi, die Kraft 
Haſt mic zu greifen und gu werfen 
in bunfle Haft! 


© Im ven Ewolien zur Ueberfärift iR 3. 5 unb 19 judschakhin und tedschts غلم‎ jud- 
schahhir und tedschir ju Iefen, (eonj. IL. IV.) 
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5. Was wilR du mit ben Heeren, bie du 
auf mich geſchaart, 
Bit ihren Reit- und Rüßgerengen 
gar mancher Art? . 
6. Sie ſchwöten, daß fie mir für jedes 
Kameld Verluſt, 
Für jeden Deantel färben wollen 
mit Blut die Bruſt. 


7. Doc glüdlich ſcheiden mich die Kläfte 
des Lands Temim 
Und tanfend Bitter unter Waffen 
von ihrem Grimm. 
Anmerkungen. 
2. 1. Bol der Emir ſelbſt iſt angerebet. 
DB. 2. Die ſchlechte Freude derer von Abs über des Emirs Drohung gegen 
Nufäwir. B 1 
B. 4. Der Hier angerebete ift wol der vom Emir Merwan gegen Mufä- 
wir gefenbete, der ihm verhaften fol, was er verhoͤhnt. 


143. 
Elabbas Wen Mirdas von Suleim in Acedſchal, 
an Mon Eelma in Dpul Sidr. 


Vorwurf und Warnung, nach einer blutigen Kräufung ber Ehre ſich nicht auf 
den Rat falfcher Verwandten, mit kahlem Erſatze abfinden zu laßen. 


1 1: Being dem Abu Selma eine Botſchaft, daß ihn graufe, 
ob er fern au in Dhul Sidr, ich Hier in Aedſchal Haufe. 


Botſchaft eines Mannes, ver dir dieſes fagt: Wenn Arge 
auch freigebig find mit deiner Ehre, doch bu Farge! 


Und wenn fle dic ſideln wollen, wo nur zu gewinnen 
Ungemach ift, Fehr nicht ein! brich auf und zieh von Binnen! 


nicht gelüften, was fie dir zur Speiſ' auftiſchen,‏ قاذ قمع 
die trog ber Anverwandtſchaft lautres Gift dir miſchen.‏ رعاو 
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5. Wie? nachdem in beinem Haufe ſich ber Zeuge findet, 
das mit Blut getränkte Kleid, von dem bie Spur nicht ſchwindet; 


Muß ich fehn, du Täßeft dich zu ihrem Schöpffamele 
brauchen, welches vorweris geht und rückwerts nach Befehle! 


Nim nur hin, was ſie dir bieten, was kein ehrenhafter, 
was nur hinnäm’ ein in Selbſterniedrigung erſchlaffter. 


Anmerkungen, 
D. 5. Das Kleid des Ermordeten, um befien Rache ober Sühngeld es ſich 
Handelt, 1 
.لا‎ 6. Das Schöpffamel, das man mit leeren Schläucen beladen zum 
Brunnen, und mit gefüllten zueüdtreibt nach Belieben, bildliche Bezeichnung 
eines, der fh alles muß aufbürben und gefallen Iafen. Dal. oben Nr. 38. V. 3. 


1 144. 
Derfelbe 


Aufforderung an das Stammeshaupt, ſich ber Schuhsenoßen des Stammes, ber 
Leute von Abd Ben Habtar, rüſtig anzunemen, ohne fi} von berem feinbfeligen 
Berwandten, den Leuten von Habib Ben Habtar, einreven zu laßen. 


90910 du die Lanze fhärfen 
in unfter Zeinde Hand, 

Und jene brechen, welde 
ſtets zu Gebot bir fland? 


Nim dich der Schutzbefohlnen 
von Abb Ben Habtar an! 

Du Haft nicht Wohlfahrt, wo fle 
dein Schügling nicht gewann. 


Und wenn Habib Ben Habtar 
bir grollen mag darob, 

So tu du, was verdienen 

bir wirb ber Bremben Lob. 


Wenn man mit Unverfländgen 
will halten langen Mat, 
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Das führet in die Irre, 
und lähmet brave Tat. 


So kämpf, und wenn den Beiftand 
bir bein Genoß verfagt, 

Das Schwert if ein Genoße, 

der nie zu Helfen zagt. 


1a. 
Berfelbe. 
ine Wunffar. 
(Side tie Einleitung zum näffolgenden,) 


Er belobt die gegenfeitige Tapferkeit des angegriffenen feindlichen Stamms, und 
des angreifenben feinigen. 


Wie ſah ich Heim Fruhüberfall ſolch einen Stamm von Braven, 
nie fah ich unſers gleichen au, قله‎ wir die Meiter trafen; 


Nie dringender und wehrender ein Heer, قله‎ bad von ihnen, 
nie ſchneidender als unſeres ein Schwert auf Helmesfchienen. 


Wenn wir anrannten, ftemmeten fle und bie Bruft entgegen 
vollzahn’ger Rof? und Langen, die nicht wanken vor ben Schlägen. 


Unb wenn vor einem Toten uns zurück die Roſſe floben; 
gleich ſchwenkten wir fle wieder auf ven Feind, wiefehr fie ſchnoben. 


Anmerbung. 

B. 1. Der Ueberfall bei Tagesanbtuch 18 veſtſtehende Kriegsfitte, vgl. bie 
Anm. zu 168.5 V. 4. Nur ausnamsweife fommen, aufer ben drachtſtreifereien 
müßter Reden wie Echanfara (f. Nr. 157. B. 47 f. der Kapke) wirkliche 
nachtliche Cinfälle vor, wie Nr. 113. — Uebrigens iehrt bie erſte Zeile des 
erſten Verſes etwas variiert wieder Mr. 192, V. 1 und der ganze Zuſchnitt von 
®. 1 und 2 18 dort wie Hier, nur daß dort Feine Munfifat if. 
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148. 
Abd Alfhäsch Wen Abdalsfe. 
Die Krieger von Dſchuhema fingen ihre Stammgenofin Robeina an, indem fie 
übe, gleichfam als Kampfrichterin, ein Gefecht vortragen, das zwiſchen den Stäms 
men Dfeufeina und Buhtha vorgefallen, und worin beite Teile ſich gleich gut 
gehalten. Solde Gedichte von einem chenden Charakter Heifen Munftfat (f. das - 
fo überfcgriebene nächftvorhergehende), d. i. gemäigte oder Mitte Haltende, man 
tönnte fie wol auch mittelmäpige nennen; doch 18 aus biefem hier deutlich ber 
Hergang bei foldhen Gefechten zu erfehen. — Rodeina iſt ein ibealer Frauen: 
name, vilfeiht mit 88404 auf die mpihifge Lanzenferfigerin Modeina; ſihe 
Nr. 125. — Cine ganz ähnliche Einkleidung Hat Nr. 14. 


Mir grüßen bi, fei uns gegrüßt, Rodein' 
und unfre Ehrenfpenderin ſollſt bu fein. 


Nodeina, Hätteft- du gefehn, wie wir 
außzögen nüchtern, vol von Mut allein! 


Den Abu Amru fanbten wir zur Späh; 

er ſprach: Kommt! nemt fie ſelbſt in Nugenfchein ! 
Sie flelten Abends einen Weiter aus, 

wit flengen nit mit Lift den Meiter ein. 


Dann kamen fie wie Hagelwol®’, und wir 
wie Gießbach, beide hinterm Bührer drein. 


Hie Buhtha! riefen fie, als fie und fahn; 
wir aber riefen: halt dich brav, ODſchuhein! 


Wir merkten etwas, zogen und zurück, 
und wieder vorwerts ſchwenlten unfre Reihn. 


Ein wenig flanden wir und im Geſicht, 
und ſchoßen von Kamelesrüden brein. 


Dann, als nicht Pfeil noch Bogen weiter half, 
da rüdten wir, fie rüdten auf uns ein. 


Wie ein Gewölt, das auf das andre blitzt, 
begegneten wir und im Schwerterſchein. 
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Wir griffen an zum erfien, und ich flug 
von ihnen drei, ald vierten Mann den Kein. 


Sie griffen an zum andern, rafften au, 
wie wir geraft, und töteten Dſchuwein. 


Dſchuwein, mein Bruder, war ein mutger Gelb; 
ter Ruhm ihn zu erlegen war nit Hein. 


Dann mit gebrochnen Speren ſchieden fle, 
wir mit gebognem Schwert, vom Kampfoerein. 


Sie nachteten im Hochland mit Geſtoöͤhn, 
und Wunden banden wir beim Sternefhein. 


Anmerkungen. 

Scholien: Man gieng mit leichter Mahlzeit in den Krieg, weil man‏ .2 .لا 
bie‏ مسد es ſcheute, daß ein Mann getötet ober verwundet wärbe im Bauch,‏ 
Speiſe Herausfäme, was für eine Schande galt, doch war bei ber geringen Mahl⸗‏ 
zeit noch eine andre Rückſicht, nämlich, daß wenn die Gingeweibe voll find, ein‏ 
Stoß mehr von ihnen faßet.‏ 

V. 4. Die Scholien wißen nicht recht, warum man ben Reiter nicht ein 
gefangen, und wir wißene auch nicht. Es geſchah villeicht aus Großmut ober auch 
aus Zuverficht. Ueberhaupt if zu bemerfen, daß der arabifche Ausdrudck in obigen 
Verſen voll von Schwierigkeiten, Dunfelheiten, Zweifeln ik, bie in ber Ueber: 
fegung nicht zum Vorſchein fommen. — Wir bemerken gelegentlich: Im den 
Scholien zu B. 2, vorlegte Zeile, ift verbnuden zu lefen: lahälahd: es würde fie 
erſchredt Haben. Zu V. 4, Iehte Zeile, zw vocalifieren: Fa'odda thohäruhu. 
3u ®. 5. 3. 1 zu leſen: Wata’adsch-dschulihim. 3. 2 ſtatt minhä u. f. w. 
wa'itjänan kam4 jakünu. 


146. 
Belhr Den Ubei von Abs, 


über die Roffe, deren Wettlauf ben vierzigjährigen Krieg veifgen den Stämmen 
Nb6 und Diubjan veranlafte. 


Die Unglüdsrofie, Daͤhes und Gefellen, 
nichts Gutes brachten fie auf ihrer Bahn. 


Nah Gottes Ratſchluß braten fie den Maͤlek 
zum Kal, und warfen Kalf Hin nah Omän. 
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147. 
AMaiß Wen Suheir von Abs, 
(fe bie Anmerfangen zum näßftvorhergehenten) 
prelet feinen Gtaumgenofen Rebl Ken Silad und defien Brüder. 


Bei Bott! die Söhne von Sijäh verſcherzen 
des Vaters angeſtammte Würde nie; 


Die Söhne der Dämoniſchen, bie Schwerter 
gebar, nie gabs geflähltere als fle. 


Bon mir erfaufte Dank und Xieb’ auf ewig 
folange ©8168 Stamm wird blühn, Mebt. 


Anmerkungen. 


Fätime, die Mutter des hier gepriefenen, war eine ber berühmten Mundſchi- 
bat, d. i. Gbelgebärerin, oder Helbenmutter. Gefragt, welcher ihrer Söhne 
ven Vorzug verbiene, antwortete fie: Rebi der Stürmer? nein! Dmära ber 
Geber? nein! Anas von den Weitern? — Gott neme mie alle drei, wenn ich 
weiß, welcher den Vorzug verdiene. Als neuvermählte fah fie im Traum einen 
Mann, der zu ihr ſprach: 


Sind gehn unaugeſehn 
dir lleber, oder drei wie gehn? 


Unb erwachend, erzälte fie dieß Geficht ihrem Gatten. Der ſprach: Wenn es wie: 
verfommt, fo fag ihm: drei wie zehn. Sie fehlief wieber ein, und fah und Hörte 
wie vorher, und antwortete: Drei wie zehn: Darauf gebar fle brei Söhne, 
deren jeder ber Water einer Kabile warb. — Es ſteht Kabile, follte aber wol 
Aſchira (eine fleinere Stammabteilung) heißen, worauf das gehn, aschara, bes 
Traums anfpielt. 

Zwiſchen Rebt, dem beſungenen, unb Kaiß, ber ihn Hier befingt, war eine 
Heine Fehde entſtanden. Rebi nämlich wünſchte von Kaiß einen Panzer zu 
Taufen, ben biefer nicht ablaßen wollte. Rebi war zu Pferd und Kaiß zu Juß, 
und jener hielt den Panzer vor fi auf dem Sattelfnopf. Ms fie num nicht 
Handels eins werben fonnten, ſpornte er fein Rofs, und ritt mit dem Panzer 
davon. Darauf, als der Stamm nad} einer nenen Waide auszog, faßte Kaiß 
den Zügel des Kamels, das bie Fatime trug, und wollte fie zum Pfand für 
feinen Panzer abführen. Aber fie ſprach: Wo ift deine Befonnenheit hin, o 
Kaiß? Hoffeft du Frieden zwifchen bir und ben Söhnen Sijad's, wenn du ihre 
Mutter rechts und links führeft, und die Leute reden, was fle wollen? Denn 
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vom Böfen iſts genug, zu hören. Und biefes lehte warb zum arabifchen price 
wort: hasbuka min scharrin simä'ah. Da fah Kaiß, daß fie recht habe, und 
ließ fie reiten. ber er freifte auf die Kamelherden Rebl's, und trieb biefe als 
Beute weg. So flanb es zwiſchen ihnen, als ber Krieg zwiſchen Abs und 
Diubjan, wegen bes Weitlaufs der Roſſe, Dahes und Babra, fi entſpann und 
Hobheifa von Dhubjan den Malif, Bruber des Kaiß erſchlug. Da glaubte 
Kaiß, daß Rebi wegen jener Mishelligfeit ihm in ter Blutrache für feinen 
Bruder nicht beiſtehn werde. Als er es aber gleichtwol tat, ſprach er das Lobgebicht. 

Galib, im legten Vers, iſt ein Zweig bes Abſiſchen Stammes, nämlich 
Galib Ben Katia Ben Abs. 


148. . 
El Bebi Wen Aijad von Abs, 
der im vorhergehenden Gedichte von feinem Beiter Kaiß Ben Suheit befungene, 
macht hier dieſem Vorwürfe darüber, daß er, nachdem er den Krieg zwiſchen 
Ms und Diubjen angeregt, ſich ſelbſt zurücgegogen habe. Dann befhulbigt 
ex ihn, fon früher in einem Kampfe ſich nicht gut gehalten, zu haben. 


Kai brachte gegen uns das Land in Brand, 
und als es brannte, floh er aus dem Land... 


Zu foften gab er und des Krieged Frucht, 
und hat ihr bittres ſelber nicht verfucht. 


So eilig wareft bu, dad Land zu räumen, 
du namft dir nicht die Zeit dein Roſs zu gäumen. 


Wir Hielten vitterli und bei Herir, 
ba ſchwankte ſtark der Sattel unter bir. . 


Da fprangen wir bir bei mit Kriegsmannſchaft, 1 
als beide Lippen dir am Mund geklafft; 


Mit Kriegsmannfhaft, ver wir, als fie gezuckt 
vorm Schwerterblig, zuriefen vorgeruct! 


Hamifa. 1. 10 
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149. 
© لماه‎ Ben Sherman son Dhubjex, 


ſchiebt die مدقت‎ des Krieges auf bie Bermanbten des Kaiß Ben Suheit. Sihe 
die nächftvorhergehenben Gebichte. 


Sie trennten das Verwandtiſchaftsband, das und und fle umſchloß, 
erlaubten das Verpönte ſich, und machten veftes Io8. 


D wären fie von anderm Stamm, nicht einem mir fo nah, 
und hätte ihre Vettern nicht geboren Fatima! 


Was Buts von Dahes Wettlauf denn begehrft du für dein Teil? 
D Sohn der Wabra, felber ja entgiengft bu ihm nicht heil. 


Unfelig regt”. er auf den Haß der beiben Stämm’, und trieb 
vom Lande deinen Water, der tot unter Fremden blieb. 


Die Söhne Dhubjans waren euch einft Brüder und geehrt; 
da tobtet ihr, da tobten fie, und Schäbel traf ihr Schwert. 


Und das Geflecht Suheirs, es Heißt ſeit manchem Kriegesjahr 
unfelig, und unfelig wird es heißen immerbar. 


Anmerkungen. 

DB. 2. Wären Fatima's Söhne, d. i. bie andern Cdlen von Abs, nicht 
ihre Verwandte! Ueber Batima ſ. Nr. 147 Anmerk. 

B. 3. Der angeredete Sohn ber Wabra if, wie ans V. 4 erhellt, ein 
Sohn des Ralf. Ueber die Hier angefpielte Auswanderung des —8 f. Anm. 
zu Rr. 146. 

B. 6. Suheir der Vater des Kai. 


— — 


Erfte Zugabe, 


Yon ihrem vierzigjährigen Kampf erfhöpft und aufgerieben, fonnten doch 
Abs und Dhubjan ven Frieden nicht finden, weil jedes zuleht vergoßne Blut 
von der einen Seite neue Radje von ber andern forberie; bis emblich zwei 
Männer des Gef lechtes Gaith Ben Morra von Dfubjan, nämlich Häreth Ben 
Auf und Harem Ben Senän, die Blutfühne übernamen, mit ihren Ramelen 
allen denjenigen, bie einen Toten zu rächen hatten, die Rache abzufaufen. Faſt 
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aber wäre ber fo eingeleitete Friede wieder geflört worben durch einen Mann von 
Diubjan, Hoßain Ben Damdam, dem vom einem Abſiſchen Manne ein Bruber 
war erfcjlagen worden, beffen Blut er mit Blut zu raͤchen ſchwor, und ſich des⸗ 
halb dem Beitritt zu den Friedensverhaudlungen der beiden Stämme entzog. 
6 erſah auch feine Gelegenheit und erſchlug einen Maun von bs; da brachen 
die von Abs zu neuem Krieg auf, aber Hareth Ben Auf wußte fie durch Ent: 
gegenfendung der Sühnfamele zu befehwichtigen. Die Großmut nun ber beiden 
Friebemsftifter preist der Dichter, gebenft der vergangnen Kriegesgiänel, und 
hebt hervor, daß jene beiden felbft von biefen Gräueln, bie fie mit ihrer Habe 
fühnen, unbefledt geblieben feien; erwähnt bann ber Iehten gefährlichen Frevel 
des Hofain Ben Dambam gegen 9056, und ſucht diefen Frevel zu vergäten durch 
eine glänzende Schilderung des kriegeriſchen Mutes von Abe. Gr felbf ik von 
der Seite Diubjans, und ein Better bes einen feiner beiden Befungenen, des Harem 
Ben Senän. Dann mahnt er beide Slamme zu treuer und aufrichtiger Haltung 
der Verträge, damit das Kriegeweh nicht neu gewedlt werbe, deſſen Furchtbarkeit 
ex malet, und mit Weisheitelchren, bie ihm fein Alter eingibt, fließt ex fein 
großartiges Gedicht, das an Gehalt Hinter Feiner pindariſchen Obe zurüskfteht. 


Die Moallaka 
des Buheir Wen Abi Aulma. 
16. Beim Haus, um welches wallen mit betendem Gerkufg 
die Männer, bie ed bauten, von Dſchorham und Koreiſch, 
17. Sqhwoͤr ichs, daß ihr erfunben ſeid ald bie Fürſten zwei, 
Einfaches und Berflungned zu ordnen, was 44 fei. 
18. Bon Gaith Ben Morra machten zwei عاط‎ Männer gut 
قود‎ zwiſchen · Stammverwandten folang vergoßne Blut. 
19. Durch euch find Abs und Dhubjan nun ausgefähnt geblieben, . 
die mit der Salbe Manſchams einanber aufgerichen. 
20. Ihr ſprachet: Wenn erwirken wir Können hier bem Frieden 
durch Gut und gute Worte, fo tft und Heil beſchieden. 
21. 39+ Habt ihn wol und glücklich zu ſolchem Biel gelenit, 
mo Niemand iſt beleibigt, und Niemand ift gefränft. 
22. Grhabne auf den Firſten Ma'adds! Gott leitet euch. 
Ber feinen Schat der Ehre zum Opfer bringt, wird reich. 
23. Die Wunden haben taufend Kamele heil gemacht, 
von Männern, bie ben Krieg nicht verſchuldet, dargebracht, 
10* 
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Ja dargebracht von Volke zu Volk als Blutſchuldzoll, 
da ſie des Bluts vergoßen ſelbſt keinen Schroͤpfkopf vol. 


Da wurden reich die Leute von eurem Erbbeſitz 

an jaͤhrigen Kamelen, an deren Ohr ein Schlitz. 

Sie, die den Blutdurſt lange geweidet, und zur Blut 
hinaͤbgeſtiegen, welche von Waffen ſchäumt und Blut. 
Dort ſpendeten einander ſie des Verderbens Trank, 

und ſuchten dann bas Futter, das übel macht und krank. 
Doch eure Lanzen waͤhlten nicht zu des Frevels Ziel 

den Ben. Nuheil, noch jenen, ver auf Muthallem fick. 
Sie wurden nicht im Kampfe vom Blute Naufal's rot, 
die unerſchrocknen, oder von Ben Muhaſſem's Top. . 
Nun feh ich glelchwol jeben von euch zum Blutabkauf 
den Kern der Herde treiben ben’ Hügelhang- hinauf, 

Zur Sidlung eines Stammes, den feine Feinde ſcheun, 
der wehrhaft in der Nacht iſt, wo ihm Gefahren bräun ; 
An dem das Ziel ver Mache ein Grollender erreicht, 
aus deſſen Schug Fein Frevler wird andgeliefert leicht. 


D edler Stamm, an welchem fih Dambam’s Sohn Hoßaln- 
vergieng, ald ben Verträgen er ſich entzog allein; 

Der in des Bufend Falten ven Grimm verborgen trug, 

ihn hütend, daß zu früh er daraus Hervor nicht ſchlug. 

Er dachte: erft vollbring قا‎ mein Werk, und ſchirme dann 
mid vor ben Feinden hinter dem Heer von 810]8 und Mann. 


Da macht' er feinen Anfall, nit ſcheuend Zelt an Zelt, 
den Pla, wo ihr Raſtlager die Geiermutter hält, 


Den Platz, wo ſich der Löwe dehnt, der in Waffen- flarrt, 
ber mähnige, dem niemals bie Klau beſchnitten warb; 


Der kühne, ber, beleidigt, Beleidigung geſchwind 
vergilt, und, unbeleibigt, Beleldgung ſelbſt beginnt. 
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D bring den Bundsgenofen von mir bie Botſchaft nur, 
und aud dem Volk von Dhnbjan: Vergeßt nicht euern Schwur! 


Verberget nicht vor Bott, was ihr hegt in eurer Bruſt, 
verheimlichend ! was Bott ihr verbergt, iſt ihm bemußt; 
Sei es num aufgehoben, und in das Buch geftellt 

zum Tag der Meinung, ober bie Strafe glei ‚gefällt. 


Der Krieg iſt, wie gefoftet ihr habet fein Gericht, 
nit ein vom Hörenfagen mutmaßlicher Bericht. 

Ja, wo ihr ihn erwedet, erwedt ihr eine Schand, 
und wo ihr auf ihn flöret, iſt aufgeflört ein Brand. 


Das Weh wird euch zermalmen, ſchwer wie ein Mülftein ruht; . : 
zweimal im Jahr wirds hecken, und werfen Zwillingöbrut. 


Es wir euch Knaben hecken, die einft euch machen flöhnen, 
mie Ahmer Aad, und wird fie groß ſaͤugen und entwöhnen. 


66 wird euch Segen tragen, beögleihen: Irals Feld 
nie eintrag feinen. Bauern an Scheffeln und an Gelb. 
Ich bin ber Lebensmühſal geworben fatt; und mer 
gelebt Hat achtzig Jahre, o glaub mir, fatt wird ber. 


Ich weiß, was da iſt Heute, und was ba geflern war; 
was aber morgen fein wird, ift mir nicht offenbar. 


Ich fah das blinde Schickſal umtaften nad dem Bang; 
wens greift, der ſtirbt, unb wen 44 verfehlt, der altert lang. 


Der ſich nicht in die Leute viffältig ſchiden Tann, 
den wird ein Huf hier treten, und beißen bort ein Ban. 


Wer feine Ehre wahret mit Huld, ber mehret fie; 
und wer nicht Tabel feheuet, entgeht dem Tadel nie. 


Wer Gutes hat zu ſpenden, unb karg es vorenthält, 
ven ſchilt man, und entbehrlich macht er ſich felbf der Welt. 


Ber Wort Hält, meidet Rüge; und wer zur ſtillen Pflicht 
fich mit dem Herzen wenbet, kommt ind Bebränge nit. 
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29. 


30. 


3. 


32. 


33. 


47. 


48. 


49. 


50. 


82. 


83. 


684 Bud. 


Vorm Stride des Geſchickes wer flieht, den wirb er fahn, 


Und Tegt er an ven Himmel Strickleitern felber an. 


. Dog wer عله‎ Huld hinwendet, wo fie nit angewandt, 


dem wird das Lob zu Tahel, und Reu wird ihm bekannt. 


. Wer trogt dem ſtumpfen Ende der Lanze, dem gebeut 


mit Schred das ſcharfre Obre, woran bie Spite dräut. 


. Doc wer nicht feinen Brunnen mit Waffen ſchühen Tann, 


veißt felbft ihn ein; umd ben, ber nicht angreift, greift man an. 


. Ber in die Fremde wandert, verliert ben Freund zu Haus; 


und wer fi nicht auszeichnet, ven zeichnet niemand aus. 


. Wer alles ſich läßt bieten, was immer man ihm heut, 


und Feiner Schmach fi weigert, der hats zuleht bereut. 


٠. Was Immer iſt im Menſchen von angeborner Art, 


ob وى‎ verborgen Hakte, doch Hat ſichs offenbart. 


. Hat irgend dir gefallen tin Mann, folang er ſchweigt; 


ſobald er redet, fällt er Im Wert dir oder fteigt. 


. Des: Menfihen Zung' ift Halb er, und halb er iſt fein Mut; 


das Uebrige an ihm ein Gebild von Fleiſch und Blut. 


Der Thorheit eines Greifen folgt Feine Weisheit nad; 
tod wenn ein Jüngling thöret, fo werd' er weiſ' hernach. 


Du bateft, und man gab bir, batft wieder und man gab 
bir wieder; bitte weiter, und endlich ſchlägt mans ab. 


Anmerkungen zu der Moallaka. 


Bir haben den für uns müßigen Eingang von 15 Verſen weggelaßen, und 
im Gedichte felbft, wie die vorgefegten Berszalen ausweiſen, brei Partien gegen 
einander umgeellt, wodurch nun alles fich wol gfibert und rundet, und tie 


63. 


64. 


gewichtvolle Einfalt und Aftersreife bes Gebichtes wirkſam Hervortritt. 


B. 16. Die Kaaba ift zwar, der Ueberlieferung nad, von Abraham ſelbſt 
und Iemael erbaut; erneut aber und umgebaut heißt fie hier von Dſchorham 
und Koreifch. Dſchorham, der arabifche Urſtamm in Hidſchas, Bruder von 
Jareb, dem Urflamm in Jemen, beide Söhne von Kahtan (Joktan). Aus 
Dſchorham Heiratete Jomael, und zeugte den gemiſchten Araberflamm, wovon 


Koreiſch da6 Geſchlecht Mohammers. 
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8. 19. Die Salbe Rauſchame if eine bildliche Bezeichnung des Krieges 
weh, über deren Urfprung bie Ueberlieferung zieiefpältig if. Manfham ſoll 
der Name eines Weibes fein, bie ben Leuten eins gewiſſe Salbe zu verkaufen 
pflegte, mit ber fie fh, wenn fie einen Krieg anfiengen, bie Hände ſalbten, um 
ſich dem Tode, zu weißen, indem fle untereinauber gelobten, feines Feindes Leben 
zu fehonen, noch felber Schonung von einem anzunemen; ober auch ber Name 
eines Weibes ober eines Maunes, von welchen Leichenfalben verfauft wurden. 
Nach andern Berichten verſchwindet bie Perfönlichkeit, nnd wird zur Anfpielung 
auf irgend einen verſchieden erzälten Vorfall; man scham felbft bedeutet: wer roch. 

B. 22. Ma'add ber allgemeine Stammname, Arabien überhaupt (mit Auss 
ſchluß von Jemen) begeichnend. Eihe Mr... 243, 

B. 25. Der Shlig am Ohr iſt ein Adelozeichen der jungen Kamele. 

B. 42. 43. Erwaähnung von vier, wahrſcheinlich beſonders bedeutenden 
Zötwigen aus der Iepten Zeit des Kriege; brei Männer werden mit Namen ger 
nannt, von einem aber der Ort, wo er geblieben. (Muthallem if wol berfelbe 
Ort, der in ber Moallaka des Antara V. 4. Rutathallem heißt, und قوط‎ ver 
ſchiedne Versmaß beider Gedichte erklärt die beiden gleichhebentenden Formen). 

8. 45. Zum 50004 des Stammes Abs, ven die zwei Edlen vom Dhub⸗ 
jan fühnen. 

B. 46. Ginen Frevler der Beſttafung auszuliefern, galt den Stammges 
noßen ober dem Schupheren beffelben für Schande. 

B. 34. Sihe die Einleitung: 

B. 36. Er hofft, daß fein Stamm (von Dhubjan) ihm beſchüͤhen werde. 

2. 37. nicht ſcheuend den kriegeriſchen Stamm von Abs. — Die Geier⸗ 
mutter eine Bezeichnung der Rriegsiwut. 

8. 32. Ahmer Aad, d. i. der Rote von Aad, follte (nach dem Koran) heißen 
der Rote von Themud. Ahmer, der Rote, foll der Unglüdsmann geheißen haben, 
der das göttliche Vertilgungsgericht fibet das Urvoln Themud brachte, das der 
Dichter, oder feine Sage, mit dem andern mythiſchen Volle Aad verwechſelt, 
obgleich beibe in ihten Wohnſihen durch die ganze Breite von Meabien getrennt 
find, Aad in Hadramant an ber Südküſte von Jemen, und Themud in Hedſchr 
am ber nörblichen Grenze von Hidſchas. Zu Themud ward der Profet Saleh 
geſendet, fie vom Goͤtzendienſt zur Anbetung Gottes zu belehren. Cie forderten 
ein Zeichen ver Beglaubigung feiner Sendung. Er ließ aus dem Felſen ein 
Kamel hervorgehn, dem fein Junges folgte. Diefem ſchnitt Ahmer bie Knier 
lehle ein; worauf das Strafgericht hereiabrach. — (Auch andere Dichter fagen, 
wie unfrer hier, Ahmer von Aad, fait von Themud; z. B. Dſchondob vom 
Hudpeil in den Scholien ©. 421. 3. 2 des arabifchen Textes). 

B. 56. Das untere Ende des Schaftes hielt man, wenn man zum Kampf 
309, einander entgegen, um, ben Frieden anzubieten; warb er verfpmäht, fo 
wandte man den Spieß um. 


132 Erſtes Bud. 


Zweite Zugabe 
AMaab Ben Buheir. 


Der Sohn des vorhergehenden war ein nicht minder berühmter Dichter ale 
fein Bater. Die Dichtkunſt war, in dieſem Geſchlechte erblich. Schon Suheits 
Bater (oder Großvater) foll ein namhafter Dichter geweſen fein, und Guheir 
ſelbſt Hatte zu Dichtern einen Oheim, zwei Söhne und eine Schweſter, Chanſa. 
Die beiden Söhne find Bubfcheir und Kaab. Ihr dritter Bruber würde villeicht 
aud ein Dichter geworden fein, wenn er nicht wegen feiner berufenen Schöns 
heit den Hals gebrochen hätte. Denn einft ritt er, ſchoͤn von Antlig und Haaren, 
in fönem Gewande auf dem fehönften Roffe, als ein Weib, tie ihn fah, ber 
wunbernd ausrief, daß fie nie einen ſchönern Ritter gefehn; da flürzte er vom 
Roffe und brach ven Nacken. Budſcheit hatte fi zu Muhammed, ſchon vor beffen 
Auswanderung, nad Melfa begeben, und war ein Gläubiger geworden, als 
welcher ex fi fpäter in den Kämpfen von Alfatch, Chaibar und Honein aus⸗ 
zeichnete, Damals Hatte auch Kaab feinen Bruder eine Strede weit begleitet, 
war aber unterwegs zurüdgeblieben, um beflen Nachrichten über Muhammen 
abzuivarten. Diefe müßen nicht zu feiner Befriedigung ausgefallen fein; denn 
das Kitab Magani hat uns folgende Verſe aufbehalten, die Kaab an Bubfcheir 
gerichtet : 

BVeftellet an Budſcheir ven Gruß ans meinem Munde: 

wohin, ach, licheft du von anderem dich führen! 

Zu Leuten, wo du wirft ben Water und die Mutter 

nicht finden, und wirft dort auch feinen Bruder ſpüren; 

Bo Abubekr dich mit Ueberliefrung tränfet, 

und Mamun früh und fpät dich Iehret die Gebühren. 

Der rechten Leitung Weg verfehlft tu, jenem folgend; 

0 fann mein Wort, Budſcheit, o faun es nicht dich rühren! 


— Ber Mamm fein mag, ift nicht zu ſagen; villeicht if damit Moham⸗ 
meb felbft, der Sohn ber Amina, gemeint. — Im Iepten Diſtichon Hab ich nach 
andern Vofalen überfept, als Preitag zu Raab Ben Suheir ©. XIX. — 

Diefe Berfe nun zogen dem Kaab den Born Mohammeds zu, ber dem 
Dichter für vogelfrei erflärte. Da machte biefer, der Feine Sicherheit fah ale in 
der Grgebung, ſich anf, im neunten Jahr ber Hedſchra, und Fam nach Medina, 
wo Mohammeb im Tempel im Kreife der Muhadſchirun (Mitausgewanderten von 
Metto) ſaß. Unter fie, die feinen Tod gelobet Hatten, trat er und ſprach 
fein Gedicht: 


1. Soad entfloh, es blieb auf ihrer Spur mein Gerz 
in unlösbarem Band verſtrickt von Lieb und Schmerz. 


2. Was war Soad, ald früh der Aufbru warb beſchickt? 
Ein zarteß Reh, das Hold aus ſchwarzen Augen biidt. 
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. Ihr Lächeln zeigt ben Glanz des Zanes feucht und rein, 


als fei er angetränft und abgetränft mik Wein, 


Den man mit Friſche dämpft der Haren Flut, bie ſteht 
In fliller Bucht Mittags vom Nordwind angemeht: 


. Der Hauch ber Lüfte Füfft ben Schaum weg von ber Fläche 


der von Nachtwollenguß weiß überwallten Bäche. 


. Am Abend weilt Soad in einem Land, wohin 


nur weitausſchreitende von ebler Naffe ziehn; 


. Ia, hinziehn mag mit dir ſolch eine löwenhaft, 


bie bei Ermübung auch zu Trott und Trab hat Kraft; 


. Die einen leichten Schritt mit ſchmaͤcht'gen Läufen führt, 


womit den Boden fle nur obenhin berührt. 


. Ihr brauner Ferſenbuſch macht Kiefel gehn in Splitter, 


und gegen Klippen ſchirmt ihn Feiner Sohlung Gitter. 


. Sie ſchleudert ihre Arm', Indem der Schweiß ihr flcht, 


mann um bie Hügel ſich des Luftdampfs Hüll ergleßt, 


. An einem Tag, wo ſich glüht der Chamäleon, 


der auf der Sonnenfeit iſt wie gebacken ſchon; 


. (Zur Karawane fpricht ihr Führer, wenn bie Brut 


ber grünen Heuſchred er im Sand ſiht tanzen: ruht, 


. Und haltet Mittagsraft!) — So fhleubernd ihre Arme, 


ſteht eine Witw', umringt von anderer Witwen Harme, 


. Wehflagend, gliverfchlaff; feitdem die Tobeöpoft 


des erfigebornen Sohns ihr Fam, blieb ihr Fein Troſt. 


. Den Bufen fie zerfleifeht mit Händen vol Entfegen, 


und um ihr Bruftbein hängt des Hemds zerfäligter Fehen. 


Die leiden Boten gehn gefehäftig zu und ab, 

und alle fagen nur: Ha, bu biſt tot, — o Raab! — 

So fagt auch jeber Freund, nad) dem ich um mag ſchaun: 
ich Halte dich nicht auf, du kannſt auf mid nicht baun. 


34. 


3. 


Erſtes Bud. 

Da ſprach ih: Ei, laßt mich, ihr eblen Leute, gehn! 
was der Barmberzige beſchloßen, muß- gefchehn. 

Ein jeder Sohn des Weibs, mielang er wandeln mag, 
aufs ſchwebende Gerüft wird Iegen ihn ein Tag. 

Vom Gottgeſandten hat die Drohung mich betroffen, 
doch Schonung iſt beim Gottgeſandten wol zu hoffen. 
Halt ein! fo leite dich Er, deſſen Hulb geſendet 

dir hat den Koran, der Gebot und Mahnung fpendet. 


‚Halt ein, und firaf mid um Berläumberrede nicht! 
denn ih bin ohne Schulb, was auch bie Mebe ſpricht. 


. Bol Hab ich ſolches hier zu hören und zu fehn, 


daß, möcht ein Elefant an meiner Stelle ſtehn, 


Er müßte zittern, wenn ihm nit würd unverweilt 
vom Gottgefandten Gnad in Gottes Huld erteilt. 


Durchſchnitten ohne Raft hab ih die Wüft, umſchloßen 

vom Saum ber Dunkelheit, vom Kleid ber Nacht umfloßen, - 
Daß ich die Rechte leg, und nie zieh ich fie fort, 

in eines Eblen Hand, von dem ein Wort ein Wort; 


Der furchtbarer mir iſt, indem ich vor ihm flche 
zur Anreb, und befragt um mein Geſchlecht mic fehe, 


Als einer von den Leun, bie )1 zur Ruh geftredtt 

im Tal von Atthar, das Dickicht an Didicht deckt. 

Früh geht er aus und nährt zwei Löwlein, deren Speife 
iſt Sleif von Männern, hingeworfnes ftüdenweife. 

Wo von ihm wird befämpft ein Gegner feinedgleichen, 
mag ungefchlagen ihm ber Gegner nicht entweichen. 

Des Gau's Naubthiere find durch ihn gemagert ſchmal, 
und Menſchenſchaaren gehn nicht häufig durch fein Tal. 


٠. Nie fehlt in feinem Tal ein alzu kühn vermeßner, 


zerfetzten Wappenrods beraubter,, aufgefreßner. 
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51. Ein Sqhwert iſt der Seſandt', ein uns zum Richt geſchictes, 
von Gottes Schwertern ein geftähltes, ein gezüctes, 


52. Bei Männern von Koreiſch, wo einer ſprach im Tal 
von Mekka: Gläubige! nun wandert aus zumal! 


53. Da wanderten fle aus, nit wanderten untüchtige, 
im Sattel wankende, im Kampf entblößte, flüchtige: 


54. Bon Nafenbogen hoch, die Kämpen, bern Kleid 
Davidif gen Gewebs, in Schlachten ihr Geſchmeid, 


55. Ein wallend Panzerhemd mit fo gefügten Ringen, 
wie in einander ſich des Cpheus Ranken ſchlingen. 


56. Sie freuen fi nicht ſehr, wann irgend trifft ihr Sper 
ein Volk, und find, wo man fie traf, nicht ohne Wehr. 


57.١ Weißen Kamelen glei, fo fehreiten fie mit Kraft 
fich ſchirmend, wo entflichn die ſchwarzen Früppelhaft. 


58. Der Stoß der Lange trifft nur Ihre Kehle vorn, 
und ſcheu nie wichen fie zurüd vom Todesborn. 


Anmerkungen. 


8. 3. Angeträntt und abgetränft, Kunflwörter ber Hirtenſprache für bie 
regelmäßige zweimalige Tränfung einer Ramels ober Schafherbe. 

8. 13. 14. Mit der meitansfehreitenden und ber löwenhaſten if bie Ka: 
melin gemeint, die nun herkoͤmmlicher Weife befehrieben wird. Doch, mie mir 
vom Mefib, ober der erotiſchen Ginleitung, 3. 6 — 12 weggelaßen haben, worin 
über Banfelmut und Falſchheit der erbichteten Geliebten geflagt wird, fo haben 
wir auch von ber Befchreibung der Reitfamelin, V. 15 — 25, die deren Leibes: 
beſchaffenheit ausführlich malen, unterdrückt. 

B. 34. Gin hoͤchſt fähner, und gewis bei ben Hörern, auf die er berechnet 
war, höchft wirffamer Uebergang, oder Ueberfprung. Sie glauben ben Dichter 
noch damit beſchaͤftigt, die Anftrengung feiner Kamelin auszumalen, indem er 
das Werfen ober Drehen ihrer Arme, d. 1. Vorberbuge, mit dem Ringen ver 
Xcme einer wehffagenden Mutter vergleicht, und erfahren plöblich. daß dieſe 
Mutter die Mutter Kaabe if, die ihren Sohn als tot beweint, weil Mohammed 
ihm den Tod gedroht hat. 

®. 36. Der Barmherzige, der abſichtvoll gewählte mohammedaniſche Name 
Gottes. Ein wirklich abgelegtes Glaubensbekenntnis darf man ſchwerlich darin 
fehen; der ganze Ton des abgendtigten Lobgebichtes iſt heidniſch. 
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B. 41. Er fiht drohende Mienen von Mohammebs Gefährten, und hört 
ihre drohenden Worte, 

V. 51. Für „ein Schwert“ ift eine ſchwaͤchere Lesart „ein Licht.“ Wich⸗ 
tiger aber ift bie Bemerkung ber Scholien, daß Raab die zweite Zeile urſprüug⸗ 
ich fo gefprochen habe: 

Bon Indiens Schwertern ein geftähltes, ein geudtes, 
her Profet aber habe verbefernd dazwiſchen geſprochen: 
Bon Gottes Schwertern u. ſ. w. 
Vergl. Nr. 321, Anmerf. zu B. 3. 

®. 52. Einer, nad) den Scholien, Omar Ben Chattab. 

V. 57. Die weißen Kamele: die Belobten find groß von Wuchs und hell 
von Farbe, Herren, nicht Knechte, veftwohnende, nicht wandernde Araber. 

2. 58. „Ms ver Dichter dieß gefprochen, blite ver Profet im Kreife der 
Koreifcgiten umher, als winfe er ihnen zu: Hört, was er ſagt!“ bie Scholien. 
Dann aber nam er feinen Mantel von ber Schulter, und hieng ihu dem Raab 
um. Diefer bewahrte ihn als feinen Foftbarften Schatz, und als fpäter Moas 
wija ihm 10,000 Dirhem dafür Bot, gab er ihn nicht dafür. Dad; nad; feinem 
Tode erhielt ihm Moawija von den Erben für 20,000. Das iſt ber grüne 
Mantel des Profeten, ven die Chalifen, erſt ver Omeiaden, dann ver Abbaßiden, 
fich vererbten, bis ex im Jahr d. BI. 653 bei der Einname von Bagdad durch 
bie Tataren, von Holagu verbrannt wurde. Doc nach Muradgea d Ohſſon 
wird berfelbe Mantel, aber ſchwarz (villeiht vom Brande) in Konftantinopel 
als Reliquie aufbewahrt. 

Zu .له‎ 51 18 einer im den Tert des Dichters gelommenen Verbeherung des 
Brofeten gedacht worden. Cine ähnliche Unterbrechung berichten bie Scholien zu 
DB. 38, zu den Worten: Schonung ift beim Gottgefanbten, wobei Mohammeb 
gefagt Habe: Schonung iſt bei Gott; was aber nicht in den Vers aufgenommen 
werben Tonnte, weil es ihn nicht füllt. Diefe Heinen Zwiſchenreden laßen füh etwa 
noch denken; aber ganz unbegreiflich iſt eine vil ernflichere Unterbrechung, bie 
bei dem von und übergangnen V. 11 flatigefunden Haben fol. In dieſem 
Verſe nämlich vergleicht der Dichter die Meineivigteit feiner Geliebten mit ber 
eines ſprichwoͤrtlich dafür berühmten Mannes ber Sage, Orfub, ber bald ein 
Jude von Chaibar, bald ein Amalefite, bald aber auch ein Bewohner von Jeth⸗ 
reb ober Medina genannt wird. Diefes lehtere wußte ber Dichter nicht, oder 
bedachte es nicht, قله‎ er den anftößigen Namen mitten in Medina nannte. Da 
erhoben ſich, erzält das Kitab Magani, die Muhabſchirun, (die mitausgewans 
terten Mekfauer) und ſprachen: Wer die Anfär (bie mediniſchen Anhänger Mor 
hammede) ſchilt, der lobt uns nicht. Doch Suheir, um fie zu befchwichtigen, 
ſprach folgende Lobverfe auf die Anfär : 

Ben edles eben freuen mag, der bleibe عسه‎ 
im ausermäßlten Häuflein ver Anfär; 

Die ihre Seelen ihrem Gottgefanten weihn 
am Tag des Kampfes gegen Beinvefchaar. 
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Mit Ungen bliden fie um fi, rotfunfelnben,. 
Wildeſeln gleich, und ſuchen die Gefahr. 

Das Bener weifen fie von ihrem Blauben ab, 
mit Langen und mit Gperen immerbar. 

Die Reinheit des Gelübbs eriweifen fie mit Blut 
ſelbſt des Ungläub’gen, ber lieh ihnen war. 

Um Tag von Bedt ſchlugen fie die Hrerehmaght, 
demütigend die Naden von Nifar. 


Es wird nicht gefagt, ob nach biefer Epiſode der Dichter in feinem Haupte 
gedichte fortgefahren, ober es vom vorne angefangen habe. 


180. 
Elmafewir Wen Hind Ben Heiß Ben Suheir. 


Ein. Gericht ans dem erften Jahrhuntert des Jelam, als die Alleinherefchaft 
der Umeiaben noch nicht entſchieden war, und im verfihiebenen Gegenden ſich 
eigene Parteihäupter aufwarfen. Der Dichter entſchuldigt ſich mit feinem Alter, 
nicht felbt mehr an-diefen Kämpfen Teil nemen zu konnen; er beflagt bie 
Spaltungen des Reiches, daß jede Provinz einen eiguen Statthalier Gottes mit 
feiner Kanzel habe, doc; laͤßt er nur den von feinem Stamme, dem Stamme von 
,مما‎ anerkannten gelten, und droht denen vom Stamme Dhnbjan, wenn fie 
diefem fich nicht fügen wollten. Noch Hier wirft bie alte Spaltung nad; zwiſchen 
ten Bruberflämmen Ms und Dhubjan, die vor ben Jolam um ben Borlauf ihrer 
Noſſe Krieg führten, wie jept um den Vorrang ihre Cmire Elmuminine. Der 
Dichter nennt den feinigen nicht namentlich; es koͤnnte Suheit Ben Dſcheſime 
von Abe, aber wol andy ein früherer fein. Unſer Dichter übrigens ift ein Cukel 
des Kaiß Ben Suheir von Nr. 146 und ben folgenden. Der hier als Greis عت‎ 
fcheinende ſpricht in andrem Ton, als. kräftiger Mann, Nr. 142, 


Verlaßen Hat mich meine Jugend 

und ihr Geleite; 1 

Bo bleib’ ih? Die Genoßen giengen 
von meiner Seite. 


Die Mädchen fehn mid an, und wenden 
den 8112 gefehwinder 

Gleich von mir wieder ab und ſprechen: 
ein alter blinder! 


Erſtes Bud. 


Sie fehm mein ganzes Haupt geworden - 
zum Angefläte, 

Und nur noch um des Scheiteld Borben 
das Haar, das dichte. 


Sie fehen mit gekrümmtem Rüden 
den alten ſchreiten, 

Sich oben mühfem aufwerts büden, 
und unten gleiten. 


Nun ſeh' ih, macht den Männern bange 
Zwietracht, die blinde, 

Ihr Feuer rings ift angezündet, 

daß ungelinde. 


In Spaltungen find fie gefpalten,. 
unb bie Provinzen 1 
Jedwede hat nun eine Kanzel 

und einen Prinzen. 


Das wife Dhubjan, wenn es weigern 
fi ſollte wollen: 
Wir haben unfern Scheich, ven Hohen, 
den würbevollen. 


Bir Haben auch rodeiniſche Sanıem, 

die alle ſchraͤger 

Bum Kampfe ſchon ſich vorwerts neigen, 
wie ihre Träger. 





131. 


Orna Ben Elmerd son Abs. 
(%on ihm Nr. 139.) 


158 


3% ſprach zu einem Häuflein Volks, im Zweiggeflecht gelagert, 
am Abend da mir rafteten bei Mawan, abgemagert: 
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Grringt die Notdurſt, ober laßt die Seele Hingelangen . 
zu einer Ruhſtatt, two nicht mehr vorm Tod ihr bürfet bangen. 


Und wer ein Mann wie ih ift, reich an Gaudgefind, befäubet 
von Armut, wirft fi jeder Bahr entgegen ungefträubet, 


Daß er Entſchuldigung erlang’, 96 er auch nichts errungen; 
wer fich vor ſich entſchuldigt weiß, dem iſt es wie gelungen. 


Anmerkung. 

Drwa Ben Elwerd, genannt Orwat al Sa'alik, d. 1. Henkel der Armen, ober 
euch Winterlaub der Armen; denn Orwa, Henkel oder Handhabe, bezeichnet and 
die im Winter grün bleibenden Bäume und Gewächſe, woran fi bann bie 
Kamele Halten, wie an einen Henkel ihres Unterhalts. Als mehrere Misjahte 
das Gebiet von Ma’abd betrafen, und bie Leute großen Hunger litten, fammelte 
Orwa, ſelbſt nicht reich, um fich die Notleivenden feines Stammes, und er= 
mährte fie, auf Raub und Beute umberziehend, wobei fie in einer Laubhätte, 
zum Schupe gegen bie Witterung errichtet, übernachteten. Gine ſolche Sidelung 
am Waßer Mawan, zwifhen Nafda und Rabadha, wird in obigen Verſen ges 
ſchildert. Dort, als er auf Unterhalt feiner Leute bedacht, von ihnen entfernt 
auf ber Lauer fand, beſcherte ihm Gott (mie die Scholien ſich ausbrüden) einen 
Mann, der eine Herbe von Hundert Kamelen trieb, womit er, in Begleitung 
eines Weibes, wegen eines Zwiſtes mit ben Geinigen, von Haus aufgebrochen 
war. Orwa erlegte den Mann, nam fein Weib, das fchön war, und feine 
Kamele, die er ben Leuten ber Laubhütte zuführte, gab ihnen davon zu melfen, ” 
amd fohann darauf zu zeiten, bis fie in die Nähe ihrer Heimat zurüdgelangten. 
Da verteilte er unter fie die Kamele, und nam felbft einen Teil wie einer ber 
übrigen, das Weib aber wollte er für fi behalten. Doch fie ſprachen: Reim, 
bei Allat! wir find nicht zufrieden, bis du aud das Weib zu einem Anteil 
mache, ben, wer da will, auf fein ومع‎ neme. Da dachte er fie anzufallen mb 
zu erfhlagen, und zu nemen was fie hatten; dann aber befann er ſich, was er 
ihnen Gutes getan, unb daß, wenn er num biefes täte, er alles jenes bamit 
verbürbe, überlegte lange, und trug ihnen dann an, feinen Anteil von ben Kas 
melen ihnen zu überlaßen, aufer einem Reitthier, um darauf fein Weib nad 
Haufe zu bringen; doch fie verlangten auch das Reitthier. Da trat einer unter 
ihnen auf, nam das Reitthier auf feinen Anteil, und lieh es dann dem Orwa, 
um es zurüdzugeben, wann er es nicht mehs brauchen würde. So nach Kaufe 
gelangt, gebachte er defien im Gedicht: 


ie Lente von ber Hätte Hab ich eben auch befunden 
wie Menſchen, wenn fie werben reich und Ihre Not verſchwauden. 


Gebieter war ich ihnen dort bei Mawan, als wir mager 
amſchweiften Tags, aud suplos Nachts uns wilzten auf dem Lager. 
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. Ihe wart das Mufterfind, ich war als Mutter euch gegeben, 
die es mit ihren Thränen fängt, und opfert عسوا‎ iht Reben. 


Und wenn fie wachſen fiht ben Eohn, und hofft, daß er ihr mube, , 
Tommt eine neue Frau ins Haus und finnt wie fie ſich putze. 


Und jener fipt im Winkel, flüpt das Haupt anf beide Arme, 
und ſtöhnet unter dem was fie betraf mit ſchwerem Harme. 


Und weiß nicht, was fie wünfepen foll, deun wänfhenswert if feines: 
den Top des ungeratuen Kinds? und doc bat fie nur eines. 


Diefe rührenden Berfe, welche die Scholien uns aufbewahrt haben, find tort 
in ihrer Wirkung fehr geſchwaͤcht durch mehrere dazwiſchen geworfene,.bie fih auf 
andere Zuflände beziehen, wovon die Scholien auch zum Teil. vörher gerebet 
Haben. Nach unſerem zweiten Berfe folgen 6, und nach unferem legten 4 folder 
von und unterbrüdten Verſe. 


etwas Über Orwa.‏ وملا 


Der in tem Scholien enthaltene ansführliche Bericht des nerfhöpfligen . 
Gefchichtfagenerzälers Abu Rijaſch ſtellt, unbefangen gläubig, und durch lockere 
Verbindungen einen Schein der Einheit hervorbringend, Verſchiedenes über 
Orwa zuſammen, was, naͤher ins Auge gefaßt, ſich widerſpricht oder wiederholt, 
und einander ausſchließt. Beſonders auch wollen die eingereihten Verſe nie ganz 
mit der Proſa in eine Anſicht zuſammengehn, natürlich, weil die Luftſpiegelung 
ver Poeſie tie Gegenftände der Wirklichkeit unfenntlih macht. Diefes kommt, 
weit mehr als im vorligenden Falle, bei andern Gelegenheiten zum Vorſchein, 
wo zu irgenb einem einen Bruchſtücke unferer Sammlung verfelbe Gryäler 
manigfaltige, mehr oder minder bebeutende Begebenheiten, worein her Dichter 
verwidelt if, berichtet, und dann an irgend einer Etelle fagt: Bei diefer Ger 
legenheit fprach er obiges Gebicht; welches doch zu feiner Erklärung ganz andere 

Umftinde, als bie beigebrachten vorausfept, und innerhalb der beigebrachten ſich 
nirgends unterbringen läßt. Doc; hier iſt ein leidlicherer Zufammenflang von 
Voefie und Gefchichte geblieben, und wir tollen daraus noch Bolgendes, mas 
im Arabiſchen den Anfang macht, zum Schluße geben: 

Orwa Ben Elward, des Stammes von Abs, im Gebiete von Gatafan. 
dem fehönften Teile von Ma'add, war, als bie Misjahre eintraten, eben auf einer 
Reife abwefenb, von ber er nun felbft ohne Erwerb heimfehrte. Seine Ramele 
und Pferde waren ihm bis auf wenige geftorben, und er fam zu ben Seinigen 
in üblen. Umfländen, und fand feine Geſchlechtsgenoßen, bes Zweiges Koßta, wie 
fie ſich Baumhütten zu einem Verſtecke gemacht hatten, weil ihnen bie Nahrung 
ausgegangen war, und ſprachen: Wir wollen darin ſterben am Hunger, es if 
befer als daß -uns draußen bie Wölfe freßen. Da kam Orwa, und nam ihr 
Verſteck von ihnen hinweg, und ſprach zu ihnen: Kommt heraus! hier bieß mein 
Kamel, nemet und zerſchneidet fein Sleif zu Stüden, um fie getrockunet ale 
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Reifegehrung mitzuführen, und auf biefem zweiten Kamele führe eure Waffen 
und Gerätfgaften, bis ic; eich gewinne, wovon ihr leben könnt, ober felber 
ferbe. Da ومو‎ er رفس‎ veihts Fin von Mebina, und wollte nad} dem Lanbftrich 
von Koda'a und Belfain (Benil Kain). Da traf er unferivegs auf Malek Ben 
Himar bes verwandten Stammes von Befära-DhuBjan (vergl. Rr. 148), und 
ف‎ war ihm bereits die Wegezehrung ausgegangen ; ba ſprach Malek zu ihm: 
Beh dir! wo ziehſt du Hin mit biefen Mänkern? Du richte fie umſonſt zu 
Grunde. Er antwortete: Umfonft if, was du mir fagft; Taß mich, daß ich einen 
Unterhalt ſuche mie und meinen Leuten, oder flerbe! denn der Tod if befer als 
die Mbgehrung. Malet ſptach zu ihm: Wenn du mir folgft, fo kehrſt du um 
mach Harſein — bas find zwei Berge Im Lande Befara Drwa ſprach Wie 
ſoll ich dort jept erſcheinen vor Leuten, bie ich felber fonft, warn fie ze mir 
famen, und elwas begehrten, mit Aufgewärmtem bewirtete ? Jener ſprach: 
Mon wird dich entſchuldigen, wenn du nichts haſt. Er ſprach: Aber ich werde 
mid ſelbſt nicht entſchuldigen, wenn id; meine Reife nad) Erwerb aufgebe, Bei 
biefer Gelegenfeit fyrach er obige Beite, deren aber mehrere find. Dann gab 
Malet dem Driva einen Kamelhengſt; biefen zerteilte er unter feine Gefährten, 
und zog, Bis er lam ins Land der Benil Kain, der Waſte Tih. Da flieg er in 
eine ſchluchtige Gegend herab, wo Wafer var, und ſah Fußtritte, und ſprach: 
Das هل‎ Fußtritte von zum Waßer kommenden; verfledet !قد‎ es in euch wol 
Unterhalt beſchieden im Lande der Venil Rain. Auch) fehe ich hier eine Bldße 
an den großen Bäumen; bie Leute haben, als der Mangel eintrat, fie beweibet 
und davon gelebt. Da hielten fie einen Tag flille, dann fahen fie ein Kamel: 
füllen heran zum Waßer Toınmen, und ſprachen: laß ung, daß wie biefes Füllen 
fangen, und efen, und davon einige Tage leben! Doc; er bielt fie ab, indem 
er ſprach: Wenn ihr die Beute dieſes Füllens ſcheu macht, fo werben fie nit 
Tommen, wie fie vorhatten, zur Abweidung biefer Bäume. Hinter diefem Füllen 
iR eine Kamelherde; darum laßet 4 gehn, damit die Herde Fomme! Da Tießen 
fie es, doch bereuten fies darauf, und machten dem Orwa Vorwürfe. Doch nach 
fünf Tagen kam bie Kamelherde, und es fliegen von ihr Hundert Städe mit 
ihren Füllen zum Waßer. Dabei war ein Heiter zu Pferde, der feine Waffen 
und feine Bram mit fih führte. Ms nun bie Herde zur Tränfe gezogen war, 
ſchritt Orwa gegen ben Reiter hervor, und ſchoß ihn ins Schulterblatt mit 
einem Pfeil, ber am der Bruſtwarze wieber Herausbrang; dann trieb er bie Kar 
melherbe und das Weib mit ſich zu feinen Lenten, bie er zu neuem Leben brachte, 
und bei ber Gelegenheit Folgendes ſprach. — And) das folgenhe Gebicht pafft num 
nicht genau auf bie Gelegenheit, doch ſchildert es fehr lebhaft und anſchaulich einen 
fm teopigfien Jugenbmat , ber bes fünftigen diters fhotiet, mit feinen Genofen, 
um auf jede Art dem Mangel zu fleuern, auf Raub umberziehenden Breibeuter. 
Dabei ift es · unverleunbar, obgleich mit einem anderen Geſicht auftretenb, ders 
ſelbe Orwa, der Hier ſpricht, und der ſich auf Aehnliches bezieht, wie das was 
wir fo eben gelefen von feinem Sufammentreffen mit bem Feſariſchen Manne Malef, 
nud deſſen vetſchmaͤhtem Rate, nach den Befarifchen Bergen Harfein umzufehren. 
Samaſa. 1. 11 
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سسسب ] عسات | سات | لاست 
O ſtehts nicht bevor mir einft, zu wanfen am Stab gebüdt,‏ .1 
wo Auf hat ein Feind vor mir, und ich bin bie Laft im Haus,‏ 


Ein Pfand, das im Winkel ligt des Zelts all die Abende, 
von Kindern gefoppt, und trippl' umher wie ein junger Strauß! 


Wolauf, Lubna's Kinder, fegt den Schritt eurer Thier' in Gang! 
der Tod if für Männer nicht fo ſchlimm, ald zu magern aus. 


Und eh'r völlig feh ih nicht an eud meinen Wunfd erreicht 
und Zweck, als bis vor euch ligt die Grenze bed Palmengau's. 


5. Ja, würde mein Gerz verſchneit beim Anblik von Beindeöland, 
fo daß ich nicht füß noch Bitter vorbrädte, grob noch kraus; 


So wär ih nad Harfein, قله‎ mir Mälek es hieß, gekehrt 
verhungernd; do einen Mann wie mich ſchält mar leicht nicht aus. 


Villeicht daß mein Vordrang hin durchs Land, meine Gattelung 
und Brufttiemengürtung um ein Reitthier, ein rötlich grau's, 


Mich führt eines Tages hin zum Gern einer Waideſchaar, 
der dieſe beſchitmt mit Trotz und Unlieb’ und kargem Schmauß, 


Der nichts ab im Guten gibt, und 588 fid zur Wehre fept, 
wo drüber ich fahr einher mit Fußvolk und Reiterſaus. 


10. Wo bergab wir Ienken einer Traͤnk in der Steppe zu, 
wir fielen den Späher auf der Höh wie 'nen Felfen aus, 


Der kreist ringe umber im Land, dem ebnen, mit feinem Blick: 
geftallt find die Herden dort, und Hier unfer Topf im Braus! 


Anmerkungen. 

B. 3. Lubna ein weiblicher Name, eigentlich ein wolriechendes Harz, davon 
dann auch die Verkleinerungsform Lubeina. Die Scholien bemerten, daß nach 
der islamiſchen Ueberlieferung der Teufel eine Tochter Namens Lubeina hat. 

BD. 4. Der Palmengau, wörtlich der Wachsort der Palmen, Menbet El⸗ 
nachli, 18 nach ben Scholien Jethreb ober Medina, fo wie der Wachsort des 
wilden Baumes 6491 das Sand der Benil Rain, worin fh, mad; ber vorher: 
gehenden Proſa, eigentlich der Dichter befinden follte. Villeicht alfo if menbet 
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el'athli eine befere Lesart für menbet elnachli , in ber Meimftelle des Verſes. 
Oder der Dichter ift eben in feinen Verfen wo anders als in ber Geſchichtsſage. 
BD. 5. Benn ich Feindesland ſcheute, und nicht mir darin mit Feinheit 
oder Derbheit zu Helfen wüßte. 
Lepter Bers. Wir find Hier auf ber Lauer, in Kampfmut kochend wie der 
Topf. Dder ber Topf kocht ſchon wirklich in Erwartung der zu fangenden Kas 
mele, die ex verſchlingen foll. ١ 


— — 


Radträge 


Bon Orwa find and) “folgende Meinere Gedichte, die im arabifchen Terte 
an anberer Stelle fih finden, und bie wir, zum Sufammenfaßen eines Gefamts 
bildes, hier mit beibringen wollen. 

1 
(Aert ©. 50.) 

Sof mi, Weib, ins Land ausziehn, umher zu Freifen, 

ob ich auftreib etwas, mein Gefinb zu fpeifen. 


Sart genug, daß fold ein Unfall und betroffen, 
wo auf und umfonjt die Pflegbefohlnen Hoffen. 





0 
(dat 6. 751.) 
3% Höre früh beim Aufbruch die Mutter Haffans ſchelten, - 
mid) mit dem Feinde ſchreden, o ſchreckenhafte Weiber! 


Ber weiß, ob das gerabe, womit du mid willſt ſchrecken, 
von vorne, nicht zu Haufe trifft den Zurückebleiber. 





8 
(@bentafetbR.) 
Spyrech ich, num kommt der Reichtum! gleich ſtellt ſich mir dazwiſchen 
ein Vater armer Kinder und hungerdürrer Leiber, 


Ein Anſpruch, dem die Pflicht nicht vermag fl zu entziehen, 
ein Edler, aufgerieben vom Zeitlauf, dem Zerreiber. 
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4. 
(A ©, 2) 
Kag nur den unverſehnen Nachtpocher, Nachbarin, 
der ankommt, wenn ich zwiſchen Kochtopf und Fleiſchbank bin: 


Ob mein Geſicht ſich aufhellt — was Gäͤſte zuerſt erquickt — 
und ich ihm alles biete, außer was nicht ſich ſchickt. 


Anmerkung. 
D. i. entweder die Fragen: woher? wohin? in welcher Mbfht ?oder: das 
Harem der Frauen. &o ein andrer Dichter: 0 


354 ſprach: Mac; dirs bequem! dem Gaft, der mich befucht 
iſt nichts entzogen als ter erlen Branen Zucht. 


5 
Aeri ©. د‎ 
وق‎ Hin ein Mann, von beffen Schüßel 
Geſellen fpeifen; 
Du biſt ein Mann, von deſſen Schüßel 
nur einer fpeidt. 


Spotteft du meiner, daß du fett biſt,. 
und 5046 du fiheft 1 

Geſchrumpft mein Angeſicht? Die Pflicht, ja 

die Pflit ergreist. 


Ich telfe meinen eigenen Reib aus 

für vile Leiber, 

Und ohne Milch trink ich das Waßer, 
indem es eidt. 


الهو 
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132. 
Abul Abjad son Abs. 


Wißen möät' ich, ob einſt fagen werben Reiterſchaaren, 
eines Tages, wo fle heim von ihren Kämpfen fahren: 

Kigen ließen wir (und burften Vögeln nicht verfagen 

feinen Leib) Abul Ajad den Abſiſchen erſchlagen. 

D wie mander hoffnungsreiche wartet auf mein Erbe, 

und ich werb ihm wenig hinterlaßen, warn ih ſterbe. 

Denn mir blieb kein? andres Gut, قله‎ Helm und Panzerringe, 
und bie blanke feingefliffne flutgeftählte Klinge, 

Und vie braͤunliche gerade feharfgefpigte Lanze, 

und ber glatte langgeſtreckte mit gehobnem Schwanze, 

Den ih mit dem Schenkel decke vor des Kampfes Wunden, 
und mit feinem Bug mid; felber, ihm ald Freund verbunden. 


* Zrenne: فس‎ lin, 3. 6 iles mal, 


133. 
Hadba Ben Chaſchram von قم‎ 
Der wehrhafte Bolkädichter. 

3% bin ver Mann Koda'a's; wer es angreift, 

ben greif ih an, vor Schmach zu fehlrmen dent ichs. 
Nicht ein Poet von niebrer Art im Volkſtamm, 

ein Führer ich des Heers, in Schlachten lenk ichs. 
Wer euch im Sang verſpottet, den verſpott ich; 
doch dem ber mich won euch verſpottet, ſchenk ichs. 


Anmerkungen nad Abu Wijafh, 
¶. Aber مزل‎ Re. 161 Die Bamertungen nad dem jweitin نواه‎ 
Geſchichte der Jehden im Stamme Koda'a, zwifchen ven Beni Amer auf der 
einen Seite, und ben Beni Ralafch auf ber andern. 
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Beide, die Beni Amer und bie Beni Mafafıy (auch Beni Korra genannt) 
find zufammen Benil Hateth Ben Saad, von ihrem gemeinfhaftlihen Stamms 
vater Elhareth (befien Wbleitung von Kobä’a biefe iſt: Kobä’a, Elhaf, Belan, 
ud, Leith, Seid, Hubheim, Saab, Elhareth). Zu den Beni Amer infonderheit 
gehört die Familie des Hubba Ben Chaſchram, unferes Dichters, zu den Beni 
)مام‎ aber die Familie des Sijada Ben Seid, ver hinwieder mit Hubbas Far 
mifie verſchwagert iR. 

Haut Ben Chaſchram, der Bruber des Hubba, gieng mit feinem Schwager 
Sijada Ben Geld eine Wette ein auf den Lauf zweier Ramelfengfle ihrer beibers 
feitigen Herden, und das Ziel ihres Rittes war auf einen Tag und eine Nadt, 
in der größten Hihe des Sommers. Sie namen Waßervorrat in ihre Schläuche 
ein, aber die Schwefter des Haut, bie Gattin des Sijäda, Selma, war ihrem 
Bruber gegen ihren Dann geneigt, und verbarh bie Schläuche des Sijada, fo 
daß fein Waßer ſchwand vor dem Waßer feines Gegners (wodurch alfo mol 
Sijäda die Wette verlor, indem fein Thier, oder doch er felhft, durch das Aus: 
gehn des Waßers an ber Beſtehung bes Rittes verhindert wurde). Davon 
ſprach Sijäba : 

Hlneingetan Hat fie mein Leben in ein Bell 

von ſchiechter Gerbung, und mit Rißen’an mancher Stell, 
dann mich getrieben in eine 938+ ohne Duell, 

am Untag , wo ver Samum wehte ſchatf und ſchuell, 

und Sommers Glutgenirn war aufgegangen Heil. 


(x nennt das Waßer im Schlauch fein Leben, weil bie Erhaltung feines 
Lebens und des Sieges davon abhieng). 

Nach diefer Zeit (während die beiden Familien ſchon über bie Wette ver- 
uneinigt fein mochten) befanden fih Hubba Ben Chaſchram und Sijada Ben 
Seid unter einem Trapp ber Benil Hareth, welche die Wallfahrt zur Kaaba 
machten. Bei Hubba aber war feine Schweſter Fatima, die bie Wallfahrt mit⸗ 
machte. Die Lente aber wechſelten im Reiten ab. Da ftieg Siſada ab, und 
ſprach ſcherzweiſe gegen Fatima: 

Halt dich zu uns, o datima, 

blelb andern fern, und zeit uns nah, 
Und laß es nur fo Räte gehn, 

daß man den Hengft nicht gar fiht ſtehn, 
Den derben Hengf, der, Rarf geiiegt, 
Baftgängerinnen überfliegt, 

Und auf vem Bug trägt feinen Mann, 
wie Schiffe gehn auf Wellendahn. 


Hei ſchaeller Weiter, kehre mit 

Beute heim vom Keiegesritt!‏ لاد 

Ei werde Ram! was fhmäp da mich? 
Verftehſt du, رقو‎ auf Siebe dich? 
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Brenneifen oder Amulet 

hilft nicht dem Herzen, das · vergeht 
Bor Liebesweh, auch Hilft das Sehn 
nicht ohne flͤſterad onjuflchn 

Sin Dirnchen, welchem ſchwellen meld 
die Boden wei Ganrhägeln gleich. 
Das mag vil fänftlicher geſchehn, 

als vem Samum entgegengehn, 

Und in ver Wüſte ſchrein verirrt 

mad} elnem, der dein Kamel dir feiert. 


Da zürnte Hubba über die Freiheit, bie ſich Gijäda genommen, ftieg ab, 
und reimte af eine Schweſter Eijäbas, bie daheim war, genannt Umma Chas 
fem, d. i. Mutter des Chaſem, indem er bei ſich dachte: Meine Schweſter hört 
hier, was er fagt, feine aber iſt abtwefend (ich muß es alfo deſto fräftiger madyen) : 


Mir 18 ala ritt ich erſt noch heut 

mit meinem Kuecht, fliak und geſcheut, 
Der ſtarke Traber vorwerts treibt, 

von benen Feiner hinten bleibt, 

Die vünngeleibt und ſchlaukgebugt, 

an allen Knochen wolgefugt, 

Und denen mie bie 5192 ſchwand 

trod Magerung und Eonnenbrand ; . 
Die, wann fie erſt durch durre Mu'n 
gerannt, und nun das Waßer ſchaun, 
Wedt nen der Treiber ihr Geſtöhn, 

da ſchuttert ihrer Bruft Gedröhn, 

Daß man bis Merw hört das Getön, 
wie Wechelergulden klingen ſchön. 


Daun gehts zu Ummu Chaſem fein, 
und ihrem Meinen Ghafemlein:; 

D fih mein Ang in Thränen fiehn 
aus durcht, ich fei nicht gern gefehn! 
Da haf durch Gpedbigfeit gefcänft 
einen Mann, der eine Gtute leutt, 
Die matt Hagt über Berfenwehn, 
weil durch die Hip Ihe Reid geſchehu, 
Und die er men an Huf nd Buß 
Befohlen فس‎ beſchlagen muß. 

Bel Gott, ein liebefrankes Gen 
eilt nicht ein leichter Liebeſchern, 
Der Baden lelfe Etreipelung, 

ohne vertraute Gipmeichelung, 
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Nicht daß meln Mund zu Munde bringt, 
wo nicht fih Hand mit Hand) barcoringt, 
Und man mit allen Glidern ringt, 

bis man Im Kampf den Belnd bezwingt. 


Da ſprachen bie Aelteſten der Benil Hareth: Reitet ihr beiden! Gott müß 
euch auf ber Meife nicht beiftchn! Sind wir doch MWallfahrer; drum erlaßet 
uns bergleihen! So vermahnten fie bie beiden, und biefe ließen ab, vollbrachten 
die Wallfahrt, und Fehrten heim. 

Darauf aber begegnete ein Trupp von ben Beni Amer, beſtehend ans ber 
Verwandtſchaft bes Hubba, darunter Abu Dſchabr, ihr Oberhaupt, dem fie nie 
Gehorfam verfagten, und Chaſchram Hubba’s Vater, ferner Sufar, Hudba's väter: 
Tier Ofeim, ber die Veranlagung zum Ansbrud; der Pehbe warb; dieſe ber 
gegneten in einem Tale einem Trupp von ben Beni Rakaſch, beftehenb aus der 
Verwandtſchaft des Sijada, darunter Cijäba felbft und feine Brüber Abdarrah⸗— 
man, Neffa, und Cora, genannt der Sohn der Gaflanerin. Da entftand Worts 
wechſel zwifchen ihnen, und es zürnten gegen einander Era, der Sohn ber 
Gaffanerin, und Abu Dſchabr. Sufar aber, Hudbas väterliher Oheim, wurbe 
von ber Gegenpartei einem Manne von ben Beni Rafafch als Sohn zugefchrieben ; 
darüber ſprach Ehra: 


Rat ihn uns! unfer iſt Eufar; 
wir fennen ihn am Augenpaar, 
am Blick, am Fußteitt und am Haar. — (Bergl, Nr. 104.) 


* Darüber ward · Hubba zornig, unb rief fein Volk, die Beni Amer, um 
Rechtsbeiſtand an gegen bie Beni Rakaſch. Und fie beriefen fi an bie Obrig⸗ 
feit in Mebina; barauf wurben fie zufrieden geftellt damit, daß ihnen jener Evra, 
ber die Abſtammung ihres Stammgenofen Sufar in Anſpruch genommen Hatte, 
überliefert wurbe zur Abftrafung nach ihrem Befinden. Als er mun in ihrer Ge— 
walt war, gaben fie ihm bas rechte Maß Schläge, aber auf empfindliche Art; 
tie Beni Rataſch aber Hielten Ruhe, indem fie ihre Feindfeligkeit verbargen. 
Davon fagte Abbarrahman, ber Bruder des Gijäda: 


Ber bringt von mir dem Abu Dſchaber Botfepaft: 
au Hoffen pwoiſchen uns {f fein Vergüten I 

D fahf du nicht, als von euch unfre Leute 
weggiengen, wie fle giengen weg ünd glüßten ? 


Und bie Fehde brach aus unter ihnen, 

Da ſprachen zu Sijäda feine Stammgenofen: Mach ein Schmähgedicht auf 
Hudba und fein Bol! Doch er ſprach: Ich Habe nie meiner Zunge freien Lauf 
gelaßen gegen ein Volt, ohne daß fie ſogleich mir dafür nad) dem Lehen trach⸗ 
teten, wegen ber Heftigfeit meiner Schmähdictung. - Aber kommt, ſchlagen 
wollen wir ihn! 

Da gieng Sijaba mit feinen. Stammgenofen, barunter fein Bruder Neffe, 
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und fuchten Hubba auf. . Ste fanden fein Hansgefinb abweſend, ben Herden 
nachgegangen, und ben Hudba mit feinem Water allein, und ſchlugen beide mit 
ihren Schwertern, wie Leute bie nicht tötfich treffen wollen. Chaſchtam bekam 
mehrere Beulen am Kopf, und Hubba auf dem Arm eine Kerbe wie der Gins 
fnitt, den ein Armband macht. Neffa aber rühmte fi, daß er jene Nacht 
nicht abgelagen, bis er mit feinem Fuß auf das Knie der Neihana, ber Mutter 
Hubbas getreten. Auch ſprach einer von ihnen: 


Bir ſchlugen dem Kopf tes Chaſchram ver Wunden fieben, 
uud haben gerfegt Hubelba, da er uns ſchmaͤhte. 


So gebt eb dem Kuecht! ein Kuecht, wo du eines Tages 
ihn gerbft mit dem Schwerte, wird er bie lind und ſtäte. 
Da ließen wir in Oweinid Hußein das Frauuvolk 
هو‎ Hanfe, diewell es ruhig die Perlen näpte. 

Knmert. 8.1. Hubeibe, Bertleinerung von Hatte, zent un Cdtmpf. 


8. 3. Gic rähmen Rd, dep, währen! قد‎ Haus jerfkzten , ihre eignen Weiber un. 
لاك‎ hapelm mi melden ملافا‎ A Befgdftigen Drften. 





Daranf antwortete Hubba : 


Dog wahrlich die Zeit IR Tänger noch, die bevorfeht; 
قوذ‎ Fürgefle wars vom Uebel, was uns anmehte, 


Ein Bruber des Krieget, wo ihn ber Krieg empfinblich 
geſtrichen, er wird im Borne nicht lind umd fläte. 


Hierauf fammelte Hubba einen Trupp von feinen Stamm: und Hausgenoßen, 
und fie zogen gegen Sijada, im Frühling, mit nur geringer Zal, weil im Früh⸗ 
fing die Leute an verſchiednen Plägen zerſtreut find; und fie Tamen Nachts in 
ein Tal, genannt Chaſchub, Stjäpa aber und feine Zelten waren an einem 
Waßer, genannt Sahna. Als jene nun ihre Reitthiere antrieben, Hubba aber 
hatte einen Mann von feinen Genoßen auf ver Kruppe, da zerriß ber Bruſtgurt 
tes Kamels, welches beide titten, und Reihana, die Mutter Hudbas ſprach: 
D Söhne von Amer, ich Habe nie fo böfe Anzeichen wie biefe Nacht gefehn; 
veitet nicht weiter in biefer Nacht! Da ſprach er: Sollen wir uns in Furcht 
fepen laßen? Bei Gott, wir wollen reiten! Darauf band er mit einem andern 
Bruſtgurt, und nachdem er fein Kamel angetrieben, zerriß er wieder, und fle 
mahnte wieber vom Ritt ab, doch er ließ fich nicht abmahnen, und band mit einem 
dritten Gurt und ritt; doch ein Trupp von feinen Leuten gieng (buch bie Anz 
zeichen geſchredt) zurück, er aber ,رومن‎ bis er den Sijada mit dem Nachtüberfall 
überrafchte. Als dieſer fig überfallen fah, reimte er: 

Bon wannen fommen Amers Schandgenoßen? 


Kein Gruß des Milltomme dieſen Ghrißsnfproßen! 
Nemt Ehhugeld niht mit Schmach, wo Bint gefloßen! 
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Gebt in der Not nicht preis die Gausgeneßen, 
die ir der مومع‎ Eärfe fümeit eutfglofen! 


Und fein Bruder Neffa reimte: 


weiß mein Weib, daß ich dem Kriegeruf folge ſchuell,‏ و 
amd Fühn vors Haus mid mit dem ſchwanten Spere fell,‏ 
den Stoß uicht Überell, und feiglings ab nicht prell.‏ 

30, bei der graben Lange, bie im Schwung ich fälL, 

ich اناو‎ nicht vorm Tode, wo er if zur Stell, 


Hudba aber reimte: 


Za ich, wo der Verzagte flieht mit lahmem Grimm, 
und wo die Rechte mir bewebrt ein blant Geflimm, 
bin derb von Gper, es zittern nicht die Spitzen ihm, 
und trage was gu tragen IR von Gut und Schlimm 


Doch dieſes ieh iſt lang, ſehen die Scholien Hinzu, die nur biefen Anfang 
davon geben. — 

Hierauf fliepen Hudba und Neffa auf einander, und Hubba traf den Neffa, 
und ſchnitt ihm die Flechſe des Fußes entzwei, mit dem er ſich gerühmt Hatte, 
auf das Knie der Reihana, Hubbas Mutter, getreten zu haben. Andere erzälen 
diefes fo: Sijäda Hatte einft einen Wortfireit mit einem Wanne von den Ger 
nofen Hubbas, und fagte zu ihm: Was willft du gegen mich reden, da ich doch 
meinen Fuß auf das Knie beiner Mutter gefept Habe! Da gelobte ber Mann, 
jenem ven Fuß abzubauen. Bei jenem nächtlichen Ueberfall nun verſtedte er 
fich bei der Wohnung Sijädas unter dem Zeltſaum, und als Sijäva Heraustrat, 
hieb er ihm den Fuß ab. Sijäva aber (nun gehn beide Berichte wieber in einen 
zuſammen), fügte fi auf den Sper, und wehrte ſich mit dem Schwerte, bie 
Hudba ihn übermaunte und niederſchlug. Ginige fagen nun, daß Sijada, wäh: 
rend er ſich fo mit dem Schwerte wehrte, dem Hubba bie Naſe abhieb; aubere, 
daß er den Hudba umfapte, und ihm die Naſe abbiß. Die Leute aber fchlugen 
auf ihn, قاط‎ fie meinten ihn fertig gemacht zu haben. Daun zogen fie zur 
Wohnung des Edra fort, des Bruders des Sijada, und riefen ihm zu, heraus⸗ 
zulommen. Gr kam Heraus, und gieng zwifchen ihnen hindurch. Als fie aber 
Hinter ihm ber waren, vief ihnen fein Weib zu: Was wollt ifr da von unferm 
Schäferlein? dap Goit euch fände! Tommt Hieher, Ehra fol zu euch Hin 
ansgehn. Als fe aber zu ihr umwandten, und fragten: Wo 18 er? ſprach fie: 
Kein Coca 18 für euch bei mir; er iſt رق‎ ber zwifchen euch hindurch gegangen; 
ich wollt ihm nur ins Freie verhelfen. Darüber fagt Hubba: 


Maß Tawil. 


Und Heilung bee Seel hätt id) für alles, was fie betraf, 
"erlangt, hätte ba mein Schwert getroffen den Cora. 


Seldenlieder, 11 


38 ſchwbre, hatt ich ihn erwiſcht, ich datt ihm ein Kleid gemacht 
aus Hieben, vaß ihm die Knochen ſchloterten بعس‎ 


Darauf z0g Hubba mit feinen Gefährten weiter; und ex wußte noch. nicht, 
daß ihm bie Nafe abgehauen war. As er ſich aber gegen eine Bergſchlucht 
wandte, wo ber Wind ihn anwehte und bie Stelle der Nafe traf, griff er عوط‎ 
nad, und fihe, fle war abgehauen, und er rief: O Kinder Amers, ich bin ges . 
Rümmelt! Schnell wandte er um zu Gijäba, ımb fand beffen Leichnam hin⸗ 
gefreckt zwiſchen den Frauen, bie über ihn meinten, und, als fie ben Hubba 
erblietten, ihm zuriefen: O Mann von den Benil Hareth, wir beſchwoͤren dich 
bei Gott für biefen Scheich der Benil Hareth (daß du nicht feinen Leichnam 
mishandleft)! Aber er ſchnitt ihm die Nafe ab, und kehrte zu feinen Genoßen 
zurück. Doch diefe ſprachen: Sieg über beine Hände! Das ift nur Stümmelung 

für Stümmelung. Da wandte er noch einmal um zu Gijäda, und mit ihm 
wei tollfüßne Männer. Als ihn die Brauen fahen, riefen fie: O Würft von 
den Benil Hareth, nicht ſolches Hofften von bir die Frauen ber Benil Hareth! 
Er aber Hieb ihn in den Naden mit dem Schwert, und fpaltete ihn, daß bie 
Lunge zwifchen ven Schultern zum Vorſchein am; dann gieng er heim, und 
fagte es feinen Leuten an, und ber Krieg entbrannte zwifchen den beiden Staͤm⸗ 
men, un jeber einzelne Mann von beiden entfernte fi von feinem Genoßen 
aus dem Ändern Stamm. Die Stammgenofen des Sijada aber riefen den Sa’ib 
Ben Mafi, den damaligen Sandpfleger in Medina, um Hülfe an. Der ergriff 
ben Abu Numeir, einen Oheim bes Hudba, und zwei andre Männer, und legte 
fie ins Gefängnis. Daun überlieferte Hubba fih ihm, damit Abu Numeit und 
deffen zwei Gefährten Iosgegeben würden. Seine Feinde aber klagten ihn an 
um Berwundungen und Weiberfhredung, und er warb ins Gefängnis gelegt. 
Damals ſprach er: 


Über dich wicht der Made gefrächzt am Mittag,‏ تمه 

und haſt du wicht drum im Munde den Gtaub vom Grabe? 
&s Mündet uns am ber Made, daß uns entweichen 

die Liebſten zumal; ha, ſah Ich nich tot, o Rabe! 


Dann berichtete Sa'id an den Chalifen Moawija, und fanbte ihm ben 
Hubba zu. Da ergieng auch an Moamwija eine Geſandtſchaft von ten Beni Raleſch, 
darunter Abbarrahman Ben Seid, der Bruber des getöteten Sijäda, umb eine 
andere Geſaudtſchaft von den Beni Amer, habei Abu Dſchabrt ſelbſt, ver Haͤupt⸗ 
ling. Und Abdarrahman klagte um ben Totfehlag feines Bruders und um 
Schredung der Weiber; Abu Dſchabr aber redete etwas, ald wolle er ihn wider⸗ 
legen. Da ſprach Moawija zu Hubba: Trag uns felhft deine Sache vor! Er 
ſptach: O Fürſt der Gläubigen, wenn du will, in Verfen, ober wenn bu lieber 
willſt, fo erzäl ich. Jener ſprach: Trag in Verſen vor! villeicht überfebt mid 
dein @ebicht deiner Erzälung- Da ſprach Hudba: 
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Mas Tan, . 
Bu لتقم‎ o mein Volk, mir gegen Ungläd und Echldfalepef! 


und fo weiter, ein Janges Gedicht (fagen die Scholien) bis zum Schluße veffelben: 


Bir fpoßen, und ſchohen anf einander, da traf der Schuz 
im Herjen das vom Geſchia dem Leben befimmte Map. 
Tod vu, der Gmir Gimumenin biſt du, und eh bleibt 

für uns Hinter die fein eg, und anfer bir fein Verlaß. 
Grgehts num am unfer Gut, fo fargen wir nicht bamit; 
amd geht es am unfer Blut, fo geben mit Mut wir dat. 


Da ſprach Moawija: Ich höre, daß du das Blut ihres Genofen, um 
welches fie Klage führen, eingeſtehſt. Und Hudba machte feine Einwendung- 
worüber Abu Dfepabr, ver Häuptling, unzufrieden war. Doch Moawija ſprach: 
Hat Sijada einen Sohn Hinterlafen? Man ſprach: Ja! einen Heinen Knaben. Er 
ſprach: Ich lege die Vergeltung nicht in beine Häube, o Abdarrahman, denn bu würs 
deſt dich nicht fhenen, beinen Feind zu töten, ohne dich barum zu befümmern, daß 
ein anberer (bein Neffe) das Gut (bes Sühnepreifes) nicht befäme. Sondern ich 
behalte diefes dem Sohne des Sijäda vor, wenn er mannbar geivorben fein 
wird ; dann, wenn er will, töte er ihn, und wenn er will, neme er das Blut⸗ 
geld. Darauf fihrieb er an Sa'id, und befahl die Haft des Hudba, und bie 
Abwartung des Heranwachfens des Miswar Ben Sijäda. Da ſprach Hubba 
im Gefängnis vile Gedichte, davon manche überliefert, und manche verfchollen 
find. Und Hudba blieb im Gefängnis, folang ق‎ Gottes Wille war, bis Miswar 
Ben Sijäda groß geworden, das währte 5 bis 6 Jahre. Inzwiſchen kam Abdar⸗ 
rahman Ben Seid, Miswars Oheim und Vormund, nah Medina, und es 
redeten mit ihm die Koreiſchiten und andre, zu Gunſten Hubba’s; denn die Rente 
von Medina hatten Mitleid mit Hubba wegen feiner Treue (weil er fih frei 
willig geftellt und gutwillig bekannt Hatte) und wegen feiner Dichtfunft, auch 
weil er der erfle Gefangengelegte war, den fle in Medina gefehn feit der Zeit 
des Profeten; und fünf ber vormemften Männer boten doppelten Blutpreis für 
ihn, fo daß ber Blutpreis zehnfach warb, nämlich Hußein Ben Ali Ben Abu 
Taleb einen Blutpreis, und Sa'id Ben Alaßi, ver Lanbpfleger felhft, einen des— 
gleichen, Abdallah Ben Omar Ben Aldyattab einen, Amru Ben Dihman einen, 
und Abdallah Ben Dſchafer einen. Abbarrahman aber weigerte fi; befländig. 
und als fie ihm immer mehr boten, Hub er an: 


Um Gijada will mich jeder Muntre tröften, 
wicht von Oram befucht in wÄchtgen Kummerfröften. 


Doc) wie tröfteten ſich fein die Nahverwandten, 
eh, die ihn Im Tod gebettet, Mac, empfanben ?" 


Wo id} ver Erſchlatne wär und Gr am Reben, 
Handelt’ er ein Unumwmudner, frei im Gtreben; 
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Nicht ein Hoder, ver, wie ich, verſchlaft bie Reife, 
mein, ber felber, wo er ſchlummert, ſchläft mur Teife; 


Gäpanflobernd, mo man ihm zur Mach auffodert 
mad gar Badhe tangt auch nur, wer gäß auflodert. 


Diefes Gedicht warb dem Hubba wieder gefagt, und er ſprach: Dann if 
noch Hoffnung (auf Anname des Blutgelds und Abftehn von ber Blutrache), gehet 
Yin und hörel, was er weiter fagt! — Da ſprach er, als fie wieder zu ihm Famen: 


Pful einem Maun, und pfal ihr, die mit ihm geſibhnt, 
der Vieh eintreibt fürn Bruder, den er rächen fol! 


Gijävas nie vergaß ich einen Augenblic, 
wo nicht fogleih mir fein Andenfen neu erfchol. 


Denn er war meiner Mutter Cohn, untabelhaft , 3 
und fhmachrein ; fo im Umgang هوا‎ erprobt ich wol. 


Und wie die Rente wähnen mögen Ihren Bahn, 
قد‎ ſieh ich anf dem Grund, aus dem Fein Zweifel quoll. 


Und Abdarrahman ſprach auch dieſes Gedicht, das in die Hamäfa aufges 
nommen if: 
Abu Arwa's dent ich, und die Thräne riunt 
trüb im Auge, welches Klärung nie gewinnt. 


Wie? nachdem auf Naf Kuweifib ſolch ein Pfand 
mir verwahret ligt im Grab von Gtein und Sand, 


Nat man Schonung mir u. f. w. 


Eihe Nr. 60, wo dieſes Gedicht dem Sohne felbft des Erfchlagenen, bem 
Miswar Ben Sijaͤda zugeſchrieben ift, dem es nach ben Hier obwaltenden Ums 
بقع‎ nicht zufommen Tann, Mem bas Lieb auch gehören mag, damit wenige 
fen Hat es feine Richtigkeit. daß es das entfchiebenfte Radpegefühl atmet, und 
das rechtfertigt, was hier Hudba davon fagt. Denn fo fährt bie Erzaͤlung fort: 

Ms nun Hubba biefes Lied gehört hatte, ſprach er: Bei Gott! er nimmt 
feine Sühne, Tafet ihn! und Gott vergelts euch! Doch Abdarrahman ſtarb noch 
im diefem Jahre, vor der Nannbarkeit feines Neffen Miswar Ben Sijäbe. os 
bald aber Miswar mannbar geworben war, fam man mit ihm in berfelben 
Racht nach Medina, und er ſchidte an Hubba, durch deſſen Preunde von Kos 
reiſch, Leichenhemd und Totenfalbe; dann ſchigte er wieder, und ließ ihn heraus⸗ 
führen, da6 geſchah unter der Herrſchaft des Elwelid Ben Diba Ben Abu Cofe 
jan. Da ſprach Hubba: 

Maß Tamtl. 
D teänft mich noch einmal vor dem Klagruf der Klagefraun, 
bevor ans den Rippen fich bie Seele befreit mit Braun, 
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Bevor's morgen wir! o Gerle, weh dir, anf morgen, weh, 
wo heimfehren meine Freund', und heimlehrtud mich wicht ſchaun 


Bo feimfehren meine dreund', indes ihre Mugen thaun. 
amd ic} bin verlaßen in ven keinen, die mich umbann. 


Sie ſprachen: Ihr habt dad; eurem Bruder gebeitet gut? 
doch gut wahrlich niemals ift ein Bett auf ben dden Mum. 


Und als er zum Volle Herausgeführt warb, ſprach er: 


Mais Tawil. 


O عه‎ auf dem Thron, ich bin ein Moslem, und flüchte mi 
gu die vor dem Bener, ih, an Gram reich dein Armer. 


Verhaßt war das Unrecht mir, folang eu mich nicht betraf; 
doch Mörsifch durch Unrecht warb von Zorn ich ein warmer. 


Doch ich, was auch fagen mag der Zwingherr uud fein Befolg, 
und ringe um die Pforten Her der Gchwarm reiche und armer; 


Ich weiß: ber Befehl IR beim Wefehl; wo du Rrafk, DIR du 
der Gere, und erbarmfk du dich, bIR du ber Grbarmer. 


As nun mit ihm ber Oberfte der Wache Hinauszog, begegnete ihm Abdar— 
rahman Ben Haßan Ben Thabet, ber Anfarifche, und ſprach: Sag Berfe her, 
م‎ Hubba! Er ſprach: Wie? in biefem Zuftand? Jener ſprach: O ja do! 
und er fagte her: 

Map Tawil. 


Ic war nicht ein Jauchter, wann das Glüd ſich mir hold erwies, 
und war nicht ein Zager, wann es wich anf die Geite. 


Das Landübel wänft' ich nicht, wo gehn mid) das Uebel ließ; 
=. doch tummeit وها‎ tapfer, wo 4 galt, daß iche reite. 


Es hat mich gereizt zum Gtreit mein Freuud, bis ich ihm erſchlag; 
amd wo dich ein Oheimſohn pum Stieit regt, da firelte! 


Als jener nun von ihm gieng, Hub ex an zw fenfzen, and man fragte ihm: 
Bas iR die? Cr ſprach Ich gehe nicht anders zum Tod als ungern. Ws er 
nun auf die Stätte kam, und nieberkniete zur Hinrichtung, da Rand das Weib 
Sijädas auf, die Mutter Miswars, und ſprach: Denfft du num am deine Tag’ 
und Nächte, daß Gott fie wollte heimſuchen an bie? Und fie war gegüriet, und 
ومو‎ das Schwert, gab es ihrem Sohn und ſprach: Hau für deinen Water und 
für deine Mutter! Da hieb er ihm mit einem Hiebe, der ihm das Haupt weg⸗ 
nam. Da fprangen bie Verwandten bes Hudba Herzn, trugen ihn weg und 
begruben ihn. 
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Diefe Mutter Miswars kann nicht jene Selma fein, bie am Cingang ber 
Geſchichte vorlam, die Gattin Sijävas und Schweſter des Haut, alfo auch bes 
Hubba, die durch Begünftigung ihres Bruders vor ihrem Maune ben erfien Anlaß 
gu den verberblichen Händen gab. Sie wird mol in Folge deſſen von ihrem 
Mann entlafen, und von ihm eine andre genommen worben fein, welche die Hier 
erſcheinende Mutter des jungen Blutraͤchers ift. 


134. 
Auru Ben Kulthum von Tagleb 
(ver Dichter ver Moallaka, ſihe von ihm die Aumerk. gu Nr. 163) 
erwägt, was ber Kries feinem 180176 gefoftet. 


Der Sälag von Schwert an Schwert Hat und gebracht vom hohen Lande 
zum Dorngebüfc der Niederung und unfruchtbarem Sande. 


Kampftage haben nad und nad daß reihe Gut verſchlungen, 
ein Trüppchen Gerbemütter blieb und übrig ohne Jungen. 


Drei Drittel: eins für Pferdekauf, und eins für Nahrungsmittel; 
für Bußen, die wir ſchuldig find, geht auf das legte Drittel. 


188. 
Muthallem Ben Amıru son Tenuch, 
der Reiter des Rofles Gemüt. 


Wolle Gott nit, daß ich ſterb und berge 
in ber Bruft ein Leib gleich einem Berge, 
Das die Luſt des Weines mir verwehre, 
ob die Miſchung füß wie Honig wäre; 


Edh den Reiter bed Samut ich ſehe 
hinter einem Roſſetrupp wie Rebe! 


Bin kein Weib, beſpangt, mit glatten Schenkeln, 
weinend, wenn mein Fuß verſtaucht die Enkeln. 
Bin ein Mann Tenuch's, und Beiſtand ſchuldet 
mir Tenuch; Kampf duld ich, wie 8 duldet. 
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Anmerkungen. 

BD. 3. Wenn bie Angabe ihre Richtigkeit hat, ba der Dichter felbft der 
Reiter des Samüt ift, fo wünfdt er: Gott laße mich nicht flerben, ch ich bier 
ſes die Bruft beengende Verlangen nach Rache befriebige, das mir den Genuß 
des Weines verbittert, oder auch, um deſſenwillen id gelobt Habe, feinen Wein 
zu teinfen, bie ich es befriebiget, bis ich mich ſelbſt zu Roſſe fehe, einen flüch⸗ 
tigen Reitertrupp verfolgenb. 

BD. 5. Das Gedicht findet fi unter den Gedichten des Stammes Hubheil, 
einem Boreik Ben Jjas zugeſchrieben, und für Tenuch in ber Iepten Zeile ſteht 
dort Hudheil 





Duplette 
Maß Munfarip. 


نات | بابب | تعد 


Vicqht wolle Gott, daß ih müße flerben, folang 
noch- auf der Bruft Taftet wie ein Berg biefer Gram, 


Der mir verbeut Luft am Trank des Weines, und ob 
er ſüß gemifht, honiggleich, zum Munde mir Fam; 


Bis den Samüt-Welter ich gefehn, vor ſich her 
ein Meiterheer treiben, wie Kamele fo zahm. 


Ich bin Fein Frauenzimmerheld, geſchmeldig, und zart 
von Schenken, ver weinet, wann fein Thierlein wird lahm. 


Ich bin ein Mann von Tenuch, ein Helfer im Kampf, 
der auf ſich nimmt irgend was ein Mann auf ſich nam. 


186. 
Abdallah Ben Sebra. 


Er Hat nicht Luſt in der Sommerhige beim Heere des Emird zu bleiben am 
Gufrat, der, durch die Hipe feicht geworben, ihm das Fortlaufen nicht wehrt. 


Maß Tamil. 


Wann hoch ſteht Orion und herauftaucht der Siebenſtern, 
die Furten des Eufrats alle find zu durchwaten; 


Baia, Google 


178 Erſtes Bud. 


raber mit feinem bem Griechen pas Leben, diefer jenem mit feinem Hieb zwei 
Finger von ber Hand wegnam, höchſt wunderbar, wenn wir glauben follen, 
daß dieß bie rechte Hand geivefen, wie es doch wirklich das Anfehn bekommt nach 
einem Berfe unſeres Dichters in einer Kaßide, aus welcher ver Erzäler mehrere 
Verſe mitteilt, wir aber nur ben einen: 


Bwel Singer und ein Gtümmel, 
womit den Griff der Lanp ich halt im Kampfgetümmel. 


Ein andres Mbentener, worin unfer Held als Nothelfer der Frauen feines 
Stammes Kaiß angerufen erſcheiat: Gin Mann Namens Feirus (Peros, ein 
Berfer), in ber Gegend am Gufrat, pflegte den Kaififepen Frauen Salben und 
Gewürze zu verfaufen. Einf Fam zu ihm eine Kaißiſche, um bergleichen zu 
faufen, wobei fle ſich vorbüdte, um nach etwas zu langen, ba gab er ihr 
einen Patſch auf die Kückſeite, da ſchrie fie: He Abdallah Ben Sehra! Doc fein 
Abpallah Ben Sebra war in der Nähe; aber ber Ruf warb ihm in bie Ferne 
gugetragen, da er bei Kali Kala war, wo dieſes auch Ligen mochte. Und er 
machte ſich auf und raſtete nicht, bis er ben Feirus erreicht und erwürgt Hatte, 
Davon fingt er: 

Segen Beirus eüdt heran der Untergang, 

ob das Meer ihm, ob ver Köwe ihm verfchlang,, 
ob ein Skorpion, ob Halsiweh ihn bezwang, 
Oder eine Sqhlauge, deren Kamm fi bläht, 
oder ein Grgeimmter, von bem man nicht rät, 
was er finnt, und was er murmelt, wicht verſteht. 


Noch eins dergleichen: Gin kaißiſches Maͤdchen, elternlos, wohnte in einer 
ſyriſchen Stabt; an die fih ein Junggefell machte, ber öffentlich um fie warb, 
umd heimlich ihrer Zucht nadhftellte. Da fah fie eink einen Männertrupp vor⸗ 
beiziehn, und fchite ihre Magb Hin, zu fragen, ob fein Mann von Kaif unter 
ihnen fei? Ben Sehra war unter ihnen, und rief: Gier iſt einer, was folls? Sie 
ſprach: Ich bin die Magb einer kaißiſchen Frau, die dein bebarf. Und er gieng 
mit der Magd zu ihr, und fie erzälte ihm ihren Handel mit dem Junggefellen. 
Da ſprach er: Laß ihn Herhofen, daß ich mit ihm rede! Sie ließ ihn holen, und 
er kam eilig, in Erwartung von amderm als er ba finden follte. Denn beim 
Gintreten erftach ihn Ben Sebra mit dem Schwerte. Dann ſcharrte er für ihn im 
Haufe ein Grab nach der Leibeslänge, und ſprach zur Magb: Kriech hinein und 
tu die Erbe Heraus! Und wie fie hineinkroch, ſchlug er fie tot. Da ſchrie das 
kaißiſche Mädchen, doch er ſprach: Sei ftill! wenn bu uns verrätft, find wir mit 
einander verloren; und wo biefe Magd Iehte, hätte die Sache nicht geheim blei⸗ 
ben Tönnen. Doch fie klagte: Ich Hatte auf ber Welt Niemand als jie. Da 
ſchaffte er die Magd auch bei Seite, und gieng dann zu feinen Genofen zuräd, 
denen er fchon zu lange ausblieb, fo daß fle fürchteten, es fei ihm etwas übles 
begegnet. Ws fie ihn mum besiwegen mit Fragen beftücmten, ſprach er: Laßt 
euer Fragen, und gebt mir euer Geld! Und fie gaben ihm, was fie hatten, und 
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er brachte für das laißiſche Madchen 70 Dinare zufammen. Diefe brachte er 
ihr, und fagte: Kauf bie einen Knecht für die Magb! Auch hiervon dichtete er: 


Mich rief ein Weib, fie wußte nicht, wie ich Ihr bienen follte, 
ein Weib im Schleier, der zu Leib ein übler Freler wollte; 

Daß ich ein ſchliumes Ungemach vom Half’ iht näm ale Retter: 
denn teten fann von Ungemach Gott und ein braver Better. 
Doch قله‎ 26 war hinweggeſchafft, da fleng fie an gu weinen, 

und mas zum 58+ war geſchehn, wollt ihr ein Unglüd feinen, 
Da weinte fie um eine Magd, die ihr der Top enteißen, 

vie ſterben mußt’, um ſicher ein vergrabues Pfand zu wißen. 

58 ſrrach gu Ihr: Gel unverfört! denn unfer Helmlichkeiten, 

fie würden euchbar, wenn wir ſelbſt fe liefen uns entgleiten. 

Die räumt ich eine Furcht Hinweg; ber Gere bes Himmelathroues 
erfegt Verlornes, und Gebuld Im Leiven dient ſtatt Lohnes. 

Hier aber laß die Giebenzig dir dienen سس‎ Grfage, 

in ihnen, dent Ich, fedt ein Knecht, der dient an ihrem Plape. 
Beg mit ven Toten, und mit ihr nicht weg von feiner Geiten ! 
Io Grabe fei fie ihm gefellt, folang die Gterne ſchreiten. 

Wo Güte nicht und Gotteefuccht den Unverftand Tann bänbgen, 
da if im Schwert bie Bänbigung für einen Unverftänbgen. 

Die Sqchande wuſch ich ab damit, مسد‎ dachte wol zu fehalten; 
was aber ſoll geſchehn, das.if im Lauf nicht aufzuhalten. 

Ich fagte, va Id} nachgedacht ob ber Vergeltuug Pfade: 

mein Gott, vergib mic meine Schuld, deun groß 18 deine Gnade! 
54 Hin ein Mann der Ende groß vor deinem Angefichte, 
gebengt von Furcht, bie mich befällt, vor beinem Strafgerichte. 

D weh mir, wenn du nicht vergeihfk, und firafen willſt ale Rächer, 
mie nicht am Tag der Bürfprach If in deiner Huld ein Gprecher! 
Zu den Genofen kehrt ich dann, die fen das Schlimmſte meinten, 
die alle waren über mid in Sorg und Angft, und meinten, 

Und ſprachen: Speiſe haben wir gefoftet nicht vor Kummer, 

wog ſchmedte, weil du ans gefehlt, ein Echlafender den Schlummer. 
Da قوعم‎ ih: Gebt zufrieden euch ! ich hatte, euch nicht näher, 
etwas gu tun, Gott aber 18 ein Hörer und ein eher. 

Drum neme Schmach ein Daun nicht an aus Furt vorm Untergange, 
och Hoff er, daß durch Hoffnung er Aufſchub vom Top erfange. 


Bir wollen hierzu noch zweierlei bemerlen, einmal: wie bie ganz realiftifche 
Boefie diefer Lieder fo völlig unfrei an ihrem Stoffe haftet, daß fie meift ohne 
dieſen gar nicht aufgefaßt werden Tann. Das Iehte Gericht wenigfiens müßte 
ohne die vorhergehende Geſchichtserzälung ganz unverſtaͤndlich und wirfungelos 
bleiben. Erſt vom eroberten Perfien her follte der Erobrerin ein Schwung idea⸗ 
ler Crhebung ſich mitteilen, doch nicht ohne Beeinträchtigung ihrer ſchoͤnſten 
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Gigenfchaft, eben diefes deligewurzeltſtehns im Boden her Wirklichteit, welche 
felbft aber gleichzeitig ſich fo verändert Hatte, daß fle aufhörte ein Standort für 
die Poeſie zu fein. Denn damit die Poeſie, in folder Abhängigfeit von der 
Wirklichkeit, doch wirfliche Poeſie bliebe, dazu gehörten fo einfache, naturgemäße 
und volfstämlich befcränfte Zuftände, wie bie der arabifhen Stämme vor deren 
gewaltfamer Aufrüttelung durch den Islam. Und hiermit find wir beim Anbern, 
das wir bemerfen wollten, wie nämlich in dem Leben diefes Dichters, fowie in 
dem des nachſten unter den vorhergehenden, dem eine Lebensbeſchreibung beiger 
geben it, nämlich) Hudba Ben Chaſchram Nr. 153, der Einfluß des neuen Ies 
lam auf die alten Stammfitten als ein flörender, ja zerflörender ſichtbar wird. 
Die Unbefangenheit des heidniſchen Helventums, der eherne Mannesmut, ben 
fein eignes Selbftgefühl in, ven Schranfen der Ehre Hält, if gebrochen; bie 
Schreden des Gewißens find erwacht, und ihnen gegenüber wirb das Treiben 
der ungebändigten Kräfte in der Neußerlichfeit wur befto wilder und roher, wüſter 
und verworrner, und immer weniger gelingt es ber Poefle, zwiſchen den immer 
wachfenden Zerfplitterungen und Verwicklungen bes Lebens und ber Zuftände, ben 
Widerſpruch von Innen und Außen befriedigend auszugleichen. 


187. 
Sqanſera von Ep, 


nachdem ex durch feine Keiegsfrevel die Bluttache von allen Geiten gegen fih 
aufgeregt hatte. 


Hict begraben ſollt ihr mich! nicht fol man euch geftatten 
mein Begräbnis. D Hyäne, komm mid zu beflatten!, 


Wenn man hat hinweggenommen meinen Kopf, barinnen 
iſt der befte Teil von mir, und mirft den Reſt von hinnen. 


‚Stier Hoff ich fein Leben weiter, das mid Tönnt' erquiden, 
wo mid fo vil Frevel täglich mit Gefahr umftriden. 


Anmerkung. 

Bon diefem Dichter, ber wie Tr’abbata Scharran (vom dem fogleich das 
nächfte Gedicht) zu dem Geſchlechte der alten unheimlichen Reden, im Gegen: 
ſade zu dem fpäteren Gelben und Rittern, gehört, iſt an anderem Orte (f. vie 
arabiſche Chreſtomathie von de Sacy) folgendes größere Gedicht aufbewahrt, das 
ven fieben Moallatas gleich ſteht, nnd von einigen dazu gerechnet wird. 0 


Heldenlieder. 181 


187. 
Zugabe. 
Sqanſara s Kaßide. 
موق‎ Soͤhne meiner Mutter, laßt nur traben eure Thiere! 
denn ſcheiden will ich nun von euch zu anderem Reviere. 
Auf Erden ſteht dem Cdlen noch ein Port vor Kränkung offen, 
ein Bufluchtsort, two er von Haß und Neid nit wird betroffen. 
Geſellen find ich außer euch, den Panther mit der Mähne, 
den Wolf den abgehärteten, bie firuppige Hyäne; 
Die Freunde, die ein anvertraut Geheimnis nit verraten, 
und ihren Freund nit geben preis für feine Freveltaten. 


. Iehweber ift ein mutiger; nur, wo es herzufallen 


auf Feindesvortrab gift, bin ich der mutigfte von allen; 


Doch nit, wo man bie Hände ſtreckt, Mundvorrat zu empfangen, 
bin ich der ſchnellſte, ſchneller ift der Gierigften Verlangen. 

Dieß, weil ich unummunden will mid über fle erheben; 

denn der verbient dem hoͤchſten Rang, wer ihn weiß. zu erfireben. 
Entbehrlich aber machen mir fol einen, ven verbinden 

nicht Guttat Tann, in deſſen NAH Verlaß nicht ift zu finden, 

Die drei Gefährten, die I hab, ein Kerze kühn verwogen, 

ein blankes wolgeſchliffnes Schwert, ein langer brauner Bogen, 
Ein Flingender, glattſchaftiger, fold einer, ben Bepränge 

von Anaufen und von Troddeln ſchmuͤckt, famt feinem Wehrgehänge, 


Der, wo von ihm ber Pfeil entfliegt, auffeufzt, wie die betrübte 
Klagmutter, die um Sohnes Tod Wehruf und Schmerzlaut übte. 


Bin aber aud) fein feiger Hirt, der Durft ungerne Teibet, 
wenn er bad Vieh aus Unbedacht ind Waßerlofe meldet, 


Der von tem Krupp der Mütter dann der Kälber Rudel ſcheidet, 
weil ihnen feine Gier das unbewehrte Euter neidet. 


10. 


Erſtes Bug. 


Bin auch Fein blöder Ducker, ber ftets hockt bei feiner Frauen, 
und alles, was er vorhat, ihr eröffnet im Wertrauen; 


. Und bin kein ]3 furchtſamer Strauß, In deſſen Bruft zu wallen 


ein Flug von Spagen gleichſam ſcheint, zu fteigen und zu fallen; 
Kein zahmer Haudfreund, der gelernt zu koſen und zu Elimpern, 
am Abend und am Morgen falbt fein Haar umd färbt die Wimpern; 
Kein folder Wicht, bed Gutes aufgervogen wird vom Schlechten, 
gewickelt ind Gewand, wo bu ihn ſchreckſt und ſchwach zum Fechten: 
Bin Feiner, dem im Dunkeln bangt, wenn er tm irren Mitte 

des ungeftümen Thiers gelangt zu dber Wüften Mitte. 

Wo da ber harte Boden iſt berührt von meinen Hufen, 

da wird daraus ein funkendes Geſtieb hervorgerufen. 


. Den langen Hunger halt ich Hin, bisdaß ich ihn ertöte, 


ich ſchlage mir ihn aus dem Sinn, und denke nit ber Nöte. 


Den Staub der Erbe leck ih che, als daß ich es erlebe, 
daß über mid) ein Gtolger fih mit feinem Gtolz erhebe. 


Und wo ich nicht der Ungebühr aus Hochſtun wär entronnen: 
wo flöße reicher als bei mir von Speiſ' und Trank ber Bronnen? 


Doc meine herbe Seele will bei mir nicht ruhig bleiben 
im Drud der Schmach, ohn alſobald von dannen mich zu treiben. 


Da ſchnür ich ein das ſchmächtige, mein leeres Cingeweide, 
wie ein geſchickter Spinner dreht und zwirnt die Schnur der Seide; 


Und komm am Morgen dann hervor nach einem kargen Male, 
alswie ein falber hagrer Wolf umrennt von Tal zu Tale, 


Der nuͤchtern Ift am Morgen, und dem Wind entgegen ſchnaubet, 
ſich in der Berge Schluchten flürzt, und ſuchet, was er ranbet. 
Und wenn bie Beute ihm entgieng, wo er fie hatt’ erwartet, 

fo ruft er, da antworten thm Befellen gleichgenrtet, 


Schmalbaugige, Grauföpfige, von fharfer Bier gerättelt, 
wie Pfeile anzufehn, bie in ber Hand ein Spieler ſchüttelt. 
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Ein Schwarm aldwie ein Bienenf warm, dem Weifel zugefellet, 
ben einzufangen auf ber 405 ein Zeidler Stöd aufftellet. 


. Sie reifen ihre Rachen auf, und ihre Kiefern gähnen, 


dem Klaff gefpaltner Klöge glei, mit grimmgefletfhten Bänen. 


Der Alte heult, fie. Heulen in die Runde, anzuſchauen 


alswie auf einem Huͤgel fteht ein Ehor von Kiagefrauen. 31 


Er daͤmpft den Zaut, fie bämpfen ihn; fle ſcheinen ihm, er ihnen, 


zum Troß in Not, zum Mufter in Bebürftigkeit zu bienen. 
Er klagt, fle Elagen mit; er ſchweigt und ruht, fie ruhn und ſchweigen; 
und ja, wo nicht daß Klagen Hilft, iſts beßer Bafung zeigen. 


Dann Tehrt er um, fle kehren um, und eilen nach den Bergen, 
mb ſuchen mit gefaßtem Mut ihr grimmes Leid zu bergen. — 


Selbſt Kran'che werben nur ben Reſt von mir zu trinken kriegen, 


die Nachts mit Iautem Blügelklang zus Morgentränt ausfliegen. 


Sie Hatten Eil und Eil hatt id, doch war ihr Blattern ſchwaͤchlich ; 
ich, als ihr Flügelmann gefhürzt, flog ihnen vor gemächlich. 

Und von der Traͤnke kehrt ih ſchon, قله‎ ſie ſich mit den Köpfen 
drauf flärzten, und ſich tauchten drein mit Hälfen und mit Kröpfen. 


Dann um den Rand ber war zu fehn und ringsum ihr Gebränge 
wie der Kabilen Reifetrupp mit der Kamele Menge. 
Ununterbrochen ſchlucten fie, und flogen endlich weiter, 

wie von Ohaͤda mit dem Tag aufbridt ein Haufen Reiter. — 
Bett’ ich mich auf den Boden Hin, fo rühret feine Flächen 

ein Rücken, an dem fpröb hervor bie Wirbelbeine ſtehen, 

Und eine Schulter ohne Kleifh, mit Knochen, anzufehen 

wie Würfel, die ein Spieler warf, bie vor ihm aufrecht ſtehen. 
Und wenn die Mutter Kaflald nun auf Schanfara verzichtet, 

fo war vordieſem Schanfara ihr lang genug verpflichtet, 


Jagdbeute der Geſchice, die fein Fleiſch verloßt zum Spiele, 
daß jedem erfl-gefommenen fein blutges Opfer fiele. 


40. 


Erſtes Bud. 
Sie fölief mit offnen Augen ihm, fo oft er ſchlafen wollte, 
im Schlummer Unheil brätend, das ihm überſchleichen follte. 


Ein Kamerad der Sorge, vie mit regelmäßgen Plagen 

ihm zu beſuchen pflegte, wie das Fieber nach drei Tagen. 

Ich wies, wo fle ſich eingeftellt, zurüd fie, aber wieder 

kam fle, und klomm von ımten auf und fiel von oben nieber. 

Wie manche ſchaur'ge Naht, wo Pfeil und Bogen, wer fie führte, 
zerbrach, umd fi zu wärmen dran, ein Feur mit ihnen ſchürte, 
Dur Regenflurm und Binfternis zog ih auf ferne Streden, 

und mir Gefährten waren Froſt und Hunger, Grimm und Schrecken. 
Zu Witwen macht' Ih Weiber da, und Kinder dort zu Waifen, 
und Tehrte, wie ich gieng, indeſs bie Nacht fortfuhr zu kreiſen. 


. Bern in Gomaißa ſaß ih ſchon, da machten, als 8 tagte, 


zwei Nachbarn auf, der eine warb gefragt, ber andre fragte. 


Gebellet Haben unfre Hund’ heut in der Nacht; wir ſprachen: 
IM es ein Wolf, der einbrach, finds Ghänen, die einbrachen 7 


Doch einen Maff nur taten fle, und ſchwiegen. Ward ein Reiher 


ein aufgeſcheuchter ſprachen wir, ein aufgefcheuchter Beier? 


Doch wenn es war ein Dſchinn, war er ein ſchneller Nachtdurchfahrer, 
und wenn er aber war ein Menſch — o nein, ein Menſch nicht war er! 


Und mandem-fommerglühnden Tag mit heiß geſchmolznen Däupfen, 
wo fi) auf dem burchglühten Sand die Schlange wand mit Krämpfen, 


Hielt ich entgegen Bruft und Stirn, die Kutte nicht noch Kappe 
beſchirmte, fonbern überhieng geftreiften Zeugs ein Lappe, 

Und ein Gelock, ein flatterndes, wenn brein hie Winde Bliefen, 
mit Zotteln von ber Seite her, bie ſich nicht kämmen ließen, 
Der Salbung und der Säuberung entwöhnt feit langen Tagen, 
mit Kruften, unentwaſchenen, bie ba ein Sahrlang Tagen. 


Und mande kahle Belfenflur, glatt wie des Sqhildes Rüden, 
auf deren Rüden nie ven Tritt ein Treter durfte drücken, 
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Durchfuhr ich von dem, einen her bis hin zum ambern Ende, 
gebrauchend bier ven Fuß zum Stehn, zum Rutſchen dort bie Hände; 


60. Da fprangen, wa empor ich flieg, des Berges derbe Biegen, 
im weißen Vließ, Iungfrauen gleich, um bie Gemänber fliegen, 


Die mich umtanzten abendlich, mid haltend für 'nen alten 
ſperrbein gen Gemsbock ſchwergehoͤrnt, auffiimmenb ob ben Spalten, 


Anmerkungen. 


BD. 2. Nach diefem ift ein arabiſcher Vers übergangen, eben fo einer nach 
.لد‎ 3. Diefer Iepte übergangene if الاق‎ eine ſchwachende Duplette von B.3. 
wo anders her eingefjoben, eben fo vermutlich der nach B. 2. . 

B. 12 u. 13. Doppelüberfegung eines arabiſchen Verſes, ber boppelte Less 
arten und Auslegung hat. — Das unbewehrte, b. i. das mit Feiner Vorrichtung 
gegen das Ausfaugen ber Kälber verfehne Guter. 1 

B. 28. Gin Spieler, ober ein Zieher der Loßpfeile; f. Nr. 139. B. 6. 

8. 29. Das Zeibeln if ein Bieblingsgeitvertreib der altarabifcgen Reden; 
ſthe den Genoßen unferes Dichters Ta'abbata Scharran Nr. 10. Doch dort 
find es nur wilde Bienen, beren Honig ausgebeutet wird, Hier aber überraſcht 
es, orbentliche Bienenzüchterei anzutreffen, aufgeftellte Stöde, und eingefangne 
Schwarme. 

V. 35-38, Gin ganz umübertreffliches Gemälde, das be Sacy für un 
überfepbar erklärt, indem er felbft es nach feiner Art vortrefflich paraphrafiert. 
Der Dichter ſchildert mit redenhaft übermütiger Webertreibung die Schnellfüpigs 
keit, um bie er berühmt if. Denn er ſelbſt heißt „Schanfara der Läufer,“ das 
arabiſche Sprichwort aber „ein Läufer wie Schanfara.“ Diefes ſchildert ex, ins 
dem er ſich am die Spike einer Schaar zum Waßer fliegenber Vögel ftellt. Der 
Bogel Kata, für welden wir bald Kibig, bald Taube, bald wie hier, Rranich 
geſeht haben, foll, nach neueren Naturkundigen, eine Rebhunart fein, was mir 
doch mit dem überaus ſchnellen Flug, wie er kaum dem Hünergeſchlecht zukom⸗ 
men fann, unvereinbar feheint. Es gibt, mach den alten arabifchen Beſchrei— 
bungen, brei Arten von Kata; der hier gemeinte iſt @lfubri, der afhgraue, ber 
eigentlich ſprichwoͤrtlich berühmte. Bon ihm fagt man: „Wahrhaftiger ale ver 
Kata“, weil er genau feinen eigenen Namen fcreit, und: „genauer fein Ger 
ſchlecht angebend als der Kata“, aus demfelben Grunde. Berner: „ein beßrer 
Führer als der Kata”, weil er ſicher zum Waßer führt, wer feinem Kluge folgt; 
was auch ſchon der Sinn des erſten Sprichwortes fein kann. Endlich: „ſchneller 
als ein Kata Tata ruft.“ Die Kata's wohnen und brüten tief in ten maßer- 
leeren Wüſten. Mit der Morgentöte erheben fle ſich ſchaarenweis ans ihren 
Reflern, unb burchfliegen (heißt es) fieben Tagreifen vor Sonnenaufgang, laßen 
dann fih an einem Brunnen nieder, und fun einen erſten Trunf, Antrunk ge: 
nannt, fpielen dann 2 bis 3 Stunden um ben Brunnen, nemen ben zweiten oder 
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den Abtrunk ein, und fliegen in ihre Wüſte zuräd. Diefe Begeichuung von Anz 
und Abtrunt, nehl und all, Haben fie mit den Kamelen und Schafen gemein. 
Ihren Jungen aber bringen fie das Waßer in ihren Kröpfen mit. Abu Seid 
von Keläb fagt: Sie fuchen das Waßer auf eine Entfernung von 20 Tagereifen, 
mehr ober minder; daun fliegen fie vom Neſt beim Anfgang ber Morgenröte, und 
fommen zum Brunnen, wann die Sonne ſchon etwas herauf if. Die aber ihr 
Waßer nur 10 Tagereifen weit zu fuchen haben, fliegen erſt bei Sonnenaufgang 
danach aus. Unter andern Gigenfchaften wird dem Kata auch ein zierlicher, 
trippelnder Gang zugefchrieben, und Frauentritte den feinigen verglichen. Auch 
fol er zu Nacht nicht ſchlafen. 

Nach B. 28 Haben wir abermals eine Duplette ausgeworfen, die ſich felbft 
als ſolche durch. Wiederholung beveuffamer Wörter verrät. In Bers 27 lefe 
id} “anhu fatt “anhd. 1 

BD. 42. Die Mutter Kaſtals, eine arabiſche Bellona, aber noch weniger 
perfönlich, und noch mehr bloßer Name, als die römifche Göttin, 

> 8. 46. Nach biefem find 5 unbebeutenbe Verſe übergangen, bie Hier ben 
Bufammenhang unterbreden, und zum Teil ver Partie von 8. 54 ff. vorgreifen, 
zum Teil in bie von V. 12 ff. zurückfallen. 


188. 
Talabbata Scharran von Schm, 
(ver Rede von Nr. 10-12). 


€: feeite um ein Weib von Abs, und fle Hatte ihm gugefagt; doch eines Tages, 

als er zu ihr kam, fand er fie andern Sinne, und fragte: Was hat ich abs 

wendig gemadt? Sie ſprach D, die Berbindung wäre wol ehrenvoll, aber 

meine Leute fagen: Was will du mit einem Manne tun, ber über furz ober 

Tang in einer feiner Fehden umfommen wird, und bann biſt du wieder ohne 
Mann! Da gieng er von ihr und ſprach: 


Sie fagen ihr: Heirat’ ihm nicht! fein Leben fteht zum Biele 
dem erfien Pfeile, wo er ſich flürzt in dem Feind zum Spiele. 


Und fle ift unverftändig gnug, und fürdtet daß fie werde 
zur Witwen eines, der bei Nacht nie ſcheute Krlegsbeſchwerde; 


Der felten kurzem Schlummer nidt, und bed Gedanken wachen, 
der Rache Blut zu fordern und an Schaaren fi zu machen; 


Welt jeber fl am Helden will beim Volke Ruhm verbienen, 
doch ihn machts weiter nicht berühmt, Haut er bie Schädel ihnen. 
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Der kargen Vorrat mit ſich führt, das Lehen binzuhalten: 


fein Hüftbein ragt, und eingeſchnuͤrt find ihm des Leibes Falten. 


Er nachtet beim Gethier im Wald, es tut ihm nichts zu Leibe, 
und nie am Morgen bat er fle vertrieben von ber Walde, 


Noch aufgelauert ihrem Gang, noch ausgefpäht ihr Lager; 
nur Kampf mit Männern lebenslang hat ihn gemacht fo Hager. 


Und wer bie Feinde Hegen muß, dem ift das Ziel geſtecket, 
daß von des Todes Streckungen einmal ihn eine ſtrecket. 


Ihr Thiere fehet einen Mann, dem Jagd nidt ligt am Herzen; 
amd wenn ihr grüßen könntet, ja, ihr grüßtet ihn von Herzen. 


Der Milchtamele Herrn allein gebenkt er zuzuſetzen, 
die, einzeln bald und bald geſchaart, bereit find ihm zu hetzen. 


Und wenn ich lebte nochſo lang, ها‎ wüßte doch, mir träfe 
des Todes lahler Sper einmal mit einem Biitz die Schläfe. 


188. 


Derſelbe. 
Eaoelien zum Hariri ©. 416.) 
Arabiſches Daß Mutelärib. 
v-s|v-2|u-@|0- 
35 hüll ins Gewand mid) der ſtockſinſtern Nacht, 
wie Nachts eine Jungfrau fi hüllt in ven Klaus, 
Und ſchreite hinan, wo ein Teuer ſich zeigt, 
und ruh auf der Anhöh beim euer mid aus. 
Es leiſtet dabei mir Geſellſchaft die Gul; 
o liebe Geſellſchaft, wie biſt du ſo graus! 
Und wenn ihr nach meiner Geſellſchaft mid fragt; 
dort Hinten im Sandwall da iſt fle zu Haus. 


Anmerkung. 


Ueber den weiblichen Unhold der Wüe, die GA, wißen die Aueleger ger 
wohnlich nicht il mehe, als die Stelle felbf, bie fie auslegen follen, befagt; 
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fo auch Hier: Die Gül ſucht in maucherlei Geftalten ven einfamen Wanderer 
in der Nacht umb ver Wüſte vom Weg abzuloden und ins Verderben zu führen 
durch Scpredniffe. Dazu zündet fle ein Feuer an, baf ber Reifende ف‎ fehe und 
darauf zugeht, wo fie ihm bamn überfält und erſchreckt. Menu es aber ein 
mutiger herzhafter Mann 18, der es wagt und ihr nachgeht, und fie das merft, 
fo tut fle ihm michte zu Leide; er barf fi an ihr Wener ſehen, und fie leiſtet 
ihm Geſellſchaft. — Bloße Umfchreibung der alten Berfe des unheimlichen mit 
Nachtunholven verfehrenden diecen 


189. 
Ein ما‎ 
sum Bobe der Beni Maid Ben Tha’labe. 


Arts ich anrief Kais, da fhürzten ſich geſchwind 
ſaadiſche Recken, denen lang die Arme ſind; 


Die, wo Todes durcht Vollksherzen fliegen macht, 
veſt auf ihrem hohen Sinn ſtehn in der Schlacht. 


189.6 . 
Malik Wen Elxreib. 
3% denke, wer um meinen Tod einft weinen wird, und keinen 
find ih als meinen Sper nur und mein Schwert, bie werben meinen; 
Dazu mein Balder, der den Schritt zum Waßer traurig Ienfet, 
und feinen Zaun am Boden ſchleppt, weil flarb, ber ihn getränfet. 


Anmerkung. 
Aus den Scholien zum erflen Vers der vorhergehenden Nummer. 
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160. 
Band Ben Malek Ben Vobeia, 
(Großvater Des Monlahadigters Carafa Ben Eli). 


Er zäent, daß einige Stamms⸗ und Bımbesgenoßen fi vom Kriege zurückziehn, 

und fordert zur Ausdauer auf. Der Krieg ift ber fo berühmte und lange von 

Behr und Tagleb, den beiden Bruberflämmen von Wa'il. Das Geſchlecht des 

Dichters, das von Kaiß, 18 eine Abteilung non Bekr, deſſen andere Abteilung 
das Geſchlecht von Deſchkur, gegen das die Borwürfe gerichtet find. 


1 © Weh dem Krieg, ber abgetan Mannſchaften, bie nun flille Ugen! 
den Leuten macht de Krieged Brand den Stolz und frohen Mut verfliegen. 


Dog dauert ums in Not ein Held, dazu ein Rofs, gewohnt zu flegen, 
ein dichtes Panzerhemb, ein Helm befrönt, ein Sper, ber nicht zu biegen. 


Anhäng’ und Schweife fallen ab, wo erſt die rechte Not im Bang ift, 
erneuter Angriff nach ber Flucht, wo Fein Vergnügen Stoß und Drang ifl. 


Der Krieg zeigt feinen Schenkel nackt, fein lautres Gift iſt eingefchenket. 
Denft an bie Eier des Gemachs! pfui, wer an Schaf’ und Ziegen denket. 


5 Wer ſcheut يندا‎ vor feiner Out? IH, Sohn von Kalß, will mid 
nit ſchmiegen. 
Steht ihm, 5 Söhne Kaiß, bis ihr erlegtet ober müßt erligen! 


Wer Zuflucht ſucht vor feinem Schred, im Weg wird ihn das Schickſal 
hemmen ; 

es ſchneidet ab die Flucht der Tob, und Waffen zieht man aus ben 
Memmen. 1 


Was Leben ؟‎ , feit geworben Teer von und bie Höhn und Taleswiegen! 
Wo find die Helden Hin, die Sper', und all die Großmut fo gediegen! 


Anmerkungen. 

B. 3. Anhäng’ und Schweife: Fremde, Mietlinge, Kuechte. 

BD. 4. Die Bier des Gemachs, eine Bezeichnung ber eblen Frauen, bie im 
Frauengemache vor aller Verlegung bewahrt find, wie das @i im Nefte, chen 
fo weiß und zart, umb unbefledter Zucht. . Dazu im Begenfape fagt man: ein 
Gi des Feldes, ober Landes, von einem Mann unebler, ober unbefannter Her 
kunft. Doch auch umgelehet im ehrenden Sinne wirb biefes gefagt von einem, 
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Ianbberühmten Mann. Co fagt die Tochter bed Amru Ben Abdi Wudd im 
Totengefang um ihren Water Amru, der von Ali Ben Abitaleb (dem Cidam des 
Brofeten) im Kampf erlegt warb: 


Wo ein andrer, als der ihn erfchlug, ihm hätt erfcplagen, 
nie gufrieben geben Hut ih قاس‎ in allen Tagen. 

Nun erſchlug هوا‎ einer, ber ihm nicht gereicht zur Schaude, 
und zuvor war Amen fon genannt das 61 im Lande, 


Bergl. Nr. 238. V. 4, wo die Gier des Landes bie Autochthonie bezeichnen. 

In der erfien Zeile des erflen Verſes ift neben: dem Krieg, ber abgelan 
Manuſchaften, eine leichtere Lesart: dem Krieg, ben abgetan Mannſchaften; 
die, wie fie hier im Deutfchen durch die Veränderung eines einzigen Vuchſtabens 
entſteht, fo im Atabiſchen durch bie verſchiedne Gepung eines ungeſchriebnen 
Volalzeichens, nämlich für die ſchwerete Lesart lilharb ilaui wada'at erähita, und 
für die leichtre lilharb iMatt wada'at erähitu. Daf aber bie ſchwerere Lesart 
die beßere fei, wird nicht wur durch ihren nachdrücklicheren Sinn bewiefen, ſon⸗ 
dern auch durch ein eignes gefchichtliches Zeugnis befätigt. Ws namlich El⸗ 
hareth Ben Obäd Ben Dobeia, auf den der Dichter mit biefen Worten beſonders 
fol gedeutet Haben, weil er ſich mit den Geinigen vom Kriege feiner Stamm 
genoßen zurüdgezogen Hatte — als biefer, vom Blutrache, bie ihm felbft betraf, 
aufgeregt, nun wieber in Waffen getreten war, fprach er zu unferm Dichter, 
feinem Geſchwiſterlind: Findeſt bu, daß ich von denen ſei, bie ber Krieg abge: 
tan Hat? nicht: die ben Krieg abgelan Haben: atardn! mimman wada'al'hu- 
Iharbu, nicht atarani mimmam wada'a-Iharba. 

Diefer Elhaͤreth Ben Obäb war einer von bem Bichtern Bebie’s, und von 
vefien nambafteften Rittern. Er Hatte ſich zurüdgejogen vom Kriege, und hielt 
fich fill mit feinen Leuten, mit feinen Kindern, Brubersfindern und übrigen 
Anverwanbten, entfpannte die Senne feines Bogens, und nam ab bie Pile 
feines Schaftes, knüpfte in Betreff des Krieges keinen Knopf unb löste keinen 
Knoten, indem er fprach: Ich Habe dabei feine Kamelin und fein Kamel; mas 
zum Sprichwort ward. Und babei verhartte er, bis bei den letzten Ereigniſſen 
jenes Kriegs einft Bubfcheir Ben Amen Ben bad, des Hareth Beuberfohn, 
ansgieng auf den Spuren einiger entlaufener Kamele, fie zu ſuchen; ba ſtieß 
ihm auf Muhelgil, der Bruder des erfjlagenen Kuleib von Wa’il, über deſſen 
Tod ber Krieg entſtanden war, mit einer Schaar ber Beni Tagleb, bie ben 
Stamm Bekr überfallen wollten. Und als er den Bubfcheir erblickte, erflaunte er 
über den Züngling, und über die Schönheit und Art, die er an ihm fah, und 
fragte ihn: Wer bift du, o Jüngling? Er ſprach: Ich bin Budſcheit Ben Amru 
Ben Obad. Jener ſprach (da der Befragte alfo feinen näterlichen, dem Frager 
wolbefannten Großvater genannt Hatte): Umb wer ift dein mütterlicher Grof⸗ 
vater? Ex ſprach: Meine Mutter war eine Kriegsgefangne (indem er feinen 
Großvater von biefer Seite, als ver Fein Ehrenname war, nicht nennen wollte). 
Da ſtreckte jener die Lanze gegen ihn, ihn zu durchſtoßen. Doc Amrullaiß 
Ben Chan, Muhelhils näher Verwandter, einer ber Angefehufen von Tagleb, 
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und einer ihrer Fürſten, der lange Zeit an ihrer Spitze geſtanden Hatte, ſprach 
zu Ruhelhil: Tu es nicht! Denn, bei Bolt, wo bu ihm toͤteſt, fo wird um 
ihn ans eurer Mitte ein Widder getötet werben, nad) beffen mütterlichem Groß⸗ 
vater nicht gefragt wird, wer er fei. Hüte dich, für eiwas Geringes zu achten 
Frevel und Gewalttat! Denn ihre dolgen find prefshaft, Sein Oheim und 
fein Bater, und feine Familie, haben ſich zurüdgezogen von uns unb von ihrem 
eignen Stamme, und bie Kampfgenofenfchaft mit Bekr aufgegeben. Laß ab von 
ihm, und folge mic! Doch Muhelhil kehrte 54 nit an Amrulkaiß, fondern 
durchſtieß jenen mit ber Lanze, daß fle zu feinem Rüden Hinausbrang, und 
ſprach: Diefes für den Schuhriemen des Auleib! Seine Rebe und feine Tat ward 
dem Oheim bes Sünglings, Elhaͤreth, hinterbracht; body biefer, der eben fo einer 
der mäßigften wie ver flärffien feiner Zeitgenofen war, ſprach: Heil dem Erſchlagnen, 
der Frieden fliftet zwifchen ven beiden Bruberflämmen Wa'il, und ihre Thorheit 
hemmt, und ihr Blut flopfet! Da fagte man ihm: Muhelhil Hat ihn nur getötet 
für den Schuhriemen bes Kuleib, nicht für Kaleib ſelber. Doch Elhäreth gab 
dem nicht Gehör, und drängte noch nicht zum Kriege gegen jene, fondern fandte 
an fie und an Amrulfaiß: Wenn ihr den Budſcheir getötet Habt für Kuleib, und 
der Krieg dadurch abgeſchnitten iſt zwiſchen euch umd euren Brüdern, fo Bin ich 
damit zufrieden, und ergebe mid; gern barein, bamit biefes Ding ruhe. Da 
fandte an ihm Muhelhil: Ich Habe ihm nur getötet für-den Schuhriemen des 
Kuleib. Da rüftete fh Clhaͤteth, um zu bem vereinten Stamm von Belt zu 
ofen. Er begehrte fein Roſs, weldes Strauß Hieß, ſchnitt ihm die Mähne 
ab, und berupfte den Schweif, nach andern fehnitt er auch biefen ab. Ueber 
die Antwort aber des Muhelhil ſprach er: 


Map Chaftf. 
-u--|u-0- |-02- 
Nicht Budſchelt Hat genug getan einem Toten; 
für Kuleibe Stamm if der Verwirrung fein Gteuer. 


Sebt den Hantyanın des Straußes mir! Die Kamelkuh, 
Krieg, die gelt gieng im vorgen Jahr, trägt num heuer. 


Bon ven Anſchurern dieſes Krieges war Ich nicht, 
weiß ف‎ @ott, doch مسد‎ minp mich wärmen fein Beuer. 


GSebt ven Handjanm des Straußes mic in bie Hand fnell! 
Um ven Schuhriemen ift ein Edler zu teuer. — 


Nach Nuweiri (Rasmuss. hist. Ar. ©. 114) bat Häret Ben Obad bei 
tiefer Gelegenheit nicht bloß dieſe vier, fondern ungefähr 100 Verſe geſprochen, 
von welchen 50 mit dem obigen Kehrvers anhoben: 


Gebt den Hantzaum des Straußes mir — 


Die nächte Folge diefer Schilberhebung war ein großer Kampflag zwifchen 
Bels und Tagleb, an welchem von ber Seite der lehtern jener Amrulfaip, der 
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vergebens vom Frevel abgeraten hatte, als erſtes und groͤſtes Opfer ber ers 
neuerten Kriegewut fiel. Bon bemfelben Rampftag 18 das folgende Rampflied. 


161. 
Dſchahdar Ben Dabei. 
(Gpeim des Dichters der vorpergehenden Hummer.) 
Rampflieb am Rampftage, genannt Tag ber Eodtenfherung. 


Verwaist ſei meine Toter, 

und Witwe meine Schnur, 

Staub meinem Haar flatt Salbe: * 
halt’ ich nicht meinen Schwur! 


Gebt her mir das Geſchwader, 

das erfte, daß da fährt; 

Steh ich ihm mit, ** fo flupt mir, 
die Locken mit dem Schwert! 


Die Mutter, ald den Knaben 
| fie wickelt' in das Tuch, 

Und drückt' ihn an ben Bufen, 
erkannt’ es am Geruch, 


Ob für den Kampf, wo Känpen 
veſtſchnallen ihren Gurt, 

Sie einen. Mann geboren, 

ob eine Misgeburt! 


* 3% lefe dihdn Ratt rihdn, 
** 3 leſe un&äschis flatt junddschis. 





Anmerkungen. 

Sortfegung ber Kriegsgefchichte bes vorhergehenden Stüdes. Ms die Beni 
Behr, nach dem Beitritt von Elhareth Ben Obad, ſich verfammelten und zur 
Schlacht gegen Tagleb rüfteten, ſprach Eihareif; Ben Obad zu ihrem Anführer 
Elhareih Ben Hemmam: Wiliſt du mic willfahren, o Hareth, in dem was ich 
ins Werk zu richten wünfche? Jener ſprach: Werd ich umhin Fönnen, bir zu 
willfahren und deinem Rate beizutreten? Da ſprach Glhareth Ben Obab: Die 
Feinde haben dich und deine Leute gering geachtet in der Zal, das Hat ihre 
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Küpnheit im Kampfe gegen euch gemehrt. So befriege fie denn nun aud mit 
ben Weibern, nicht bloß mit den Männern. Jener ſprach: Und wie gefchieht 
die Belämpfung mit Weibern ؟‎ Elhareth ſprach: Laß jedes Weib von beinen 
Leuten einen Gimer Waßers umhängen und einen Stod in bie Haud nemen, und 
elle fie alfe Hinter euch. Das wird euren Gifer zum Kampfe mehren, und eure 
Tapferkeit verflärfen. Machet end; aber ein Abzeichen, daran euch jene erfennen. 
Und wenn nun eine von ihnen an einem Erlegnen von euch vorbeilommt, dem 
fie an dem Zeichen kennt, fo tränkt fie ihn mit dem Waßer, und Hilft ihm auf; 
lommt fie aber zu einem, ber nicht von euch iſt, und nicht euer Zeichen traͤgt, 
ſo feplägt fle ihn mit dem Stocke vollends tot. Da gehorchten fle feinem Rate 
und taten fo. Und es ſchoren die Beni Behr an biefem Tag ihre Häupter — 
der eben davon ber Tag der Lodenfegerung Heißt — gleich folen, die ſich dem 
Tode weihen, und machten das zum Zeichen zwiſchen fih und ihren Meibern. 
Und feiner von ihnen blieb ohne fein Haupt zu fcheren, außer Oſchahdar, ber 
Dichter des obigen. Denn er war ein unanfehnliher Mann, aber mit ſchoͤnen 
Loden, übrigens einer der namhaften Ritter; (fein Name Dſchahdar ſelbſt if 
ein aufgegebener, und bebentet Knirps; fein eigner Name war Rebia.) Da 
ſprach er: Ihr Leute, wenn ihr mein Haupt ſcheret, fo befhimpft ihr mich; 
laßet mir meine Loden für ben erſten feindlichen Reiter, der morgen vem Hügel 
herabfommt! (nämlich : den verfprech ich auf mich zu nemen, zur Bezalung für 
meine verſchonten Loden). Das taten fie, und er hielt Wort. Doc im Bers 
lauf des Tages befam er eine ſchwere Wunde und ſank zu Boden. Da giengen 
an ihm bie Weiber vorbei, und da fle ihn lodig fanden, hielten fie ihn für einen 
von Tagleb, und töteten ihn. 

Diefe Gefchichte mag auf 14 berahn; ſchwerlich beziehn ſich obige Berfe 
darauf. Sie find allgemeines Inhalts, und villeicht nur wegen ber barin ers 
wähnten Boden dem Dſchahdar zugefchrieben, oder auch bie Geſchichte des Dſchah⸗ 
dar ſelbſt erſt aus feinen Verſen gebildet. 

An demſelben Kampftag ber Lodenfherung war 5 wo Amex Ben Teim 
Alat feinen Landeleuten von Behr noch einen andern Anfchlag gab. Ihr Leute, 
fprad er, fehneidet die Knoten an euren Peitfchen ab! denn mancher von euch 
trifft damit fein Rofs, und Haut ihm den Bauch wund, ohne es zu wißen, ober 
laͤhmt es, ober zeichnet es doch mit einem haͤßlichen Zeichen. Das taten fie 
denn, und dieß war, wie man behauptet, der erfle Kampftag, an dem man bie 
Peitfcenfnöpfe abſchnitt, und Amer Ben Teim Allat befam bavon den Chren⸗ 
namen Abſchneider ber Peitſchen. 

WS im Berlauf des Heftigen Kampfes an dieſem Tag bie von Bekr wank⸗ 
ten , und rüdherts weichen wollten, gewann ihnen einer ber ihrigen, Auf Ben 
Malek Ben Dobeia (ber Brüder beffelben Malet, von welhem das Gedicht ber 
naͤch ſthorhergehenden Nummer if), den Borfprung ab, indem er den Hügel 
Kivda befeßte, und Bei fih Hatte er feine Mutter auf einer Kamelſtute. Auf ber 
Mitte des Hügels angelangt, Hieb er dem Kamel die Kniekehle ein, daß es nie 
derkunickte und boden blieb; dann rief er: 

Hamdfe. 1. 13 
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33 din ver Huder, ich hude, 
daß man an mich ende! 


fein Schwert und ſprach: Bei Gott, fein Mann von Behr Wa'il foll flichend‏ ومن 
bier vorbei, den ich nicht treffe mit dem Schwerte! Was? an jedem Tag Flut‏ 
und Schmach! Davon dichtete er hernach:‏ 


Ich ſtopfte, wie Ben Bidh gefepft den Weg, 
und Feiner fand den Turchgang durche Geheg. 


Diefer Ben Bidh aber war in alten Zeiten ein Mann vom Boll Amälck 
und Schuppflichtiger bes weifen Lolman Ben Aab, dem er eine jährliche Schagung 
"gm entrichten Hatte, beſtehend in Gewändern, bie er ihm überlieferte. Nun wollte 
er fi) von Lolman losmachen und trennen, getraute fih6 aber nicht, aus Furt 
vor ihm; bis er einft bie Gelegenheit ergriff, ba Lofman nicht Acht Hatte, und 
84 aufmachte zu feinem Bolfe Heimzufehren. Er fürditete aber verfolgt zu 
werben, und wußte, baß er nicht ehr würbe ſicher fein, als wenn er glücklich 
über einen gewiſſen Hügel gefommen wäre, über welchen ber einzige Weg führte, 
auf welchem ihn Lofman verfolgen Tonnte. Da nam er zuerft im Haufe bie 
Gewänder, die er bisher dem Rokman geliefert Hatte, trug fle hinaus, legte fie 
Hin auf dem Hügel, und gieng feines Weges. Als Lokman nun ihn vermiflte, 
verfolgte er ihn, doch als er zu dem Hügel Fam, und die Gewänder Ligen fah, 
befann er ſich und fpradh zu feinen Degleitern: Bei Gott, Ben Bibh hat uns 
den Weg geftopft, und uns mit unferm Rechte zurückgewieſen; ihn zu verfolgen 
wäre Uncecht. Lafet uns Heimfehren! Nam die Gewander und gieng Beim; und 
feine Rede machten die Araber zum Sprihwort, das, wie im obigen Berfe, 
befonters in folhen Fällen gebraucht wird, wenn man jemand von elwas un: 
edlem abHält, weniger durch Gewalt, ala dadurch, daß man fein Efrgefühl und 
feine Großmut in Anſpruch nimmt. Auf, Ben Malek aber befam von dem andern 
Verſe ven Ghrennamen der Hoder, Elburek, fonft ein Wort von übler Beben 
tung, einen Feigling bezeichnend, aber aud ein auffodenben Gefpepft, Nachts 
mar. oder Alp. 
Bie Auf Hier feine Mutter, fo Hatte an demſelben Rampflag Schehl Ben 
Scheiban, genannt Afind, zwei Töchter bei fi, fee Dirnen, deren eine ſich 
entblöfte, und fang, bie Männer zum Kampf anzureigen: 


O Chor, o Chor, o Chor, 0 Chor, 

Getümmel in des Etanbes Bor, 

Bo Onalen und Hide ſteigt empor; ' 
Willommen, wer am frühen Tag bie Locen fhor! 


Und die andre: 
Bir Kinder eines Reden 
Ruhen auf weichen Deden, 
BVerbringende zu weden, 
Rüdweichente gu freden. 
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Gin Abentener, das damals ihr Vater ſelbſt befand, ſchildert Nr. 169. 
Da nämlich die Weiber einmal mit im Kampfe waren, fo mußten es auch ihre 
Heinen Kinder fein. Gegen ein foldes Weib von Behr Wa’il mit ihrem Kinde 
lam ein Reiter von Tagleb, der noch einen andern Mann, Namens Elbeſbas 
auf der Kruppe hatte, durchbohrte das Kind mit der Lanze, und.hob es baran 
in bie Höhe, indem er rief: Weh der Mutter des Küchleins! Zu biefer Schand⸗ 
tat foll der Kruppenreiter Elbeſbas feinen Bormann angefpornt haben, und 
feine Lanbslente von Tagleb verwünfchten ihn deswegen, und machten den El— 
befbas und bie Geinigen zu einer Revensart, um Abſcheu auszubrüden. Uber 
Alſind fah die beiden, ritt fie an, und fpießte fie mit einem Sperſtoß anein⸗ 
ander, wie das angeführte Gedicht Nr. 189 es beſchreibt. 

Der eigentliche Held des Tages aber war Cihareth ſelbſt, der neu unter 
die Waffen getretene, ber eine würbige Rache für feinen Neffen Budſcheit fuchte. 
& rannte feinen Mann von Tagleb an, ben er nicht niederſtreckte. Aber befonz 
ders angelegt Hatte فى‎ auf jeben, ber eine ausgezeichnete Stellung im feindlichen 
Heer einnam, Wo er den Standort eines ſolchen merfte, da drang er Hinzu, 
taffte den Mann vom Gattel, und brachte ihn Hin zu den Ceinigen, ohne ihn 
noch zu Fennen, indem er fich dann erft erfundigte, wer es fei, der in feine 
Hände gefallen (wegen feiner Iangen Zurückgezogenheit vom Kriege mochten bie 
Helden bes Tages ihm unbefannter fein), um zu fehn, ob biefer zur Eühne 
für das Blut feines Neffen ihm würdig feine. Ginmal raffte er wieder einen 
folgen, den er nicht kannte, der aber eine ganz ausgezeichnete Stellung ein: 
genommen Hatte, und wol einer der erften Nitter fein mußte. Doch der Mann 
ſprach zu ihm: „Schone mein! und ich will dich auf Abi Ben Rebiä weifen.“ 
(Diefer Mi ift nach ber einen Sage ein Bruder von Mohelhil, dem Moͤrder von 
Ethareths Neffen, mach ver andern aber Mohelhil ſelbſt, f. Anm. zu Nr. 408. 
und Wr. 305). Ethareth ſprach: Weiſe mich auf ihn, und bu biſt fiher. Nein, 
ſprach der Mann, nicht ehr قله‎ mich gegen dich ſchirmt biefer Scheich! womit 
ex auf den nahen Auf Ben Mohallem deutete. Da fprach zu biefem Elhareth: 
D Auf, beſchirm ihn gegen mich! Doch Auf ſprach: Töte deinen Gefangnen! 
Veſchiem ig! fprad jener. „Ich beſchwöre dich Hei ben Banden der Plntsr 
freundſchaft, töt ihn!“ „Mein, ich beſchwöre dich bei den Banden ber Bluts⸗ 
freunbfepaft, beſchirm ihn!“ Mber Auf fürchtete, verräterifch an Elhareth zu 
handeln, denn er Tanne jenen Mann wol, und ber Mann Fannte ihn, und fie 
waren vor biefem Kriege Freunde und Bertraute gewefen. Doch als Glhareth 
immer in ihn drang, ſprach Auf: Nun, fo laß ihn los, daß er Hinter meinem 
Rüden zwiſchen meine Schultern trete! Und als Elhareth diefes getan, ſprach 
Auf zu dem Manue: Gag ihm, wer du biſt. Da ſprach er: Ich bin der Abi Ben 
Rebis. Elhareth, feinen Unmut unterdrückend, ſvrach: Weife mid; auf einen 
andern! Jener ſprach: 38 Amrullaiß Ben Eban bir recht? Sa, ſprach er, 
wo ift er? Sihſt du dort, ſprach er, den Reiter des Fuchſes, den er tummelt 
wie er will, den mit dem roten Tulbend umwundenend Ja, ſprach Cihareih, 
zannte auf ihn, umfaßte ihn, und trug ihn her zu feinen Genofen, wo er ihn 
tötete für feinen Neffen Budſcheir. Aber Elhareth ſprach: 2 ganze des Feigen 
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iſt am laͤngſten; was zum Sprichworte warb, d. h. des Beiglings Leben iſt am 
beften durch feine Weigheit und feige Li befugt; womit er feinem Unwillen 
über den ihm entgangenen Adi Luft machte. Eben bavon ſprach er im Gedichte: 


Gei ungerochen, wer es fel! nicht ungetochen kaun 

Fin Toter heißen, deſſen Blut bezalt hat Ben Chan. 

D Schabe nur, Schad um At, daß den Ari id fand. 
und felbft ihm nicht erfannte, da er war im meiner Hand, 
Ein folder Ritter, deffen Schwert Heerhaufen nieverhant, 
zu weldem mit Bewunderung empor das Muge ſchaut l 


Woadtrag 
Rriegegefang der Frauen. 


In den Anmerkungen fahen wir bie Friegerifchen Töchter bes Elſind fingend 
auftreten. Aehnliches wie hier die Sage berichtet uns auch etwas fpäter bie 
Geſchichte, und zwar zum Gefechte bei Ohod, im britten Jahr ber Hedſchra. 

Die Koreiſchiten rüffeten ſich, bie bei Bebr erlittene Niederlage zu rächen. 
Es zogen aus Mefta 3000, darunter 700 Gepanzerte und 100 Reiter; ihr 
Anführer war Abu Sofjan Ben Harb, der geſchworen hatte, bis er jene Riebers 
Tage würbe geraͤcht haben, ſich der Wolgeruͤche und ber Frauen zu enthalten; 
ihn begleitete fein Weib Hind, bie Tochter bes Otba (Diba Ben Rebiä, und 
fein Bruder Scheiba, und fein Sohn Welid waren bie drei Borlämpfer bei 
Behr, bie bort von Mohammers Borkämpfern Hamfa und Mi erlegt worden 
waren) mit vierzehn andern BWeibern, welche Hanbpaufen fchlugen und bie Toten 
beweinten, und ihre Männer, die Götteranbeter, zum Kampf gegen die Mofles 
min anreizten. Als nun bie beiden Heere einander im Geficht fanden (Mohammen 
aber Hatte nur 700 Dann, darunter 400 Gepanzerte, und zwei Pferde, bern 
eines ex felber ritt, das andere Abu Borba) da trat Hind anf mit ben übrigen 
Weibern, welche die Paulen fhlugen Hinter ben Meihen ver Männer, und ſprach, 
die Beni Mb el Dar ancevend, welchen des Tags bie Bahne vor Koreiſch ans 
vertraut war: 7 

Wolauf ihr Eähne von Abd el Dar! 


wohlauf ihr Schlrmer in der Gefahr! 
bringt eure blanfen Schwerter dar! 


Diefen Schlachtgefang Hat فس‎ Abulfeba aufbewahrt (I, 30 Reifte); > if völlig 
kunſtgerecht im arabiſchen Map 
einer abgefürzten Art bes gewöhnlichen Sart' Maschtar 


welche verfürzte Form in Freytags Metrik ©. 246 nachzuttagen if. 


Baia, Google 
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Den Amen Sohn von Amran gab ich eine gange Herde; 

ih forgte, daß mein Schudling nicht mit 9104 geichunten werbe. 
Ich ſprach zu Ihm: Nim hin das Gut, und freu dich des Grlangens! 
eb Überheht dich eines Tags vergeblichen Berlangens. 


163. 


Hodfhr Ben Chaled, 
(Ben Mafmud Ben Amru Ben Marthed Ben Saab Ben Malek, ein Uachkomme 
im fünften هناك‎ von Saad Ben Malek dem Bigter von Wr. 180.) 
preiöt feinen Stamm, den von Betr MWaril. 


Mir fanden unfren- Vater vor im Hohen Chrenhaus, 
zu welchem Niemand reicht’ empor, und Niemand trieb ihn aus. 


Wir alle, wie wir fireben, gehn gar weit ihm Hinterbrein; 
doc) wer nad) beften Kräften ringt, fol fein Nachfolger fein. 


Ein Mann von zweiten Rang bei und hat erften anderwerts, 
unb ganz Ma'add zu bändigen Hat unfer Kind das Herz. 


Wir finds, bei denen Chr und But der Schützling nie verlor; 
mand andre brüten Hinterlift, taub gegen Schlmpf ihr Ohr. 


Uns brobeln große Stücke Fleiſch in Fuͤll in Wolgebeihn; 
mand andre kochen ihre Schmad in Kinderſchüßelein. 


68 wäßert unfres Gaſtes Ban beim winterlichen Mahl 
nach) des Kamels Fettbuckel, den er nimmt nad feiner Wahl. 


Wir fehirmen unfren eignen Gag, und unfre Lanze frägt 
danach nit, was ein andres Volk für ſich Hat eingehegt. 


Anmerkung. 

Als er dieſes vortrug in Gegenwart bes Königs von Hira, Abu Kabus 
Noman Ben Mundhir, gab ihm fein Gegner, der berühmte Dichter von 
Tagleb, Amru Ben Kulthum, (von ihm fihe ein Gedicht Nr. 154) einen 
Badenftreih. In der Nacht darauf drang Hobfchr in das Gemach Amru’s, und 
gab.ihm einen Backenſtreich, der ihm tot nieberfiredte. Am andern Morgen rief - 
der Herold vom Palafte des Könige herab: Komm, Hodſcht Ben Chaled! Du 
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Haft ſichres Geleit. Da gieng ich (erzält ver Dichter) Hinein zum König, und 
ex fragte mich: Haft du den Mann getötet? Nein, fagte ich, fonbern ihm einen 
Badenfireich gegeben. Er ſprach: Weh bir! Doc Hobfchr trug ein Loblied vor: 


Bol von Taten andrer Täter hört’ Th, aber feine 
fand ich fo voll Huld amd Wun', Mn Kabus, wie deine. 


le falben Wolten zichn heran von allen Orten, 
eufsufcjlagen ihren Wall um deines Hanfes Pforten. 


Und von ihnen wird قوط‎ Tal, wohin dein Zug ſich Ienfet, 
das die Srählingsregen täufchten, doch mit Blut getränfet. 


Bo vu ſchiedeſt, wärde ſchelden Macht und Vollgedeihen, 
und tes Krieges guchttamelin geit gehn und verfeifen. 


Nie hör’, daß ein Bürft dir gieng voran Im Ghrenpfate, 
oder ein gemeiner Dann umfonft pries delne Gnade. 


164. 
Derſelbe Hodſchr Ben Ehaled 


preiſet die Tapferleit feines Stammgenofen Ela Ben Abd, ber allein mit feinen 

Leuten ſich eines feindlichen Meberfalls erwehrte, während der Stamm von ihm 

entfernt auf andern Weibepläpen war, ber jept den Vorfall erfährt, und fich 
teilnemenb danach erkundigt. 


Wei Gott, Elta wechſelte bie Farbe nicht, 
und zeigte ſich als Mann, der hält, was er verfpricht, 


Am Morgen, da zum Ueberfall ihm Dſchebbar Fam 
mit Ungeflüm, und dann die Blut vorm Kampfe nam. 


Er aber‘Iöst ihm auf der Flucht ein Schulterblatt 
mit einer banken, die oft Scheurung nöthig hat. 


Wir Hätten eud geholfen, waren wir babei, 
mit lanzenſtarrender getöfiger Reiterei. 


Bir waren fern, und felber wart ir euch genung, 
doch nit zu fern find wir jür Breundderfundigung. 
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Safen Ben Wale vom Stemme More, 


au feinen Cohn, ber fi bei feinen mütterlihen Verwandten vom Gtamme Gaab 
aufpielt. 

Wenn du dich bei Saab aufhättft (und dorther ift die Mutter dein), 

auf. die mütterlihen Dehme bilde bir zuvil nicht ein! 8 


Mit dem Sohne von der Schweſter eined Stammes fteht es ſchief, 
der nicht gegen feine Dchm’ auf wackre Väter ſich berief. 


Anmerkung. 
Aehnlich fagt ein Vers: 
Unfrer Eöhme Söhne unfre Söhne find, 
unfrer Töchter Eöhne fremder Leute Kind. 


166. 


Ein ann von Dſchaheina, von den Wundsgensfien des 
Stammes Kelb. 


Die zalreichen Glider des Geſchlechtes der Omeiaden teilten ſich in ſolche, bie 
von Kelbiſchen, und folde, die von Kaigifchen Müttern geboren waren, und 
befeinbeten einander ebenfo eiferfüchtig wie ihre Mutterflämme Kelb und Kaiß. 
Unter dem Ghalifen Abdalmelik Ben Merwan nun, wußte es befien Better 
_ Ehaled Ben Jeſid Ben Moawia, von einer kelbiſchen Mutter geboren, bahin zu 
bringen, baß fein můtterlichet Oheim, Homeid Ben Bahdal, mit Vollmacht ale _ 
Steuereinforberer unter die Stämme der Wüfte gefendet wurde, melden er ans 
fiftete, diefe Gelegenheit zu benugen, um mit Waffengewalt den Stamm von 
Kaiß zu demitigen, und Kelb zu rächen. 


Ward die Kunde fhon im Land den Bundögenofen, 
daß Homeid für Kelb geeifert unverbroßen? 


Daß Homeid Ben Bahdal Heil die Herzenswunde 
Kelb's gemacht, und ihre Augen fühl zur Stunde ? 


Und geftürzt in Schmad den Kaiß? Denn abzubringen 
iſt vom Hochmut Kaiß allein mit ſolchen Dingen. 


Baia, Google 
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biſchen aber zogen bie Nacht durch, Bis fle morgens bei Clah anfamen, und 
trafen dort Abballah Ben Ammar Ben Djeina, wieber 'einen Better ber vor 
erwähnten, ber mit feinem Haushalt wanderte, umd feinen Mann bei ſich hatte 
aufer feinem Sohn Dſchaad, der, als er die Kriegefchaar erblickte, feine Waffen 
anlegte und fein Pferd befieg, und vor bem anrüdenden ſich zurückzog. Der 
Scheich Abdallah aber ſprach zu ihnen: Wer feid ihe? Sie ſprachen: Wir 
find Einnemer, gefenbet von Abvalmelif Ben Merwan zur Cinforberung ter 
Steuer von allen Arabern, die uns begegnen. Jener ſprach: Habt ihr eine 
Volimacht ؟‎ (Und als fie das bejahten:) So gebt fie mir zu Iefen! Da zeigten fie 
ihm Brief und Siegel von Abdalmelit Ben Merwan, ausgeftellt für Homeid Ben 
Bahdal, zur Ginforberung der Steuer von ben Arabern, anfäßigen und wan⸗ 
bernden; und mer fie ihm entrichte, und wenn er den Empfang befcheinige, der 
fei quitt; wer aber fich ihm weigere, ber fage Gott, dem Profeten und dem 
Fürften der Gläubigen ven Gehorfam auf. Da ſprach Abballah: Wir. hören und 
gehordjen; hier ift die Steuer meines Viches, memet fie! Doc ſie ſprachen: 
Was Hilft uns die Steuer deines Viehes? Er ſprach: Was foll ich denn weiter 
tun? Sie fprachen: Du follft dein Bolf von Feſaͤra auffuchen, und fie bazu vers 
mögen, uns ihre Steuer zu bringen, uns aber einen Ort beiner Heimat beſtimmen, 
wo tie auf dich warten, bis bu uns ihre Steuer bringefl. Er ſprach: Das bir 
ich nicht im Stand. Pefära Hat feinen feften Ort, und iſt nicht an einem Plage bei⸗ 
fammen; ihr Anfang ift bei Modadſchi, und ich bin hier am Ende, ein einzelner 
Mann. Ihr feid ehr im Stand fie aufzufuchen als id. Ihr Habt ja ſchon 
einen weiteren Weg, قله‎ den, gemacht, von Syrien bis hieher. Ich aber Bin 
nicht mehr jung, und habe von meinen Kindern und Leuten nur einen einzigen 
Mann bei mir. Siehet nur weiter, und ihr werbet jeven Tag einen Trupp von 
ihnen erreichen, einen nach dem andern, bis zum lehten; benm fie find auf ben 
Beivepläpen verftent, und hüten jeber wo er Butter findet. Jene fprachen: 
Nein, fie entziehn ſich nur mit ber Steuer dem Fürſten ber Gläubigen, entfernt 
von Gehorfam , und haftend am Troh. Er ſprach: O nein, bei meinem Leben, 
e6 find gehorfame und ergebne Leute; fie gehn mr ihrer Weide nach, und ihr 
feid Hier ganz in ihrer Nähe. Doc fie fragen: Es Hilft dir nichts, du mußt 
fle fuchen, und uns für fle einftehn. Er ſprach: Das bin ich nicht im Stande; 
bier iſt die Steuer meines Viehes, nemet fie! Sie ſprachen: Wie follen wir 
glauben, daß du bie Steuer gebeft, und Behorfam beweiſeſt, da bort dein Sohn 
uns tropet? Gr ſprach: Was geht euch mein Sohn an! nemt bie Stener 
meines Viehs, und geht weiter, wenn ihr Stenereinnemer ſeid! Sie ſprachen: 
Dieß beftätigt es nur, daß ihr es mit den Ben Subeir im Kriege gehalten habt. 
6+ ſprach: Das Haben wir nicht getan. Wir find Leute der Wifte, und geben 
die Stener dem, ber fie Holt, Da fprachen fie: Wenn tu bie Wahrheit redeſt, 
fo laß deinen Sohn bort abfleigen! Er fpradh: Was geht euch denn mein Sohn 
an? Er fah Männer und Roffe und Waffen, da fürdhtete er für fein Leben. 
Sie ſprachen: So mög er adfteigen, und er foll fier fein. Da gieng der Alte 
gu feinem Cohn, und fagte: Steig ab! Doch biefer fpradj: O Mater! ich fehe bie 
Augen bes Mordes. Gib ihnen, was du willſt, und laß mid; mein Reben ber 
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wahren. Da kehrte ex zu jenen zuräd, und ſagte: Laßt ihn, nemt eure Stener 
und geht! er iſt einmal um fein Leben beforgt. Doch fie ſprachen: Wir nemen 
nichts von bir, bis er abfleigt. „Aber er will nicht abfleigen, und ihr Habt 
auch nichts davon, daß er abfleige; nemt eure Steuer und geht!“ Da riefen 
fie: Da wiüß mer Trop bieten. Ge, Burfihe, gib Dinte und Papier her! 
Bir haben genug hieran, und fehreiben an ben Fürſten ver Gläubigen: Wir haben 
hier den Ben Djeina gefunden, ber uns von ben Beni Feſara abhielt. Gr rief: 
Das folt ihr nicht fun, denn ich Habe das nicht getan. Doch fle ſchrieben 
einen Brief, und gaben ihn einem Kamelreiter zur Beeflung. Der Alte ſprach: 
Ihr Leute, tut das nicht! Bürdet mir micht auf, was ich nicht getan Habe! 
Ich beſchwoͤre end} bei Bott, macht mich nicht zu einem Empoͤrer, ba id ein 
gehorfamer Untertan Bin. Doch fie fprachen: Wenn du das biſt, fo laß deinen 
Sohn abſteigen. Er ſprach: © Gott, wir find in Angſt gefept durch euch; iſt 
er auch fiher, wenn er abfleigt? Ja, fprachen fle, und er nam ihr veſtes Wort 
und Berfprechen barüber, jenem, wenn er adftiege, nichts zu Leibe zu fun, und 
von ihm felbft nichts zu nemen als ihre Steuer. Dann gieng er zu feinem 
Sohn und ſprach: Gott fol mich verlaßen, wenn باط‎ nicht abfleigft! Da flieg 
tiefer ab, fchlug fein Pferd vor die Stirne, warf feinen Sper weg, und rief: 
Schmach über did; von heut an! Und fein Vater führte ihn Hin zu jenen; die 
falten hn erſt und machten ihm Vorwürfe über feinen Trop; dann, als er 
ſich verantworten wollte, riefen fie: Greifet ihn! und führten ihn ab, um ihn zu 
erwürgen. Da wandte er ſich zu feinem Bater, und grinfte mit dem Kinnbacken 
gegen ihn, um ihn zu erinnern, wie er ihm den Renten Hingegeben. Davon 
ford der Scheich in der Bolge: 

ins vergeh ich nie im Leben, 

wie der Dſchaad mir grinste, be 

Iqh den Renten ihn gegeben, 

bie ihn würgten auf Gafa. 


Den Alten ſelbſt aber fehlngen fie, bis fle.meinten, daß er tot fei, dann 
zogen fle weiter, mm. anderwerts ahnliche Frevel unter dem Titel ber Steuer: 
erhebung zu veräben, und als fie ihren Mut gefühlt Hatten, zogen fie ſich wieder 
ans der kaißiſchen Landſchaft zurüd. Mber an Abbalmelif Ben Merwan kamen 
Kläger aus den verſchiednen befchäbigten Horten, und er, um ben Ausbruch 
bintiger Jehden abzuwenden, bewilligte ihnen Sühngelver für ihre Toten, beren 
Zal fie zum Teil Höher angaben, als fie war. Diefe Gelber aber wenbeten fle 
an, Waffen und Rofie zu kaufen, und bie Blutfehde von Kaiß gegen Kelb warb 
deſto nachbrädlicher. Damals ſprach Suheia von ber oben geſchilderten Morbtat: 


Der Roße Stampfen wird um Dſchaad zur Totenflag 
und um @lah, wo er dem feigen Mord erlag. 
Bei Benat Kain warb Kelb von Kaiß aufs Haupt geſchlagen. Damale 
fol fein Mann davon gefommen fein, قله‎ ein einziger, ber zu Fuße ber Reiterei 
vorandfief, und den Keim tief: 
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farb.‏ و9 wir feimgefacht am‏ سماو بموساوق 
am Ede‏ اس سس ab mäfer iR‏ 


Bon tiefer zur اهماع‎ iähnellen Reiterei يوم‎ frotienr Cwaif Altawäft : 


Damals geihabt, عدم‎ Rafdıra Den Ambas, teen fmere Berwuntung 
ak wurnkerbure Genefung weiter oben erält مقا‎ Ale erjcslaguen Beinde aufluhte 
رسيت‎ hen Gurzzt made Unz als men بسر اسع‎ 
da am tiefen? fagte er: Mid mahnt mein اميم يع‎ nimlib, dab and To 
ibeinende wierer lebeatıq werten Iinzen. De wer مولن‎ ver Tanf, 8 dem er 
ور‎ (gegen Gem) عاق منشيقهمم‎ 7 
— ممم‎ vie Kzg: war Trzurikeien Ten Neik, wie furz zuvor 
Nie von Kaiß, nad Damall gesnien, mebr alt dinet mit zerriinem Samt. 
entfallnem Mantel war verleruen Schuhen. EM Kerihteten ibre Rieherlage dort 
ihren Cbeimen am Deie. Iren MIX. in Gegenwart teß Soaliien 16167 die 
gegweriichen T’beime ver Kzie een ie لع‎ wie tiejer zerher jene bei der 
Wepelei im Kaif geirena Dann وو درو يود‎ warte itmen لاعس‎ Briede 0 
bieten, ſab michte atrig. Eıimmen ten Brieten اضرا‎ 
Üeen, ale fernen aewalngen ü 
zum Ginicreiten anjerıien 
Leben != füprich ıhm der UN: : . 
viefer Beni امعنامم‎ Serdela Br Rn. eu Sau Sen Shan. vie ihnen groß 
يوقم‎ dewiuiatta Sutzze Kriege verwentet hatten. 
War Serichatiih لكوم‎ mit دسم معي‎ gegen Feiära, währen ringen 
ale Etimme von Gurk 
Nie trobente Geichr werrizisten Ferien aber haste ممم‎ beinnteren Grinte, 
grade Felära Ähemen zu mh. war © iz uf sehr ermanidet, als Oalhela 
Den Rab mar بيع‎ Yen Chir. مص‎ dem وعد عنعن‎ deiaras بيني اط سه‎ 
feeieitun im ſernt Aare قط‎ Seite were Zerihaih am Atalmeli, 
und Rellse ihm tie Side a der. Gelira zu Ihenem da gm 
Kart wur Garalın har rete 8 0 
ſo keine تعنم‎ wicht in 
wertete idm Attulmelıt. „set 
vie Rache allem اد عق معد لسعم‎ 
entgegen. We Re ner Aniecıt eritinen 



































gerniene aber Term: Rue de) 
ناديد‎ 2112 zu wid wer Baur game Sur- Te hk 
ad ee Ghaltie, tem Rardıa der Glärtsen Die Irene chenden. vie Be 
ومستعاهم‎ age IN نوميم‎ war from Geiz rergenier Mein, rief >14 1# 
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mein Gelübd erfüllt, meine Made gekillt, und meinen Mut gefühlt. „Uber 
Gott Hat dir von mir vergolten.“ „Beim Himmel! Gott Hat mit nicht übel vers 
golten.“ Da übergab ihn Abbelmelif der Gewalt feines Beindes, Suweir Ben 
Euweid, deſſen Vater Suweid unter den Gehliebenen am Kampftag von Benat 
Kain war. Guweir fragte in: Wann haft du zulept den Guweib gefehn, o 
Halgala? Er ſprach: Bei Benat Kain, wo man ihm ben Sper in bie Fülle 
des Maftdarme fieß. (Ueber diefe Schande fihe die Anmerkung zu Mr. 145 
.لا‎ 2). Beim Himmel, ich töte dich! rief Sumeir. Das lügft du, ſprach jener, 
dazu diſt du zu ſchlecht, mich tötet der Cohn der Grünangigen. Da fprad) 
Bifche Ben Merwan, ber Omeiade von einer Faißifchen Mutter: Gebuld, lieber 
Dpeim! Da ſprach e: 1 

Ja Geduld, wie des Kamels, am Rüden mund, 

dem ber Bruſtgurt einfcpnitt und am Bauch ver Bund. 

Und Aehnliches ſprach fein Gefährte, Sa'id Wen Chan, erft gegen ben 
Ehalifen, dann, قله‎ er einem andern Manne überliefert worden war, gegen den⸗ 
felben ihn zut Geduld ermahnenben Better von Omeia. Man erzält and vor 
Halhala: ale er vor den Chalifen tretend, von ben Umflchenden gemahnt warb, 
den Fürften der Gläubigen zu grüßen, habe er gefprodjen: 

384 aruß More und Maſen's Volt; dem Schamqh nelg سر ها‎ Buße; 
grüßt auch ven Abu Wahb von mir mit einem ſondren Grußel — 
Bean ihr mich tötet, tötet iht mich doch, nachdem gehellet 

AR meines Herzens Durft durch das, was ich bem Kelb erteilet! 
An ihnen warb mein Ange Fipl, ais ihre Rott ich fprengte, 
Schnee tränfelte auf meinen Vrand, da ich zum Tod fie drängte. 
Das heilte mir die Erele, daß ein Becherchen, das füße, 

ich jedem ſchenkt, und bot mit Stich und Stoß die Liebesgräße. 

Im erften Diſtichon redet er feine Bundesgenoßen, im zweiten feine Beine 
an. Denn zu künſtlich wäre wol bie Auslegung: wenn ihr (meine Breunbe) mich 
tötet, d. 1. wenn ich jeßt für euch flerben muß. 


107. 
Elunnachal son Ielhkur. 
Sieb. 


1. Wenn euch mein Ding nicht Onüge tut, 
fo geht na Irak Hin und ruht! 


Nach großen Gütern fragt mich nit; 
betrachtet meinen hohen Mut}; 
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Bo Hengfte tummeln fattelveft 
die Ritter, kühn wie Feuerglut, 


Anſchließend an ven Panzerfnopf 
das Hinterteil vom- Eifenhut, 


Gewappnet und gegürtet; denn 


die Gürtung iſt zum Streifzug gut. 


Auf magern Roſſen edler Art | 
die Reiter leicht wie Fallenbrut, 


Herjagend durch geteilten Staub 
mit Herdebeut und reihem Gut: 


An folden freut mein Herz ſich, und 
an Brauen hauchend Ambraglut. 


‘Wenn an des Zelts gefäumter Wand 


ſich bricht der Wechfelminde Wut, 


Sandhaben findeft du mich da 
des Glückes Pfeile wolgemut. 


Und oft Hab ich am Üegentag 
befugt ein Mägblein firenger Hut, 
Schwellbrüſtiges, ſchoͤnglidriges, 
ſchwimmend in Seid und Atlasflut. 


Ich trieb, und treiben ließ fle ſich 
gern, wie ein Kibig fliegt zur Blut. 


Ich küſſte fie, fle föhnte auf, 

alswie dad Reh, verwundet, tut. 

Sie ſchmiegt fih an: Munachal, ah! 
wie borrte dich die Sonnenglut ! 
„Nichts dorrte mich als deine Lieb’ ; 
gib did zur Ruh, und fei mir gut!“ 
Ich Liebe fie, fie liebet mi, 

und felbft mein Hengſt liebt ihre Stut. 


ou 


10. 


15. 
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Für großes und für Meines Weh 
trink ih zu Zeiten Traubenblut. 


Bin ich berauſcht, bin ich ber Herr 
Chawarnaks, der auf Thronen ruht. 


20. Und nüchtern, bin ich wiederum 
des Schäfleins Hirtchen unbeſchuht. 


O Hind, wer löst die Feßeln mir? 
o Hind, wer iſt dem Armen gut? 


Anmerkungen. 

®. 1. 3. 2. fann allgemein bebeuten: geht weg, und fommt nicht wieder! 
Kann aber auch eine befondere Beziehung haben, wovon unten. 

B. 10. Des Blüdes Pfeile, das Glücfpiel, wobei die Friegerifchen Pfeile 
ſelbſt Matt ver Würfel gebraucht werben. Der evelfte Mannes-Seitvertreib des 
Binters im Zelte, wann bie ſtürmiſchen Winde feinen Aueritt erlauben. ©. Po—⸗ 
od ©. 313. 

B. 11. Am Regentag, weil auch ba Fein ernſtlicherer Feldzug unternommen 
werben Tann. 

B. 18. Im Arabiſchen ſteht Bloß: für großes unb für Meines. Wir Haben 
Weh fuppliert, die Scholien fupplieren Bich, Kamele und Schafe, bie er ver⸗ 
teinft, doch erlauben fie auch Geld zu verſtehen, Dinare und Dirhems. 

B. 19. Chawarnak der prächtige Palaft der Könige von Hira am Eufrat. 
Auch hier, wie bei B. 1 reicht das Allgemeine aus: ich Bin in meinen Ge: 
danien ein König. Doch ligt e6 ſchon mäher, an eine befonbere Beziehung zu 
denken, bie bann 

B. 21. nit mehr abzuweifen if. Denn dieſe Hind if, nad den Scholien, 
eine Tochter des Königs von Kira, Mundhir Ben Ma el Sama. An diefem 
Funftbefchügenden Königehof war ber Dichter ohne Zweifel, wie fo vile feiner 
fangberühmten Zeitgenoßen, aufgenommen und eingetan, und barauf kann ſich 
dann ſchon .له‎ 1 beziehn: Wenn id) euch hier in der Wüſte ein geringer Mann 
feine, fo geht nur nad Irak, d. i. nad Hira in Iraf, und feht, in welchem 
Anfehn ich dort ſtehe. Hier Im lehten Verſe aber macht er, fei es nun 68 
ober Scherz, der Prinzeffin eine Picbeserflärung. 

Die Scholien, nachdem fle gefagt, biefe Hind, eine Tochter des Mundhit (IL) 
Ben Ma el Sama, fei die väterliche Tante des Noman Ben Mundhir (IV.) 
reden gar nicht weiter von einem Liebesverhältnis unferes Dichters mit biefer 
fraglichen Pringeffin, fondern dafür von einem mit der Königin Mutefiherred, 
der leicptfertigen Gemalin des Roman Ben Mundhir, dem fie zwei Söhne ger 
boten, welche nur die Sähne-des Munachal genannt worden fein. Roman, fo 
fahren fie fort, Hatte einen Tag, wo er ausritt, und Tange ausblieb, und immer 
zu einer beftimmten Zeit wieder heim fam. Da pflegte denn Munachal feinen 
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Beſuch bei der Königin zu machen, und bei ihr zu verweilen, bis zur beftimmten 
Beit der Heimfunft des Könige, wo fie ihn Hinausließ. Cines Tags aber war 
ex bei ihr, und fie erfann fi} das eigne Piebesfpiel, ihm und ſich geßein um 
die Beine zu legen; und in biefer Lage überrafchte fie der einmal vor feiner ber 
fimmten Zeit heimfommenbe König. Cr übergab Munachal dem Ikabb, feinem 
Kertermeifter, einem Mann von Lachm. Nach andern aber hieß der Mann Mabb, 
und war von Tagleb, wobei wieder die Stammfeindſchaft von Ber und Tagleb 
zum Borfchein kommt; demm unfer Dichter iſt vom Jefchfur, einem Zweige von 
Behr. Sihe Nr. 160 und vgl. 163. Darüber find folgende Berfe des Dichters, 
bie an feine beiden Söhne, bie Prinzen, gerichtet fein follen, aufbehalten : 


Wer bringt von mir dem beiden Freien Kunde, 
wie ſchlimm iht Vaterchen die Leite gwaden! 

Matabb ſchleppt in Ma'add mid um gefeßelt, 
und ſtößt mich mit dem Prügel in ven Naden. 


Und biefe Klagen und Vorwürfe an feine Stammgenofen: 


Ungeroden unter Kuechten If mein Morb, 
ohne Schuld, und meine Gtammgenofen dort 
forgen, daß fich ihre Echäfleln pflanzen fort. 


Kaum zu vereinigen mit obigem Bericht über das Verhäknis Munachals 
zur Königin Mutedſcherred, ift eine andere, von ben Scholien zum Gingang 
des Gedichte gegebene Nachricht des Abu Hill: Munachal, der Gefelifchafter 
des Königs Noman Ben Mundhir, habe bei diefem einen andern Hoſdichter, ben 
berühmten Nabega von Diubjan, des Umgangs mit der Königin verdächtigt, 
westwegen Nabega ben Hof von Hira geräumt, und fi zu ben Nebenbuhlern 
der Hirifjen Könige, den Rönigen von Gaffan in Syrien, begeben Habe. Man 
müßte dann annemen, Munadjal habe auf diefe Art ſich felbR erſt eines Mebens 
buhlers erledigt/ und dann erft fein Hofamt bei der Königin angetreten. Aber 
die Ipentität des Dichters felbf wird zweifelhaft, wenn derſelbe Abu Hilal fagt: 
Diefer iR Munachal Ben Mafud Ben Amer von Jeſchtur; dagegen bie von Abu 
Temmäm gegebne Ueberſchrift Munachal Ben Elhareth von Jeſchtur befagt. Billeicht 
zwei Dichter deffelben Namens, beide von Jefchkur, und beibe am Hofe von 
Hira, einer bei Mundhir Ben Ma el Sama, und der andere bei deſſen Eohne 
und brittem Nachfolger, Noman Ben Munthir. Da nun aud) zwei berſchierne 
fürſtliche Frauen, Hind und Mutedſcherred, vorhanden find, fo mögen fich die beiden 
Dichter darein teilen. Der eine wäre der Dichter der Hinb, von welchem tas 
ملع‎ diefer Nummer, ber anbere ber Dichter der Mutebfcherreb, von welchem 
die Verſe in den Anmerkungen. 
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Zugabe. 
Wabega von VDhabjau. 


Ueber Nunachal und Nabega am Hofe von Hira gibt de Sacy, Chieſtom. I. 
416. ans Kitab Alagani, eine ahnliche Grzäfung. abega machte eine Kafide, 
in der eine Sähilberung der Reize der Königin dem Dichter die Ungnade des 
Könige .وميس‎ Der Eingang dieſer Kafide 18, mie gewöhnlich, ein unſchul⸗ 
biges, ivenles Sichesunrfpiel, ımb Tautet: 

(Abſchled von Majia.) 


Bon Majja fol ich gehn, und ſcheiden ohne Troft? 

mit Meifekoft verfehn, doch ohne Reiſekoſt! 

Ein Reh, das link mir kam, fagt mirs auf morgen an, 
der ſchwarze Rab au hat's mit Krächzen kund getan. 


Dem Morgen ſei fein Dank geboten und fein Gruß, 
wenn bie Geliebteften I} morgen laßen muß! 


Num iſt der Abſchied da; nur daß der Tiere Zug, 
und mein Bepäde noch (Herz, ſel dir das genug!) 


Ein Weilchen folgt der Spur von einer fhön und Hold, 
die mit dem Pfeil dich traf, und Hat es nicht gewollt. 


Mit Berlen und Rubin ſchmüctt fi die edle Magd, 
mit Werhfelreifen von Granaten und Smarag. 





Uber im Berlanfe des Gedichtes wich bie Königin fo geffitert: 
(Die ueberrafste.) 
Ihr Siäleler fiel, fie wollt ihn fallen laßen nicht, 
fle griff danach, und barg inzwiſchen ihr Geſicht 
Mit einer zarten Hand gefärbten Bingerfpigen, 
glei Wläten, bie yicht veſt an ihrem Stengel figen, 


Und mit dem Lockenwurf, ber Fraufe Wellen fhlägt, 
wie Weinlaub überrankt den Pfeiler, ber ihn trägt. 
Hamäfa. 1. 14 
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Ich fah in ihrem Blick ein ungeſtillt Verlangen; 
fo blidt ein Kranker auf, wenn er Beſuch empfangen. 





Diefe Berfe wurden entweder — denn bie Nachrichten weichen hierüber 
ab — von einem treuloſen Breunde (als welcher aber ein aubrer als Mumachal 
gemannt wirb), bem ber Dichter fie mitgeteilt, dem König hinterbracht, ober 
au vom Dichter felbft, zu unbefonnen, dem Könige vorgetragen, ber daraus 
einen Argwohn fhöpfte, welchen ſodann Munachal zu nähren umd zu benuhen 
mußte. Nabega mußte ben Hof verlaßen, und biefem Unglüd verbanfen wir ein " 
großes kunſtteiches Gedicht, durch das er bie verlorne Gnade des Könige wieter 
zu erobern fucht. Diefes ſteht gauz in Sacys Chreflomathie, und enthält 50 
Berfe, von denen wir bie einfeitenden 19 übergehen, in weldhen zuerſt, herge ⸗ 
brachter Mafen, bie verlaßne Wohnftätte einer Geliebten, bie Hier ebenfalls 
Majja Heift,befucht und befrauert wird; daun, ſich aufraffend, reitet ber Dichter 
auf feinem fehnellen Kamele davon, das er mit einem Hirſche vergleicht, und 
dieſe Gelegenheit benupt, eine auf dieſen Hirſch gemachte Jagd zu beſchreiben. 
Dann aber fliegt er fo unvermutet grade zu feinem Siele: 


Dem Hitſche glei eilt mein Kamel, zu Noman mic zu tragen, 
dem König, den ich nah und fern ſeh über alle ragen. 


Und wirken, wie der König wirkt, ſeh ich von allen Keinen, 
und außzunemen wüßt id von ben Menſchen auch nicht einen, 


Als Salomon ben einzigen, da Gott zu ihm gerebet: 

Steh vor ber Schöpfung, ba du fie beſchirmeſt unbefehdet! 
Und unterwirf bie Dſchinnen dir! ich aber will geftatten 
denfelben, Tabmor aufzubaun mit Säulen und mit Platten. 


5. Wer nun gehorcht, dem mögeft bu vergelten nach Gebühren, 
wie fein Gehorſam es verdient, und ihn zum Rechte führen; 


Wer aber tropt, am Trotze folft die Strafe du vollftreden, 
die ab vom Frevel mahnt; und nie mit Drohung ſollſt du ſchrecken, 


AUS ebenbürtge Gegner nur, und denen du willſt rauben 
den Vorfprung auf der Bahn, wo Hin zum Biel die Renner ſchnauben. 


Urteile, wie geurteilt hat das Mädchen dort im Gaue, 
als fie die Tauben fliegen fah Hin zu des Baches Thaue. 


Baia, Google 
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1 163. 


Saufen Ben Walls vom Stamme Morra, 


am feinen Cohn, ber fi bei feinen mütterlichen Berwanbten som Etamme Gacb 
aufpielt, 
Wenn du dich bei Saab aufhättft (und dorther ift die Mutter bein), 
auf die mütterlihen Dehme bilde dir zuvil nicht ein! 


Mit dem Sohne von der Schweſter eines Stammes fteht es ſchief, 
der nicht gegen feine Dehm’ auf wackre Väter ſich berief. 


Anmerkung. 
Aehnlich fagt ein Bers: 
Unfrer Soͤhne Söhne unſte Söhne find, 
unfser Töchter Gähne fremder Leute Kind. 


166. 


Ein Mann von Dſchuheina, von den Yundsgeusfen des 
Stammes Kelb. 


Die zalteichen Glider des Geſchlechtes der Omeiaden teilten fih im ſolche, bie 
von Kelbifhen, und folde, die von Kaißiſchen Müttern geboren waren, und 
befeindeten einander ebenfo eiferfüchtig wie ihre Mutterfläimme Kelb und Kaiß. 
Unter dem Ghalifen Abbalmelit Ben Meran num, wußte es beffen Better 
Chaled Ben Jeſid Ben Moawia, von einer lelbiſchen Mutter geboren, dahin zu 
bringen, daß fein mütterlicher Oheim, Homeid Ben Bahdal, mit Vollmacht ale 
Stenereinforberer unter die Stämme ber Wüſte gefendet wurde, melden er an 
ſtiftete, diefe Gelegenheit zu benupen, um mit Waffengewalt den Stamm von 
وتم‎ zu demütigen, und Kelb zu rachen 


Ward die Kunde ſchon im Land den Bundögenofen, 
daß Homeid für Kelb geeifert unverbroßen? 


Daß Homeid Ben Bahdal Heil die Herzenswunde 
Kelb's gemacht, und ihre Augen kühl zur Stunde? 


Und geſtürzt in Schmad den Kal? Denn abzubringen 
iſt vom Hochmut Kaiß allein mit folden Dingen. 
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bifchen aber zogen bie Nacht durch, Bis fie morgens bei Clah anfamen, und 
trafen dort Abdallah Ben Ammar Ben Djeina, wieder 'einen Vetter ber vor 
erwähnten, ber mit feinem Haushalt wanderte, und feinen Mann bei ſich hatte 
außer feinem Sohn Dſchaad, der, als er die Kriegsſchaar erblickte, feine Waffen 
anlegte umb fein Pferd beftieg, und vor ben aurückenden ſich zurüctzog. Der 
Scheich Abballah aber ſprach zu ihnen: Wer feid ihe? Sie ſprachen: Wir 
find Einnemer , gefenbet von Abvalmelif Ben Merwan zur Cinforberung ber 
Steuer von allen Arabern, die uns begegnen. Jener ſprach: Habt ihr eine 
Vollmacht ? (Und als fie das bejahten:) So gebt fie mir zu leſen! Da zeigten fie 
ihm Brief umd Siegel von Abbalmelit Ben Merwan, ausgeftellt für Homeid Ben 
Bahdal, zur Ginforderung der Steuer von den Arabern, anfäßigen und mans 
dernden; und wer fie ihm entrichte, und wenn er ben Empfang befgjeinige, ber 
fei quiti; wer aber fi) ihm weigere, der fage Gott, bem Profeten und dem 
Fürften der Gläubigen den Gehorfam auf. Da ſprach Abdallah: Wir. hören und 
gehorchen; hier ift die Steuer meines Viehes, nemet fie! Doch fie ſprachen: 
Was Hilft uns die Steuer deines Viehes? Gr ſprach: Was foll id; denn weiter 
tun? Sie ſprachen: Di follft dein Volk von Befära auffuchen, und fie dazu vers 
mögen, uns ihre Steuer zu bringen, uns aber einen Ort beiner Heimat beftimmen, 
wo wie auf bich warten, bis bu ung ihre Steuer bringeſt. Er ſprach: Das bin 
ich nicht im Stand. Feſara Hat feinen feften Ort, und {ft nicht an einem Plage bei⸗ 
fammen; ihr Anfang ift bei Mobabfchi, unb ich bin Hier am Ende, ein einzelner 
Dann. Ihr feid ehr im Stand fie aufzufuchen als ich. Ihr Habt ja ſchon 
einen weiteren Weg, قله‎ ben, gemacht, von Syrien bis hieher. Ich aber bin 
nicht mehr jung, unb habe von meinen Kindern unb Leuten nur einen einzigen 
Mann bei mir. SZiehet nur weiter, und ihr werbet jeven Tag einen Trapp von 
ihnen erreichen, einen nach dem andern, bis zum Iepten; denn fie find auf den 
Beideplägen verfizeut, und hüten jever wo er Futter finde. Jene fpraden: 
Nein, fie entziehn fich nur mit der Steuer dem Fürſten der Gläubigen, entfernt 
von Gehorfam, und haftend am Trop. Er ſprach: D nein, bei meinem Leben, 
es find gehorfame und ergebne Leute; fie gehn nur ihrer Weide nah, und ihr 
feid Hier ganz in ihrer Nähe. Doch fie fprachen: Gs Hilft dir nichts, du mußt 
fie fuchen, und uns für fie einſtehn. Er fprad: Das bin ich nicht im Stande; 
bier ift bie Steuer meines Viehes, nemet fie! Sie fprachen: Wie follen wir 
glauben, daß du die Steuer gebeft, und Gehorfam beweiſeſt, ba dort bein Sohn 
uns tropet? Er ſprach: Was geht end mein Sohn an! nemt bie Steuer 
meines Biehs, und geht weiter, wenn ihr Steuereinnemer ſeid! Sie ſprachen: 
Dieß beftätigt es mur, ba ihr es mit den Ben Subeir im Kriege gehalten Habt. 
Er ſprach: Das Haben wir nicht getan. Wir find Leute der Wüfle, und geben 
die Steuer dem, ber fie holt. Da ſprachen fie: Wenn du bie Wahrheit revef, 
fo laß deinen Sohn bort abfleigen! ع6‎ ſprach: Was geht euch denn mein Gohn 
an? Gr fah Männer und Roſſe und Waffen, ba fürdhtete er für fein Leben. 
Sie fpradjen: So mög er abfleigen, unb er foll ſicher fein. Da gieng der Alte 
zu feinem Sohn, und fagte: Steig ab! Doch biefer ſprach: O Bater! ich fehe bie 
Augen des Mordes. Gib ihnen, was du willſt, und laß mich mein Leben bes 
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wahren. Da Tehrte er zu fenen zuräd, und fagte: Laßt ihn, nemt eure Steuer 
und geht! er if einmal um fein Leben beforgt. Doch fie ſprachen: Wir nemen 
nichts von bir, bis er abfleigt. „Aber er will nicht abfleigen, und ihr Habt 
auch nichts davon, daß er abfleige; nemt eure Steuer und geht!“ Da riefen 
le: Du willſt mer Trop bieten. He, Burſche, gib Dinte und Papier her! 
Wir Haben genug hieran, und fehreiben an ben Fürflen der Gläubigen: Wir haben 
bier den Ben Djeina gefunden, der uns von den Beni Befära abhielt. Gr rief: 
Das ſollt ihr nicht tun, denn ich Habe das nicht getan. Doch fle ſchrieben 
einen Brief, und gaben ihn einem Kamelreiter zur Beftelung. Der Alte ſprach: 
Ihr Leite, tut das nicht! Bürbet mic nicht auf, was ih nicht getan Babe! 
Ich beſchwoͤre end; bei Gott, macht mich nicht zu einem Empörer, ba ich ein 
gehorfamer Untertan bin. Doch fle prachen Wenn bu das Hit, fo laß deinen 
Sohn abfleigen. Er قمعم‎ : © Gott, wir find in Angft geſeht durch euch; 18 
er auch ſicher, wenn er abfleigt? Ja, ſprachen fie, und er nam ihr veftes Wort 
und Verſprechen barüber, jenem, wenn er abfliege, nichts zu Leide zu tun, und 
von ihm felbft nichts zu memen als ihre Steuer. Dann gieng er zu feinem 
Sohn und ſproch Gott fol mich verlafen, wenn du nicht !لوقه‎ Da flieg 
dieſer ab, ſchlug fein Pferd vor die Stirne, warf feinen Sper weg, und rief: 
Schmach äber did von Heut an! und fein Vater führte ihn Hin zu jenen; die 
halten ihn erſt und machten ihm Vorwürfe über feinen Troß ; bann, ale er 
ſich verantworten wollte, riefen fie: Greifet ihn! und führten ihn ab, um ihn zu 
ertwirgen. Da wandte er ſich zu feinem Vater, und grinfte mit dem Kinnbacken 
gegen ihn, um ihn zu erinnern, wie er ihn ben Leuten Hingegeben. Davon 
ſprach der Scheich in der Jolge: 

Eins vergeß ich nie Im Leben, 

wie der Dſchaad mic geinste, de 

39 ven Leuten ihn gegeben, 

die ihn wärgten anf Safa. 


Den Alten ſelbſt aber ſchlugen fle, bis fie.meinten, daß er tot fei, dann 
sogen fie weiter, um. anberwerts ähnliche Frevel unter dem Titel ber Steuer: 
erhebung zu veräben, und als fie ihren Mut gefühlt Hatten, zogen fie ſich wieder 
aus der Tatfifchen Landſchaft zurüd. Aber an Abbalmelif Ben Meran kamen 
Kläger aus dem verſchiednen befchäbigten Horken, und er, um ben Ausbruch 
blutiger Jehden abzuwenben, bewilligte ifmen Gühngelder für ihre Toten, deren 
]م3‎ le zum Zeil Höher angaben, als fie war. Diefe Gelder aber wenbeten fle 
an, Waffen und Roffe zu kaufen, umb bie Blutfehde von Kaiß gegen Kelb warb 
deſto nachbrädlicher. Damals ſprach Suheia von der oben geſchilderten Morbtat: 

Der Roße Stampfen wird um Dſchaad zur Totenflag 
und um @lah, wo er dem feigen Dior erlag. 

Bei Benat Kain warb Kelb von Kaiß aufe Haupt geſchlagen. Damals 
ſoll kein Mann davon gefommen fein, als ein einziger, ber zw Fuße ber Meiterei 
woranslief, unb den Reim rief: 
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Sebweber Mann wirb heimgefudt am Morgen fruh, 
und näher if der Tob ihm ala der Biem am Schuh 


Bon biefer zur Flucht fehnellen Reiterei fagt ſpottend Owaif Altawä : 


Da wars altob der Reiterel 
dab Biel der Rennbahn Hinten jel. 


Damals gefchahe, daß Naſchita Ben Ambas, deſſen ſchwere Verwundung 
مسا‎ wunderbare Geneſung weiter oben erzaͤlt iſt, alle erſchlagnen Feinde aufſuchte 
und ihnen vollends den Garaus mechte Und ale man ihn fengte: Was ſuchen 
du an biefen® fagte er: Mic, mahnet mein Rüdgrat! nämlich, daß aud Tot: 
ſcheinende wieber lebendig werben Finnen. Dqs war alfo der Dank, zu dem er 
fi (gegen Gott) verpflichtet fühlte. 

Nun kamen hinwieber bie Klag- und Tranerboten von Kelb, wie furz zuvor 
die von Kaiß, nach Damaft gelaufen, mehr al einer mit zerrißnem Hemd, 
entfallnem Mantel und verlornen Schuhen, und berichteten ihre Niederlage bort 
ihren Obeimen am Hofe, beren nun, in Gegenwart des Ehalifen ſelbſt, bie 
gegnerifchen Oheime von Kaiß eben fo ſpotteten, wie biefer vorher jene bei ber 
Mepelei in Kaiß gefvottet Hatten. Mbbalmelit mußte ihnen ernfilich Friede ger 
bieten, und fah nichts übrig, um auch unter den Stämmen den Frieden herzu⸗ 
ſtellen, als feinen gewaltigen Statthalter Hedſchadſch Ben Jußuf aus Hidſchas 
zum Einſchreiten aufzurufen. „Laß von ben Beni Feſara keinen mannbaren am 
Beben !« ſchrieb ihm der Ghalife, erzürmt darüber, daß bie beiden Gefanbten 
diefer Beni Feſara, Halhala Ben Kaiß, und Sa'id Ben Eban, die ihnen großs 
mütig bewilligien Suͤhngelder, ſtatt zum Frieden, zum Kriege verwendet Hatten. 
Und Dedſchadſch rüdte mit großer Heereomacht gegen Fefära, während ringenm 
alle Stämme von Gatafan und Kaiß fi zu einem Schups und Trupbund gegen 
die drohende Gefahr vereinigten. Hedſchaſch aber hatte feine befonderen Gründe, 
geabe Befära fchonen zu wollen, und es Fam ihm fehr erwünſcht, ale Halhala 
Ben Kai und Sai'd Ben Eban, um den Untergang Pefäras abzuwenden, fi) 
freiwillig in feine Hände lieferten. Diefes meldete Hevſchaſch am Abdalmelif, 
und flellte ihm die Sache fo vor, daß es raͤtlich fei, Feſara zu ſchonen, da ganz 
Kaiß und Gatafan ſich rüfle, und dieß leicht einen Bruch geben könne, ber fh 
fo leicht nicht wieder Heilen .كلما‎ „Du haft 4 gut umb wol gemadit,“ am—- 
mortete ihm Abdalmelit, „fende mir nur die beiden Männer.“ Diefe follte nun 
die Rache allein treffen, aber fle giengen ihr mit hinlänglichem Trop gewafnet 
entgegen. Is fie vor Abdalmelif erfihienen, gab er gerade Audienz, und Männer 
von Kelb waren bie nachtten um ihn (er felhft war von einer Telbifipen Mutter, 
facto, die Grünaugige genannt) bie ſich ihres freien Zutritt zu ihm bes 
dienten, und zwanglos ab und zu giengen. Da rief er: Halhal! Der Bors 
gerufene aber ſprach: Nicht Halhal, fondern Halhala. Mein, Halhal, rief ver 
Shalife. „Nein, Halfala, wie mich mein Mater genannt Bat.“ Du haf, 
ſprach der Chalife, dem Fürſten ber Gläubigen bie Treue gebrocden, bie Ver⸗ 
plichtung gegen ihn verlept, und fein Gelb vergeubet. Mein, rief er, id habe 
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mein Gelübb erfüllt, meine Rache geſtillt, und meinen Mut gefühlt. „Aber 
Gott Hat bir von mir vergoften.“ „Beim Himmel! Gott hat mir nicht übel ver- 
golten.“ Da übergab ihn Abdelmelik der Gewalt feines Feindes, Suweir Ben 
Suweid, deffen Bater Suweid unter ben Gebliebenen am Kampftag von Benat 
Kain war. Suweir fragte ifn: Wann Haft du zulept den Guweib gefehn, o 
Halhala? Ex ſprach: 3 Benat Kain, wo man ihm ben Sper in die Fülle 
des Maſtdarms ſtieß. (Ueber diefe Schande fihe die Anmerkung zu Nr. 145 
2. 2). Beim Himmel, ich töte dich! rief Suweir. Das Tügft du, ſprach jener, 
dazu biſt du zw ſchlecht, mich tötet der Sohn der Grünaugigen. Da ſprach 
Biſchr Ben Merwan, der Omeiade von einer laißiſchen Mutter: Geduld, lieber 
Oheim! Da ſprach er: 1 

Ja Geduld, wie des Kamels, am Rüden mund, 

dem der Bruftgurt einſchnitt und am Bauch der Bund. 


Und Aehnliches fprach fein Gefäprte, Sa'id Ben Chan, erſt gegen den 
Ehalifen, dann, als er einem andern Manne überliefert worden war, gegen bene 
felben ihn zur Gebuld ermahnenden Vetter von Omeia. Man erzält auch von 
Halyala: als er vor den Chalifen tretend, von den Umftehenden gemahnt warb, 
den Fürften der Gläubigen zu grüßen, Habe er geſprochen: 

Ich grüß Adl's nnd Mafen’s Volk; dem Schamch neig ich zu Buße; 
grüßt auch den Abu Wahb von mir mit einem ſoudren Gruße! — 
Wenn ihr قاس‎ tötet, tötet ihr mich doch, machbem geheilet 

iſt meines Herzens Durft durch das, was ich dem Kelb erteilet! 
An ihnen ward mein Mnge kuhl, als ihre Mott ich forengte, 
Schnee tränfelte auf meinen Brand, da ich zum Tod fle vrängte. 
Das heilte mir die Gerle, daß ein Becherchen, das füße, 

ich jedem ſchenkt, und bot mit Stich und Stoß bie Liebesgräße. 

Im erften Diſtichon redet er feine Bunbesgenoßen, im zweiten feine Beinde 
an. Denn zu künſtlich wäre wol bie Auslegung: wenn ihr (meine Breunbe) mich 
tötet, d. i. wenn ich jeht für euch ſterben muß. 


187. 
Elmunachel von Deſchkur. 
Sieh. 


1. Wenn euch mein Ding nit Gnüge tut, 
fo geht nah Irak hin und ruht! 


Nach großen Gütern fragt mich nit; 
betrachtet meinen hohen Mut!; 


Erftes Bud. 


Bo Hengfte tummeln fattelveft 
die Ritter, kühn wie Feuerglut, 


Anſchließend an ven Panzerfnopf 
das Hinterteil vom- Eifenhut, 


Gewappnet und gegürtet; denn 


die Gürtung iſt zum Streifzug gut. 


Auf magern Roſſen edler Art 
die Reiter leicht wie Falkenbrut, 


Herjagend durch geteilten Staub 
mit Herdebeut und reichem Gut: 


An ſolchen freut mein Herz ſich, und 
an Brauen hauchend Ambraglut. 


"Wenn an des Zelts gefäumter Wand 


ſich bricht der Wechſelwinde Wut, 


Handhaben findeſt du mich da 
des Glüdes Pfeile wolgemut. 


Und oft hab ich am Regentag 
beſucht ein Magdlein ſtrenger Hut, 


Schwellbrüũſtiges, ſchoͤnglidriges, 
ſchwimmend in Seid und Allaeflut. 


Ich trieb, und treiben ließ fle ſich 
gern, wie ein Kibitz fliegt zur Blut. 


Ich küſſte fie, fie ſtöhnte auf, 
alswie dad Reh, verwundet, tut. 


Sie ſchmiegt fih an: Munachal, ah! 
mie dorrte dich die Sonnenglut! 


„Nichts dorrte mich als beine Lieb'; 
gib dich zur Ruh, und fei mir gut !u 


Ich liebe fie, fie liebet mid, 
und ſelbſt mein Hengſt liebt ihre Stut. 


or 


10. 


15. 
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Für großes und für kleines Weh 
tein ich zu Zeiten Traubenblut. 


Bin ich berauſcht, Bin ich der Herr 
Chawarnakls, der auf Thronen ruht. 


20. Unb nüchtern, bin id wiederum 
des Schäfleins Hirten unbeſchuht. 


D Hind, wer löst die Feßeln mir? 
9 Kind, wer ift dem Armen gut? 


Anmerkungen. 

2. 1. 3. 2. fann allgemein bedeuten: geht weg, und kommt nicht wieder! 
Kann aber auch eine befondere Beziehung haben, wovon unten. 

2. 10. Des Blüdes Pfeile, das Glüdfpiel, wobei die kriegeriſchen Pfeile 
ſelbſt Matt der Würfel gebraucht werben. Der edelſte Mannes-Zeitvertreib des 
Winters im Zelte, warn die ſtürmiſchen Winde feinen Ausritt erlauben. ©. Po- 
4م‎ 6. 318. 

B. 11. Am Regentag, weil auch da Fein ernflliherer Feldzug unternommen 
werben kann. 

B. 18. Im Arabiſchen fleht Bloß: für großes und für kleines. Wir Haben 
Weh fuppliert, die Scholien fupplieren Vieh, Kamele und Schafe, bie er ver- 
trinkt, doch erlauben fie auch Geld zu verfichen, Dinare und Dirhems. 

BD. 19. Chawarnak der prächtige Palaft der Könige von Hira am Cuftat. 
Auch Hier, wie bei V. 1 reiht das Allgemeine aus: ich bin in meinen Ge: 
danfen ein König. Doch أو‎ 4 ſchon näher, an eine beſondere Beziehung zu 
denfen, bie dann 

B. 21. nicht mehr abzuweifen if, Denn biefe Hind iſt, nach ben Scholien, 
eine Tochter des Königs von Hira, Mundhir Ben Ma el Sama. An biefem 
Funfibefchügenden Königehof war der Dichter ohne Iweifel, wie fo vile feiner 
fangberühmten Zeitgenoßen, aufgenommen und eingetan, unb darauf Tann ſich 
dann ſchon V. 4 beziehn: Wenn ich euch hier in der Wüfte ein geringer Mann 
fgeine, fo geht nur nach Irak, d. i. nad) Hira in Irak, und feht, in welchem 
Anfehn ich dort ſtehe. Hier im Iepten DVerfe aber macht er, fei es num Ernſt 
oder Scherz, ber Prinzeffin eine Liebeserflärung. 

Die SHolien, nachdem fle gefagt, dieſe Hind, eine Tochter bes Mundhir (IL) 
Ben Ma el Sama, fei die väterliche Tante des Noman Ben Mundhir (IV.) 
teben gar nicht weiter von einem Liebesverhaͤltnis unferes Dichters mit biefer 
fragligjen Peingeffin, fondern bafür von einem mit der Königin Mutefihered, 
der leichtfertigen Gemalin des Roman Ben Mundhir, dem fie zwei Söhne ger 
boren, welche nur die Söhne des Munachal genannt worben fein. Roman, fo 
fahren fie fort, Hatte einen Tag, wo er ausritt, und lange ausblieb, und immer 
zu einer beftimmien Zeit wieder heim fam. Da pflegte denn Munachal feinen 
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Beſuch bei der Königtn zu machen, und bei ihr zu verweilen, bis zur beſtimmten 
Zeit ber Heimfunft des Könige, wo fle ihn Hinauslieh. Cines Tage aber war 
ex bei ihr, und fie erfann fi das eigne Siebesfpiel, ihm und fih Feßeln um 
bie Beine zu legen; und in biefer Lage überrafchte fie ber einmal vor feiner ber 
Rimmten Zeit heimfommende Köuig. Gr übergab Munadal dem Ilabb, feinem 
Kerkermeifter, einem Mann von Lahm. Nach andern aber hief ber Mann Afabb, 
und war von Tagleb, wobei wieder die Stammfeindſchaft von Behr und Tagleb 
zum Borfepein tommt; denn unfer, Dichter ift von Jeſchtur, einem Zweige von 
Behr. Sihe Nr. 160 und vgl. 163. Darüber find folgende Verſe des Dichters, 
die an feine beiden Söhne, bie Prinzen, gerichtet fein follen, aufbehalten: 


Ber bringt von mir ben beiden Freien Kunde, 
wie ſchlimm ihr Vaterchen die Leute qwaden! 
Malabb ſqhleypt in Ma’ad mich um gefehelt, 
und Adpt mic mit dem Prügel in den Naden, 


Und dieſe Klagen und Vorwürfe an feine Stammgenofen: 


ungerochen unter Kucchten iſt mein Mord, 
ohne Schuld, und meine Gtammgenofen bort 
forgen, daß fi ihre Gchäflein pflanzen fort. 


Kaum zu vereinigen mit obigem Bericht über das Verhäknis Munachals 
zur Königin Mutedſcherred, ift eine andere, von ben Scholien zum Eingang 
des Gedichts gegebene Nachricht des Abu Hilal: Munadpal, der Geſellſchafter 
des Könige Noman Ben Mundhir, habe bei biefem einen andern Hofdichter, den 
berühmten Nabega von Diubjan, des Umgangs mit her Königin verdaͤchtigt, 
weswegen Nabega ben Hof von Hira geräumt, und fi zu ben Nebenbuhlern 
ber hiriſchen Könige, den Königen von Gaflan in Eyrien, begeben Habe. Man 
müßte dann annemen, Munachal habe auf biefe Art ſich felbft exfi eines Nebens 
buhlers erledigt; und dann erft fein Hofamt bei ter Königin angetreten. Aber 
die Ioentität des Dichters felbft wird zweifelfaft, wenn derſelbe Abu Hilal fagt: 
Diefer ift Munachal Ben Maßud Ben Amer von Jeſchkur; dagegen die von Abu 
Zemmäm gegebne Ueberſchrift Munachal Ben Clhareih von Jeſchten befagt. Villeicht 
zwei Dichter deſſelben Namens, beide von Jeſchkur, und beide am Hofe von 
Hira, einer bei Mundhit Ben Ma el Sama, und ber andere bei befien Eohne 
und brittem Nachfolger, Noman Ben Munthir. Da nun auch zwei verſchiedne 
fürſtliche rauen, Hind und Mutedſcherred, vorhanden find, fo mögen fich die beiden 
Dichter darein teilen. Der eine wäre der Dichter der Hind, von weldem has 
Lied biefer Nummer, der anbere ber Dichter ver Mutedſcherred, von welchem 
die Verſe in den Anmerkungen. 
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35 Zugabe 
Wabega von Bhubjex. 


Ueber Nunachal und Nabega am Hofe von Hirn gibt de Sach, Ehieflom. IT. 
416. ans Kitab Alagani, eine ähnliche Erzälung. Nabega machte eine Kaßide, 
in ber eine Schilderung ber Reize der Königin bem Dichter die Ungnabe bes 
Königs zuzog. Der Eingang diefer Kafide iſt, wie gewöhnlich, ein unfguls 
diges, ideales Liehesvorfpiel, und lautet: 


(Abſchied von Maiia.) 


Bon Mafia fol ih gehn, und ſcheiden ohne Troftt 

mit Reifekoft verfehn, doch ohne Meifekoft! 

Ein Reh, das links mir Fam, fagt mirs auf morgen an, 
der ſchwarze Rab au hat's mit Krächzen kund getan. 


Dem Morgen fei Fein Dank geboten und fein Gruß, 
wenn bie Geliebteſten ich morgen laßen muß! 


Nun iſt der Abſchied da; nur daß der Thiere Bug, 
und mein Gepäde noch (Herz, ſei bir das genug!) 


Ein Weiten folgt der Spur von einer ſchoͤn und Hold, 
die mit dem Pfeil dich traf, und hat 8 nicht gewollt. 


Mit Perlen und Rubin fhmüdt fi die edle Magd, 
mit Wechfelreifen von Granaten und Smaragd. 





Aber im Verlanfe bes Gedichtes wird bie Konigin fo geſchildert: 
(Die Heberrafste.) 
Ihr Schleier fiel, fie wollt ihn fallen laßen nit, 
fie griff danach, und barg inzwiſchen ihr Geflht 
Mit einer zarten Hand gefärbten Bingerfpigen, 
glei Bluͤten, die ſicht veſt an ihrem Stengel ſihen, 
Und mit dem Lockenwurf, ber Fraufe Wellen fhlägt, 


wie Weinlaub überrankt den Pfeiler, ber ihn trägt, 
2000 14 
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IH fah in ihrem 804 ein ungeſtillt Verlangen; 
fo blickt ein Kranker auf, wenn er Beſuch empfangen. 





Diefe Berfe wurden entweber — denn bie Nachrichten weichen hierüber 
ab — von einem trewlofen Freunde (als welcher aber ein aubrer ald Munachal 
genannt wirb), dem der Dichter fie mitgeteilt, dem König hinterbracht, ober 
auch vom Dichter felbft, zu unbefonnen, dem Könige vorgetragen, der daraus 
einen Argwohn ſchoͤpfte, welchen ſodann Munachal zu nähren und zu benutzen 
mußte. Nabega mußte den Hof verlaßen, und biefem Unglüd verdanken wir ein 
großes kunſtreiches Gedicht, durch das er die verlorne Gnabe des Königs wierer 
zu erobern ſucht. Diefes ſteht ganz in Sacys Chreſtomathie, und enthält 50 
Berfe, von denen wir bie einfeitenden 19 übergehen, im welchen querft, herge⸗ 
brachter Maßen, die verlafne Wohnflätte einer Geliebten, die Bier ebenfalls 
Majja heißt, beſucht und betrauert wird; dann, ſich aufcaffenb, reitet ber Dichter 
auf feinem ſchuellen Kamele davon, das er mit einem Hirſche vergleicht, und 
diefe Gelegenheit benngt, eine auf dieſen Hirſch gemachte Jagd zu beſchreiben. 
Dann aber fliegt er fo unvermutet grade zu feinem Ziele: 


Bm Hirſche gleich eilt mein Kamel, zu Noman mid zu tragen, 
dem König, den ih nah und fern ſeh über alle ragen. 


Und wirken, wie ver König wirkt, feh id von allen feinen, 
und auszunemen wüßt ih von ben Menſchen auf nicht einen, 


Als Salomon den einzigen, da Gott zu ihm gerebet: 
Steh vor ber Schöpfung, daß du fie beſchitmeſt unbefehbet! 


Und unterwirf die Dſchinnen dir! ich aber will geftatten 
denfelben, Tabmor aufzubaun mit Säulen und mit Platten. 


5. Wer num gehorcht, dem mögeft bu vergelten nach Gebühren, 
wie fein Gehorſam es verdient, und ihn zum Rechte führen; 


Wer aber trogt, am 5506+ ſollſt die Strafe du vollſtrecken, 
die ab vom Brevel mahnt; und nie mit Drohung fonft du ſchrecken, 


ALS ebenbürtge Gegner nur, und denen du willſt rauben 
den Borfprung auf der Bahn, wo hin zum Biel die Renner ſchnauben. 


Urteile, wie geurteilt hat das Maͤdchen dort im Baue, 
als fie die Tauben fliegen ſah Hin zu des Bades Thaue. 


Baia, Google 
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V. 8. Sie (nicht nur großmutig wie Salomon, ſondern auch) ſcharffichtig wie 
Serla, das arabiſche Mädchen mit dem hellblauen Auge, von welchem fie ihren 
Namen hat, welches fle mit der ſchwarzen Schminke falbt, nicht, wie fonf ger 
ſchieht, um 4 von Blövheit zu Heilen, ſoudern um feine natürliche Kraft und 
Scönfeit ung zu erhößen, womit fie einß einen Flug Tauben, in ber flärtften 
Eile, wie wenn fie durch einen Engpafs, und zur Teänfe fliegen, ſchnell und 
richtig zälte, und die Zal rätfelnd fo angab: 

Kehrten die Tauben ein 

Sur einen Taube mein, 

Und die Hälft oben drein, 
®nug wärben mir hundert fein. 


Es fand fih aber wirklich, als man fie hernach zälte (mie man das anfleng, 
darf man bie Sage nicht fragen) daß es 66 Tauben gewefen, bie mit ber Hälfte 
33, und ‚mit ber einen Taube, das Hundert voll machten. Die Anfpielung des 
Dichters feheint das notwendige Stichwort humbert ungebührlich auszulafen. 
Doc) das Reimwort „gnüge“ deutet auf das „gung“ im Rätfel, und das 
genügte dem Dichter, 

Man darf weder, wie bie arabiſchen Ausleger tun, bie Anrebe Gottes an 
Salomon bis zu B. 12 fortgehn laßen, fo daß darin die Geſchichte Serlas mits 
begriffen fei, ba dieſe ja freilich feine Zeitgenofin Salomons, ſondern bes Dich⸗ 
ters ſelbſt gewefen iſt; noch auch barf man, mit de Sacy, bei B. 7 abbrechen, 
und bei B. 8 bie Anrede o Roman einfchieben, da ja auch ſchon auf biefen nur, 
nicht auf Salomon, ber nächftvorhergehende Vers pafit. Sondern dem lobpreiſenden 
Dichter iſt Noman und Salomon fo in eins verfehmolzen, daß er ſelbſt nicht 
weiß, wo ber eine aufhört und der andere anfängt. 

Nah 20. 12. Haben wir 5 eben fo ungefüge als geringhaltige Berfe (32 
bis 38 des Arabiſchen) weggelafen, besgleihen 5 andere nach unferm B. 18 
(43 bis 47 des Arabifcgen). 

DB. 13. 14. Die Wallfahrt nad; ber Kaaba, wie fie vor Mohammed galt, 
befien Zeitgenoße zwar, aber völlig von ihm unabhängig, der Dichter if, Die 
Vreiftätte der Vögel, befonders ber Tanben, Beim Tempel in Melta, fo wie 
andrer Orten, if befannt. Gil und Ga’ad zwei flehende Gewaͤßer bei Meffa. 

0. 19. Abu Kabuß ber Borname bed Könige. Die Ehrenanrebe ber 
Araber gefchieht immer mit diefem Vornamen, der den Maun als Bater (Mn) 
feines Sohnes bezeichnet, fei nun biefer. Sohn (hier Kabuß) ein wirklicher, oder 
nur im Namen angenommener. 


Aus biefem Lobgedicht Hat das Kitab Magänt, d. 1. Buch der Befänge 
(nächft der Hamäfa die wichtigſte Duelle altarabifcher Poeſie, die uns jegt eben 
auch durch einen Deutſchen zugängli; gemacht wir) zwei Partien, die als 
Lieder in Ton gefept umd gefungen waren, aufbewahrt, nämlich einmal das 
Urteil der Serfa, B. 8— 12. ſodann aber in eignet Ums und Bufammenfellung 
®. 19. 18. 15. 20. (®. 48. 42. 39. 49. des Nrabifchen) : 1 
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56 bin derichtet, daß ب‎ Kabub قاس‎ lich bedtänen ; 
amd wer verliert die Jahung wicht beim Brällen eines Srurn! 


Halt ein! Dein Leben ſel erfauft um aller Menſchen Leben, 
. um alle6.iwab von Herden mir und Göhrlen wird gegeben ! 


demdiente Born ja bringen‏ عاذ ich getan, wah mie von‏ قدي 
fo müße nie mehr diefe Hand die Veitſche Hnnen (hwingen!‏ 


Den Lobpreis bring Ich dar, ob mir bein Sinn zur Huld fi leule, 
befepirme Gottes Gnade dich ! ich ſuche wicht Gefihente. 


Auch) in der Hamaſa mag das Meifte fo zuſammengeſchoben fein. Diefe 
Biegfamteit der Glider it zu bewundern, doch auch im obigen Beifpiel nicht 
gu verfennen, wieviel flärfer alles im größern Iufammenkang wirkt. 


168. 
BYarcth Ben مومع‎ von Gobar Den Zeſchkur. 


Kag bei Uſeijid, ob ich nicht für Werl brav mich wehrte, 
ob ich mir von der Seele nicht gewaͤlzt, maß fle beſchwerte! 


Man fandte mit dem Eimer mi zu ſchöpfen aus im Lande, 

und vollgefüllt mit roter Flut hab ik ihn bis zum Rande. 

Bei dem, ber aufgerihtet hat bed Himmels Tuftge Bläuen 5 

ſchwör ichs, und bei dem Mond ber Nacht, dem vollen und dem neuen: 


Daß ich von ihnen einen, dem ein Bart wuchs, treffen werde, 
der jemals wieder weiben ſoll fein Aug an feiner Herde! 


Anmerkungen. 


Wa'il Ben Soreim, ein eben fp ſchöner قله‎ beredter Mann, fland in Ans 
fehn bei Amen Ben Hind, dem König von Kira, der ihn قله‎ Gtenereinforberer 
unter die Geſchlechter des Stammes Temim fandte. Schon hatte er bie Abgabe 
von allen empfangen, aufer von den Beni Ufejlid Ben Amru Ben Temim. Cr 
tam zu ihnen nad) Tuweill, verfammelte ihre Herden und hieß Re زلف‎ da, 
während er auf dem Rand eines Brunnen faß, fepte fi zu ihm ein Scheich 
von Ufejjid, und fieng ein Geſpraͤch mit ihm an; und, eh 64 jener es verfah, 
flürzte der Scheich ihn rüdfings in den Brunnen, wo fle Steine auf ihn warfen, 
bis er tot war. Da-Tangen fie von-ihm: 
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Da Haft du unfern Eimer, Mann im Bronnen! 
Ja, von den Leuten haft vu Lob gewonnen. 


als fein Bruder Ba'eth dieſes erfuhr, ſtedte ex ein Banier auf, und führte 
feine Stammgenofen die Beni Gobar gegen bie Beni Uſejjid, indem er ſchwur, 
von biefen Mt MWa’ils Blut fo vile zu töten, bis er feinen Eimer (im Brunnen 
Tuweili) mit Blut füllen könnte. Gr tötete von ihnen 80 im Gefecht, und nam 
eine Anzal gefangen, wovon er noch einen Mann, Namens Komama, ſchlachtete, 
bis fein Hinabgelafener Cimer aus dem Brunnen mit Blut gefüllt Herauffam. 
Darauf fuhr er fort mit den Beni Gobar gegen fie zu ſtreifen, und unter ihnen 
zu erfhlagen, fo daß bie Frauen von Ufejid biefe verwünfchenten Reime fangen: 


Verflucht ſei Gobar, 
fleglos immerdar, 

regeulos jedes Jahr, 
abnemend an Schaar. 

Daß der mit Blut gefüllte Cimer nicht fagenhaft, fondern geſchichtlich zu 
nemen fei, feinen folgende Dicpterzeugniffe zu fordern. Nafr Ben Aßem von 
Gobar fagt: 1 

Bon uns if, der den Brunnen Tuwelli ſtopfte 
mit Schlachtungen von Blut, das fhäumenb tropfte. 
Und Munacchal von Jeſchkur, der berühmte Dichter unter des Amru Ben 
Hind naͤchſtem Nachfolger, Roman Ben Mundhir (fihe die vorhergehende Nummer :) 
Ba'eth hat Ufeld mit Krieg beisirtet, 
Hat ihr Rand mit deuerabrunft umgürtet, 
Hat des Bruders Racheſchwert gefchwungen, 
und erfchlagen Alte famt den Jungen; 
Eimer fühlten wir mit Blut zum Rand, 
abzufüplen unfrer Herzen Brand. 


168,٠ 
Berfelbe, 
berühmt fich feiner Oroftaten. 


Manch? Heldenheer mit kampfgebraͤuntem Angeſicht, 
gleich einem Löwen, ber für feine Jungen ficht; 
” 8164 bambeilin Ratı des Teudichlers biwäsllin, 
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An feine Spige ſtellt i mid in Waffenwehr, 
und bracht' «8 in Gemeng mit einem gleigen Heer. 


Wie mander Trauten, die ihr flolger Bettgenoß 
vertelbigte, macht Id zum Lauf die. Knödel 508! 


Und mander Holden um ihr Haupt am Abend zog 
ich veſt den Schleier wieder, der zerrißen* flog! 
* Drudjehler mauuch für munach. 


Anmerkungen. 

Im Hrabifchen machen diefe Verſe Ein Gedicht mit bem vorhergehenden; 
womit 4 64 fo verhält, tie zu Nr. 216 erflärt wird. Im Arabifchen ſteht 
unfer B. 1 قله‎ 3 und 2 ala 4. Die Berfe gehören zu bemen, die ihre Aufe 
bewahrung durch den Sammler der Hamäfa hauptſaͤchlich der Unverfänlichkeit 
ihres Auedrucks zu verbanfen haben, bie in ber Neberfegung etwas gemilbert, 
وهم‎ nicht ganz verwiſcht iR. 

BD. 2. mit einem gleichen, nämlich Beinbesheer. 

B. 3. ich war durch umvermutelen Heerüberfall die Urſache, daß fie 
eilig floh. 

B. 4. ine Gefangenweggeführte unferes Stammes gibt am Abend die 
Hoffnung auf, durch uns wieber befreit zu werben (bemm bie Zeit des Gtreifs 
zuges 18 der Morgen nicht der Abend, vrgl. Ar. 144.0) und löſt verzweiſelnd 
ihren Schleier ;- da erſchein ich ihr unverhofft, und mache, daß fie (befreit und 
beruhigt) den Schleier wieder umiegt. — 6 ift beſonders bie gemeinſchaftliche 
Wendung: ich machte ihr bloß, ich ومو‎ ihr ve, was bie beiben Iepten Verſe 
auszeichnet. Die Scholien erläutern: Es if ausgemacht, daß Ba'eth (unfer 
Dichter) nicht die Bevefigung des Schleiers ſelbſt beforgte, fondern er war nur 
die Urfache, daß das Weib ihn beefligte; und das if wie man fagt: Chäle 
Ben Walld brachte ven Mälef Ben Nuweira um, d. i. er war berjenige, ber 
au deſſen Umbringung half (ifm umbringen fie$) ; wirklich aber brachte ihn um 
Dicke Ben Clefwar (fhe Nr. 258). Das Heißt :مله‎ Ich beruhigte diefe durch 
meine Erſcheinung. Und das folgende Beit (bei ums das vorhergehende) if das 
Gegenftüd dazu. 


169. 
Alfınd von Bimen, 


er im Kriege ver Beßns zwei Männer, bie auf bemfelben Pferde faßen, mit‏ قله 
einem Lanzenfloß aneinander fpiefte. (Sihe zu Nr. 161 die Anmerfungen,)‏ 


Wit unerheblich war der Streich 
bon einem abgemwelften Scheich; 
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Ein Streich, der Trauer ruft hervor 
und Wehgeſchrei vom Klagechor. 

Und Hätte nit des Alters Schaft 
Gelenk' und Knochen mir erſchlafft; 
Ich hatt' auf Bruſt von Roſs und Mann 
noch einen andern Streich getan. 
Wol folgten, wo im Glanz ich fuhr, 
die Reiter meines Röſſleins Spur. 
Doch Keinen läßt auf Dauer gar 

der Zeitlauf Bleiben, wie er war. 
Den jungen ſpielt' ich Heute fo, 

wo mancher meineögleihen floh. 

Da Haffte, wie der Hemdenſchlitz 

des alten Weibs, ver breite Ritz. 


Anmerkung. 
Die legte Vergleichuug (im Arabien mehr ausgemalt) if wie bie im . 
Gedichte Ar. 2 V. 7 von demfelben Dichter. 


170. 
Uebta Ben Makrum, 


rühmt feine Verläßigkeit für den Freund in Rat und Tat, فس‎ Tächtigfeit gegen 
den Feind. 


Bein Bruder ift dein Bruder, em bu darfft vertraun, 
und wo du ruft um Hülf, auf feine Hülfe baun; 


Der, wo bu Kämpfeft, ſich bereit zum Kampfe hält, 
und ſich mit feinen Waffen dir am naͤchſten ſtellt. 


Mit meinedgleichen halte Rat verborgenillch, 
unb mit mir offen deiner Feind' erwehre dich. 


Bo ich mit einem Gegner zog an einem Gtrid, 
mußt er dem Zuge folgen ober brachs Genid. 


Baia, Google 
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Da bat des Loßes Pfeil, in meiner Hand gerühret, 
begier'gen Gäften feiſt Kamelfſleiſch zugeführet. 

Den Riß im Stamme ftopf ih ſchnell; umd den Geſellen, 
wenn er gefrevelt, weiß ich ſicher auch zu flellen, 


10. Mit gutem Nat ſuch ich der Thorheit beizufichen, 
und büßen laß ih nie das Volk für mein Vergehen. 


Der nähfte Freund wird nicht von meiner Schuld beſchweret, 
doch für Bebürftige zum Pfand mein Stall geleeret. 


Anmerkungen. 
2. 6. Einkehr, entweber wirflihe, Sidelung eines Reiſetruppes, wofür 
er forgt, ober figürliche, von unverhofften Unglüdsfällen oder feintlichen Ueberfällen. 
B. 8. f. Rr. 187 V. 10. 
V. 9. vergl. Pr. 19. 


172. 
bei Ben Sulmi, der Sohn des vorhergehenden, 
lobt fein Bferd. 
Map Matetarib. 


ست | سات ]| عات | سات 


Wie manch Roſſeheer überholt’ ich mit ihm, 
dem Thier, das im Strediauf den Boden verſchlingt; 


Das nachhaltig iſt beim ermeuerten Lauf, 
und immer beim erſten den Vorſprung erringt; 


Wo etwas es hemmt, in bie Zäume ſich fürzt, 
und, fraff wie ein Fels, die Ermübung bezwingt. 


Wir flürgen zum Raub ber und über das Vieh, 
da wo es bad Steinland zum Vorſchein und bringt. 


Sa, flog je ein Hufthier, fo flog dieß gewiß; 
nur eben daß feinem zu fliegen gelingt. 


Und niemals ein Steinabler über ver Höh, 
dem ſcharf ift der Bi, und das Gerz if beſchwingt, 
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Der fern einen Hafen erfpäßt in ber Fläch', 
und fömmt ihm zuvor, eh ins Buſchwerk er bringt: 


IR ſchneller رق قله‎ und fo ſchnell nicht ein Pfeil, 
der Hüpfend dem fehütternden Bogen entipringt. 


118. 
Beid Elfewtris Wen Hoßain Wen Wirtz von Dabba. 


’ Einleitung (nah Abu Rilafh). 
Die Helden von Dabba, Seid Elfawäris, auf feiner Stute Schaula, Al: 
tama Ben Merhub, und Haſſan Ben Mundhir Ben Dirär, ritten über Land, 
und famen ind Gebiet der Beni Dfepevila von Tai. Da kehrte Haffan ein bei 
Ans Ben Häritha Ben Lam; Seid Elfawäͤris aber und Alkama Ben Merhub 
wollten wicht einfehren, fondern ritten worüber. Da قمعم‎ Aus Ben Haritha 
wu feinem Gaſt: Wer find die beiden mit dir gefommenen ? Und ale er ihm 
übte Ramen genannt, ſprach er zu feinem Sohne Raiß: Reit und Hol fe zurüd! 
لامع‎ ritt zu ihnen, und fagte: Mein Vater laßt euch bitten umzufchren. Doch 
als fie es abfchlugen, ward er Heftig, und ſchwor: Bei Allat und Offa, kommt 
ihr nicht gutwillig, fo bring ich euch gefangen zu unfern Weibern Heim! Da 
wandte Seid Alfawaris fih gegen ihn, und ſtieß ihm nieder. Allama aber, als 
ex den Hergang fah, wiewol er gegen Seid Mfawaris einen Groll Hatte, ſchwor 
diefem doch, ihm nicht im Stich zu laßen, ba er bie üblen Folgen eines ſolchen 
Borfalls im fremden Lande fürdhtete. Davon ſprach Seid Elfawaris: 


Der Sohn des Aus ſchwur einen Eid, er wolle mic; gefangen 
Heimbringen zu den Braun bed Zelts, ben ſchönen Glutrührftangen. 
Vom Hals der Schaula ließ ich da den 6108 auf ihn ergehen; 
wer allen beifteht, darf ja wol ſich felber auch beiſtehen. 

Da vief mi Iben Merhub an, der jegt vergaß fein Grollen. 

Ich ſprach: Ia Spere find das Netz, In das wir fallen follen! 


Dog trit nur (ſprach ih) links zu mir, und ich will deiner walten, 
wo ein Abhalter je ven Tod vermocht hat abzuhalten! 


Anmerkung. 
Doc es kam nicht zu einem ſolchen Aeußerſten; ber britte des Kleeblatts, 
Haſſan, der in ver Einkehr bei Aus Ben Haritha zurüdgeblieben war, wußte es 
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durch einen eignen Kunſtgriff abzuwenden. Als nämlich dem Aus fein Sohn zu 
lange ausblieb, befüͤrchtete auch Haſſan, daß etwas geſchehen wäre, und ritt 
mit zwei Begleitern nach der Stelle hin. Als er nun bort die Sache befant, 
wie fie war, ſprach er zu Bureima, dem ſchlechteſten feiner. Begleiter: Beh ins 
Hans zurüd, und hole mir meinen Harnifch, den ich bort vergeßen Habe; wenn 
dich aber der Hausherr fragt, wer bu ſeiſt, fo زوم‎ ich Bin ber Ben Dirär 
(Seid Elfawaris). Bureima gieng hin, und tat, wie ihm befohlen war. Als 
nun Aus Ben Haritha, der inzwifchen die Ermordung feines Sohnes durch Seid 
Elfawaris auf andrem Weg erfahren Hatte, ven Bureima fragte, wer er fei, 
und biefer fi für den Seid angab, tötete ihn Ans, indem er ſprach: Edler 
um Glen, 


174. 
Wohtd Wen Almundhir non Dabba, 
verwahrt ſich gegen ben Vorwurf, daß er im Gefechte bei Homaͤm gegen bie 
Kabilen Audh und Buhtha, mehr anf Bente ale auf Kriegsruhm ausgegangen 
fei. Nur ein unglüdlicher Zufall Habe ihn verhindert Außerorbentliches zu. him, 
und ein anbrer beögleihen fei ſchulb, baß er dießmal feinen Hauptfeind und 
feinen Hauptzwed verfehlet. Vgl. Nr. 195. 


Bas wißen Audh und Buhtha, 
daß ich ins Tal Homam 
Wahrhaftig nicht um Beute 
allein zu machen kam. 


Doch meine Gegner zogen, 
ſobald fle traf mein Blick, 
- Zum Schirm eilfertig Hinter 

Ben Efnam fi zurüd. 


Und als ich feine Stelle 
erkannt, kehrt' ich alsbald 
Ihm zu ein grades ſchlankes 
Geſproß vom Tarfawald. 


Und wenn bie Lanze treulos 
nicht ſplitterte vor mir, 

So ſchuf vom Kern des Volkes 
ich einen Zwilling ihr. 


Baia, Google 
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Er ſank aufs Bitterholz, ihm warb kein Kiffen, 
und nur vom Blute warb ihm eine Dede. 


Anmerkungen. 

Bei Schafitat Alhafanein im Lande ver Beni Temim fiel Biſtam Ben Kaiß 
von Scheibau, ber im zweiten Ders als Widder, d. i. Anführer bezeichnete. 
Ihn erlegte Aßem Ben Chalifa von Dabba, ber in ber Jugend ſchwaͤchlich ges 
wefen. Einf fah ihn feine Mutter mit einem Gifen befcpäftigt, und fragte: 
Was willft du damit machen? Gr antwortete: Den Biflam töten! Da ſprach 
fe: Das Hat deine Mutter nicht auf dem Leibe! d. h. bazu bif dm von Haus 
aus der Mann nicht. So trat fie ihm und fid felber zu nah, und Hatte falſch 
profezeit. Gr erlebte noch den Islam, und nam felbft ihn an. Als er beim 
Chalifen Omar Ginteitt fuchte, meldete er fih am Thore, um fi ein Anfehn 
zu geben, ald Aßem, ver Erleger des Biſtam. — Ein anderes Gedicht auf 
Biſtams Tod, in bemfelben arabifchen Veromaß, und bas fogar bie vorlehte Zeile 
bier auch zur feinigen Hat, ſ. Nr. 344. 


177. 
Hofeil Ben Sudſcheich von Dabba. 


Bas weiß der Bau, den ich beſucht mit Krieges Morgengruße, 
dort wo wir trafen bie von Homs an bed Gebirges Fuße: 


Daß meined Mappen Bruft ih bot dem Teindesvoll zum Ziele 
der Stöße, bis er purpurrot herausfam vom Gewühle. 


Volköhäupter ſcheucht Ih da zurüd, bis fle abſtanden ächzend, 
wie man Kamele treibt vom Bach, am fünften Tag durſtlechzend: 


Mit einer ſchlankgeſchafteten, feſtknotigen, geſchwungnen, 
und einem ſcharfen, glänzenden, auf Helmeskamm erklungnen; 


Mit einem ſchutenden Geweb, wie Davids Sohn gewoben, 
das ich vor allen Kleidern mir zum Kampftag aufgehoben. 


Und ehe nicht ließ قا‎ ab, bis mid die Nat von Ihnen trennte, 
Indem ich einen Reiter um den andern niederrennte. 


Es braucht dafür den Vruber nicht ein Heldenvolk zu Toben, 
weil er für fle zu fireiten kühn die Waffen hat erhoben. 
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Aumerkungen. - 

2. 3. Solche Kamele, Fünfer genannt, weil fle erft am fünften Tage ber 
Dürftung zur Tränfe gelangen, find in ihrer Gier nach Waßer ſchwer abzutreis 
ben, wie hier bie nach Blut lechzenden Beinbe, deren Tapferkeit durch dieſe Ver⸗ 
gleichnug geehrt werben foll. Die arabiſche Sprache Hat rin- eignes naddrüdz 
liches Zeitwort Hierfür, das aber grade hier im Terte nicht gebraucht ift, näms 
lich ghammadha, welches befagt: Das Kamel, vom Waßer abgetrieben, flürzt 
mit zugebrüdten Augen auf den Treiber, und dringt zum Waßer zurüd. 

®. 4. nuſchreibung der Lanze und des Schwertes. 

Umfepreibung des Banzerhemdes. Mad der arabiſchen Meberliefer‏ .5 .له 
rung, wie fie auch im Koran aufbehalten if, hat David, vom Gott angeleitet,‏ 
allerlei Rriegsgeräte erfunden und gebildet. Daß Hier ſtatt Davids deffen Sohn‏ 
etſcheint, wollen die Scholien barans erflären, daß bie Dichter öfter einen Sohn‏ 
Ratt feines Vaters, ober umgefehrt, nennten; was freilich nichts if. Aber‏ 
Davids Panzer, und deren Kunft, wird doch zunaͤchſt fein Sohn ererbt haben.‏ 


178. - 
Mohris Den Muhe'bar non Dabba, 


verfpottet die eilige Flucht des Feindes, Auf Ben Noman von Scheiban, Fürflen 
der Beni Hind. 


Ben Auf Ben Noman rettete von unfrer Ranze Stoß, 
daß mit ber Peitſche Stummel er fegt' in Galopp fein Roſs; 


Eh er zu Dahna's Warte Fam, war ſchwer im Sand der Trott, 
und was auf Samman's Steingrund fie audflanben, dad weiß Gott; 


Bis Hin zum Waßer Dſchauf die Schaar erſchöpft am Mittag Tam, 
eiffertig, wie vor dieſem nie gereiöt Ad und Iram. 


Anmerkung. 

Das Bolt der Borzeit, A, das durch ein, im Koran öfter erwaͤhntes, götts 
liches Steafgericht aufgefägrett, aus feinen Wohnfigen floh. Sram if eine ans 
عمد‎ Bezeichnung befielben Bolts; MA’s Vater oder Mutter foll fo geheifen has 
ben, auch Heißt fo das irdiſche Paradies, das fle angelegt Hatten, und das eben 
dur) jenes Strafgericht gerfsrt ward. 
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179. 
Amer Den Ichakih von Bus. 


Huneida, die Gattin eines Edlen von Kus (ſei's bes Dichters ſelbſt oder eines 
anbern) verweilte feieblih bei den Herden, als in ber Berne bie Männer ihres 
" Stammes eine blutige Nieberlage erlitten. 
Bum Tale Kaw gezogen iſt Hunelde, 
und ruht an Duellen auf Maßama's Weide. 


So fahft du nicht, gut daß du's nicht gefehen, 

die Lanz’ in unfrer Fauſt in Splitter gehen, 

Bei Dhu Firkein, des Tags, mo die Hpäne 

vom Stamm Hobeib auf und geknirſcht die Zähne. 


Dank Bott, daß fern bir blieb, mas wir erlitten; 
nun magft du Made für die Söhn’ erbitten! 


180. 
Abn Thumama Wen Aſeb son Dabba. > 


Er war, als der Stamm Dabba Ser Weide nachzog, bei einem Waßer zuräd: 
geblieben, das ihnen gehörte. Da kamen Fremde, bie fih des Waßers bemaͤch⸗ 
tigen wollten. Dieß wendete er ab durch Kampfanſtalten und Unterhanblungen ; 
davon fagt er: 
Das Waßer Ich zurück an Dabba brachte, 
als ihre Landſchaft man zu plündern dachte. 


Den Mitt verſucht' ih, ob es möchte glüden, 
auf Pferbefattel und Kameledrücken; 


Bald Eampfbereit entgegen ihnen wanbelnd, 
bald ſihend, mit dem figenben verhanbelnd. 


Und wo dem Gegner aud ein ungefuges 
Wort war entfläpft, einholt' ichs durch ein kluges. 


Den Streit vermeid ich, weil er iſt vom weiten; 
denn wenn er nah fommt, muß man ihn wol flreiten. 
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181. 
Perfelbe 
werhönt feinen Gegner اماك‎ vom Gtamme Seit. 


Bo ſprach zu Mohris ich, da wir und trafen: 
Geh Heim, eh Ohnmacht dich im Feld befiel! 


Gnugtuung, du ein Mann von Seid, verlangft du? 
Gnugtuung iſts, daß euch verhönt, wer will. 


Iſt doch der Schügling beine Zelts ein Wildpret! 
der Schügling meines Zelts iſt auferm Ziel. 


182... 
Abdallah Den Anama son Dabba 
bellagt 84 über feine Schupfreunde, die Benil Häreth, bie ihn und bie Seini⸗— 
gen nun im Stiche laßen, nachdem er die Verbindung mit feinen Verwandten 
und feine Stellung in der Gemeinde Ribäb aufgegeben. Ribäb war eine Eid- 
genoßenſchaft von fünf Stämmen, worunter der von Dabba obenan fland. 


Wr fagts den Benil Hareth an, auf deren Hülf ih Hoffe’? 
Doch bringt der Wechſellauf ber Beit nach ftraffem loſes oft: 


Wir gaben auf, und fanden nicht bei euch dafür Erſatz, 
Dhelm’ und Vettern ehrenreich, und eignen Ehrenplag. 


Sonft war ih meines Rechts gewährt, und nicht gefränft zumal, 
in Mitten ver Gemeine, warn von Männern ſchwoll das Tal. 


O laßt nicht einen Schugfreund nun mid finden, ber entzwei 
mir noch den Gurt haut, wenn er fiht, daß los mein Sattel fei! 


Ein Freund, der, wo bie Not ihn ruft, fi wickelt ind Gewand, 
alsob zu Männerkampf er ſei geläfmt an Buß und Hand! 


Hamifa. 1. 1 15 
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188. 
BDerfelbe Abdallah Wen مسمماق‎ von Dabba 


ſpricht für fein Geſchlecht, das dabbiſche Geflecht Sid, gegen die Anmafung 

amberer dabbiſcher Geſchlechter, beſonders des ſtolzen Ritters, Ceid Elfawärie 

6. Rr. 173), gegen den das Geſchlecht von Sid nicht fo unterwürfig fein will, 
wie die von Kus und Merhub. 


Ar folen Augen ſiht fürwahr das Haus von Sid nit an 
ben Seid, womit ihn die von Kus und bie von Merhub fahn. 


Begehrt ihr Net, wir geben gern fein Recht dem ders begehrt, 
indes im Kaſten Panzer ruht und in der Scheide Schwert. 


Doch wollt ihr mehr, wir find ein Volk, dad Hoc die Naſe trägt, 
das feine Schmach hinunter würgt, und lieber Gift verträgt. 


Wehr’ deinem Efel, daß er nicht abweidet unfern Hag! 
fonft Toppelt man ihn ungelind, und gibt ihm einen Schlag. 


Bedenkt, was ſich aus Dahes Lauf in ©6406 Alhaiß erhub 
für Gatafan; gebt Acht, daß nicht euch Gleiches bring Orkub! 


Anmerkung. 

Was fi) aus dem Laufe des Roſſes Dahes in Schib Alhaiß für Batafan 
erhob, war ber vierzigiähtige Krieg zwiſchen ben beiden Gatafanifchen Stämmen 
Ms und Dubjan, fiche Nr. 146 ff. Oriub, das Roſs des Seid Elfuwäris, auf 
das und feinen Reiter die Hier angereveten fidh fo vil einbildeten; vermutlich ift 
darauf ſchon mit dem Eſel im vorlepten Berfe angeſpielt. Statt des Hengſtes 
ماعط‎ fahn wir Nr. 173 die Stute Schaula deffelben ſtolzen Ritters. 


184. 
Alfedl Ben Alachdar son Dabba 


eifert für bie Ehte feines Geſchlechtes, des dabbiſchen Geſchlechtes von Siv, von 
dem er boch weiß, daß es ihm felber nicht wol will. 


Ber du ben Gib anbelleſt, wiß, daß id «8 bin, 
der ihm, dem fernen, mutvoll ſchirmt den Rücken. 


Baia, Google 
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186. 
Dſchaber Wen Hariſch von Gei, 
an die Onmale. 


Erinnerung an bas friebliche Hirtenleben in ben ſchoͤnen Bergen und Tälern von 
Tai vor deſſen Verftörung buch den fünfunbzwanzigjährigen, fogenannten Frevel⸗ 
frieg von Tai. 


Wood feh ih, o Sumaia, und in Ha'llis Tal, 
in Kaͤmis und Kart, auf Aßfars Weide, 


Am Bühle zwifchen Dhobaͤa's und Roßafa's Höhn, 
am Berg Owärid auf der offnen Helbe. 


Kein Sand, o Land, iſt reich wie du am Straußenei, 
an Bäde-Thau, und Triften grün von Kleibe, 


An Hängewammigem herdeſchirmendem Walbeöftier, 
dem, wo er Zorn ſchnaubt, braust dad Eingeweide. 


Dort fürchteten unfre Sänften Reiſeſchütteln nit, 
wo, vor dem Krieg, wir wohnten fern vom Leibe. 
. Anmerkungen. 

Zu DB. 3 bemerfen die Scholien, was uns auffällt, daß bie Straußen nur 
an grad: unb waßerreichen Orten brüten. 

Im vorlepten Bers find die Sänften auf Kamelrücken gemeint, worin bie 
Frauen eines wandernden Stammes reifen. 

Frevellrieg, Harb ul Feſad, wurde biefer Krieg von Tai genannt, weil 
darin mancherlei fonft unerhörte Frevel verübt worden. Mancher trank aus dem 
Schaͤdel eines getöteten Feindes, unb heftete mit dem Ohr deſſelben feine Fuß⸗ 
fohle, um Befriedigung ber Rache zu zeigen. Natürlich auch Hungersnot herrſchte 
damals; foldhe Hatte Kaiß Ben Hobfehr zu leiden, der Grofvater des berüfmten 
Dichters Tirimmach, ald er enbli eine Dattel fand, und begierig darein biß. 
Da fah ihm ein Diener (oder Schügling) auf den Mund, und er warf ihm 
daraus die Dattel zu. Deſſen rühmt fih Tirimmach: 1 

Der على‎ war im Frevelkrieg mein Vater, ver da bot 

dem Schuͤtling, was er hatt’ im Mund, zur Zeit ber Hungersnot. 
Damals Hatten auch vile Auswanderungen Statt; eine ſolche beſchreibt das Bes 
dicht Nr. 116. Gelbft Hatem Tai, der Breigebige, Reiche, ſoll genötigt geweſen 
fein, die Heimat zu verlaßen, und Schuß in der Fremde zu ſuchen, und zwar bei 
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Rebi Ben Sijad vom Abs, auf den das Lobgedicht Tr. 147 von einigen ihm, 
dem Hatem Tai, zugeſcheleben wird. Doch farb er, reich wieher und geehrt, 
in der Heimat, und fein Grab warb ein Heiligtum anf einem ber keitiſchen 
Berge, nämlich auf dem oben V. 2 genannten Owärib. 


187. 
Ijüs Wen Milch son Cat. 
Kampf uud Sieg feiner Stammgenoßen gegen ein Heer der Haruriſchen Rebellen 
(ur Zeit des Profeten). 
Maß Tamil. 

v-#]u--- ] )ست ] عات‎ 
Wir zogen Hin aufs Heer Haruͤri's (nachdem vor ihm 
in Schreck waren bie in Selb und Städten verkehren) 


Mit fold einer Schaar, vor ber die Anhöhen büdten ſich, 
die Firſten von Selma, famt ben Warten, ben hehren. 


Nachdem wir hinangelangt , wo ſchon gegen uns heran 
fie trug der Kamele Kraft, ber rüſtigen, ſchweren; 


Da braten entgegen wir bergleichen ; doch unfre Koft, 
in Schwertern beftand fle und in ſchwankenden Speren. 


Bon uns beibe Heerebmafſen ſtrebten der Beute zu, 
und Gott, er beſcherte, was er mochte beſcheren. 


Und nie einen Tag noch ſah ich, reicher an Plünderern, 
Geplünderten auch, bie ſichs nicht konnten erwehren; 


Noch reicher ein Wort, als wir, am Jüngling, der ruhmentbrannt, 
und nadt felber, Gegner ſchlug in Panzer und Wehren. 


Es fank nimmer unfre Hand, noch umbog ſich unfer Sper, 
noch auch ſtrauchelt' unfer ©1346 und unfere Ehren. 


Anmerkung. 
B. 3 m. 4. Die beiverfeitigen Kamele bienen zur Fortſchaffung der Feld⸗ 
108, und zum Reiten vor der Schlacht, indem man bis dahin bie Roffe ſelbſt 
ledig leitete, um fie für die Schlacht frifcher zu erhalten. 
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188.0. 
Elachram der Sinbiſiſche von Tai. 


des Stammes, mit Geitenblid auf einen unwürdigen Machbar.‏ سؤب 
Map Mutefärib.‏ 


ست ] عاسب ] عاسب | عات 


Ein Mann tft der Kort, und ein andrer bin id; 
nicht fo mich berat ih, wie er fi beriet. 1 


Dom Anfehn entfernt, und entfernt von ber Treu; 
am glücklichſten ift, mer am weitſten dich mieb. 


Doc hoch fteht dad Anfehn von und, daB gebaut 
hat Bott, der vor Alters und Ruhmpreis beſchied. 


Des Ruhmpreiſes Denkmale dauern bei un, 
fie hat und vererbt unfer Vater Lebid. 


Don unferer Haudflur ber Schirmvogt iſt ſcharf, 
e8 ſpottet des Drohers das Zwieberggebiet; 


Darin wachſen indiſche Ruthen von Erz 
und Ried, und die Leu'n brüllen zwiſchen dem Ried. 


Es find achtzigtauſend, ih zaͤlte ſie nicht, 
ich riet, und es ſind leicht noch mehr als ich riet. 


Anmerkungen. 
B 5. Die taijiſchen Doppelberge, Adſcha und Selma. 
V. 6. Indiſche Rutgen von ,و‎ Schwerter; Ried, Rohrlanzen; Leuen, bie 
Krieger im Schwerter-Ranzenwalb. 


189. 
Markas, Abd Alrahman der Mannifhe von Sei. 
Kampf der Beni Maan gegen biefelben Haruri's von Ar. 187. 


Mean Hat geſchlagen einen Schlag einen freidigen; 
wie Leute ſchlagen, bie fi ſchön verteidigen. 
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Du ſihſt im Kampf den Knaben felbft, den ſchmeidigen, 
der, mo er ſich berühret fühlt vom Leibigen, 

nur näher rüct, und wird zum boppelt freubigen, 

fi reibend wie ein Räubiges am Räudigen. 


Anmerkung. 
Das Reiben ber raͤudigen Kamele aneinander, als Bezeichnung bes engfien 
Schlachtgedraͤnges, ein beduiniſches Lieblingobild, das. 64 bie Lefer müßen ges 
fallen laßen. Ueber bie Dichtart f. Nr. 82. 


190. 
Gbeid Wen Masija non ðai. 
Sledı 
Liebe, Tapferkeit, Ditkunk. 
قعل ]اقم‎ Ma utetard, 


v-#|u-82|0-82[0-0) 


© Gott grüß* mir Leila famt ihren Bereichen, 
von Melia den Sand und bie Berge ber Eigen! 


Erfren ihr das Herz für die Sendung an mid! 
Ihr Gruß hat erreicht, wen er follte erreichen. 


Ia, Ich bin ber Nitter von bitterm Geſchmack, 
der Trotz beut des Unfalls fl drängenven Streichen. 


Ich ſchide der Drohung die Warnung voraus, 
um einen, ber toll tut, vom Leib mir zu ſcheuchen; 


Und führ einen Reim, gleich der Sperfpige ſcharf, 
der nahbleibt, wenn der, fo ihn ſprach, mußt entweichen. 


Auf Befte bewirt ich bei Einem Belag 
die Gaͤſte mit ihm und mit Hundert ihm gleichen. 


* 38 lefe اززمط‎ Rast halle, 


232 Erſtes Bug. 


191. 
Dſchaber Ben Milan der Sinbififhe von Tai. 
Mn Die Tablerin feiner und feiner Ctammgenofen Meat. 


Als einen Trupp von Männern mit wenig Vieh im Stall 
Soad fah; vift, fo ſprach fle, dieß euer Reichtum all t« 


Wenn unfer Gut du fiheft, daß Schaden es erlitt; 
mir ftopfen jeben Schaden feit alter Zeit bamit. 


Wol weiß dad Bolt am Tage des Auszug, daß wir nit 
uns bergen Hinter einem Vorkämpfer von Gewicht. 


Nein, von und fihft bu einen und wieder einen Mann, 
der hingeſtreckt gelaßen ben Gegner auf dem Plan. 


192, 
SKabife Ben Alnsfrani von Tai 


dankt feinen Freunden, ben Beni Thual, daß fie wacker Wort gehalten, und im 
Angeficgte der Beni Bebr, bei Loheim, im Kampfe gegen die Beni Schemedſcha 
ihm zu feiner Blutrache verholfen. 


Wie Hab ich ſolche Meiterei gefehn wie dieſe leichte, 
da fle bie Beni Schemedſcha bei Alloheim erreichte; 


Noch Männerfaar morthaltender, und vorzubringen Feder, 
فاه‎ wir find, und des Rachedrangs behendere Vollſtrecker; 


Am Abend, da das Sreundfaftsband wir zwiſchen uns zerhauten 
mit unfern Schwertern, und ben Kampf die Beni Behr fchauten. 


Da war id meines Eides quitt am Morgen, als die Söhne 
Thuals zurück mir braten Rad und meined Liedes Töne. 


Anmerkungen. 
B. 1. 2. Wendung wie 144%. V. 1. u. 2. 
BD. 4. Man verſchwor Wein zu trinfen, Frauen zu beſuchen, eben fo ven 
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Gefang. Wan fang nur, wenn man gefleg, ober wenn man ben Toten ges 
rächt hatte. Gin Dichter fagt: - 

Nun bir id mit dem Weine wieber ausgeföhnt, 

ich hatte Grund folang mit ifm gu trugen. 

Num aber will ich trinfen, ohn am Gott mich gu 

verfündigen, und ohne gu fchmarugen. 


193. 


Om Ben Abil Sa'ra ausm Geſchlechte Maan, 
des Stammes Gei. 


den Kampf ber Beni aan gegen bie Beni Ralf und Stted, bei @imuntehab,‏ م 


Kühmorgens grüßt der Stamm von Maan mit Heereskraft 
den Stamm von Kaiß und ſeine Knecht' auf Muntehab, 

wie auch den Stamm Geb, mit ſtarker Kriegsmannſchaft, 
gewaltiger, die nicht zufammen ift gerafft, 

nein, ſtodarabiſch, auberleſen, mufterhaft, 

von denen weint der Sper, wenn man nicht Barb ihm fchafft 
aus jeder Brufigrub und ber Herzen Lebendfaft. 


Anmerkungen. 

Ueber bie 08 ſ. Nr. 82. 

Nach einem ausführlichen Bericht des Abu Rijaſch in den Scholien, Fällt 
die Begebenheit in die allerlepte Zeit der omeiadiſchen Herrfchaft; alfo eins ber 
foäteften Gedichte unferer Sammlung. Unmittelbar vor diefes, der Zeit und 
den Begebenheiten nach, gehört das Gedicht Nr. 206. 

Die von Maan, ober Tai, rühmen fi hier, im fünften Vers, ihres 
veinen Arabertums, im Gegenfaß zu denen von Kaiß, bie durch ihre nähere 
Verbindung mit der Herrfeherfamilie (wovon zum Gebict Nr. 186 gefprochen 
iR) damals ſchon fehr verfälfcht fein mochten, baher der zweite Vers fie Knechte 
nennt. Sufammengerafft, tie der vierte Vers fagt, war wirflih das in Tai 
einfallende Kriegsheer, das außer ben Bebuinen von Kai und Eßed, Leute von 
Medina und aus Syrien enthielt, zufammen auf 30000 angegeben. 

Als ich — erzält Maadan Ben Obeid, des Geſchlechtes Ehaibari, ber den 
Aufftand von Tai leitete — als ih mit 12000 auszog, und auf bie Truppen 
des Omeia ftieß, fihe da ein Gebirg von Stahl, und ein Heer, beffen beide 
Enden nicht abqufehen waren. Doch Tai zünbete Feuer auf dem Berg Abſcha 
an, und feine Männer verfammelten fh, ſchlachteten Ramele, und machten fich 
aus ben Häuten Schilde, und afen das Fieiſch. Da ſprach ich: Ihr Söhne 
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Chaibari's, und ihr Geſchlechter von Tat! Dieß if, bei Bott, euer Tag, um 
"auf ewig zu beſtehn, ober unterzugehn! Wenn nun der عقت‎ Pfeilſchuß fällt, 
fo ſchaͤnde Gott von beiden Herren das feigere, das zuerſt bie Flucht ergreift! 
Darauf boten wir dem Feinde die Schlacht an, und fie fehoßen mit Pfeifen, doch 
wir griffen fie an mit Gefamtangriff wie Ein Mann, und nur ein Schwert 
ober zwei waren gewechſelt, da fiel Haris (von Omeia zum Borfämpfer feiner 
Truppen befellt) und Sarhan von Kaiß, umb ber Kampf warb hihig in Kaiß, 
weil fie den gefallnen Haris verteibigten. Da wurden aus Kaiß 300 getötet, 
und fie flohen mit ſchmaͤhlichfter Flucht und wüftefter. Nie Hab ich ein flichens 
des Heer fo ſchreien Hören. 
Nach dieſem verunglücten Unterwerfungsverſuch wollte ver Ehalife Merwan 
ein anderes Heer gegen Tai ſenden, mußte e6 aber, im Drange ber Umfände, 
erſt gegen einen andern Aufſtand in Rei ziehen lagen. Mit dem Haupte dieſes 
Aufftandes nüpfte au Naadan von Tai eine Verbindung an; und bald nach: 
der rückte ber flegreiche Abul Abbas Alſeffah herbei, der Umflärzer der omeia⸗ 
diſchen Herrſchaft und Aufeichter der abbaßidiſchen. Ihm zog ich, erzält Maaban, - 
mit zweihunbert Männern von Tai entgegen, unb er veſchenkle mid mit 
20000 Dirhem, Ghrentleid und Pferd, gab auch jedem meiner Begleiter 300 
Dirkem, mit Ausfonderung von ungefähr dreißigen, benen er je 500, und 
jehmen, deren jebem er 1000 gab. Und bei Gott, nicht Hat Merwan, noch 
fein Heer, nod feine Vögte, uns ein Schaf abgenommen ober ein Kamel, und 
ich war der erfle, der an ihm Rache nam, und dem Geſchlechte Mohammeds 
(ven Abbaßiden) Beiftand leiftete. 


194. 
Elbordſch Ben Mushir son Cai. 


Mage über einen Freund, der alle Verbindung mit ihm und deu Geinigen abge: 
brochen hat. 


Bu Gott ich Flag um einen Freund, mir lieb und wert; 
drei Stüde finds, womit er mid; Hat ſchwer verfehrt. 


Daß eine: daß nie unfre Zelten einen foll 
ein Bach dazwiſchen; — Bad, bein Bett fei nie mehr vol! 


Daß andre: ba ich nie von ihm ein gute Wort 
erlangen fol, folange fteht Owaͤrid dort. 


Das dritte: daß und nie ein Feldzug auch vereint, 
ein Belbzug, ber doch bringt zufammen Freund unb Feind; 
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Von welchem fon manch hartem Mann ift fo geſchehn, 
قله‎ fei er ein aſchgrau Kamel in Mutterwehn. 


Gott Teite dich! o ſuch nur bei den Menſchen bir 
Söhn’ eined Vaters, die zu Dienft bir ftehn, wie wir, 


Zu Dienft mit Gut und Blut ımd Eifer ungelähmt, 
als Hätt ein Zähmer unfre Herzen dir gegähmt. 


Das Grab trennt früh genug, o warteteft du's ab, 
flatt mich zu legen bei-Icbenbgem Leib ins Grab. 


Anmerkungen. 


V. 3. Der Berg Owarid Nr. 186. 8. 2. 

B. 4. 5. In einem Belbzug (vermutlich iſt ſchon ein ielamitifeher gemeint) 
vergeßen die Ginzelnen um ber allgemeinen Sache willen ihre Beindfchaften. 
Ein foldjer Tann auch einen Hatten fhmeidigen, und ben Wert eines Freundes 
ihm fühlharer machen. Das aſchgrene Kamel foll befonbere empfindlich fein. 

Abu Rifafch Hat zu diefem Gedichte eine eigene Geſchichte: Bordfch Ben 
Mushir von Tai und fein Oheim Abu Dſchaber tranfen zufammen, und bas 
Weib des Ieptern faß dabei; da flieg dem Bordſch ber Wein zu Kopf, und er 
füffte fie; dann fah er, daß fein Dheim es bemerft hatte, und ſchämte fih, . 
bielt fi zurück und ſprach: Oheim! der Trumk hat mich übermannt. Doc 
iemer- ſprach: Hab ich nicht gefehn, wie du, ba bu mich ſaheſt, dich zurüdhielteft, 
und dich fehämte? Hätte der Trunk dich übermannt, ſo würbeft du dich nicht 
geſchaͤmt haben. Geh, und bei Gott, uns foll Hinfort feine Wohnung vereinis 
gen, und fein Felbzug, nirgends wollen wir zufammen fein, unb ich werbe nie 
ein Wort zu bir reven. Da ſprach jemer die Berfe. Vermutlich eine von ben 
Auslegern erfonnene Geſchichte. 


1985. 


Babife Ben Alnafrani von Sei, 
¶. Nr. 192) 
nad) andern ein anderer, 
entſchuldigt fein Entweihen aus dem Kampf mit bem Scheutverben feines Rofes, 
Dergl. Rr. 174. 
© Haft du nicht den Buchs gefehen, wie feine Bruft ſich hob, 
und er bog aus vom Sdhlachtgeſchrei und von ber Waffen Lit, 


286 Erſtes Buch. 


Und trug mid auß den Reihn hinaus der Jünglinge, die nie 
mein Wille zu verlaßen war im Kampfgewühle dicht! 


Er biß die Stang und fehte feinen Kopf duch gegen mid, 

und gieng davon, wo jeher Mann und Gaul tat feine Pflicht. 

Da ſprach ih, als ich fah, was er im Sinne hatt’: O weh! 

was nüßt ein Freund, der feinen Freund in Stich läßt, wo man fit! 


Einft werd ich jedem, ben ich find, ergälen beine Tat, 
und bie e8 hören, denken wol, die Wahrheit ſagt' ich nicht. 


196. 
Derfelbe, 
über denfelben Buchs, 
für welchen er die Kamelſtute von Saad's Tochter ansmelfte. 


Saad's Toͤchterchen, biſt du mir nicht mehr gut, 

weil für ben Fuchs ih melkte beine Stut? 

D du kennſt nicht des Thieres hohen Mut, 

und wie mein Blick mit Wolgefallen ruht 

auf feinen Weiden, wogend wie bie Flut, 

wenn er dahin rennt voll von Kraft und Blut. 
Anmerkung. 

Wenn nicht etwa damals in Arabien bie eblen Pferde mit Milch getränft 
ober gebabet wurden, fo verkauft er villeicht die Milk, um dafür feinem Pferde 
Butter und Zeug anzuſchaffen. Doc; fihe Nr. 242. (3.) V. 4, wo bie Schor 
lien auch einen Vers anführen, aus dem abzunemen ift, daß man bei Mangel 
an grünem Futter die Pferde mit Milch ernährte. Uebrigens vergl. Nr. 44 u. 112. 


197. 
Derſelbe. 
Wunfd, einen tügptigen Freund nicht zu verlieren. 


Beim eben des Vaters! nimmer von und getrennt fei 
ein Mann von Verlaß, ver überall füllt die Lücke, 
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Ein nügender, ſchadenbringender Beinbespränger, 
gewidtiger auf der Wag' und aus Cinem Stücke, 
An Trefflichteit über alles hinaus, und tuend 

ein Uebrigeö gern, wo anbere ſtehn zurüde. 


198. 
Ehsfüf Ben Uadba 


an Ubbas Ben Mirbas. 
Map Mutelarib. 


سات ] عسات | عسات | عسات 


© Abbas, es wehren dem Swift unter und 
von unüberfteiglicgen Schranken bie vier: 


Verbindung gemeinfamer Ehr und ein Bund, 
zum britten Verwandtſchaft von ebelfter Bier; 


Dann, daß nie die Anhöh des Schmaͤhegedichts 
erftiegen fei zwiſchen mir felber und bir. 


Verhaßt ift mir, fle zu beſchreiten, wo nicht 
ich werbe gebrängt wider Willen zu ihr. 


198. 
Mabad Ben Alkame. 


35 war abwefend, ald man ſchlug Hotat. 
D war ich dort, wo man ind Blut ihn trat, 


Und mir zur Hand. ein Stahl, fürd Met gezüct, 
der, wo man vorhält ihn, zurück nie fehridt. 


Den zwei Geſchlechtern Malel's fei es kund, 
und ihrer Helfershelfer ganzem Bund: 


Den Mord Hotats zu rächen, wehrt binfort 
mir weber heilge Zeit. noch Heifger Ort. 
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Anmerkung. 
Die zwei Iepten Strophen der Ueberfegung paraphrafleren Cine arabiſche. 
Das arabifche Bruchſtück Hat darauf noch vier Strophen, bie wir als eigne 
Nummer Hier folgen مهما‎ Ueber folde Zerteilungen vergl. Nr. 58 u. 216. 


200. 
Derfelbe, 


Bag dem Suheir, wenn er will unfre Fürften ſchmaͤhn, 
daß wir hmähfügtige zu ſchmaͤhen nicht verftehn. 


Doch wehren wir dem Schimpf und trogen Ihm entgegen 
mit manchem ſchneidigen und feingelippten Degen. 


Es thören unfre Händ’, und weil’ if unfer Sinn; 
wir ſchmaͤhn nicht mit dem Wort, nur mit dem Tatbeginn. 


Der Handel zwiſchen und fleht nun in deinen Händen, 
ob hu dich vorwerts willft, ob dich zuräd willſt wenden. 





201. 
Der Hänber son Ci. 


Und als die Beiden Söhne 
Schumait's ih fah im Strauch 
Am Weg von Tat, und faft war 
ber Paſs verrannt mir auch; 


Da ritt ich meinen Gteden, 
wol wißend, wo man mi 
Ergriffe, fei verfallen 

dem Bändiger ein Gauch. 


Ja, Hätt’ ih nur ein wenig 
auf fie gewartet noch, 

Sie hätten mic geſchleppet 
zum Scheich mit dickem Bauch, 
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Mit vefigefugten Schultern, 
der gegen wechſelndes 
Geſchick weiß auszuhalten, 
und übt verſchiednen Brauch. 


Anmerkungen. 

B. 1. Die beiden Söhne Schumait’s waren vom Chalifen Mi ausgefantt, 
den berüchtigten Räuber einzufangen, Der Pafs 18 der militärifche Grenzpoften 
des Diſtrifts. 

B. 2. Der Steden foll der Name feines Roſſes fein. Wer diefes will, 
leſe lieber den Scheden für den Stecken; wer ben Stecken beibehält, neme ihn 
für einen auch uns geläufigen Tropen. Der Bändiger, Muchajjis, Name eines 
Kerlers, den Ali in Kufa bauen lieg, nebſt einem andern, genannt Näfi, ber 
Rügliche. Mi rühmt fi diefer nüglichen Bändigungsanflalten in Verſen: 

Nun bännige die Dfehfnnen mir سمط‎ ihnen aufgetragen 
dab ich, daß fie mir #مسحمه‎ bann mit Gäul’ un Gteingrunblagen. 


Wodurch er ſich mit Salomo vergleicht, dem bie dienſibar gemachten Beifter bie 
Wunderfladt der Wüße bauten. Desgleidhen : 

Nennt den Verfläudgen mich und den Verfländiger! 

id) baute nach dem Nüslichen den Bändiger. 


B. 3. Der Scheich mit didem Bauch ift eben Mi. Der Profet foll von 
ihm gefagt Haben: Sein vider Bauch kommt von: feinem vilen Wißen. 

BD. 4. Er übt verfchiennen Brauch, d. i. wie die Echolien meinen: firenge 
Andacht, Wißenſchaft, Tapferkeit u. f. w. Doch wenn fie hinzufegen: Ali, ale 
er die Verſe des Mäubers hörte (bie demnad alsbald ein Schaͤrid, oder lands 
läufiges Gedicht müßen geworben fein), rief er aus: Bei dem, ber قوط‎ San 
menforn fpaltet, und ben Hauch entfaltet! Hätte ich ihn erwiſcht, ich würde 
feine Meinung gerechtfertige haben: — fo erhellt Hieraus, daß jene Worte 
etwas anders fagen wollen, nämlid; etwa: er weiß für Alles Rat zu ſchaffen, 
macht kurzen Progefs, und dergl. Denn auf B. 2 wird man Ali's Wort nicht 
beziehen bürfen, ober man würde bem Gedichtchen feine Spige nemen. 


202. 
Horeith Ben Annab. 


Verraten und in Bäprlicpfeit verlagen vom Geſchlechte Nebhan, fand er Hülfe 

bei mehreren Männern von ben Beni Amru Ben Auf, deren Namen er herzält, 

und alle preiſet, den Preis vor allen aber dem zum Schluß genannten Bochtor 
Ben Atud zuerkennt. 
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Aus Nebhan dort, der feile Knecht, in Stich mich ließ, umfangen, 
vom Waßerſchein ver Wüfte, wo auf mid die Schrecken drangen; 


Da fprang mir Saad und Manfur bei, und Dſchebbar, und bie jungen 
zwei Söhne des Muarrid; nein, Gott ift mir Beigefprungen: 


Ja, Gott, der dieſe Liebe mir verlieh von ihnen allen, 
und meine Schenkel veftigte, da ich gedacht zu fallen. 


Du figeft, wo fi machen auf den Weg bie Helbenkinder: 
zween Bührer gehn vor ihnen her, ein fehnder und ein blinder. 


Auch zwo Sprechweiſen führen fle, darob man fle muß ſcheuen, 
Xonarten zwo, zum Schreden ein’, und eine zum Grfreuen. 


Bon Amru's Söhnen jeder hat die Haltung eignes Mutes, 
doch Bochtor iſt ihr trefflichfter für Schlinmes wie für Gutes. 


Anmerkung. - 
.لد‎ 4. Nach den Scholien find bie beiden Wührer Tag und Nacht; was 
nicht vil befagt. Ich vente: fie gehn Halb blinblinge, Halb vorfichtig zu Werke, 
jenes aus Mut, und wo blindes Dreinfhlagen gilt, biefe® wo Kiugheit over 
Gelinbigfeit angewendet if. Dazu fimmen dann bie bilbfichen Bezeichnungen 
des folgenden Verſes, fo wie das Schlimm und Ent im Ichten. 


203. 
Eben Ben Abda (oder Abide). 


>> fünbigt, wegen der Berberbtheit der Glaubensherrfchaft, dem geiftlichen 
Oberhaupte den Gehorfam auf. 
Maß Tawil 
تست ] عاسب ] سسحت | عات‎ )-( 
Wenn Blaubensgehorfam fo verdirbt ſchmaͤhlich, ſag ihm: geh! 
und gegen ein Gaupt Ma'add's wir lenken bie Zügel, 


Mit blanken, geſchliffnen, leichtgeſchwungenen, ſchneidenden, 
auf denen von David iſt die Spur und das Siegel; 


Mit blaulich geſpitzten, die beſiedert ein Edelaar, 
dem dicht war von Flaum, und ſtark von Kielen, der Flügel; 
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Mit fol einem Heer, das Wüften zubedt: in Jethreb iſt 
fein Nachttupp, fein Vortrab reiht an ſyriſche Hügel. 


Und wie wir dahinziehn zwiſchen Often und Weften, wird 
ber Staub, wo er wacht, und wo er fhläft, aufgewiegelt. 


Anmerkungen. 
B 1. Ma'add, d. i. ganz Arabien. 
B. 2. Dem David wird fonk nur bie Verfertigung von Panzern, nicht, 
wie hier, von Schwertern zugefchrieben. 
8. 3. Umfehreibung der Pfeile, 
®. 5. Jethreb, Medina. Syrifche Hügel; der Zug geht gegen Damasf, 
dem Eige der Omeljaben. 


son . 
Uneif Ben تامو‎ ١ 


Das erlefene Beer. 
(Bife Ar. 31.) 


Wir fammeln gegen euch ein Heer von Malek's Kampfgefellen, 
das dient ein Warnungsbeifpiel an Baftarden aufzuftellen. 


Bei 31 Hält feine Nachhut noch unb bei Limä im Sande, 
indes ber leichte Vortrab ſchon ftreift im Dſchedtſer Rande. 


Und unterm Hals der Pferde gehn erlefne Fußmannſchaften, 
mit Pfeilen, bie beftimmt find in der Herzen Grund zu haften. 


An fie darf Feine Kränfung fi und keine Schande wagen, 
von Müttern fo gefegneten hat fie ber Schooß getragen. 


208. 
Aerawwas Ben Seid von Michal. 


Bu ſihſt, da Grauheit ſchon mich kleidet, bein Genügen 
an mir, mein Volk, und hoffſt; bein Hoffen ſoll nicht trügen. 


Ia, Makal freuet fi an mir, dem Greifen, Heute, 
wie es am Kuaben einft auf Ammenſchooß fih freute. 
Hamäfa. 1. 16 


242 Erſtes Bug. 
Erwidert warb fein Schrei mit Freudenſchrei von zarten, 
nit rauhen an ber Wang’ und an ben Fingern Karten. 


Anmerkung. 


D. 1. von edlen und freigebornen Frauen, Töchtern eines wolhabenben Hauſes, 
im Bolfand erzogen, und eine Spuren knechtiſcher Arbeit an ſich tragend. 


206. 
Aawwal ai, 
Berrobung an einen @inforderer der Derdenftener. 
(@ergl. Ne. 168) 





Sagt jenem Mann, der kommt bie Steuer einzutreiben: 
Komm nur heran! dir foll der Sper nichts ſchultig bleiben. 


Wir haben Bitterflee des Todes, recht gebeiget, 
wenn überfüttert dich vom Süßen, Bittres reizet. 


Ich denk', ch du zum Mich gelangſt, das bu willſt Holen, 
begegnen Schwerter dir, die dir die Seel abholen. 


Anmerkungen. 


B. 2. Cholla ein füßes Kraut, und Hombh ein bittres, beide Kameles: 
futter, jenes feine Koft, diefes feine Zufoft genannt, welche es fucht, wenn es 
jener überbrüfig ifl. 

Der zur Cintreibung der Stener in Tai umd Cfed beauftragte Beamte war 
Dmeia Ben Abballah, unter dem Iepten omeiadiſchen Ghalifen Merwan; und 
diefe Stenerverweigerung, wozu noch bie andere Weigerung fam, einen jungen 
Lanbemann, ber einen von ben Beni Bedr erfchlagen Hatte, zur gefehlichen 
Volftredung der Biutrache an die Behörden auszuliefeen, zog dem Lande Tai 
von Seiten des Statthalters in Medina einen gewaltigen Kriegseinfall zu, auf 
deſſen Cutſcheidungslampfe bei Elmunteheb das Gedicht Nr. 193 fich bezieht. 


Baia, Google 
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Und nit des Tagelöners Dienft, der neben dem Reiter muß 
hertraben, bis zu Nacht ihm iſt Fein Schuh mehr ganz am Fuß. 


[Wir Haben nur dad Schwert -geerbt, vererben nur das Schwert, 
und fennen nit an und und nit an andern andern Bert.] 


Bir legen keinem Knecht bei und mehr auf, als leicht er trug; 
doch was mir felber tragen, wär’ au Bergen ſchwer genug. 


Wir find gemäßigt, und es hält wol mancher und für ſchlaff, 
dann merkt ex, unfre Schlaffpeit fei am rechten Orte ſtraff. 


Anmerkung. 
V. 3 18 eine Ginfchiebfel des deutſchen Weberfepers, um das Iufammens 
ſtoßen zweier unverträglicher Verſe zu verhüten. 


Amru Ben Michlat der Kelabiſche, 
auf die Schlacht vom der Oeide, Merg Rahet, im Jahr 68 der Oedſchra. 
Ein rein hiſtoriſches Gedicht, das eine Reihe von Namen Herzält folder Bors 
nemen und Anführer ber Cübeirifch-Raißifchen Partei, die dort im Kampfe gegen 
die flegreiche Merwaniſch-Kelbiſche, von welcher der Dichter 18, getötet ober 
verwundet wurden, Der Dichter Iäft ſich hier nicht ein auf bie wichtigen Folgen 
des Kampfes, durch welchen die Herrſchaft des Ghalifen Merwan feſtgeſtellt 
wurde, ſondern befriedigt nur feinen ererbten Stammhaß von Kelb gegen Kaiß. 
Vergleiche darüber das Gedicht Nr. 166, ſodann das Hier zunaͤchſt folgende. 


Atabiſches Maß Tawil. 
—⏑⏑ بست‎ 
Am Tag, وس‎ man Fahnen ſah, den durſtigen Bögen gleich, 
wenn einer in Lüften kreiſt, den dlug ſenkt der zweite; 
Da trafen bie Langen unſers Volls Thäbet, Biſcht und Harn; 
e8 warb jeder feinen Stammgenoen zum Leibe. 


Wir ſtießen in feinen Steiß Sijäb, da zurüd er gieng; 
den Thaur aber traf von unfern Schwertern die Schneide. 


Den Hemmam erreichte mit dem blanken, dem fpaltenben, 
ein amriſcher langer Mann, ein Helfer im Gtreite. 
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Dem Kampf beider Heer' auch wohnte Amru Ben Mohris bei, 
und eng ward bie Heid' ihm da, wie weit war die Heide. 


Und wem auf der Heide wol dad Glück wollte, des Geſchaͤft 
daſelbſt war, daß er den Kaiß verſtümml' und verſchneide. 


210. 
Auſar Ben Elhareth. 


Der omeiadiſche Chalife Moawia Ben Abi Sofjan erllärte feinen Sohn Jeſtd 
zu feinem Nachfolger, und bie arabifchen Stämme huldigten ihm, außer ber 
Stamm Kai, die fagten: Bei Bott, wir Huldigen nicht dem Sohn einer Kels 
bifchen Mutter. Denn bie Mutter des Jeſid war Meifun, Tochter des Malek 
Ben Bahdal vom Stamme Kelb, ben befonderen Feinden bes Stammes Kaiß. 
(&. Rz. 166.) Dieß erregte in Jeſtd einen Groll, und es warb ber Anfang 
gu den Mishelligkeiten zwifchen den Beni Omeia und benen von Kaiß. Ale 
nun Jeſid farb, folgte ihm fein Sohn Moawia Ben Jeſid, defien Mutter ebens 
falls eine Kelbifche war, wie feine Großmutter Meifun; und Haſſan Den Malef, 
Ben Bahbal, Bruder der Meifun, war gleichfam unumſchraͤnkter Herrſcher. 
Nach der ganz kurzen Regierung des Moawia Ben Jeſid brachen die Subeiris 
ſchen Unruhen aus, und bie von Kaiß waren die Hauptanhänger bes Ben 
Subeir. Da war Haflan, ver Bahdaliſche, in großer Verlegenheit und Uns 
fepläßigteit, ſobaß er bald die Stämme aufforderte, ihm felbft zu Hulbigen, 
bald ingenb einem ber Beni Omeia, weldem fie wollten; bis endlich die Wahl 
auf Merwan Ben Elhakem fiel, mit dem die Bahdaliſchen ſich vereinigten, und 
nun Merwaniſche genannt wurben (wie fie im nähf vorhergehenden Gebicht 
erfcheinen). Im Laufe diefer Begebenheiten nun, doch als ber Parteiname 
Babdal امد‎ galt, dichtete Sufar Ben Clhareth fein Lied gegen Bahbal für 
Ben Subeir. Diefer Iepte Hatte ben, Sig feiner Herrfhaft in Meffa, wo 
Sufar, ale er zus Kaaba wallfahrtete, von ihm aufgefordert warb, ihm zu Huls 
digen. Diefes that er, und ward mun für die Sache des Ben Subeir ein fo 
begeifterter Verfechter, wie ihn das Gedicht zeigt: 


Map Tawil. 
Bo wär es denn Gottes Nath? der Bahdal, und Bahdals Sohn 
ſoll leben! der Sohn Subeir's fol werben erſchlagen! 1 
Ihr Lügt! Ia, bein Haus des Herrn! er fol nicht erfhlagen fein! 
Zuvor fol ein Tag mit hellen Abzeichen tagen! 


Buvor fol die Lanze über euch helle Funken fprühn, 
ben Zinken der Sonne glei, die aufgehend ragen. 
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Anmerkung. 

Ben Subeirs Herrſchaft Hatte fich zulegt über ganz Hidſchas, Jemen, Iraf, 
Chorafan, Dſchebal und einen Teil von Syrien ausgebehnt, während er felbft 
in Mefta feinen Hauptfig fortbehielt. Hernach aber übertrug ber Ehalife Abb 
Almelit dem Hedſchadſch die Provinz Hidſchas, unb biefer belagerte alsbald ten 
Ben Subeir in der Kaaba. Ginft ſprach Ben Subeir zu feiner Mutter Eſma, 
Tochter bes Abu Behr: Der Hedſchadſch verheißt mic Sicherheit, wenn ich mid; zu 
ihm Hinansbegebe. Da ſprach fie: Daß du flerbeft an Wunden, if mir lieber 
als daß du fterheft gebunden. Er ſprach: Ich fürchte, wenn er mich durch Ger 
walt gefangen befommt, wird er meinen Leichnam mishandeln. Cie ſprach: 
Bann das Schaf gefchlachtet ift, tut ihm das Well nicht weh. Darauf wehrte 
er 84, bis er unterlag, und auf Mina kopfunterwerts gefteuzigt wurde. Mor: 
Her Hatte er vilen Moſchus gegeßen, um nicht übel zu riechen, wenn er gekreu— 
nigt würde. Mit ihm zugleich aber ward eine Kathe aufgehängt. Auf Ben 
Subeit gibt es wenig Lobgedichte, weil er fehr geizig war. Doch Ichte ihn 
unter anbern Amru Ben Seid: 

Maß Tamtı. 
Die Söhne Sabeirs, o ſchau, fie haben verſchworen ſich 
auf Ehr und auf Ruhm, ſolang Korelſch beten, faſten wird. 
Koreiſch iſt ein Hort im Jahr des. Mangels ; ihr aber feld 
der Hort vom Koreiſch, wo auch es reifen und raſten wird. 


Koreiſch, die edlen Gefchlechter von. Mefta. 
210. 

Meiſun, die Tochter des Malik Wen Wahdel, die Kelbiſche, 
deren im Gingang zu dem nächfivorhergehenden Druchſtück gedacht if, erfcheint 
anderwerts als in ber Hamaͤſa aud als Dichterin. Nachdem fie dem Chalifen 

Moawia ven Jeſid geboren hatte, hörte ihr Gemahl fie fingen: 


Ein Kleid von WoW, und frei das Herz vom Leibe, 
tft lieber mir als ein Gewand von Gebe. 


Ein Zeit, an das der. Wüfte Winde ſchlagen, 
ift Tieber mir قله‎ der Paläfte Magen. 


Ein Hart Kamel im freien Feld zu reiten 
iſt lieber mir قله‎ Maulthiers fanftes Schreiten. 


Ein Hund, ber Bäfte meldet durch fein Bellen, 
ift Tieber mir قله‎ der Handpauken Gellen. 
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Ein Bißen Brot im Winkel einer Hütte 
iſt lieber mir قله‎ eines Kuchens Schnitte. 


Gin ſchlanker, rüfliger,; von mir ein Vetter, 

ift lieber قله‎ ein Toͤlpel mir, ein fetter. 
Da ſprach Moawija: Hatteft bu nicht genug, o Tochter Bahdal's, bis du mich‘ 
zu einem fetten Zälpel machteR? (b. i. mußteft du e6 foweit treiben, mich 
einen fetten Tölpel zu nennen?) Geh zu den Deinigen! Und fle gieng in bie 
Wüfte zu Kelb, und ihr Sohn Iefld mit ihr. Diefer ward dort erzogen, und 
un!er feinen mütterligen Oheimen, ben Beni Kelb, lernte er die Wolceden- 
heit der Wüftenbewohner, und verfaßte Gedichte. In feinem Iöfen Jahre warb 
ex feines Vaters Nacjfolger, und im 38864 farb er, ale fein Sohn Moawia 
zwei Jahre alt war. Abulf. L 398. 


211. 


Haſſan Wen Aldſchaad, 
an einen Beſchutzer, Abdallah Ben Chaſem, zu dem ſich ber Dichter in Hoffe 
nung guter Aufname begeben Hatte, und dem er num wieder verläßt, meil er 
ſich vom ihm und den Seinigen vernadhläßigt fiht. 

Sags nur ven Beni Ehäfem, daß von ihnen ich mich trenne, 

und ſpreche zum gefattelten Kamel am Morgen: renne! 

IH bin ein Mann, ber nit Behag in einem Kaufe finde, 

mo man nad meiner Schärfe nicht, noch fragt: nach meiner Linde. 


212. 
Elhattal der Kilabiſche. 
Lob eines Mannbaften. 
Wo eine Sorg' er forgte, 
da war ihm feine Naht 
Zu finfter, und Fein Reitthier 
für ihn zu ungeſchlacht. 


Erfied Bud. 


Die Sorge, mo fie einſprach, 
beiwirtet er mit Mut; 

Und morgens fprang ber Schafal, 
wo er bed Nachts geruht. 


So berb قله‎ ebelmütig, 
von Sitt’ und Sinnedart, 
Des allerbeften Schlages, 
der je gebildet warb. 


Nicht auf die Eßensſtunde 

war er bei Hunger auß, 

Und faftete mit Gleichmut, 

wenn ihm entgieng ber Schmaus. 


Er wußte, daß ein Gutes 
auf Schlimmes folgt, und daß 
Daß Gute, wo es weilt, 
nicht bleibt ohn' Unterlaß. 


Anmerkung. 


Diefes Gedicht ift eins von denen, die ihre Stelle in der Sammlung, wie 
es Scheint, mehe ihren Spracheigentümlichteiten, die in einer Ucberfegung größ- 
Bol deswegen auch 
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tenteils wegfallen, als ihrem Gehalte zu verdanken haben. 


find die meiften derfelben beſonders Tüdtenhaft, da nur die ſprachlich bedeutenden 
Verſe ohne Rüdficht auf ben Iufammenhang ansgehoben fein mögen. Diefes 
hier iſt noch rund genug für fh, doch war es urfprünglich villeicht ein Teil, 
unb zwar ber Teßte, eines Totenliebes, wie deren das zweite Buch unſter Samm⸗ 
lung mehrere bringt. Zu dem zweiten Verſe bringen bie Scholien als Parallele 


diefe brei von Bal'a Ben Kais bei: 


Die Sorge, wo fie eiuſpricht, 
bewirt ها‎ fie bei mir 
Mit Mute, mag Bebränguis 
eiufehren auch mit ihr. 


Den Gelft Halt ich von Zäufchung 
der Hoffnungen zurüd; - 

Denn wo dein Hoffen fhwintelt, 
da ſchwindelt auch dein ©6184. 


Oft firäubt ſich dem bie Gecle, 
worin bein beſies iR, 
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Und laßet anf Verfchrtes 
fich treiben vom Geläf. 
Und zum vorlepten Verſe bie beiden folgenden von Hatem Tai: 


Un Reichtum uud au Urmut waren 
wir wechfelnd relch; 

Dean die ſe beiden Becher träufen 
die Welt zugleich. 


Tod macht uns nicht der Reichtum gegen 
Berwanbte rauh, 

Noch uufre Armut in der Pflege 

der Shre lan. 


213. 
Aus Ben Habna. 
Ofieneb Bekenntnis der Gelbfucht. 
Dem Manne, welcher die Demütgung angetan, 
tu ihm Demütigung, wär er bein Blutöfreund, an. 
Und wenn bu jego nit bemütigen ihn Fannit, 
fo laß ihn gehn, bis du dazu bie Kraft gewannft. 


Verkehre freundlich, wo bir fonft nichts übrig blieb, 
und baue, wo bu ihm verjegen kannſt den Hieb. 





21a. 
Ein Ungenannter. 

Aufforderung an die Gelichte, während der Naditreife des Stammes, wann bie 
Männer auf ihren Thieren fhlafen, die Gelegenheit zu einem Geſpräͤch mit ihm 
zu benußen. 

Und wenn die Rente Teifer unterreden ſich, 
Wenn Hin und her fle wanken wie der Brunnenftrid, 
Und mander fi Hat veſtgebunden ſäuberllch; 


Dann fprig mit mir, o Schöne, ſprich nicht über mich! 
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Anmerkungen. 


BD. 1. Wenn fle immer leiſer miteinander veben, „und nach unb nach ein 
ſchlafen. 

V. 2. Wenn fie im Schlafe Hin und her wanfen, wie ein Brunnenſtrich 
der in fleter Bewegung Hin und Her gezogen ifl. 

2.3. Wann mander, um nicht im Schlafe vom Sattel zu fallen, ſich 
darauf angebunden hat. 

Dann fprig mit mic, ſprich nit mit einem andern über mich.‏ .4 ,ل 

So hat das rätfelhafte Gedichichen einen Sinn, gehört aber dann nicht 
hieher, fondern zu den erotijchen im zweiten Teil. Die Scholien legen V. 1 
aus von dem KRöpfegufammenftesten und Ratfchfagen bei einem Notfall cder Kriege: 
gefahr, und von ber Unruhe ebendabei ®. 2. Dann aber if feine Verbindung 
mit dem Folgenden. Denn B. 3 erklären die Scholien ſelbſt vom Feſtbinden 
gegen das Herabfallen im Schlaf; und von ber Prauensperfon im Ichten Ders 
ſchweigen fie gar. Diefe 18 freilich im Arabiſchen nur als weiblicher Imperativ 
zugegen, doch im Deutfchen, wo ber Imperativ Fein Geſchlecht unterfjeibet, 
mußten wir fie im eingefhobnen, Bocativ, o Schöne, zum Vorſchein kommen 
laßen, fonft wäre fie ganz verloren gegangen, und der Sinn bes Gebichtes mit 
ihr. Daß andere biefes auf ähnliche Meife wie wir verftehen mochten, if aus 
den Scholien zu ahnen, wenn fle fagen, daß man V. 1 auch vom dem Reben 
mit ſich ſelbſt im Schlafe, oder vom Träumen, auslege, und B. 2 vom Wauken 
im Schlaf; doch das zuerft von ihnen angegebne fei das Rechte. 


2183. 
Mutalammes. 


Er trotzt auf feinen Mut und auf die braune Burg, Aldſchaun, in Iemäma, 
gegen den König Noman von Hira, den er zum Kampf heranforbeit. 


© ſihſt du nicht, daß jeder Mann ſteht einem -Xob zu Pfanbe, 
ob er verzehrt vom Vogel fel, ob eingeſchartt im Sande! 


Drum nim du Feine Schmad auf dich aus Furt vor einem Sterben, 
und ftirb es als ein freier Mann, 58 Haut nicht Striemen färben. 


Sic ſelbſt verflümmelte Koßeir, um Rache zu erlangen, 
unb Beihes mit dem Schwert brang auf ben Tob ein ohne Bangen, 


Na’äma, der, nachdem das Volk die Brüder ihm erſchlagen, 
mit feinem Kleid andeutete, was er im Sinn getragen. 
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Bas ift ein Mann? was er erfuhr, was ihm bie Zeit berichtet; 
und was ift Weibiſchkeit, als wer auf Wehr und Tat verzichtet! 


Was Mut, als daß fein Leben man auf eine Nachtfahrt wage; 
und Beigheit, daß man fonne fi und ſchlaf' am hellen Tage. 


Sihſt du die braune Zinne dort, die eingewurzelt raget, 
um bie ber Klug ber Tage Freift, und die bavor micht zaget! 


Dem Tobba trotzte fle, da er bie Stäbte rings zerrüttet; 
tenn ihre Mauern find gefugt, und jeder Stein gefüttet. 


Hei komm nur an und fih Hier im Gefild die Saaten wogen, 
und an ber Schöpfmaſchinen Schwung die Mäder aufgezogen! 


Die Zeit iſts, wo im 00 von Ird die Müden find lebendig, 
Hornißen, und dem Schwarm voran bie blaue Flieg' unbändig. 


Anmerkungen. 


B. 3 u 4. Zwei fagengefhichtliche Beifpiele, mit denen er ſich befenert. 
Koßeir, ober Kafir, Tann aus dem beutfchen Hariri befannt fein. Beihes ift 
verfelbe wie Na’äma, ein Mann von Befära, dem fleben Brüber erichlagen 
wurben, und ber fi toll flellte und naͤrriſch kleidete, um die Rache, bie er brüs 
tete, zu verbergen. Wenn man ihn barüber zur Mebe ſehte, ſprach er: 


Fr jede Lage leg ein eignes "leid an, 
leg eins ar Luft, ein anderes zum Relb an. 


Lepter Bere. Daß der Dichter mit der „blauen Flieg' umbändig“, fich felbft 
meine, braucht weniger gefagt zu werben, als daß er felbft davon feinen Ehren⸗ 
namen erhalten Hat. Im Arakifpen nämlich Reht in der Reimitelle Mutalam: 
mes, d. 1. ber begierige Sucher, als Beiwori der blauen liege, bie dort männ- 
lich iR. Sein eigentlicher Name if Dſcherir Ben Abd Mofa, oder auch Ben 
Abd Amepih. Es 18 feltfam, daß fein Vater gleichgültig „Werehrer der Göttin 
Moffa* und „Verchrer bes Meſſias heißt, gleich als ob er mad} oder auch neben 
einander Heide und Ehrift gewefen fei. — Ueber die blaue Fliege vergl. Ar. 127. 
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216. 
Derſelbe, 
von Fleineren debbe⸗ 


Waphte wird von dem Rüden 
mir fein ein Schild; 

Oſchulei und Ahmas helfen 
im Rampfgefil. 


Bring nur den Bent Koran 
von mir den Gruß: 

Gebt euch nicht ab mit dem was 
und mat Verbruß! 


Wenn ihr zum Frieden nahet, 
fo nahen wir; 

Doch troget ihr, fo trogen 
wir mehr als ihr. 


Wenn lahm für uns Hobeib if, 
doch iſt und treu 

Ein Häuflein, das zum Wert nicht 
die Nacht macht ſcheu. 


Anmerkungen. 

Im Arabifchen machen dieſes Gedicht und das vorhergehende zufammen 
eines aus. Es find zwei von einander unabhängige, im Ton ganz verfchiebene 
Stüde, deren mehrere von gleichem Versmaß und Reim den gemeinſchaftlichen 
Rahmen einer Kaßide zu füllen pflegen. Dergl. Nr. 56, 199, 232. — 

Der Hohe und flolje Sinn des Dichters, der im dem erflen ber beiden 
Bruchſtücke fich fo ſchoͤn epiſch entfaltet, erſcheint gnomiſch gleichſam zufammenz 
gebrängt in folgendem, das uns beim Geſchichtſchreiber Tabari (Koſeg. I. 18.) 
aufbewahrt if: . ١ 

Gefallen läßt Miehaudluug fih ſonſt feiner anf der Belt 
ale mur der @fel der Gemeind und als der Pfiod am Belt: 
Den einen übt mon hungrig ſtehn, gefnebelt an dem Stric; 
ven andern Flopft man, und beflagt ihn Beinen Mugenblid. 
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217. 


Raab Ben Wafcheb, 5 


verteidigt ſich gegen feine Mutter, die ihm feine Strenge als Häuptling zum 
Vorwurf gemacht. 


Def Tantl. 


ven uno [ums | بست‎ 


Mich tabelt um bad, was fle gewahret von Heftigkeit 
und Strengheit an mir, die Mutter Saad's, und nicht weiß fle was. 


Da fpra ich zu ihr: Fürwahr, ver Cole, wie füß er ſei, 
nad Umftänden findet man- ihn bittrer قله‎ Kolofafs. 


Gelindheit iſt Schwäche, Streng’ erzeugt Scheu; und wo man nidt 
dich ſcheut, ſeht man dich auf jeben Gaul, der dir nicht zu Paſo. 


Nicht fahr ich mit Härte gegen den, der mir linde kommt; 
nur hart bin id, troßig, gegen Anmafung ober Haß. 


Den Hals richt' ich jedem grade, der ihn aus Stolz gekrümmt, 
und zieh ihn am Nasring, bis er umkehrt zum reiten Maß. 


Und nun, ſchiltſt du mich, ſo ſchiltſt bu einen, der nimmer Fargt, 
der Ruhm fand, wo Not ihn traf, und mitteilt, wo er befaß; 


Der, was er ſich vornimmt, ver ven Vorſah im Auge Hält, 
und durchdringt mit Schweigen, wie ein Schwert ſchneidend, nimmer laſs. 


aus. 
Derſelbe 


am ben Charedſchiden (Rebellen) Belal, mit dem er und fein Stamm es zwar 
bisher gehalten, von dem fie ſich aber weiter Seine Unbilden gefallen laßen wollen. 


Ha, drohe mur uns nicht, Belall denn wenn aud wir entzwei 
nicht brachen des Gehorfams Stab, find wir doch Männer frei. 


Und wenn wir dich bisher geſcheut, doch bleibt ein Weg dahin, 
wo wir nicht mehr dich bürften ſcheun; bie Zeit bringt mancherlei. 
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O bring und nit, nachdem bu und geneigt=ergeben fahft, \ 
dahin, zu wählen zwiſchen Bruch und zwiſchen Sklaverei! 


Denn wir finds, die, wo Kriegestout den Schleier abgelegt, 
und vor ihr ihre Söhne fliehn, ihr fichn In Treuen bei. 


Und nie auch kehren wir* aus Furcht des Todes ein im Haus 
der Schmach; wir fürdteten daß unbequem dieß Haus uns jet! 


+ Sieh bimohtallina, In den Eolien lies aufaka für arfaku. 
219. 
Aorad Wen Abbad. 
Bom Werte ber Verwandten. 


Ba wo für einen Mann, der zürnt, nicht auch mitzürnen Ritter, 
die, wo es Heißt: num reitet ein! einreiten ind Gewitter; 


Und wo nicht Beiftand ihm verleiht ein Häuflein Ehrenreicher, 
die mutig am ben Kandel gehn, vor dem ſich ſcheut ein weicher; 


Da wird er aud des Hleinften Feinds nicht Fönnen fi erwehren, 
und wirb, wie fharf er felber fei, zurüd mit Kränkung kehren. 


Verbrũdre dich, mit wen du magft, im Frieden; doch bein Metter 
im Kriege bleibt, das merke bir, Fein anbrer als bein Vetter. 


Dein Better iſts, bein Vetter, der, wo bu ihm rufft im Gtreite, 
antwortet willig, und fein Blut verfprigt an deiner Seite. 


Darum verlaß den Better nie, ob Frevel ihn beſtricke; 
denn er ift deines Kleides Riß, und beined Kleides Slide. 


220. 
Biber Abu Kerrom (nach andern Kidem) von Temim, 
erhebt, um ſich felbft damit zu erheben, bie Tapferkeit des von ihm erlegten 


Teim von Jeſchkur, eines namhaften Ritters, ber in ber Schlacht ihm zum 
Einzelfampfe entgegen getreten war. 


OSeldenlieder. 255 


Mrobifhes Maß Kamil. 


——— 


Gott über Teim! welch eine Lanze zum Jagen 
fand ihn ber Tod, meld eine Klinge zum Schlagen! 


D ein Kriegesbrand, und ein Vornebran, ber entgegen trat 
dem Berberben, ohne zu meiden ober zu zagen. 


Wie der Löwe, melden nicht ab vom Vorwertsdringen beugt 
"des Erligens Furt und der Waffen bröhnendes Schlagen. 


Ein Vergeuber feines Geblüted da, wo aus Todesfurcht 
fi) entziehn die Helden, und nicht die Waglinge wagen. 


Des Verderbens Becher, ich habe ſolchen ihm eingefchenkt, 
auf geſchliffnen Spigen gegückter Spere getragen. 


Und ich flug, indeſſen dad Heer im Staube des Kampfes fand, 
ihm ben breiten Spalt, wo bie Purpurfiröm’ ausbrachen. 


Wie ich aus nur Holte, da ward ald Hätte die Hand von mir 
und der Tod von ihm um Zufammenkunft fi vertragen ; 


Und er flürzt', und ſchäumende Lebensfüllen entforubelten 
von de Bauches Duell in ununterbrochenen Lagen. 


221. 
Amzu von den Sauer 
preiöt die Tapferkeit der Geinigen. 


Bie, wo fie mit den Langen auftauchen aus der Blut 
des Todd, einander rufen: Noch einmal drein mit Mut! 


Da kehren fie nod einmal als Helden, Zwerge nicht, 
zum Treffen, unter ihnen Fein Zager und Fein Wicht. 


Wer überteifft an Adel mein Volk am Tage dort, 
wo ruft des Todes Herold: Schirmt eurer Ehren Hort! 
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222. . 
Serefdah 


gegen das Fürſtenhaus ber Merwaniden (Dmeiaben, ſ. Rr. 210), umb ihren 
Statthalter und deldherrn, Hedſchadſch. 


Haus Merwan's, gebt und unfer Recht, und nah find wir euch gerne; 
doch wo ihr dieſes und verfagt, fo laßt und in bie Berne! 


Denn offen flieht und frei und noch von euch ein Weg, ihr Kürften, 
mit unfern falben, welche nach dem Haud ber Wüſte dürften, 


Gebändigten, volausgezahnt, mit Nafenringen prangend, 
zur Nachtfahrt und zur Brühreif’ auf, und Feine Raſt verlangend. 


Wol eine Freiſtatt gibt e8 vorm Bebränger no auf Erben, 
und Wohnort ift mir jeder Ort, wo nur gewohnt Tann werben. 


5 Und waß vermöchte Hedſchadſch auch und weiter anzuhaben, 
ſobald und erſt Im Müden iſt Sijaͤd'es Waßergraben. 


Hedſchadſch! bei deines Vaters Wamms, und einer Alten Roͤclein! 
vom Schmalvieh, das bie Niederung beweidet hat, bu Böcklein! 


Wo Merwan's Bürftenhaud nit war, ber Sohn bed Jußuf wäre 
noch, was er war, ein Sklave vom ejabifchen Sllavenheere, 


Wie damals, ba er dort, der Sklav, ein ſchlechtes Kleid anhabend, 
des Gtäbtleins Kinberherbe trieb früh aus, und ein am Abend. 


Anmerkungen. 


®. 5. Sijad's Wafergraben, der Kanal des Sijad Ben Mbihi in Iraf, 
die Grenze von Hedſchadſch'es damaliger Statthalterfchaft. 

Der furchtbare gewaltige Hedſchadſch Ben Jußuf, emporgehoben‏ .6—8 ,لا 
durch das Anfehn ber Merwaniden, bann aber noch mehr deren Anfehen feltft‏ 
emporhebenb, war in ber Jugend Schulmeifter im Städtchen Ta’if.‏ 
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222. 
Ein Wngenannter. 


Die im Gedräng rücwelddenden erkannten dann, 
Bo man die Schwerter zog aus ihrer Scheiben Bann, 
Daß nicht die Flucht dad Lebensziel verlängern Tann. 


8 Anmerkung. 
Bersweife von Mr. 82. 


2283. 
Schubeil von Feſara. 1 
Rage um erfchlagne Wende, vormalige Bundebgenofen. 


© weh um die, bie fonfl zum Kampf ih anrief, 
daß fle für mich den ftarfen Arm erhöben; 

Nicht jeht aus Schwäche find fie überwunden, 
vilmehr wie Leu'n erlegen find vor Löwen. 

Wo nicht den Vorfprung unfer Pfeil gewonnen, 
fernhin fle treffend, ch heran fie ſchnoͤben; 

So ließen fie des Todes Pfuhl uns fhlürfen, 
bis unfre Fliehnden auseinander flöben. 





224. 
Aaiari Ben Alfadfck'e. 
Uindferberung zum Bweilampf, eines Borfechters an ben feindlichen Borfechter. 


Wenn du den Vorkampf ſuchſt, fo folge meinem Wink, 
und Foften laß ich dich des Tods Giftbecher flink. 


Im Kampf einander Tod zutrinken iſt nicht Schmach 
für wacker zechende; komm, tränfe mid und trink! 


Bamaſa. 1. 17 
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228. 
Derradſch, 


an fein Weib, Ummi Kahmas, auf der Walſtatt, wo es ſelbſt verwundet ziwifchen 
Verwundeten und Toten ligt. 


Kahmas, leg mir den Verband an diät,‏ سسألا 
Fürcht di vor abgehaunen Armen nidt,‏ 

Bor Köpf und Rumpfen; tu nur beine Pflicht! 
Denn bier find wir fo übel zugericht, 

Wie räubige Kamele, bie man piät. 


226. 
Arkat Wen Ha’bal Wen Muleib non Anber, 


auf einen Kampf, den ex allein mit feinem Sohne Nehdſchm gegen eine Mäubers 
ſchaar beſtand, wobei der Vater zu Pferde mit einem Säbel, ver Sohn zu Fuß 
mit einem Bogen bewaffnet war.“ 


Auf Mäfen's Steinland Hielten Nedſchm und ich 
und gegen eine Menge ritterlich. 


Er deckte fi mit meines Roſſes Bug; 
ein Säbel und ein Bogen war genug. 


Sie ſchoßen Her, wir ſchoßen hin gemach, 
und hleben einen Hieb, der war nicht ſchwach. 





227. 
Waddak Ben Thumeil. 
\ Lobgebicht auf feine Befcgüger, bie Beni Mäfen. 


Bein Reben fel geweihet Maſen's Soͤhnen, 
den wiberfpenftigen, trogigen Kriegeöfürften! 
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Die, wo man ihnen zwiſchen Kampf und Unglimpf 
bie Wahl gelaßen, nad) dem Tode bürften. 


Sie Hegen ihr Gehege wol; ihr Haus iſt 
erhöhet auf des Adele Vergedſirſten. 


Anmerkung. 


Schon das erfie in ber Meihe biefer Gedichte if ein Lob auf Mäfen’s kraͤf⸗ 
tigen Schuß gewefen. Und wir bringen hier nach, was bort zum zweiten Verſe 
die Scholien bemerken: Die Beni Mäfen find bekannt um ihren Stammadelſtolz 
und Nuhmwetteifer, und bafür von ben Dichtern belobt. Go fagt 


Ein Ungenannter, 
dur Befämung feiner eignen läfigen Rampfbelfer. 


Bas fpringt ihr mir nicht bei aldwie ein Trupp von Mäfens Bittern ? 
Sind meine Bürgen Ihnen gleich im Kampf, wo عرسم‎ fplittern ? 


Huf veren Helbeumienen hell geprägt Golpfküde ſchelnen, 
0b angerichen ihr @rpräg and) fel von Exhlachtgewittern! 


Sihe dieſe Berfe im Bud) der Schmaͤh⸗ und Mägelieber. 


238. 
Senwir, 
an Dfennb, feine Bram. 
(Bergt. Ar. 28.) 


Dſchenub, o Hätteft du dort gefehn bie Reiſigen, 
am Strande dort, wo ſich eilig brängte die feige Schaar 


Im breiten Weg, aus Furcht vor der Gefangenfhaft, 
als Hart die Meiterei auf ihren Werfen war. 


Da riefen fie Sewwaͤr! als Langen wurben rot; 
und überall wo Not ift, ruft man nur Sewwaͤr! 





17* 
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229. 
Der Bruder (nach andern der Sohn) des Hoftbe. 


Auf مقاط‎ Ben Suheir, der mit einem Heinen Häuflein einen Kampf gegen 
ein ganzes Herr Türken beflanden. Das einzige Gebicht unferer Samınlung, 
worin andere deinde als Araber gegen Mraber erfiheinen. ¶ Doch vergl. Rr. 207. 


Wenn je ein andrer Mann geftugt, und {hm der Mut gewankt 
beim Schirmekampf, daß er der Bahr nicht zuſchritt mit Vertraun; 


Doch Okba wankte nicht, es fiupte nicht der Sohn Subeirs: 
als auf ihn drang ein Türkenheer, zeigt’ er nicht Furcht noch Graun. 


Dem Tod entgegen ſchürzt' er hoch vom Schenkel fein Gewand, 
wo hinter Kleiderfalten fi die Memme will verbam. 


Er flürzt’ in Tod und in den Brind; voran das blanke Schwert, 
indes bie Pferde am Gebiß des Todes Schlinge Faun. 


Sie find vil hunderttauſende, und mit ihm iſt ein Trupp, 
der Hoc die Nafen trägt, und liebt auf Recken einzuhaun. 


Anmerkung. 
Die Hyperbel der vorlepten Zeile erklären bie Scholien fo hinweg, daß nicht 
das angreifende Türfenheer, fondern das ganze Volk ber Türken gemeint fei, mit 
welchem Okba gleichfam im Geiſte bei diefer Vorprobe es aufnimmt. 


230. 
Aus, Ben Spa’labe. 
Wufraffung und Musdaner. 
Arabiſches Map Bett. 


=-0-|#0-|8-0-|U0- 


Was Band der Luft ſchneid' I ab, und bring’ hindurch mit Entfhluß, 
vom Schlafe wah, warn im Geift ſich ernfte Sorge geſchaart. 

Und keine Nat, Fein Gefild zeigt mir ein finfter Geſicht, 
und vom Gefchäft ſchrecket ab wid keine Mühe der Fahrt. 
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231. 
Ein Ungenaunter von den Beni Maſen. 


Mohlocen über einen Erlegten, und Verhönung beffelben, daß über ihn gefom- 
men, was er einem andern gebroht Habe, 


Bo ſprach ich, als mein Schwert im Naden faß des Meden, 
und er dabinſank wie der Palm' entlaubter Steden: 7 


Auf dich iſt nun ber Sturz gekommen, nicht gefommen 
auf Schoba! weg mit bir, geſchlagener mit Schreden! 


Ihm trank Verderben zu ein Schwert, bad, wo es blinfet, 
des Tods gefletſchter Zahn anlacht aus allen Eden. 


232. 
Derſelbe. 


Gegen bie Beni Idſchl, bie, in Fehde mit den Beni Mäfen, zu ohnmaͤchtig fi 
am biefen felbf zu räden, einen wehrlofen Schähling derſelben, einen Sremben 
von Machſeb, getötet hatten. 

Zoſchl, edles Bolt, ha Voſchl, ihr Mörder! fo im Grimme 
den Brembling unter und von Machſeb hinzuſtrecken! 


Ihr freneltet, indem ihr Recht zu nennen glaubtet, 
am armen Gaft, an dem nicht Schuld war zu entbeden. 


Den Schüpling töten, der entfernt vom Schlger weilet; 
kann, wer auf Rache zielt, ſich dad zum Biele ſtecken? 


Nicht Rach habt ihr etzielt; ihr Iofhlifigen, und kamet 
durch das, was ihr getan, weit ab von rechten Zwecken. 


Die Spere ſcheutet ihr von Maͤſen nur, und lenktet 
davon wo anber& Hin, doch dort iſt fein Erklecken. 


Einmal ums andre zwar Habt ihr und ſchon gekoſtet; 
lennt ihr und noch nicht seht? noch einmal ſollt ihrs ſchmecken! 
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Anmerkung. 

Die beiden obigen Gedichte des Ungenannten gelten im Arabiſchen für ein 
einziges, womit ق‎ ſich fo verhält, wie wir zu Mr. 216 bemerkt haben, nur daß 
die beiden Bruchſtücke hier an Ton und Inhalt einander näher ſtehn als bie dort, 
weswegen wir biefe auch in gleichem Map und Reim übertvagen haben. Die 
Scene des erften Bruchſtückes Tann früher als die bes zweiten, aber auch fpäter, 
als eine lyriſche Verſehung, gebadht werden, in jenem dalle قله‎ eine der Ries 
derlagen, welche bie von Iſchl durch die Ermordung des unfchuldigen Schütz⸗ 
lings rachen wollten, im andern Balle als eine FJolge des, wegen biefer Ermor⸗ 
dung, von Mäfen gegen Jdſchl erneuerten Krieges, oder auch beide Begebens 
heiten Tönnen yon einander unabhängig. fein... 





233. 
Bagther Wen Sahit von Eßed, 


Ber Reuelofe, 
Mit Sqhwertes Schärfe fordert ich Haft’ Gehirn, 
und wies die Mittagsruhe feinem Schädel an. 
Und wenn ih erſt zum Schreckenswerk getrieben bin, 
nie fag’ ich hinterdrein: o Hätt’ ichs nicht getan! 


284. 
Ein Shaun der Beni Mameir. 
© 
34 bin ein Sohn der Viertenden von Amru, 
ein Sohn der Kanzelritter von Dſchenab. 


Ein Mann von und gibt preis Im Kampf fein Antlit 
dem Gtoße, dad er preis der Schmach nie gab. . 


Die Fürften von Numelr find meine Väter, 
die Mutterbrüber Fürften von Kilab. 


Anmerkung. 
B. 1. Der Biertende 18 ber Häuptling, der ben vierten Teil der Krieges 
beute nam. In ber heidniſchen Zeit fagte man: er hat geviertet, wie im Js⸗ 
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lam: er Hat gefänftel. Die Kangelritter find bie Chalifen, nad; ven Scholien 
tropiſch: die ſtatt aufs Rofe ih aufs Minbar, den Gebetſtuhl oder die Kanzel 
ſchwingen; wie umgekehrt Thabet Ben Kotba, als er in Chorafan die Kanzel 
beftieg, und in feiner @ebe fleden blieb, herabftieg und fagte: 


Nun wenn ich uuter end Fein Kaujelreduer werde, 7 
Din ich am Kempftag doch ein eduer mit dem Gehwerde. 


Doch Hier iſts einfacher: die zugleich Ritter und Prediger find, geiſlliche Fürften. 


235. 
٠ Elpadhlul Wen Saab von Aubar, 


als fein Weib ihn auf der Handmüle malen fah, und verwundert ausrief: Wie! 
iſt das mein Mann? 


Sie vief, und ihre rechte Hand war auf bie Bruſt gezücket: 

IR diefer an der Müle da mein Mann, ver fo fi bücket? 

Da ſprach ich: © ich Bitte doch dich nicht zu Äbereilen, 

und anzuſehn mein Tun, wo's gilt das Kampfgedräng zu teilen! 
Bin ichs nicht, der den Gegner fo zurückweiſt, daß mit Schrecken 
er abzieht, und in feiner Bruft der Lanze Spigen ſtecken? 

Der auf fi nimmt die ſchwere Wucht, und aushält unterm Gießen 
der Todedeimer, wo zus Flucht die Kühnften ſich entfchließen? 

Der weiß des Unfalls Nachtbeſuch mit Gleichmut zu empfangen, 
wo manden der Beſuch erfällt mit unentſchloßnem Bangen! 


®o alle fiußen, ſtürz ich Fühn mid in des Strudels Braufen, 
vor welchem auch bem Sprubeltdhf und Wagehals mag graufen. 


Bei deines braven Vaters Haupt! ein Diener meiner Bäfte 
bin ich, und wo zu Roſs ich fig, ein Mitter wie der befte. 


So kauf ich reihen Ruhm mir ein, ber nie mir fol verflegen, 
und laße meinen Gegner bumpf im Schlaf der Traͤgheit ligen. 
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286. 
Aeuſa, die Matter Schanla's, 


Bie war eine Sklavin unter ben Bent Minfar; wo Bord, ein Mann von Mins 

tar, fie faufte, und mit ihr einen Sohn, Schamla zeugte, von welchem fie ihren 

Beinamen führt. Auf disfen ihren Sohn tat fie fih vil zu gut, und als er 
einft auf eine Fehde ausgezogen war, fang fie von ihm: 


Wenn mic nit meine Meinung triegt, und fie wird mich nicht triegen, 
von Schamla ; wird er fie dort heut in tüchtge Bande ſchmiegen. 


Auf, Schamla, ſchürz di, triff ſie nur mit dem, was dich getroffen! 
Du nimmft nit Sühnegeld, und nit Erfah bloß, will ich hoffen. 


Nicht Bloß Erſat, Vergeltung von Gleihem mit Gleihem, ſondern einen 
neberſchuß von Rache. 


Und bei einem andern Auszug beflelben, nach dem Wolfenanger, fang fie wieber: 


Weh überd Volk, das dort fi ſchaart, beim Anger zu den Wölfen! 
Heut wird Fein Alt ihnen dort und auch keln Amru Helfen. 


Und wenn nit meine Meinung irrt, und fle wird ja nicht irren, 
von Schamla; wird er fle bort heut in tüͤchtge Bande ſchitren. 


237. 
Adubruma Ben Cofeil, 
den jungen edeln Welglingen. 


Ia, vor Ben Mohris Ipür dort ein Gazellchen, das ſich ſchniegelt, 
fanftnäfelnd flüſtert, armbefpangt, und glatt die Locken firiegelt, 
Das ift euch Lieber, als ein Haus wie dieſes hier, vom Klirren 

der Spieß’ und Schwerter aufgeführt, wodurch die Winde ſchwirren. 
IE fage zu den Juͤnglingen, die von Dhixär entſproßen, 

wo ſich im Selb zum Lanzenſtoß aufſtellten die Genoßen: 


Wolauf! fegt nur die Rof in Gang, und wißt, daß euren Seelen 
iſt anberaumt ein Sammelplag, den feine darf verfehlen! 
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Anmerkung. 


8. 2. Im offnen Felde Schwert und Sper eingepfählt, und das Kleid 
darüber gefpannt, قله‎ Sonnenſchirm oder Wetterdach für arme Krieger. Vergl. 
Rr. 151. 


238. . 
Habtfe Wen Dſchaber, 
radert fd und feinen Gtanım Tei gegen bie Beni Deilem. 
Urabiſches Maß Waſir. 


[urn‏ نادت | نات 


© Söhznelein Heißam's / habet Ihr wol erbrobet, 
ob laͤßig an Kunſt ich ſei, wo es gilt zu fechten? 


Ich habe gekaut, mich haben gekaut, Gefahren, 
als ſei ih ein Mann von vorigen Volksgeſchlechten. 


Nicht Kinder der ſchwachgebrüſteten Erfttingemutter, 
die Kinder find wir von dauernden Kampfesmächten. 


Die Eier des Landes heiten und aus, fo find wir 
die Söhne von feinem Schroffen und feinem Schlechten. 


Für uns find die beiden Veſten, Adſcha und Selma, 
ihr oͤſtlicher Gang ift unfer mit guten Rechten; 


Und Teime s Göß, für welche wir feit den Beiten 
von Ab mit den Spigen unferer Ranzen fechten. 


Anmerkungen. 
®. 3. Die ſchwachgebrüſtete Erſtlingemutter (Ramelin) ein Bild des uns 
bebeutenben ober erſt leicht anfangenden Krieges, wo noch nicht vil Blut fließt, 
wie nicht vil Milch bei einer ſolchen Kamelin. 
B. 4. Die Gier des Landes, vergl. Nr. 180. Anmerk. zu V. 4. 
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Belem Ben Wabißa 
Der Eigere. 
Geh du nur deinen Bang, und tu, waß fleht in deiner Hand! 
denn nie vorm Angebornen hält das Angelernte Stand. 


Auf mangein Boften ſtand ich, der des Schwertes Schnelde glich, 
tat meine Sipulbigfeit, und ſah bie BU auf mid) gewandt. 


Dom Rande glitt ich nicht, und ließ GEntehrendes nicht fehn, 
da mo in gleicher Lage wol ein anbrer glitt vom Rand. 





210. 
Amer Ben Loſeil. 


Der Gewitenbafte. 


Gott fügt es wol dem Manne 
in mandem Drang, zu gehn 
"Den rechten Weg, umb mandem 
Geläft zu widerſtehn. 

Weib, muß ich dirs erft fagen? 
wenn frevelnd ein Geſell 

Mic einläbt zu dem Frevel, 
folg i ihm nicht fo ſchnell! 


221. 
»مسف إحدقاك‎ Ben Hilal. 


Als ex, 109 Jahr alt, von einem Nriegezug beutelos zurädfehrte, fand er 

beim Waßer Elhujeima bie Beni Mudſchaſchi', die er überfiel, mehrere tötete, 

und andere gefangen fortführte, darunter das Weib des getöteten Häuptling von 
Mudſchaſchi. Davon fang er: 


) م6‎ gehört zu den alten Medien vom Nr. 157 und 158.) 
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Und fei ih hochbejahrt ein Greis, und lang bie Friſt zumal 
des Leben® mir, doch find’ id den Ertrag des Lebens ſchmal. 
Geburtstag’ hundert giengen, bie {ch auszog wie ein Kleid, 
und fünfe nacheinander no, darauf noch vier an Zal. 

Manch Neiterheer, von mir geführt, dem Kranichzuge gleich, 
und glei der Regenwolke Guß, worin des Todes Stral; 

Ich war dabet, und mande Beut' errafft' ich, mande Luft 
genoß ich; der Genuß doch war nichts als ein flühtge® Mahl. 
Die ſtrauchelnde, die id am Tag Hujeima's vor mir fah, 

wie ihr beengt bie Herzwand war von ber Verzweiflung Dual; 
Ununterbrochen in der Bruft, Bewäßrungsrinnen gleich, 

quoll ihr dad Weh, und ihrem Aug entfloßen Ström ins Tal; 
Ste ſprach — ich aber Hatte fle gefcieben vom Gemahl —: 
D fei unglücklich, wie du mich gemadt Haft, Ben Hilal! 

54 ſprach: O nein, das Unglüd traf Modſchaſchlis Mutter und 
die deinen; denn bein Antlig heut if fummerbleih und fahl. 
Gerichtet Hab ich meinen Sper, den langen, gegen ihn, 

und vornebran bie Spitze, gleich geſchwungnem Beuerpfahl. 


Und wie manch anberm edeln Weib der Stämme ließ ich fo 
die Nagelfpur der Trauer um Söhn’ ober Ehgemahl! 


2a2. 
Elachnas Ben Achihab son Gagleb. 
Bruhfüde einer Rotide. 
(Bergl. Aumert. gu Nr. 124. 216. 232.) 


1. 
Er beſucht die verlaßene Wohnftätte ver Geliebten, die mit Ihrem Stamme wo 
anders Hin gezogen iſt. 
Wer verlaßne Sidelungen je befuht’ am Abend, 
und die Trümmer dort befragte, bie mit Antwort gaben; 
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Doch die Flur, wo Hittan's Tochter eingebräcdt die Spuren, 
nicht mit biefer Flur vergleichen darf man audre Fluren. 
Denn wie ein geſchickter Schreiber glänzend rein bie Schriften 
prägt auf Pergament, fo glänzen. bort von ihr bie Triften, 


Die verlafnen, wo jept einfam Strauße wandeln ragend, 
Mägben aͤhnlich, die man Abends heimtreibt holzeintragend: 


Dort verweilt ich, land und jpeinte, wo die Schmerzgedanten 
mich befielen, wie das Kopfweh Chaibar's Fieberkranken. 


Anmerkungen. 
®. 2 u. 3 find Erweiterung Bines arabiſchen Berfes, um tie Verleihung 
der Bußlapfen ber Geliebten mit Schriftzügen elwas anſchanlicher zu machen. 
B. 5. Die Gegend von Chaibar 18 wegen Heftiger Fieber verrufen. 


2. 
Wie er vom Rauſch der Jugend zur Beſinnung des Mannes gekommen. 
Eine fhöne Zeit verlebt' ich mit ieichtfertgen Thoren, 
die zu Umgang unb Geſellſchaft ih mir hatt’ erforen ; 
Ein Genofe Liederlicher, mit dem zu befaßen 
7 ſich die Blutsverwandten ſcheuen, und ihn laufen laßen. 


Doch abtrug ich das Geborgte von ter Jugend Braufe, 
und ben Sparer und Erwerber hab ich nun im Haufe. 


8 
Uuhm des Stammes. 


Tip, um unſre Zelte ſchwaͤrmen Moffe freigelafen, 
wie Geißherden von Hedſchas, die Feine Ställe faßen. 


Ale Stämme von Ma'add, fie haben Ihre Spalte, 
um barein ſich zu verkriechen, Ihre Rückenhalte. 


Aber wir find Männer, die nit haben Wall und Brüden, 
und nicht andre Burgen fuchen als ber Roſſe Rüden, 
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Morgens werben fie mit Milch getränkt, mit Milch am Abend, 
aber ſchlank und hager bleiben fle, beftänbig trabend. 


Ihre Ritter find von Tagleb, Tagleb, Wa'll's Kinde, 
Krieger, Sieger, ungemiſcht mit fremdem Hausgeſinde; 


Die des Heeres Leitbo fällen, deſſen Stahlhelm ftralet, 
und mit feinem Blute wird ihm das Gefldt bemalet. 


Und wenn kurz find unfre Schwerter, dienet zum Grfage 
unfer Schritt dem Feind entgegen, einzuhaun am Plage. 


Gottes Segen fei mit jevem Volk, das unferm gleichet, 
das vor Feines Königs Thron im Vorrang keinem weldhet. 


Jedes andre Volk hält, feh ih, feinen Hengft am Bande, 
doc wir laßen unfern frei, er ſchweift umher im Lande. 


Anmerkungen. 
V. 4. Vergl. Rr. 196. Anmerk. 
Zum fehten Vers. Der Hengft des Stammes iſt, nach den Scholien, der 
Häuptling deffelben Baffender werden wir ihn als bilbliche Beſeichnung des 
‚ nngebundenen Kriegsmntes nemen. Bol. im zweiten -Teil Nr. 619, V. 6. 
Zwiſchen den beiden erften Partien 1 und 2 find zwei arabiſche Verſe 
übergangen, die ohne allen Zufammenhang, eine bloße Probe von überlieferungs⸗ 
weife verfläümmelten MRebensarten, und wol urfprünglih nur Barianten Eines 
Berfes find; fie möchten: im Deutfchen ungefähr fo lauten: 
Ihr zwei Sreumde, kehrt nun um vom Traben einer flinfen 
Stut', auf der ein Reiter, wie des Schwertes duſtret Blinfen. 


Ihe أعسر‎ dreund', es kehtt fih um im Traben eine flinfe, 
und geeippter Stabl, bereit سر‎ feines Herren Winfe. 


Wenn man nun doch hierin einen Sinn finden will, fo fann V. 1 fagen: Ihr 
beiden Freunde, die ihr mir fo weit das Geleite gegeben Habt, fehrt nun um 
und laßt mich allein weiter traben auf einer folchen flinfen Kamelffte,. auf ber id} 
folch ein Reiter bin. Und V. 2: Seht, ihr Freunde, es trabt mit mir nun 
dahin bie flinfe und (begleitet mich) ein ſolches geriefeltes Schwert, das mir 
nicht verfagt. — Die Scholien nüpfen (mit Mebergehung von V. 1) ven DB. 2 
notvürftig an das Vorhergehende fo: Die Rebe deutet an, قوط‎ feine Gefährten 
ihn verkaßen und nicht für gut befinden ihm beizuflchn beim Verweilen auf der 
Wohnftätte der Geliebten. 
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213. 
Geil Ben Elfach son لق]<3‎ 
Nebe sum Ürieben zwifcgen den verſchlednen Bweigen des Gtemmes Rifär. 
Von Niſar Ben Ma'add Bew Abnan Ben Jemael, und zwar von feinen beiden 
Söhnen Modaͤr und Rebia leitet faft ganz Hidſchas feine Geſchlechter ab. 
1 Bei mir gegrüßt, gef_pmückte mit dem Halsband und ber Spange, 
geſchmückte mit dem banken Zahn und ſchwarzem Lockenhange, 
Und mit dem zarten Fleiſch des Zahns, und weichem Hand der Lippe, 
der fprüßenden, alsob von ihrem Thau man Honig nippe, 
Alsob die Zähn’ allabendlich zur Tränke gehn im Weine, 
dem beften, der feit Jahren wuchs auf hohem Belögefteine. 


Bei Bott, eim Unglüdsvogel flog jüngft hin ob meinem Haupte, 
der mir beim ſchicſalsvollen Flug nicht freie Wahl erlaubte, 


5 Sodaß den eignen Brübern ich zutrant vom Todesweine, 

den Brüdern, deren Bater ift in Scherz und Ernft der meine. 
Bir beide rufen ja „Nifärs, ihm beiberfeitge Kinder; 
und zwiſchen uns foll fein im Schwang das Lanzenrohr der Inder? 
Miſarſche Gengfle, wetttreitvoll, umpangert bis von oben 
mit Ringen, wie fie David mob, bie man in Sogd gewoben! 
Wenn wir einreiten einen Ritt, fichn unfern Kampfgewalten 
die ihren glei, mit Klingen, die von Schultern Arme fpalten. 
Und greifen wir zu Buß fle an, mit ſcharfen Schwertern hauen 
fle ein auf Gifenhemben, wie fle und einbauen ſchauen. 

10 Betrübt genug, daß immer ih muß triefen fehn hernieder 
von meinem Sper Blut meiner Bruft, Blut meiner eignen Glider. 


Beim Himmel, wenn id gegen fie will ziehn den Kriegeöpfab, 
mit Kalß auf Kaiß, und gegen Saab mit Auf, dem Sohn vom Sand, 


Und ſchaͤd'ge Amru und Ribab und Därem, o bei Gott, 
und krank' Amru Ben Odd (0 wie enthalt’ ich mid von Odd!); 
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Slbeich ich nicht einem, der die Flut aus feinem Sqhlauche gießet 
din in den BVüfendampf auf Fels, wo ihm kein Balmqhen ſprießet 


مكاي ber, die free Einder ſaugt, amd Bir von ihrem‏ اماع 
verkommen laͤßt; das iſt der Pfeil, der fehl geht von ber Scheibe.‏ 


15 Drum rat ich Gelben, folget beib, {he von Niſar zwei Kriebe, 
dem Mate des, ver Gutes rät aufrichtig und aus Liebe, 


Nicht unter Schädeln ſoll der Krieg mit meinem Schaͤdel fpielen, 
und nit auf meinem Grab ſollt ihr nach euch mit Pfeilen zielen. 


D fuͤrchtet ihr das Feuer nicht für eures Vaters Soöhne? 
und hoffet nicht von Gott für euch das Paradies, das ſchoͤne 


Der Staub der Erde, wenn er wär aus allen Höhn und Talen 
gefammelt, wäre mehr nicht قله‎ Niſar's Geſchlecht * an Zalen. 


Die zwel Eepfeiler find fie, die, wo fle erfhüttert worden, 
erfhüttert wird die Welt vom Sid bis Hin zur Maur im Norden. 


20 Und Hab ich einſt befeindet fie, und fie bekämpft mit Erze, 
fo ſchneidet das, mag weh tat ihrem Herzen, mir ins Serge. 


Denn bei des Herde Verteibigung ihr Water iſt mein Water, 
ihr Oheim {ft mein Ofehm, iht Großvater mein Großvater. 


And) ihre Lanz iſt voͤllig gleich an Länge unfrer Lanze, 
und zugeföhnitten iſt für und ‚nad; gleicpem Map das Gange. 
Sareibe a تمسقة‎ (>) mit Samfa, nigt mit Waßi (v - -). 


Anmerkungen. 
lärt. 
Diefe hemiihe Gent iR ein Ganzes, das 84 ganz ans 1 — بيدا‎ 
لا انا‎ Anmerkungen zu der einelnen Werfen —— bie 
D 1—3. Das farze Zefhbib, ober Lichesvorfpiet, Teitet vo 
weiche Briedensfimmung des Gedichtes ein. 8 
D. ا‎ 6 18 müde, dag der ارفاك‎ bie Derierung des Benbet سيا‎ 
فلم‎ eine Scidjaltbethörung anfigt, Höchft eindringlich aber, daß 
ft. : 0 
به‎ a an Robelangen von ben Rohtlangen للست دن 6ه‎ 
oder von ben Rohrlanzen Indiens, Eine عرست عطاس ريني‎ 
Mandes. Die Bohre Tomen aus Indien nad) Chatt, wo Lanz 
maqht werden, bie daher Halb inbifige, Bald wottiſche Heigen. 
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B. 7. ine ahnliche Doppelbezeichnung: Panzerhembe ans Sogd im noͤrd⸗ 
lichen Perfien, kunſtreich wie die dem David von ber Sage zugeſchriebnen. 
DB. 8. Anerfennung gleicher Macht und Tapferkeit von beiden Seiten. 
V. 10 u. 11. Lauter ſtammverwandte Namen nifarifher Geſchlechter. 
BD. 16.0 Ich will nicht in dieſem Bruderfriege umlommen, mein Schädel 
ſoll nicht Bortfegung der Kriegswut und Rache predigen. Die Zeile wird im 
Arabiſchen mit verſchiednen Volalen gelefen, und jebe ber brei von ben Scholien 
erwähnten 2esarten (bie man leicht mod um zwei vermehren fönnte) gibt eine 
gleich gute Abſchattung defielben Sinnes. Im Deutſchen koͤnnte man eben 
fo ſagen: 0 J 
Nicht unter Echäveln ſoll den Tod mein Sqhͤdel weiter fpielen. 


B. 19. Die Mauer im Norden if bie mythiſche von Jadſchudſch und 
Madſchudſch, ober Gog und Magog, beren Wirklichkeit die laſpiſchen Thore 
fein mögen: 





Der in der Ueberſchrift angegebne Dichter, Dbeil Ben Elfarch, war ein 
Beitgenoße des Hedſchadſch Ben Jußuf, auf den er ein GAmähgedicht madhte ١ 
(wie wir eins anf denfelben Allgewaltigen vom Dichter Berefpat Nr. 222 Haben), 
worauf er zum griedifchen Kaiſer entfloh, dann aber doch in bie Gewalt bes 
Seofchadfeh el, und ih mit einem Lobverfe Life: 

Des Jelamt Kuppel baute nen er, ber vor Menſchen geht 
durch rechte Leitung aus ber Irr ein anderer Profet. ’ 


Aber nach Abu Rijafch gehört unfer Gedicht (das nach ihm nur ein Teil einer 
langen Kafide ift) einem andern Dichter, Abul Achjal von 30]81, der etwas 
fpäter, im bie letzten omeiadiſchen Zeiten fällt. Er gieng als Mögefanbter an 
Dmar Ben Hubeira von Feſara; und als diefem angefagt wurbe: Abul Achjal 
von Idſchl ſteht draußen und bittet um Einlaß; ſprach er: Bei Gott, es foll 
ihn fein audrer einlaßen قله‎ ich felber! ſtand von feinem Sit auf, gieng ihm 
zur Thür entgegen, nam ihn bei der Hand, ließ ihn neben fih auf dem Soffa 
figen, und ſprach dann: Trag mir beine Munflfat vor! — Ueber dieſe Ber 
zeichnung des Gedichts fihe Nr. 145 die Einleitung. Doch befommt Hier das 
Wort einen höferen Sinn. — Darauf entlieh er ihn beſchentt mit einem Ehren: 
Heid und 30000 Dirhem. 1 





244. 
Atiha, Gohter des Abd Almottaleb, Mohammeds Vaterſchweſter. 


Auf einen Kampf derer von Koreifch gegen bie von Kaiß, ber in Dfab vorger 
fallen, ale Mohammed in feinem zwanzigfien Jahre Rant. 
Sag unfte Nachbarn, wer wir find! 
وسو‎ haben Fannft hu am Berichte. 
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Brag’ Kaiß und fein geſchaartes Heer 
son dem die Schmach nie wird zunichte, 


Mit feinen Speren, Rüftungen, 
mit feiner Ritter Glanzgewichte, 


In Dad, wo bie Augen faft 
geblenbet wurden von bem Lichte. 


Doch ihren Fuͤrſten ſchlugen wir, 
und ihn verließen ſeine Wichte. 


Die Roſſe ließen ihn im Felb 
geſtreckt, Hyaͤnen zum Gerichte. 


Anmerkung. 
Die zweite Zeile des. erfien Verſes fagt im Arabiſchen wörtlich: Dir ger 
nüge vom Böfen es zu hören. Den Urfprung biefes Sprichworts 8, bei 
Re. 147. 





Auch von einer andern Tochter des Abb Mmottaleb, Saſijja, 18 uns ein 
politifches Fragment aufbewahrt im zweiten Teil der Hamäfa ©. 779 des aras 
biſchen Textes, wo wir es übergangen haben als zu unbefimmt in feinen Bes 
niehungen/ doch wollen wir es hier beibringen: 


Wer bringt von mir Fin an Koreiſch bie Kunbet: 
„Wozu blieb und die Herrſchaft bis zur Stunde ? 


Ihr wißt, von jeher führten wir das Steuer, 
nie ward und auf Verrat geſchürt ein Feuer. 


Und alle Ehrenpreife find uns eigen, 
da fich mand andre wol zur Schande neigen.“ 


Anmerkungen. 

Nach den Scholien Handelt es fi um eine Anmafung der Beni Umejfa 
gegen das Geſchlecht bes Profeten; unb bie im zweiten Verſe angerebeten, mit 
ihren Anfprüchen zurückzuweiſenden, find eben die Umefjaben. Schwerlich hat 
die Tante des Profeten fo lange über deſſen Tod hinaus bis zu ber Zeit gelebt, 
wo bie Umejjaden gegen Mi und deſſen Söhne auftraten, und fie aus der Herr⸗ 
ſchaft verbrängten; fondern es if wol ein früheres Zerwürfnis in Mekta zwis 
fen dem Nebenaft von Umefja und dem Hauptflamm von u gemeint. 

Hamäfe. I. 
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B. 2.» Bon dem auf Verrat geſchürten Bewer fagen die Scholien: Die Araber, 
wenn fie einen als Derräter öffentlich bezeichnen wollten, fchürten fie ein Feuer, 
wozu ſich die Leute verfammelten, und wobei ein Herold auseief: Der مسد‎ ber 
Hat Berrat geübt. — Nie ward un ein ſolches Bewer geſchürt, ſondern ehr 
wol euch. Verſtedter Vorwurf, wie aud V. 3.6 1 


Den beiben politiſchen Dichterinnen von Koreifch Finnen wir noch eine 
dritte zugefellen. 

Als Hufein Ben Ai, mit funfgig feiner naͤchſten Verwandten, Göhnen, 
Brüdern und Bettern, bei Rerbelä in Irak, verlaßen von feinen übrigen Ans 
hängern, im ungleichen Rampfe gegen bie Schaaren der umeljifchen Beloheren 
umgefommen war, unb bie gefangenen Weiber und Kinder ber Betöteten vom 
Ehalifen Jeſtd nach Medina zurüdgefendet wurden, Tamen ihnen dort die rauen 
der Beni Hafchem twehflagend entgegen, unter ihnen bie Tochter des Dfail Ben 
Abi Taleb, welche weinte und ſprach (Abulf. 1. S. 392.): 


Bas wollt iht fagen, wenn end) der Profet wird fragen: 
„Bas habt Ihr, denen Ich den Jelam aufgetragen, 


Getan ven Meingen, feit mein Gtanb im Grabe soft, 
vie· teils im Befeln find gefthrst, teils In iht Wint? 


Iſt das der Lohn dafür, womit ich euch Hefchenfet, 
daß ihr mit Böfem mich an meinen Teben*** Fränfet 7“ 


Dlail, der Dicpterin Vater, war Ali's Bruber und defien Feind, ber es 
mit Moawija hielt. Aber fein Sohn, Moslem Ben Dfail, war Hußein's (Ali'e 
zweiten Sohnes) Anhänger, und mehrere andere Soöhne Diails kamen zugleich 
mit Hußein um. Ibn Kotaiba nennt deren neun, und führt davon ben Ders 
an (Alf. 1. ©. 390 und Note 161.): 


Shwimm, o Aug, in Thrän’ und Weh, und wenn du je 
Hagte, Mag um des Profeten Stamm, der fiel, 

Sieben Söhne von**** den Senden 2116 all 

traf des Todes Loß und nenne von Mill. 


Der Name ift alfo eigentlich ARL; wenigftens reimt er bier fo im Arabiſchen. 


= wa iii zu meichen. 

Für mä iR a zu leſen. 

Für au iR dhawl zu Iefen. 
vor. Lich lisulbi, 
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218. 
Ass تملك‎ Den Ehofef «مد‎ Vordſchen. 


Wännlige Befonnenheit nah jugendligem Thören. 
Arabiſches Map Mutefärib. 
v-s|v-#]v-210-0 
Erwacht zur Beflnming, verließ mid; mein Thören, 

bei Gott, es verließ mich feit Tängeren Tagen. 
Und eilfertig ſihſt du mich nicht um zu fhmähn, 
und nit um das Fleiſch meines Bruders zu nagen. 


Jedoch nicht entrinnt mir der heimliäfte Groller, 
ber fernfte, ſobald ih dem Groll nah will jagen. 


Ich trage gerüftet auf Wechſelgeſchick 
die maallofe Chr und das Schwert ohne Zagen, 


- Die treffende Zung auch wie Spigen des Spers, 
den Schaft einer Lanze mit ſchwankendem Ragen, 


Das wallende Hembe des ringelnden Vanzers, 
das klingeln du höreſt vom Schwert angeſchlagen, 


Gekräufelt wie Teiflut, wenn Weſtwind fie hebt, 
und fließend bis nieder zum Buße getragen. 


216. 


Ein Weib son den Veni Amer 
(nad andern von den Bent Rofeir) 
droht im Nomen ihres Stammes einem feindlichen Stamme: wenn im عقأة‎ 


herigen Kriege bie andern ermatten, werben wir ihn deſto nachdrüclicher gegen 
euch führen. 


Ben Krieg, von deſſen blutiger Beträuflung in bie Runde 
das Bolt unmutig ftöhnt, wie ein Kamel, das rückenwunde; 
18 
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Ion geben auf die ſchwachen, daß am feiner Glut ſich wärmen 
die Söhne folder Mütter, die fih, fohnberaubt, nicht härmen. 


Und wenn nit meine Ahnung taͤuſcht, und fie wird mich nicht täufcen, 
von eu und eures Unverfiands hoͤchſt windigen Geräufgen: 


So wird, wie man ein Thier abtut, im Nu von unfren Schaften 
die abgebrochne Spige new in eurer Leber haften. 


Anmerkung. 
Die erſte Hälfte von B. 3 18 ein epifcher Kehrvers, der oben Mr. 8 
zweimal da war, auch dort, wie Bier, im Mund einer Dichterin, alsob er 
den Frauen eigens angehöre. 


247. 
ومست‎ Ben Abi Salt 
(nad andern ein anderer). 
Mage des Vaters über den ungeratenen Sohn. 
(Bergl. Ns. 596.) 


Den neugebornen füttert' ich, 
ben wachſenden ich nährte; 
Getränfet warbft bu und gefpeift 
mit dem, was ich gewährte. 


Wenn eine Naht du wurdeſt krank, 
wacht ih an beinem Bette, 

Und ftöhnt, alsob die Krankheit mid, 
nicht dich befallen Hätte. 


Und als du zu den Jahren kamſt, 
dem Biel, wo nun erfüllen 
Sich alles follte, was mein Herz 
von bir gehofft im Stillen; 


Nun fängft du an, zu meinem Lohn*, 
mi vor ben Kopf zu flogen, 
* &öreiß الفعمطدمة‎ datt Archankll, 
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Dich zu gebärben gegen mich 
vornehm glei einem Großen. 


Und wenn du auch das Vaterrecht 
an mir nicht wollteſt ehren; 

So ſollteſt du, wie einem Knecht 
fein Herr, mir Schutz gewähren. 


Du durfteft mit dem Namen mid 
Bloͤdſinnigen benennen! 

In deinem Sinn ift Blöbigkeit; 

o könnteſt du's erkennen! 


Mein, auf Trotz gerichtet iſt 

fein Sinnen und fein Denken, 
As Hätt’ er eigens den Beruf, 
die Beßern nur zu Eränfen. 


Anmerkung. 
In B. 2 find zwei Verſe des Mrabifchen zufammengezogen. 


218. 
Ein Weib som Damm der Beni Hifen, genannt Ummn Thewab. 
1 Rage der م0‎ über den ungeratenen Cohn. 


3% 108 ihn auf, da war er 
alsıwie dad Vöglein kaum, 

Das Haut nur iſt und Knochen, 
und auf ber Haut ein Flaum. 


Dann wuchs er auf zum Schafte 
des Palmbaums, dem man nimmt 
Am Stamm die untern Aeſte, 
daß niemand ihn erflimmt. 


Nun zerrt er mi am Kragen, 
und ſtieß mid) Her und Hin; 
In meinen alten Tagen 

will mid das Kind noch ziehn! 
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Wie er das Haar fi Fämmet 
auf feiner Scheitel hoch, 

Den Bart fi ſtreicht, ich fehe 
daran mein Wunder doch. 


Zu ihm fein Weib ſprach neulich, 
fie ſprachs, daß Ih es Hört’: 
„Ei, laß an unfrer Mutter 
uns tun, was ſich gehört!“ 


Und wenn fle auf 'nem Feuer 
mid ligen fäh', in Ruh 
Anfäpe ſie's, und legte 

noch gern ein Scheitchen zu. 


219. 
Ion Eifuleimeni 


macht ſich Vorwürfe darüber, daß er ſich bei Sal von ben deinden habe 
fangen laßen. 


Bei meiner Seel! ich mache mir Vorwuͤrfe ſeit dem Tage, 
dem Tag von Sal; was Hilft 8 mir, daß mich der Vorwurf nage! 


Wie konnt' ich In des Feindes Hand mich Tiefern fo gefligen! 

Weh über das was ich verfehn! o konnt' ich es nit wißen! 

Ia wenn beim Eingang eines Dings dem Manne ſichtbar wäre, 
mas er beim Ausgang fiht, fo flöß' ihm nie der Reue Zähre. 
Bei meiner Seele! weit genug: war zwifchen Tal und Hügel 

der freie Raum, und rabenſchwarz ber Nacht gefenkter Flügel. 
Das Land war mir nit unbekannt, und jeder Schlupf im Lande, 
und offen blieb ein Ausweg wol mir von dem Haus ber Schande. 


Ia, wollt' ih nur, fo gieng es fon; mir unterm Gattel trabte 
ſolch eine weitgefägenkelte, bie leicht den Weg handhabte; 
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Auf ihr ein Meiter, der am Tag der Wüfle-Richtung wählte, 
indes ihr ſichrer Fußtritt nicht bei Nacht die Spur verfehlte. 


250. 
Ein Ungenennter 
befchreikt mit Wolbehagen fein Rampfgeräte. 
Maß Munſarlh. 
ايت ] با عات | تع‎ 

Gerüftet Hab ich ein feingewebtes am Leib, 
und einen Zweizink, durchbrechend Ringel und Platt’, 
Und einen weitwölbgen Nabafproß, und gefüllt 
ben Köcher pfeilſchwer, ein jeder Pfeil wie ein Blatt; 
Und einen Scharfblig von Erjach Her, und ein Thier, 
gewohnt des Vorſprungs, dichtmähnig, übrigens glatt: 
Das auf ver Hausflur dein Aug erquidt, und genug 
dir tut im Lauf, auch zum zweiten Gange nicht matt. 


Anmerkungen, 

B. 2. Einen Bogen von Nabaholz. Ein Pfeil wie ein Blatt, nämlich wie 
das pfeilförmige Blatt mancher Bäume, nach den Scholien insbeſondere des 
Baumes oder Gewaͤchſes Elhowwa. 

2. 3. Ein Schwert von Erjach in Syrien. 


231. 
Aatada Ben Maslama von Hautſa, 
nach einem zweifelhaften Gefechte mit den Bent Temtm. 


Sie trat zu mir im Unverftand, und lleß mi an 
mit Schelten; Unverfland, zu ſchelten ihren Mann!; 


Nachdem fie ſah, daß ih an meiner NRelterſchaar 
beſchadigt, und mein Leib voll Striem und Wunde war. 
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Ich bin der erfte nicht, dem einen Streich verfeht 
das Glüd und Kämpen, deren Schwert ift ſcharf gewegt. 


Mit ihnen flug ih mid, Bis breit bed Kampfes Strom 
fi wätzte, und der Roſſe Huf im Blute ſchwom; 

Als Hinter Helden von Moka'is fih Temim 

barg vor ber Schwerter und ber Lanzen Ungeftüm. 

Nie ſah ih Ritter ihnen gleich an Wehr und Wucht, 

in Flucht zu ſchlagen ober zu nemen felöft die Flut. 

Beim Treffen der Geſchwader, als der Ranzen 6106 

ſchon wechſelt', und den Kampf die Wolke Staubs umſchloß, 


Im Staubgewölte finfterer Geſichter Glühn, 
und Augen, die des Todes duͤſtres Feuer fprühn: 


Rannt’ ich der Herde Widder an mit einem Schlag, 
davon aufs Antlig ſtürzend er im Blute Tag. 


Um mid die Löwen von Hantf' im Kriegerſchmuck, 
die Stirnen Tahlgerieben von ber Helme Druck; 


Solch eine Mannſchaft, die, mit Stahlfleid angetan, 
im Panzer ftralen wie bie Stern’ am Himmelsplan. 


Und hab ich's Lehen, num fo zieh ih aud ins Feld, 
100 Beute heimgeholt wird, — ober fällt ein Held. 


Anmerkung. 
Zepter Ders. Ein Held; die Scholien erflären richtig, daß ber Dichter bamit 
ſich ſelbſt meine. 
232. 


Die Beni Icfchhur an die Veni Dhal und Beril Puieh. 


He Bote, bring den Bent Dhul die Kunde, 
ſags au den Häuptern ver Benil Butah: 


Erſchlagen haben wir auf Almuthanna 
von euch Obeida und Abul Dſchulah. 
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Wenn ihr zufrieden ſeid, find wir zufrieden; 
und weigert ihrs, fo find die Spere nah, 

Die ſchlanken, und die blankgeſchliffnen Klingen, 
die Schädel fpalten, ch ſichs wer verfah. 


233. 
Dſchureiba Ben Elaſchjam von Sahas. 
لع وو امك‎ 
Arabiſches Map Mutelarib. 


vv u u) 


1 © Heil meinen Abzeichenstragenden Rittern, 
im Rampfflaube, Vettern und Oheimen traut! 


Sie Haben den Schreiern die Mäuler geftopft, 
daß ihnen vor Schande ber Kopf ift ergraut. 


Es ädhzten die Roſſe ein Falkengeächze, 
wir rigten mit Stummeln der Peitfh’ ihre Haut. 


Wo irgend das Schickſal die Zähne dir fletſcht, 
da ſchau du e8 Herb an, wie dichs angeſchaut; 


5 Und werbe nicht zaghaft im Uebel erfunden: 
befränkt dich ein Weh auch, fo mach es nicht Laut! 


Wir boten den Angriff zu Buß ihnen an, 
es hat vor dem Angriff zu Fuß fle gegraut. 


Sie fahn unfre Rof’ an für Vorratskamele, 
und fanden daß ſchlecht fi die Dattel verbaut. 


Anmerkungen. 

B. 3. Die Scholien: Wenn die Roſſe ächzten und ſcheu vor dem Lanzens 
ومع‎ zurücweichen wollten, zwangen wir fie, Stand zu Halten und vorzubringen. 
Achnli fagt Chidaſch Ben Suheir: 

6: ädgen die Roffe wie Baltengeächze 
vorm Gihafte , der einftelgt zur Traͤnk und heraus. 
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Das Yaltengeächz if ein einziger Harzer Laut. 
V. 4. Woͤrtlich: 
Wo irgend ver Hunderahn des Sqhicſels dich beißt 
Ana Kriegeweh, da Tan du’s, fo wie 4 dich Fant. 


Dergl, Mr. 238. D. 2. 

8.7. Sie Hatten beim Anblicke unferer vorrückenden Weiterei über bie 
Rofle gefpottet: Es find Laflfamele mit Kriegeproviant für uns beladen. Aber 
ber Proviant befam ihnen ſchlecht. Die Ladung befteht عمقت‎ aus Datteln, 
nach ter einen Lesart im den Scholien, ober aus Korn, mach der Lesart 6 


Textes: 
Sie fanden, daß fchlecht unfer Korn ſich verbaut. 


231. 
Schektk Ben Suleih ou Eßed 


entſchuldigt vor dem Emit Ab Anas Albahhak fein Buhaufebleiben vom per- 
fichen Belbzug. 
BYom Abu Anas wurde Drohung 
mir hinterbracht, 1 
Der Zorn Aldahhak's hat am Leibe 
mic) fie gemacht. © 


Doch ich, nie Trotz geboten hab’ ich 
ja dem Emir, 

Den Abu Anas nie beleidigt 

mit Ungebühr. 


Uns kam das Aufgebot, da war und 
die Wahl geſtellt, 

In Schulden uns zu ſtecken ober 

zu ziehn ins Selb. 


Do ſchrecklich waren die Gebirge 
von Sogd für mid, 

Bon Ehowarefm bie Gebirge 

mir fuͤrchterlich. 


Da 1084 ich mit den Aufgebotnen, 
und fie mit mir, 


Baia, Google 


Baia, Google 


Baia, Google 


Baia, Google 
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Fall war; doch wie bie Verſe jept Ligen, ſcheinen fie vil befer deu unbekannten 
Netter des Chiraſch zu loben, und das Gedicht erhält dadurch feine ſchönſte 
Kraft amd Ahrunbung. Um bie beiden Verſe auf Orwa zu beziehn, maß man 
B. 5 für „gewis“ „er war“ leſen; wie auch wirklich im Arabiſchen ſteht. 


236. 
Abda Ben Eltabtb. 
1 Zotengeuf an Rald Ben بمو‎ 


Gruß von Gott dem Kais Ben Aßem ſei beſchert 
und Erharmung, alfolang Erbarmung währt. 


Gruß von einem, ber nun ſteht an Todes Rand, 
der fonft Immer dich zuerft gegrüßt im Land. 


Eines Einzlen Tod ift nicht der Tod von Kals, 
mit ihm trümmert feined Volkes Ehrenpreis. 


Anmerkung. 

BD. 2. Abu Mohammed Clarabi erflärt: „Kais Ben Aßem Hatte dem Abba 
fo vil und fo große Woltaten erwieſen, daß biefer ſchwor, nie eine Reiſe zu 
machen, ohne fid von ihm zu verabſchieden, und fooft er von einer Reife zurüds 
kehrte, ihm zu befuchen und zu begrüßen. Das tat er fein Lebenlang, und auch 
nach feinem Tode hielt et es fo mit dem Beſuch feines Grabes.“ Es iſt nicht 
zu verbürgen, ob Abu Mohammeb Elaräbi, ber feine Vorgänger in ber Muss 
legung beftänbig meiftert und alles beßer weiß, nicht dieſe Geſchichte erfonnen 
hat, um den Bezug bes Verſes, ben jene unerflärt gelaßen, nachzuweiſen; doch 
Hat er wenigftens etwas Gutes und Paſſendes erfonnen. — Diefer Elaraͤbi pflegt 
feine Eolfegen immer mit einem Sprichwort ober Denkvers abzuferligen. So 
hier mit biefem : 

Den wilden @fel fehlte bein Etlahmen, 
dafür geſchoßen Haft du einen zahmen. 


Das heißt nach unferm Sprichwort: einen Bod ſchießen. 


Weil du Haft die Geiß verfehlt, 
haft du den 8056 zum Schuß gemäßlt. 
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237. 
Hildim Ben Ohbe, 


Auf den Tod feines Bruders Aufa, dem ber Tob feines anderen Bruders, Sail, 
gefolgt war. 


Aufa vergaß ih über Gailan, 

der nach ihm ſchied, 

Vergaß ihn, aber Thränen ſchwellten 
das Augentid. 


Die Reiter, die, vom Mitte kehrend, 
des Aufa Tod 

Anſagten, brachten eine Kunde 

von herber Not: 


Vom Tod des Helden, welchen andre 
erfegen nie; 

Die tauben Berge, die 's vernamen, 
faſt barften fie. 


So wie das Bethaus einſt verfiel, als 
Ben Dalham flarb; 1 

Mit Aufa fo das Anfehn feines 
Geſchlechts verbarb. 


Vergeßen macht ihn nicht, was nad ihm 
und widerfuhr; 

Die Wunde wieder aufgerifen 

ſchmerzt doppelt nur. 


Anmerkungen. 

Gailan, unter dem Beinamen Diul Rumma قله‎ Dichter aus der erſten 
Beit des Jeiam berühmt, wird hier feinem im Tod ihm vorausgegangenen Drus 
der Aufa weit nachgefept B. 1 u. 4. — Der Brüber waren vier, aufer den 
drei genannten noch Meßud, dem von andern auch das obige Gedicht zugefchries 
ben wird; andere nennen ben vierten Vruder Chirſas. Alle vier Brüder waren 
Dichter, do Dhul Rumma ward berühmter قله‎ die übrigen. — Ben Dalham, 
mit deſſen Verluſt der Berluft des Aufa verglichen wird (V. 4), hatte im 
Gebiete des Stammes ein Bethaus gegrändet, das nach feinem Tode verfiel. 


Samdfe. 1. 19 
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Das fagen deutlich die Scholten zu diefem Verſe: „Ben Dalham war der Ver⸗ 
urſacher der Gründung bes Belhaufes (Meshfchid), auf das hier gebeutet wird; 
und als er flach, ſtand baffelbe leer und verfiel, weil ex bie Aufficht darüber geführt 
und die Sorge für deſſen Erhaltung gehabt Hatte. Der Dichter will gleichſam 
fagen: Aufa war bie Stütze feines Stammes ; und nachdem er geflorben, finb 
ihre Angelegenheiten in Verwirtung geraten, und fie find nach feinem Tobe ger 
worden wie jenes durch den Tob bes Ben Dalham verlaßene Bethaus.“ Bir 
haben dieſe Scholien fo ausführlich und wörtlich angeführt, um damit die Uebers 
ſchrift des arabiſchen Textes zu widerlegen, bie biefen Ben Dalham mit dem 
Befungenen Aufa feivſt identifciert, indem fle fagt: „Gefjäm Ben Ofbe, Bruder 
des Dhul Rumma, trauert um ben Tod des Aufa Ben Dalham.“ Aufa, Sohn 
des Dalham, könnte dann nicht der Bruber, wenigſtens nicht der rechte Bruder 
des Hefchäm, des Sohnes von Dfba, fein; und bie Ueberſchrift fagt auch 
nichts bavon. Aber babucch verlieren B, 1 und 4 ihren Halt, bie den Berluft 
gweier Brüber bezeichnen. Gleichwol wird bie Ueberſchrift nicht auf einem 
bloßen Irrtum, fonbern auf einer anbern Ueberlieferung beruhen. Solche Zwie ⸗ 
fpältigfeit der Angaben herrfcht bei gar vilen Stüden der Sammlung, ohne 
daß wir überall wie hier darauf eingehn burften. Wenn demnach Aufa und 
Ben Dalham bier nur einer find, dann if V. 4 fo zu confiruieren, wie er im 
Krabifegen aud) wirflich confteuiert iR: 

Das hohe Bethaus fiel in Schutt, als 

Ben Dalham farb; 

Mit Aufa's Tod das Anſehn feines 

Geſchlechta verdarb. 


268. 
Mutammim Ven Unveira. 
Auf den Tod feines Brubers Mälet, der auf Abu Belr's Geheiß von deſſen 
Felbhertn Chäled Ben Elwelid verräterifch hingerichtet worden war. Er ift in 
Dekadek begraben, fein Bruber aber weint um ihn bei allen Gräbern, die er 
zufällig fiht. 
Mein Weinen bei den Gräbern, 
ſchalt mein Geſell, 
Da mir vom Auge ſtrömte 
die Ihränenwell. 


Er ſprach: O willſt du weinen 
bei jedem Grab 
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den, dem bei Dekadel‏ عفنا 
man feines gab?‏ 


3% ſprach: Ia! weil ein Kummer 
den andern ruft; 

Rat mich! Hier alles diefes 

iſt Malels Gruft. 


Anmerkungen. 

Die Schofien bringen vile Heine Ginzelgeiten bei aus dem Jeldzuge, den 
auf Abubeles Geheiß der Felbhere Chäled gegen diejenigen Mraber machte, bie 
nach bes Profeten Tode wieder vom Islam abgefallen waren, unter denen ber 
hier befungene Mälet Ben Nuweira fih auszeichnete. Sein Braber Mutammim 
ſcheint ihn mit gar vilen Liedern beklagt und gepriefen zu Haben. Eines von 
den Bruchftädten in den Scholien iſt an den Dann gerichtet, durch beifen Hand 
Mile den Tod fand, nachdem er ſich auf feierliche Cicherheitegufage ergeben 
hatte, eine Tat, die ſelbſt die eifrigfien Moslems fireng tabelten und Iaut gegen 
ben Täter ihren Unwillen äußerten. Da fprachen, fagt der Bericht in ben 
Scholien, die Muhaͤdſchirun (Mohammers ehmalige Begleiter auf ver Auswan—⸗ 
derung von Meffa nach Medina, bie noch unter dem Heere von Ehäleb waren): 
Ber fann* einen Moslem töten (ober auch: einen, der fh auf Treu und Glaus 
ben ergibt) als nur Dirat Ben Clefwar von Eßed von den Beni Kus! (vergl. 
Anmerk. zu Nr. 168%). Diefen Ben Eleſwar nun redet Elmutammim in biefem 
Bruchſtůc an, das durch die ſchöne Bildlichteit und Gigentümligkeit des Aus 
druds fi anszeichnet: 

Heil dem Erſchlagnen, wann am Pferch der Windſtoß wählt, 
beinens Erſchlaguen Heil, Ben Eleſwar! 

Wie? riefft du ihn In Gottes Schud, uud fhlugft ihn dann 7 
Wie ex dich fo, nicht flug er dich fürwahr, 

Heil dem, was feinen Banjer füll’ am Tag ver Ehlacht, 
Heil in der Brofinacht feinem Bener Mar! 

&r berg Unehrbars unter feinem Kleide nicht, 

der ſyrod von Baum, von Gurte güchtig war. 

@in anderes Bruchftüd in ganz anberm Ton findet fi bei den Geſchicht⸗ 

fehreibern, und in den Noten zu Hariri von de Sacy ©. 242: 
Den beiden Triufgenopen Dſchedhtma's glichen wir 
folange, bis wir galten für ungertrennlich hier. 

Und nam wir fin gefchleven, if6 alsob feine Macht 
و1‎ je und Mälet hätten vereinigt zuge bracht. 


Diefe ſchoͤnen Verſe haben hier bie Scholien nicht, aber mehrere andere 


= Statt ataktoln if ajaktola zu leſen. 
19* 
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ohne Sweifel aus demſelben Gedichte, wie die Gleichheit von Versmaß und Reim 
zeigt, bie aber in ißrer Abgerißenheit nicht zu überfepen finb, doch enthalten fie 
Anfpielungen auf zwei intereffante Einzelheiten, bie in Profa fo erzält werben: 
Nachdem Ghäled mit dem Schwert im Land aufgeräumt hatte (die Toten aber 
unbegraben hatte ligen Iafen), Tam ein Mann Eiminhal Ben Isma von Riach 
mit Leuten von den Beni Rijach, um bie Toten zu begraben. Er trug aber 
mit 64 zwei Stücke jemaniſches Zeuges. So oft fle mm zu einem Toten 
tamen, ben fie lannten, ſprachen fle: Bekleide biefen damit, o Ninhal! Doch 
er ſprach: Nein! erſt muß ich damit den Struppigen bekleiden. Damit meinte 
er? den Mälek, der biefen Beinamen von feinem ſtarken Haarwuchs befommen 
Hatte. Es war aber gerade ein fehr windiger Tag, und Wind und Staub hin⸗ 
derten bie Leute, den Mälek herauszufinden. Da wehte auf einmal ber Wind 
das Haar des Toten in bie Höhe, unb zwar am anbern Ende bes Plages, al6 
wo fie nach ihm ſuchten; und Minhal erkannte ihn daran, und bekleidete ihn 
mit dem jemanifhen Zeuge. — Dafür wirb num biefer Clminhal in dem ans 
foielenden Verſe belobt, Hingegen ein aubrer, Elmohill, angeklagt, daß er vor 
Mälets Leichnam vorbeigegangen, und im ſchabenfroher Weiſe feinen Tod beilagt 
Habe. Bon diefem Cimohill erfahren wir bei der Gelegenheit aus dem Verfe 
eines andern Dichters, daß deſſen Kinder, ober Nachkommen, ein eignes Mittel 
gegen bie Hundswut befaßen : 
Die: Heller der Hunbswut, die Kinder 22091116. 


Der von feinem Bruber fo vilfach befungene war auch felber ein Dichter 
wie denn da6 giemfid) fid) von felbt verficht. Bon ihm hat uns Ihn Mobäta 
(Rasmuss addit. 7.). biefe beiden Bruchftüde aufbewahrt. 


malen Den Maneire. 
1. 
2 weiß es wol, es Hilft fein Widerſtreben, 
mich rafft der Zeitlauf; doch, ſihſt du mich beben? 
Er hat Moharriks Stamm und Aad gerafft, 
und fie zerſtreut ** und das, was ſie geſchafft.* 
Ich لذج‎ all meine Väter, die begraben, 
und rief fie an, die mir nicht Antwort gaben. 
Sie giengen, nie hol ich fie ein; betroffen 
Hat fle der Nachtgraus und der Weg alloffen. 
* Mai aldschaftia fehlt Ja’al; قو‎ gleiq darauf ع‎ noqh eine &äde, und Im der ققد‎ 
Beile nod) eine größere 


** Göreib بماك‎ 
Sareib adı 
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Anmerkung. 

Im viefen Berfen atmet noch ganz ber Geiſt des Heidentums, und ie geben 
das befle Zeugnis, baf es mit Mälels Belehrung zum Ielam lein rechter Ernf 
geivefen. Daher auch die fromme Aueldote (Raſm. ©. 5.): Als Omar Ben 
Aldattab den Mutammim die Totenklagen über feinen Bruder Malek vortragen 
hörte, ſprach er zu ihm: Ich wollte, bu Hätteft meinen eigenen Bruder Seid 
mit ſolcher Totenklage befungen, wie deinen Bruder! Doch jener (der inzwifchen 
ein guter Moslem geworben war) antwortete: Wenn ich wüßte, daß mein Bru- 
der an ben Ort (bes Parabiefes) hingelangt wäre, wohin bein Bruder gelangt 
iR, fo würbe ich ihm gar nicht beklagen. 


5 


Sie fagten mir: Ergib dich, und fürdte nicht Verrat! 
Ich ſprach: Ergebung wäre von mir Berrätertat. 

Wozu zum Bettgenoßen hätt ich ein blankes Schwert 
umb eine ſchwanke Lanze, Im Todeskampf bewaͤhrt? 
Wenn ihr hernach mic tötet, fo iſt ein Augenblick 
mein Tod, und nach mir Hleibet der Rache Groll zurück. 


Anmerkung. 
Diefe Berfe könnte er geſprochen haben auf. eine عقت‎ Aufforderung von 
Seiten Epäleb’6, fi auf Sicherheit gefangen zu geben, ch er fi bann doch 
gefangen gab,.und dadurch wirklich an ſich ſelbſt zum Verräter ward. 


259. 
Abu At son Sind, 
auf den Zod (eines Bruders Gubeira in Wäfet. 


Ein Auge, dad am Tage von Wäfet nicht geweint 
um bid den Strom ber Thränen, o, ift es nicht verſteint! 


Als dort von Klagefrauen der Chor am Abend ftand, 
zerfleiſcht von ihren Händen bie Wang und das Gewand. 


D, wenn nun beine Halle von bir geworben leer; 
einft warft du dort umrungen von Volksgeſandter Herr. 
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O, bu bift nie entfernet von bem, ber bein gebenft; 
doch, ad, entfernt ift Immer, ven man in Staub verfenkt. 


280. 
Ein Ungenannter 


beklagt ven Tob feiner Brüder, von deren Beiſtand eniblößt, er eines Bremben, 

der fich feines Brunnens anmaßt, ſich num nicht erwehren Tann. Er nennt den 

einen Bruber Himär, und bezeichnet ihn ale den, ber eigentlich vorm Riße ges 

geftanden. Die Gräber beider Brüber aber bezeichnet er nad ihren Orten, 
Sindſchar und Kahed. 


Map Beſit. 


———— 


Wo dieß Himaͤt's Tranke wär, getrunken Hätteft du wol 
in Ewigkeit nie daraus, wo's nicht erlaubte Himaͤr. 


Allein die Tränf eines Mann iſt dieſes num, dem bie Zeit 
bie Brüder nam, baf er warb has Ei des Feldes fürwahr. 


Ja, wenn es Brauch wär, und ich ihn übte, Toten das Leib 
zu Magen, das einen traf, ber lebt nach ihnen in Bahr; 


Zu folder Klag Hält ein Grab, und der's bewohnt, mich gebracht, 
ein teure Grab auf Kahed, und eins dort in Sindſchaͤr. 


Anmerkungen. 

B. 2. So verlaßen wie ein Straußenei, das die Mutter Hinlegt und oft 
nicht wieder zu ihm zurüdfommt. Nad; andern IR das Qi des Feldes ein Pilz, 
ter vom Vieh zertreten und abgefreßen wird. Dergl. Mr. 160. Anmerf. zu B. 4. 

Ueber die Lebensverhäftniffe des Dichters find in den Scholien verfchiebene, 
fi wiverfpredhende Nachrichten verwirrt und unkritiſch aneinandergeſchoben. Die 
eine Nachricht bringt vier Beits vor unfern obigen wieren bei, bie nichts taugen, 
ober doch zu unfern vieren nicht tangen. 

Wenn Abu Temmäm anf ſolche Art durch Auszüge aus mittelmäßigen lans 
gen Gedichten vortrefiliche furze zu madjen verfland, fo verbient er unfeen Dant 
wie unfere Bewunderung. 
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261. 
Ein Mann von Chatham 


Magt, daß die Zeitläufte alle Cblen feines Stammes vor ihm hinweggerafit, 
wodurch ex felbft zu einer umerfreulichen Alleinherrſchaft gelangt fei. 


Hinabgeſchlungen, nicht mit mäßgem Durfte, hat 
die Zeit dad Haus Eöweb, dad Haus Attäb, 


Sie alle, deren Hand freigebig fpenbete, 
wenn Winbfloß rüttelt’ an bed Zeltes Stab. 


Und heut noch, eine Herbe, melde treibt der Tod, 
gehn diefe Morgens, jene Abends ab. 


Das Land ift leer, und ih ein Herrſcher herrſchaftlos, 
o ſchlimme Herrſchaſt über einem Grab! 


262. 
Hrhemmeb Ben Veſchtr der Charedſchide. 
Auf einen Edlen, der bei Elbaft-umgelommen. 


© wel ein Mann, um des Berluft durch Schickſalohand 
am Tag vom Elbakt der Schmerz entbrannte; 


Der leicht von Zutritt, wo du nahteft feinem Thor, 
des Hand war offen, befien Diener rannte. 


Kam ihm ein Bruder und ein Freund, du merkteft nicht, 
wer von ben beiden fet der ihm Verwandte. 


268. 
Derſelbe. 
Bu Ehren ©0186 


Seeigebigteit und Milde ſucht id, 
und fand die Not; 
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Was fucht ich auch freigehge Milde 

nach Sa'ib's Tod! 

Der Dürftge, der zu 64:68 Hofe 

war eingekehrt, 

Nicht weilt' er ungeehrt, noch wandert 
er ungewährt. 


Ich ſprach, wo nicht die Leute wußten, 

an weſſen Grab 
Sie ſtanden: Welch ein Mann, den man hier 
dem Grabiuch gab! 


Doc jeder Mann wird eines Tages 
durch Schickſalsmacht 

Auf fremben ober Freundes · Schultern 
zur Gruft gebracht. 





2864. 
Doreid Ben Alſtuma. 


Ueber den Tod feines Bruders Abdallah, getötet durch einen feindlichen Ueberfall 
auf einem Kriegezuge, bei welchem ber Dichter feine Stammgenoßen (Mred und 
Bent Sauba V. 1) vergeblich vor "ber drohenden Gefahr und der feindlichen 
uebermacht (B. 3) gewarnt hatte. : 
1. Dem Ared riet ich Gutes und der Genoßenſchaft, 
dem Stamm ber Beni Sauba; ben Leuten iſt bekannt. 


Auf Munaradſch Lind gab ich ihnen guten Rat; \ 
das Heil ward erft von ihnen am anbern Tag erkannt. 


Ich ſprach: Vedenkt! Zweitauſend, und vollgerüftete, 
die Führer ganz umrungen von perſiſchem Stahlgewand! 


Doch als ſie mir nicht folgten, da trat ich ihnen bei, 
wiewol ich fle verirret und mich verraten fand. 


5. Mit wen als meinem Stamme fänd ih? Wo irr er geht, 
irt ich, und wo er recht geht, ba bin ich recht gerannt. 
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Totenklagen. 


Sie riefen: Einen Ritter warf nieber und der Feind. 
38 rief: If der Geworfne Abdallah nit genannt? 


Ich kam und fah die Ranzen in ihm geſchlagen fo, 
wie Einſchlag in die Webe, vom Weber aufgefpannt. 


Da glich ich der Kamelin, die ihr geraubtes Kind 
auffuchenb, feine Haut nur, die außgeftopfte, fand. 


Ich wehrt ihm ab die Moffe, bis fle verſchnaubeten, 
und bis auf meinem Antlig bie dunkle Möte flanb, 


‚Mit eines Manns Anftrengung, ber für ven Bruber kämpft, 
und weiß, daß Hier fein Leben hat ewigen Befland. 


Benn feinen Pla Abdallah nun Hat geräumt, fo war 
er doch vordem Fein Hoder, noch krafilos feine Hand; 


Bon Gurt behenb geſchürzet, ben halben Schenkel bloß, 
von Schaͤden frei, ein Steiger ber fleilen Bergeswand; 


Bon wenig Klag im Unfall, und wol am feinem Tag 
bei jeder Tat bedenkend die morgende Sag’ im Land. 


Du fahft ihn knapp von Bauche, ob nah aud war und vol 
der Futterſack, und frühauf trug er zerfäpligt Gewand. 


Bo Darbnis ihn und Mangel betrafen, mehrte das 
an ihm nur die Verſchwendung bes Guts in feiner Hand. 


Jung tat er als er jung war, und als das graue Saar 
ihm auf das Haupt Fam, ſagt' er Lebwohl dem Thorentand. 


Das tröftet meine Seele, das nie zu ihm ih ſprach: 
Du lügft! und nie mit etwas ihm fargt’ in meiner Hand. 


Anmerkungen. 


red, den wir für irgend einen Anführer nemen, ift nach ben Schos‏ .1 ,لو 
lien ein anderer Rome für Ahballah, der fellfamerweife drei Namen folk gehabt‏ 
Haben, nämlich außer diefen beiden ben dritten Namen Chaled, fowie auch drei‏ 
Kunjat (oder Sopnsnamen) nämlich Abu (Vater von) Aufa, Abu Dicofäfa,‏ 


Abu Fu’ran. 
®. 2 ſteht im Terte nach D. 4. 


10. 


35. 


und 
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2. 8. Bon der Kamelin und ihrem ansgeflopften Sungen, deſſen fie fich, 
wie bes Iebenben, mit Mutterliebe annimmt (wie hier ber Bruder des Leichnams 
bes Bruders), fihe im erſten Buch Nr. 93. 

8. 9. Die feindlichen Roffe, daß fie ihn nicht zeriräten, 


263. 
Derfelbe, 


auf denfelben Mbballah, feinen Bruber, und feine übrigen in der Blutrache ges 
fallenen Brüder und Verwandte des Haufes Simma. 


„O weinſt du nicht um deinen Bruberta 
ſprichſt du zu mir gewandt. 

O, wol iſt Hier der Ort zu weinen, 
doch Dulomut ift mein Stand. 


Svrich, fol ih um Abdallah weinen? — 
um jenen bort, der ligt 

Durch Abubeker? — dort, um jenen 

im Grab auf Bergeswand? 


Auch Abb Iaguth, um den im Kreife 
die Schaar der Vögel hüpft — 

O Uebermacht der Misgeſchicke! 
Grabrand an Grabesrand! 


Nur wißen will von Simma's Hauſe 
der Tod, und Simma's Haus 

Vom Tod allein; ſo bietet Schickſal 
und Schickſal ſich die Hand. 


Sihſt du nicht unſres Blutes Ströme 
beftändig ausgeſetzt 

Bluträdern, bie in ihnen ſuchen 

zu löſchen ihren Brand? 


So iſts bekannt, daß wir* die Speife 
des Schwerteß felber find; 


* Lied Minnd fait M’inna, 
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Und daß wir Gpeife ſelbſt ihm geben, 
iſt auch nicht unbekannt. 

Auf und mit Blutes Borberungen 
wird eingerannt, an und 

Den Mut zu fühlen, und hinwider 
von und wird eingerannt. 

So teilen wir auf zwei Geſchäͤfte 

die Stunden zwiſchen uns, 

Und feine geht, die nicht auf eines 
von beiden fei-verwanbt. 


266. 
8» abbata Scharen, 
Re. 188) 
als Blutraͤcher feines mökterlicgen Ohelms, der in bintigen Fehden mit feinen 
Stamingenofen von Hubheil erſchlagen war. 
1. Im der Talſchlucht, unter einer Felſenwand, 

Ugt ein Toter, deſſen Blut dahin nicht ſchwand. 
Als er gieng, legt’ er auf mich die Bürbe ſchwer, 
mit der Bürde ſchreit 18 aufrecht grab einher. 
Und ein Schwefterfohn zur Rache tritt mir nach, 
der ein Mann ift, dem man nicht den Gurt zerbrach; 


Der zu Boden, Gift im Blicke, finfter glüht, 
wie bie Otter blidt, wie Gift die Matter ſprüht. 
5. Ja, getroffen hat und eine Kunde hart, 
eine große, durch bie Hein das größte warb: 
Eines Helden machte Schickſals Raub mic haar, 
deſſen Schügling vor Beſchaͤmung ſicher war; 
Der im Froſt war ein Befonner, und wo ſchwül 
glomm der Hundflern, ein Beſchatter fanft und kühl. 


Bweites Bud. 
Dürr an Lenden, doch aus ſchnoͤdem Geige nicht; 
feucht an Händen, kühn, vol ftolger Zuverſicht. 
Mit ihm fuhr der Helbenmut, foweit er fuhr; 
Tagert’ er, fo lagert' er mit ihm fi nur. 
Bo er fehenkte, war er Wolkenüberſchwang, 
aber Lötwentrog, wo er zum Kampf anbrang. 
Brei zu Haufe ließ er flattern dunkles Haar, 
wie ein firuppger Wolf ſchritt er zur Kriegesfahr. 
Zwei Geſchmaͤcke Hatt’ er, Honigwab und Gall, 
und zu ſchmecken gab er die zwei überall. 


Auf dem Schrecken ritt er einfam, Fein Gefährt 
ihm zur Seit, قله‎ ſchartenvoll allein ein Schwert. 


Dann mit Mannfhaft reist’ er, die duch Mittagsglut 
fährt und Nat durch, und bei Tagedanbrud ruht; 


Jeder Dann ſcharf, und ber ſelbſt ein ſcharfes trägt, 
das, gezückt aus feiner Scheide, Blitze ſchlägt. 
Wenn Hubheil ihm nun die Spitze Hat geknickt, 

ei, fo bat er felbft Hudheil einft ſchlimm beſchickt; 


Hat fie ſelbſt doch einft im Üüblen Stall geftallt, 
wo bie Klaue wund am harten Steine prallt; 


‚Sat fie felöft doch heimgeſucht in threm Haus, 
wo nad Totſchlag man die Beute trieb Heraus. 


Doch nun Haben wir die Rach ihm angefrifät, 
und von den zwei Stämmen ift nicht vil entwiſcht. 


. Schlummerodem ſchlürften fle und nidten tief, 


doch zum Schrecken weckt ich fie, daß alles Tief. 


Sold ein Kriegsbrand traf Hubheil an meiner Statt, 
der nicht fatt wird ehr als man von ihm wird fatt; 


Der früh antränft feinen Sper, und angetränft 
gleich zur zweiten Traͤnk' ihn burflig wieder lenkt. 


10. 


15. 
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Num gehoben Haben wir des Weins Verbot, 
- ja, gehoben Haben wir's mit mancher Not. 


D Sawad, Sohn Amru's, gib mir nun den Wein! 
benn ber Tod des Oheims goß mir Eßig ein. 


25. Die Hyän’ iht ob Hudheil's Erſchlagnen lacht, 
und der Wolf Hat frölich fein Geſicht gemacht. 


Eole Geier über ihnen ſchrelten ber, 
die mit volem Bauch empor fih ſchwingen ſchwer. 


Anmerkungen. 

®. 1. Deffen Blut „dahin wicht ſchwand“, d. i. nicht ungeräcjet blieb. 

B®. 2. Die Bürde der Blutrache. 

8. 8. „Bent am Händen“, d. i. freigebig, gabmilde. Die Milde ale 
Feuchte, und der Than als Spende ber Großmut und überfließenden Bälle, find 
im Arabifhen Synonyme. 

®. 11. Bergl. 356. V. 6. 

B. 14. Diefe Art zu reiſen iſt ans dem deutſchen Hariri bekannt. 

®. 16. Ueber den Geranfengang vergl. Nr. 355. Anm. zu V. 3. 

B. 19 u. 20 ſtehn im Arabiſchen zwifcen unferm ®. 15 u. 16. — Die zwei 
Stämme: zwei Abteilungen bes Stammes Hubheil. . 

BD. 21 u. 22. Ein Kriegebrand; der Dichter meint damit feinen Neffen 
und Gehülfen ver Blutrache von V. 3. Doch 1384 die arabiſche Conſtruktion 
andy zu, daß er fi ſelbſt meine. 





Diefes im Tone von ben andern Totenflagen fo fehr abſtechende Gedicht 
(eine Weberfepung davon, nach dem Pateinifdjen des Schultens, Acht im Anhang 
von Goethe's Diwan) wird von andern flatt dem Ta'abbata Scharran, einem 
Schwefterfohn defielben auf biefen feinen Oheim ſelbſt zugefchrieben. Immerhin 
gehört es dem Geſchlechte des unheimlichen Reden an, und trägt deſſen Ger 
präge. Merkwürbiger ift, als faſt einziges Beifpiel folder Kritik, daß ein aras 
biſcher Kritiker es beiden, bem Oheim und dem Neffen, abſpricht, und es für 
unächt und fpät erflärt. Aber bie inneren Gründe, die er vorbringt, find ſchwach, 
naͤmlich 1) einige übertriebene Mebensarten, dergleichen fi bie alten Dichter 
nicht follen erlaubt haben; das Beifpiel, auf das er ſich beruft, .0ه‎ 5P bedeutet 
wenig, wie bieß felbft ein anbrer Kritifer bemerkt; 2) daß der in V. 1 er 
wähnte Ort Sal’ bei Medina Tige, da doch Ta’abbata Scharran in den Bergen 
von Hudheil umgelommen fei, und zwar in einer Hoͤle Rachman, deren Ta'ab⸗ 
bata's Schweſter in einem Totenlied auf ihren Bruder gebenfe. — Diefes in 
der Anname, daß das Gedicht nicht von Ta’abbata, fondern auf Ta’abbata fein 
folle. Aber jenes Sal’ braucht Fein Ortsname zu fein; es beventet Bergfpalte, 
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und wir habens Welfenwanb überfegt. 3) Das in (uber alten Gedichten nicht 
vorfommenbe* Versmaß (Mabis) 


=u-- |2U-|-0-- 
(In der deutfchen Ueberſehung ift der mittlere Fuß ans Ende gefteit.) Aber es 
18 zu bemerken, daß einzelne Dichter vorzugsweife ſich mancher fonft wenig vor⸗ 
kommender Berömafe bedienen; fo der Elfind im erflen Buch Nr. 2 und Rx. 169, 
beidemale des Maßes (Oeſedſch) 

v--#|u--#|u--2]u--- 
Und fo findet ſich wirklich andy das obige angefirittene Maß (Madio), nur in 
einer abgefürzten Born: 


wu | ني‎ 
ober and; in einer verlängerten, wenn man bie zwei Zeilen für eine nimmt: 


u | u |] سيت ] سامت‎ 


und zwar in einem Gedicht, wenn and; nicht von Ta’abbata felbft ober auf 
feinen Tob, doch auf ihn von feiner Mutter, die ihn tot glaubt, alfo wenigfiene 
auch zu biefer Bamilie gehörend. Das Gebicht ſteht im Arabifcgen der Hamäfa 
an einer fpäteren Stelle (©. 414), doch wir wollen ق‎ der Verwandtſchaft wegen 
وااو‎ hier beibringen : 

“Don f. Mr. 800. 


267. 
Die Mutter des Ga’abbata Scharen, 
auf ihren عمال قاوسا‎ , verloren geglaubten Con. 


Mettung ſuchend ſchweift er um 
vor dem Tod, dem nichts entflicht. 


Wüßt ich, was den Untergang 

bie gebracht, und welch Gebiet! 

D6 du Kranker unbefugt . 
ſtarbeſt; ob dich Beind verriet; 

Oder big ein Unfall traf, 

der bie Beute ſtets erfißt. 

Schidfal lauert überall 

auf den Mann, wohin er zieht. 

Was ift ſchoͤn an einem Mann, 

welches Gott nicht die beſchied! 
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Doch den Tod bringt Alles dir, 
wo bi dein Verhängnis zieht. 


Lange Zeit genofeft bu 
einen Wunſch, durch nichts bemüht. 


Schwere Hindrung iſts, bie nun 
deine Antwort mir entzieht. 


Dein entſchlagen will ich mid, 
weiß mich beine Antwort flieht. 


Ad, da einen Augenblick 
ich des Grams um dich entriet'! 


Ach, daß dich vom Tod mein Leben 
,عنقا‎ das ich gerne biet'! 


1 Anmerkungen. 


Im vierten Vers feht als arabiſches Reimwort لل‎ sulak, das ich micht zw 
erflären weiß. Aber villeicht hängt es zufammen mit einer von unferer Webers 
ſchrift abweichenden Angabe, bie das Gedicht, flatt der Mutter des Ta'abbata 
Scharran, ber Mutter eines fpäteren berühmten Räubers, BI Suloik ben el Su- 
laka zuſchreibt. Daun könnte ver Vers allerdings befagen: oder ob dich betraf, 
was im Zeitlauf den Sulak (ben Ahnen des Suleit und aller Sulafa’s) bes 
troffen Hat. Doc wir wollen dieſes einen Wortes wegen, das Gebicht nicht ber 
Mutter unferes Helden nemen laßen, und wir bedienen uns bes, bei dem vor⸗ 
hergehenden Gedicht ihres Sohnes, angefochtenen Versmaßes Hier im Gegenteil 
als eines Grundes, ihr biefes anzueignen. Noch fügen wir hier aus den Schos 
lien bei, die oben (in ber Schlußanmerkung zu Nr. 268) erwähnten Berfe von 
Ta’abbata’s Schwefter auf deſſen Tod: 


Welch einen Dann erſchlugt Ihe in Rachman 
Mit iR: Thabet Ben Dfader Ben :فاه‎ 
Er flug den Feind, und tranf urit dem Kumpan. 


Gewis die alfereinfachfle, urfprümglichfte Form, gleihfam bie Mutter der Totens 
Mage, wie El Batiha die Mutter des Koran heißt; zu vergleichen mit dem eben 
fo einfachen Päan, und Bater aller Bäane, dem Berspaar in ber Sliade, das 
Achilleus ausruft, als er fegreich mit der Leiche Hettors aus ver Schlacht lehrt. 
— Der lange Rame in der zweiten Zeile iſt ber eigentliche Gefhlechtename des 
Helden, deffen Ehrenname bloß Ta'abbata Scharran ift, der (befanntlich) bes 
deutet: Er trägt ein Unheil (Schwert) unter ber Armgrube. 

Nun aber wollen wir anch nicht unterſchlagen, was bie Scholien Merfwärs 
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O, bu biſt nie entfernet von dem, der bein gebenkt; 
doch, ad, entfernt ift immer, den man in Staub verfenkt. 


260. 

Ein Ungenannter 
beffagt den Tod feiner Brüder, von beren Beiſtand entblößt, er eines Sremben, 
der fich feines Brunnens anmaßt, ſich nun nicht erwehren kann. Er nennt den 
einen Bruder Himär, umb bezeichnet ihn als den, der eigentlich vorm Riße ges 
geftanden. Die Gräber beider Brüder aber bezeichnet er nach ihren Orten, 

Sindfhar und Kahed. 

Mas Beft. 


كنات ]| نعط ] داك | دادعا 


Wo diehß Himaͤr's Traͤnke wär, getrunfen Hätteft du wol 
in Gwigfeit nie baraus, wo's nicht erlaubte Himaͤr. 


Allein die Tränk eines Mannd iſt dleſes num, dem bie Zeit 
bie Brüder nam, daß er warb das Ei des Feldes fürmahr. 


Ja, wenn es Brauch wär, und ich ihn übte, Toten bad Leib 
zu Hagen, dad einen traf, ber lebt nach ihnen in Bahr; 


Zu folder Mag hätt ein Grab, ımb ders bewohnt, mich gebracht, 
ein teured Grab auf Kahed, und eins dort in Sinbfeär. 


Anmerkungen. 

BD. 2. So verlaßen wie ein Straußenei, das bie Mutter Hinlegt und oft 
nicht wieber zu ihm zuräckfommt. Rad; andern IR das Gi des Belbes ein Pilz, 
ver vom Vieh gertreten und abgefreßen wird. Dergl. Nr. 160, Anmert, zu 8.4. 

Ueber die Lebeneverhäftniffe des Dichters find in den Scholien verfchiebene, 
fi wiverfprechende Nachrichten verwirrt und unfritifd; aneinandergeſchoben. Die 
eine Nachricht bringt vier Veits vor unfern obigen vieren bei, bie nichte taugen, 
ober doch zu unfern vieren nicht taugen. 

Bern Abu Temmäm auf ſolche Art duch Auszüge aus mittelmäßigen lans 
gen Gedichten vortreffliche kurze zu machen verftand, fo verbient er unfern Dank 
wie unfere Bewunderung. - 
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261. 
Ein Mann von Chatham 


Mlagt, daß bie Zeitläufte alle Edlen feines Stammes vor ihn hinweggeraft, 
wodurch er felbR an einer wmerfreulichen Mlfeinherefepaft gelangt fei. 


Hinabgefälungen, nit mit mäßgem Durfte, Hat 
bie Zeit dad Haus Eswer, das Haus Attaͤb, 


Sie alle, deren Hand freigebig fpendete, 
wenn Windſtoß rüttelt’ an des Zelte Stab. 


Und Heut noch, eine Herde, melde treibt der Tod, 
sehn biefe Morgens, jene Abends ab. 


Daß Land ift Teer, und ich ein Herrſcher herrſchaftlos, 
o ſchlimme Herrſchaſt über einem Grab! 


262. 
Snhammeb Ben Veſchte der Charedſchide. 
Auf einen Edlen, der bei Clbali umgelommen. 


© weld ein Mann, um des Berluft durch Schickſalohaud 
am Tag von Elbakt der Schmerz entbrannte; 


Der leicht von Zutritt, wo du nahteft feinem Thor, 
des Hand war offen, deſſen Diener rannte. 


Kam ihm em Bruder und ein Freund, bu merkteft nit, 
wer von den beiden ſei der ihm Verwandte. 


263. 
Berfelbe. 
Bu Ehren Sertbo. 


Skeigebigfeit und Milde ſucht id, 
und fand die Rot; 
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Was ſucht ich auch freigebge Milde 
nach 61168 Tod! 
Der Dürftge, der zu Saͤſib's Hofe 
war eingefehrt, . 
Nicht weilt' er ungeehrt, noch wandert’ 
er ungewäßrt. ١ 
Ich ſprach, wo nicht bie Leute mußten, 
an weſſen Grab 
Sie ſtanden: Welch ein Mann, den man hier 
dem Grabtuch gab! 


Doch jeder Mann wird eines Tages 
duch Schidſalsmacht 

Auf fremden ober Freundes·Schultern 
zur Gruft gebracht. 


284. 
Doreid Ben Alfınma. 


Ueber den Tod feines Bruders Abdallah, getötet durch einen feindlichen Ueberfall 
auf einem Kriegszuge, bei welchem ber Dichter feine Stammgenofen (Mred und 
Beni Sauda B. 1) vergeblich vor "der drohenden Gefahr und der feinblichen 
Uebermacht (B. 3) gewarnt hatte. 
1. Dem Ared riet ich Gutes und der Genoßenſchaft, 
dem Stamm der Beni Sauda; den Leuten ift bekannt. 


Auf Munaradſch Lid gab Ih ihnen guten Nat; 9 
dad Heil ward erft von ihnen am andern Tag erkannt. 


IH ſprach: Bedenkt! Zweitauſend, und vollgerüftete, 
die Führer ganz umrungen von perſiſchem Stahlgewand! 


Doch als fie mir nicht folgten, da trat ich ihnen bei, 
wiewol ich fle verirret und mid verraten fand. 


5. Mit wem als meinem Stamme ftänd ih? Wo irr er geht, 
ter ich, und wo er recht geht, ba bin ich recht gerannt. 
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Sie riefen: Einen Ritter warf nieder und der Feind. 
Id rief: Iſt der Geworfne Abdallah nicht genannt? 


Ich kam und fah die Lanzen in ihn geſchlagen fo, 
wie Einſchlag in die Webe, vom Weber aufgefpannt. 
Da güc ich der Kamelin, die ihr geraubtes Kind 
aufſuchend, feine Haut nur, die auögeftopfte, fand. 


Ich wehrt ihm ab die Roſſe, bis fle verſchnaubeten, 
und 618 auf meinem Antlig die dunkle Möte fand, 


‚Mit eines Manns Anftrengung, ver für ven Bruder kämpft, 
und weiß, daß hier fein Leben hat ewigen Beſtand. 


Benn feinen Play Abdallah nun hat geräumt, fo war 
er doch vordem Fein Hocker, noch krafilos feine Hand; 


Von Gurt behend geſchuͤrzet, den halben Schenkel bloß, 
von Schabden frei, ein Steiger der ſtellen Bergeswand; 


Bon wenig lag im Unfall, und wol an feinem Tag 

bei jeder Tat bedenkond die morgende Sag’ im Land. 

Du fahft ihn knapp von Vaude, ob nah auf war und voll 
der Futterſack, und frühauf trug er zerfhligt Gewand. 

Wo Darbnis ihn und Mangel betrafen, mehrte das 

an ihm nur bie Verſchwendung des Guts in feiner Hand. 


Jung tat er 18م‎ er jung war, unb als das graue Haar 
ihm auf das Haupt kam, fagt’ er Lebwohl dem Thorentand. 


Das tröftet meine Seele, das nie zu ihm ih ſprach: 
Du Fügft! und nie mit etwas ihm Eargt’ in meiner Hand. 


Anmerkungen. 


8. 1. Ared, den wir für irgend einen Anführer nemen, iſt nach den Scho- 
ein anderer Name für Mballah, ver feltfamerweife drei Namen foll gehabt 


10. 


15. 


lien 


Haben, nämlich außer diefen beiden ben dritten Namen Chaled, fowie auch brei 
Kunjat (oder Sohnsnamen) nämlich Abu (Vater von) Aufa, Abu Dicofäfa, 
und Abu du'ran. 


B. 2 Recht im Terte nah V. 4. 
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BD. 8. Bon ber Kamelin und ihrem ausgeſtopften Jungen, beffen fie ſich, 
wie des lebenden, mit Mutterliche annimmt (wie hier der Bruder des Leichnams 
des Bruders), fihe im erſten Buch Mr. 93. 

B. 9. Die feindlichen Roffe, ba fe if nicht zerteäten. 


263. 
Derfelbe, 


auf denſelben Abdallah, feinen Bruber, und feine übrigen in ber Blutrache ges 


fallenen Brüber und Verwandte des Haufes Simma. 


„O weinft du nicht um beinen Bruders 
fprihft du zu mir gewandt. 

O, wol ift Hier der Ort zu weinen, 
doch Dulbmut ift mein Stand. 


Sprich, fol 189 um Abdallah weinen? — 
um jenen bort, ber ligt 

Durch Abubeler? — dort, um jenen 

im Grab auf Bergeswand? . 


Auch Abd Jaguth, um den im Kreife 
die Schaar der Vögel hüpft — 

O Uebermacht ver Misgefchide! 
Grabrand an Grabesrand! 


Nur wißen will von Simma's Hauſe 
der Tod, und Simma's Haus 

Vom Tod allein; ſo bietet Schickſal 
und Schiefal ſich die Hand. 


Sihſt du nicht unſres Blutes Ströme 
beftändig ausgeſetzt 

Bluträchern, die in ihnen ſuchen 

zu löſchen ihren Brand? 


So iſts bekannt, daß wir* die Speiſe 
des Schwertes ſelber ſind ; 


* Sieh Minnd Rat معسساله‎ 
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Und daß عام‎ Speiſe ſelbſt ihm geben, 
iſt auch nit unbekannt. 

Auf uns mit Blutes Forderungen 
wird eingerannt, an uns 

Den Mut zu kühlen, und hinwider 
von und wird eingerannt. 

So teilen wir auf zwei Geſchaͤfte 

die Stunden zwiſchen und, 

Und feine geht, die nicht auf eines 
von beiden fel- verwandt. 


266. 
9 abbata Scharrau, 
¶. Nr. 468) 
als Bluträcher feines mükterlihen Oheims, ber in bintigen Jehden mit feinen 
Stammgenofen von Hubheil erfjlagen war. 
1. Im ver Talſchlucht, unter einer Belfenwand, 

ligt ein Toter, defien Blut dahin nicht ſchwand. 
Als er gleng, legt' er auf mic die Bürbe ſchwer, 
mit der Bürde ſchreit ich aufrecht grad einher., 
Und ein Schwefterfohn zur Rache tritt mir nad, 
der ein Mann ift, dem man nicht den Gurt zerbrach; 


Der zu Boden, Gift im Blicke, finfter glüht, 
wie die Otter blickt, wie Gift bie Matter ſprüht. 


3. Ja, getroffen ‚hat und eine Kunde hart, 
eine große, durch bie klein das größte warb: 


Eines Helden machte Schicſals Raub mid haar, 
defien Schügling vor Beſchaͤmung ſicher war; 


Der im Froſt war ein Befonner, und wo ſchwül 
glomm der Hunfterg, ein Beſchatter fanft und kühl. 


Bweites Bud. 
Dürr an Senden, doch aus ſchnodem Gelze nicht; 
feucht an Händen, kühn, vol flolger Zuverfiht. 
Mit ihm fuhr der Helbenmut, foweit er fuhr; 
Tagert’ er, fo lagert' er mit Ihm fi nur. 
Bo er ſchenlte, war er Wolkenüberſchwang, 
aber Löwenteog, wo er zum Kampf anbrang. 
Brei zu Haufe Heß er flattern dunkles Haar, 
wie ein ſtruppger Wolf ſchritt er zur Kriegesfahr. 
Zwei Geſchmaͤcke hatt' er, Honigwab und Gall, 
und zu ſchmecken gab er die zwei überall. 


Auf dem Schrecken ritt er einfam, Eein Gefährt 
ihm zur Seit, als ſchartenvoll allein ein Schwert. 


Dann mit Mannfhaft reist’ er, die durch Mittagsglut 
fährt und Nat durch, und bei Tagesanbrug ruht; 
Jeder Mann ſcharf, und der felöft ein ſcharfes trägt, 
das, geguckt aus feiner Scheibe, Blitze ſchlägt. 

Wenn Hudheil ihm nun die Spige Hat geknickt, 

el, fo Hat er ſelbſt Hudheil einſt ſchllmm beſchickt; 
Hat ſie ſelbſt doch einſt im üblen Stall geſtallt, 

wo die Klaue wund am harten Steine prallt; 


Sat fie ſelbſt doch heimgeſucht in ihrem Haus, 
wo nach Totſchlag man die Beute trieb heraus. 


Doch nun haben wir die Rach ihm angefriſcht, 
und von ben zwei Stämmen iſt nicht vil entwiſcht. 


Schlummerodem fhlürften fle und nicten tief, 
doch zum Schredten weckt ich fle, daß alles Tief. 


Sold ein Kriegsbrand traf Hubhell an meiner Statt, 
der nicht fatt wird ehr als man von ihm wird fatt; 


Der früh antränft feinen Sper, und angetränft 
gleich zur zweiten Traͤnk' ihn durſtig wieder lenkt. 
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Rum gehoben haben wir des Weins Verbot, 
ja, gehoben Haben wir's mit mancher Not. 


D Sawad, Sohn Amru's, gib mir nun den Wein! 
denn der Tob des Oheims goß mir Eßig ein. 


25. Die Hyän’ it ob Hudheil's Erſchlagnen lacht, 
und ver Wolf hat froͤlich fein Geſicht gemacht. 


Edle Geier über ihnen fhreiten her, 
die mit vollem Baud empor ſich ſchwingen ſchwer. 


Anmerkungen. 

B. 1. Deffen Blut „dahin nicht ſchwand“, d. i. nicht ungerächet blieb. 

B. 2. Die Bürbe der Blutrache. 

B. 8. „Bent am Händen“, d. i. freigehig, gabmilde. Die Milde ale 
Seuchte, und der Than als Spende der Großmut und überfließenden Fälle, find 
im Arabiſchen Synonyme. 

B. 11. Bergl. 358. V. 6. 

2. 14. Diefe Art zu reifen if ans dem beutfchen Hariri befannt. 

®. 16. Ueber den Gevanfengang vergl. Mr. 365. Anm. zu .له‎ 3. 

B. 19 u. 20 ſtehn im Arabiſchen zwiſchen unferm V. 15 u. 16. — Die zwei 
Stämme: zwei Abteilungen bes Stammes Hubheil. 

B. 21 m. 22. Ein Krlegebrand; der Dichter meint damit feinen Neffen 
und Gehülfen der Blutrache von B. 3. Doch 1386 die arabiſche Conſtruktion 
andy zu, daß er ſich felbft meine. 





Diefes im Zone son ben andern Totenklagen fo ſehr abſtechende Gedicht 
(eine Weberfegung davon, nad} dem Lateiniſchen des Schultens, ſteht im Anhang 
von Goethes Diwan) wird von andern flatt dem Ta'abbata Schartan, einem 
Schwefterfohn deſſelben auf dieſen feinen Oheim ſelbſt zugefchrieben. Immerhin 
gehört es dem Geſchlechte des unheimlichen Reden an, und trägt deſſen Ge: 
präge. Merkwürbiger 18, als faſt einziges Beiſpiel ſolcher Kritik, daß ein aras 
bifcher Kritifer es beiden, dem Oheim und dem Neffen, abſpricht, und es für 
unächt und fpät erflärt. Mber die inneren Gründe, die er vorbringt, find ſchwach- 
nämlich 1) einige übertriehene Mebensarten, dergleichen fi die alten Dichter 
nicht follen erlaubt Haben; das Beifpiel, auf das er fi beruft, V. 5b bedeutet 
wenig, wie bieß felbft ein andrer Kritiker bemerkt; 2) daß ber in ®. 1 عت‎ 
wähnte Ort Sal’ bei Medina lige, da doch Ta'abbata Scharran in den Bergen 
von Hubheil umgelommen fei, und zwar in einer Höle Rachman, deren Ta'ab⸗ 
bata's Schwefter in einem Totenlied auf ihren Bruber gedenle. — Diefes in 
der Anname, daß das Gedicht nicht von Ta'abbata, fondern auf Ta'abbata fein 
folfe. Aber jenes Sal braucht Fein Ortöname zu fein; es bedeutet Bergfpalte, 
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unb wir habens Welfenwanb überfeht. 3) Das in andern alten Gedichten nicht 
vorkommende * Versmaß (Mabiv) 

=u-- |BuU-|-0-- 1 
(In der deutfchen Ueberfegung ift der mittlere Buß ans Ende geflellt.) Aber 4 
iſt zu bemerken, daß einzelne Dichter vorzugeweife ſich mancher fonft wenig vor⸗ 
kommender Veromaße bedienen; fo ber Elſind im erfien Buch Nr. 2 und Mr. 169, 
beivemale des Maßes (Heſedſch) 


u--#|v--#|v--#|v--- 


Und fo findet 64 wirklich and das obige angefirittene Maß (Mad), nur in 
einer abgefürzten Form: 


zum [num 
ober auch in einer verlängerten, wenn man bie zwei Seilen für eine nimmt: 


‚u |-u- |-0-- ] سيت‎ 
und zwar in einem Gedicht, wenn auch nit von Ta'abbata ſelbſt oder auf 
feinen Tod, bod auf ihn von feiner Mutter, die ihn tot glaubt, alfo wenigflens 
auch zu biefer Bamilie gehörend. Das Gebicht ſteht im Arabiſchen der Hamäfa 
an einer fpäteren Stelle (©. 414), doch wir wollen es der Verwandtſchaft wegen 
gleich Hier beibringen : 
* Dep [. Mr. 300. 


207. 
Die Mutter des ©» عنوططة‎ Scherren, 
nf Ipren Ionbächtinen, verloren senlaubten Lohn. 
Rettung ſuchend ſchweift' er um 
vor dem Tob, dem nichts entjlicht. 


Wüßt ich, was den Untergang 
dir gebracht, und’ welch Gebiet! 
Ob du Kranker unbeſucht 
ſtarbeſt; ob dich Feind verriet; 
عق‎ dich ein Unfall traf, 

der bie Beute ſtets erſiht. 
Schickſal Tauert überall 

auf den Mann, wohin er zieht. 
Was tft ſchoͤn an einem Mann, 
welches Gott nicht bie beſchied! 
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Doch den Tod bringt Alles bir, 
wo dich dein Verhängnis zieht. 


Range Zeit genofeft du 
deinen Wunſch, durch nichts bemüht. 


Schwere Hindrung iſts, die nun 
beine Antwort mir entzieht. 


Dein entſchlagen will ih mid, 
. weil mic deine Antwort flieht. 


Ad, daß einen Augenblid 
ich des Grams um dich entriet'! 


Ach, daß dich vom Tod mein Leben 
loͤſte, das ich gerne biet'! 


9. Anmerkungen. 


Im vierten Vers ficht قله‎ arabiſches Reimwort لل‎ sulak, das ich nicht zu 
erfläsen weiß. ber villeiht hangt e6 zufammen mit einer von unferer Ueber: 
ſchrift abweichenden Angabe, die das Gedicht, flatt der Mutter des Ta’abbata 
Echarran / der Mutter eines fpäteren berühmten Räubere, EI Suleik ben el Su- 
laka zuſchreibt. Dann könnte der Ders allerdings befagen: oder ob dich betraf, 
was im Zeitfauf den Sulaf (dem Ahnen des Suleik und aller Sulafa’s) bes 
teoffen hat. Doc wir wollen diefes einen Wortes wegen, das Gedicht nicht ber 
Mutter unferes Helden nemen laßen, und wir bebienen uns bes, bei bem vor⸗ 
hergehenden @ebicht ihres. Sohnes, angefochtenen Versmaßes hier im Gegenteil 
als eines Grundes, ihr diefes anzueignen. Noch fügen wir hier ans ben Scho— 
lien bei, bie oben (in der Schlußanmerkung zu Nr. 266) erwähnten Verſe von 
Ta’abbata's Schwefter auf deſſen Tob: 


Welch einen Mann erſchlugt Ihr in Rachman 
Dit Lip: Thabet Ben Dſchaber Ben Sufjän: 
Et flug den deind, und franf wit dem Kumpan. 


Gewis die alfereinfachfte, urſpruͤnglichſte Form, gleichfam die Mutter der Totens 
Mage, wie El Fatiha die Mutter des Koran heißt; zu vergleichen mit bem eben 
fo einfachen Paan, und Bater aller Bäane, dem Berspaar in ber Iliade, das 
Achilleus ausruft, als er ſiegreich mit der Leiche Heftore aus ber Schlacht ehrt. 
— Der lange Rame in ber zweiten Zeile it der eigentliche Geſchlechtsname des 
Heben, deffen Ehrenname bloß Ta'abbata Scharran if, der (belanutlich) bes 
deutet: Er trägt ein Unheil (Schwert) unter ber Aemgrube. 

Num aber wollen wir and nicht unterſchlagen, was bie Scholien Merlwür⸗ 
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diges von dem Mänber Elfuleil Ben Elfulafa wißen, da wo fle unfer Gedicht 
der Mutter deſſelben auf deſſen Tob ober Verſchwinden zufchreiben. 

„Suleil (mit feinen Raubgenofen) zog aus von Teim Elribab, und folgte 
dem Hügelfaume, bis hinaus über Faccha zwiſchen dem Gebiet der Beni Dfail 
und Saab Temim; da traf er einen Mann von Chat'am, Namens Malek, mit 
feinem Weihe von Chafädſcha, Namens Nawär. Und der Mann von Chat'am 
(nachdem der Räuber ihn überwältigt Hatte) ſprach zu ihm: Ich will mid von 
dir Insfaufen; (aß · mich heim nad Chat'am, um bort das Löfegelb aufzubringen.) 

, Da قمعم‎ Suleit: Es fei dir bewilligt auf die Bebingung, daß du mich nicht 
verrateſt, noch einen von Chat'am auf meine Spuren weifefl. Das verſprach 
ihm Malel und ومن‎ Heim, indem er (ale Pfand feiner Wiederlehr) fein Weib, 
bei dem Guleif zurüdließ. Suleil gewann darauf des Weibes Gunſt, und fie 
Hub an zu fagen: Hüte dich vor Ehat'am! 14 fürchte von ihnen für bi. Gr 
aber redete fie mit diefen Verſen an: 

Bor Chat am warnt fle mich, zu fein anf meiner Gut, 

unb weiß doch, daß ich bin ein Mann vol Maunesmut! 

Und Chat am 18 ein Volk von felgen Kuechten nur; 

nichts ala Feigheit wachet und blüht es anf der Blur.‏ سر 
. 

„Aber in Chat'am erfuhren zwei Männer, Schibl Ben Kilada, und Ins 
Ben Mubrila, (Beitern und Freunde des Mält, durche Gerät) den Gergang 
der Sache, und ohne dem Mälek davon zw fagen, zogen fie (mit gewaffneter 
Mannfchaft) aus, (die Unbilde zu rächen). Und Euleik erfuhr nichts davon, bis 
fie ähm plöglich des Nachts überfielen; da ſprach er dieß Gebict: 

Ber fagt es num dem Harb, daß ich bin tot! — 
„Harb ift der Name feines Sohnes und er ſelbſt hieß davon Abu Harb. — 
Wie manden Strauß pflächt ih ums Morgenrot! 
Wie manchen Waghels warf id in den Kot! 
Wie manch ZJungfräulein zart bradt ich in Not! 
Wie manch Gefangnem gab ich freies Brot! 
- Und ومن‎ durch mandes Tal, in dem ein Löwe broßt! 

„Doch Ins ſprach zu Schibl: Wenn dirs recht if, mem ich bie übrigen 
Leute (des Räubers) auf mich, und du nimmfl auf dich den einen Mann." Schibl 
ſprach: Nein! ich will die Leute auf mich nemen, nim du ben Mann auf dic. 
Da nam Ins feinen Anlauf gegen ihn und erfchlug ihn, Schibl aber mit feinen 
Begleitern erſchlug alle, die mit ihm waren. 

Aber Auf Bei Jarbü von Chat'am, ein Better des Malek (als ex fpäter 
daheim in Chat’am diefen Hergang erfuhr), fprad; (erzurnt über das, mas er 
als einen Treuebruch betrachtete): Dei Gott, id; erichlage den Ins (ber ben 
Näuber erihlagen), weil er das (dem Räuber gegebene) Verſprechen meines Betr 
tern gebrochen hat. Und darauf ergiengen zwiſchen den beiden hierüber mehrere 
Rampfgebichte; wovon hier eines, das Ins ſprach: 

* Gorrig. alradschuln, 
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Wie manden werten Bruder ſchon hatt’ ich gu ſcharren ein, 
tod veſt blieb ich bei feinem Top, alaob ich wär ein Gteim 


Ne beugt ich مماء‎ Misligfeit des Beitlaufs mein Genie, 
noch fenft ih meinen Blid vor dem, was mitbringt das Gefhid. 


in Malmfein ich des Kampfs, und wol betreib ich den Betrieb, 
wo mancher andre wehrlos gleich dem Dpfertiere blieb. 


Und jedt will man mich büßen für Gufeif, den ich erlegt, 
wie man den Gtier, wenn fanfen wicht die Kühe wollen, لأوقاق]‎ 


Beil 15 für einen Mann geürnt, bes Ehren ich verfocht, 
als ſchmãhlich ihm fein Cheweibd von inten warb bejocht. 


nDie Araber — fagen die Scholien zur Grilärung von B. 4 — „wenn 
fie die Kuhherde zur Tränfe trieben, und fie nicht trinfen wollte wegen Trübe 
des Waßers, ober * weil fie leinen Durſt Hatte, pflegten fie den Herdeſtier zu 
ſchlagen, daß er ind Waßer gienge, weil die Kühe ihm ebenſo folgen, wie die 
Kamelftuten dem Hengfle, und die wilden Gfelinnen dem Wilvefel. Sie glaubten 
auch wol, daß die Dfepinnen (Feldgeiſter) es feien, die einen Stier vom Waßer 
abfegeuchten, daß die ganze Rinderherbe nicht trinken möchte und lieber verdur⸗ 
ftete. Aber Mbulalä (ein eben fo übertrieben fpipfinbiger Dichter als Dichters 
ausleger) fagt: Manche behaupten, per Stier in dieſem Gleichnis fei die Waßer⸗ 
pflanze Tolhob (bie ein Gewaͤßer fo überzieht, daß die Thiere davon nicht trin⸗ 
Ten mögen), bie ber Dichter Stier nenne und mit ben Kühen zufammenftelle, 
um damit für den Hörer zu rätfeln. Wenn das richtig if, fo IR der Sinn ein 
feiner, und barin allerdings ein Rätfelfpiel, infofern damit das Waßermoos ges 
meint if. Doch das richtige iſt das obige; und ber Dichter. hat diefe Gleichnis⸗ 
rede (oder bieß Sprichwort) eben nur gebraucht zur Begei—hnumg der Ungehir 
und der unſtatthaften Anwendung einer Sache; wie man desgleichen fagt: Ich 
bin daran fo ſchuldig wie bie Socht; ٠. h. ich bin unſchuldig daran. (Die 
Socht iR eine mythiſche Schwefter des mythiſchen Lokman, der man alles Gute, 
was fie tat, mit Böfem vergalt.) Und fo 18 denn auch der Stier unſchuldig 
daran, wenn bie Kühe nicht faufen wollen. Das Haben aber irgendwelche Hirten 
getan, die die Schuld dem Stier beimafen, und daraus ein Sprichwort machten. 
Doch in dem Berfe des Wide: 


3a, wie der Stier, wenn Ihm der Dfpimuer أوقاة]‎ ben Ruden, 
doch er unfhulbig it, wenn Blut nicht Kühe fhluden; 


iſt der Dſchinner der Mame des Hirten, nach andern aber ein Ginzelner von 
den Dſchinnen.“ — Und unter biefen ſprachlichen Erörterungen ift ven Scho⸗ 
lien der Baden ver Geſchichte abgerißen. 


* ieh au 8614 wa. 
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268. 


Auweid Elmeräthid son Hareth, 
nad andern: 
Auweid Elmarätht d. i. Bumeib von den Cotenklagen. 


Ber ten Tod Suweid's euch anſagt, läßt die Stimm’ erſchallen 
Taut, indem er ausruft: „Euer Ritter ift gefallen!“ 


Bote, ja! Er war's, der fpra und tat, und nimmer ſtockte; 
der, wo er ein Wort ſprach, aus dem Sand Quellwaßer lockte. 


Solch ein rüfger, dem das Alter nit bie Züg’* entflellte, 
nur daß, wie ein Blig die Nacht, fein Haar ein Lichtftreif hellte. 


Wo ber berbe Krieg ihm winkte, trat er ihm entgegen, 
klirrend um bie. Küften, ſtets der erſt' auf feinen Wegen. 


Nicht verſchuldet Hatt’ er ihn, verſchuldet Hatten feine 
Freund' ihn nur, doch fland er ihm, als ſchuld' er ihm alleine, 


Anmerkung. 

®. 2. Evprichwoͤrtlich: Er unternam nichts ohne es durchzuführen, wie ein 
tüdptiger Brunnengräber, wo er einmal fagt: „Hier muß Waßer fein“, nicht 
abläßt, bis er das Waßer gefunten. 

Die arabiſche Ueberfchrift fepreibt das Gedicht dem Gumeld ale Dichter zw 
ber es denmach auf ſich ſelbſt gemacht Hätte, wobei nur das auffallend if, daß 
bie Schelien diefen beionderen Umftanb nicht beſonders erwähnen. An fich it es 
weder unſtatthaft noch umerhört, daß ein kriegeriſcher Dichter feinen eignen Tod 
(etwa wo er ihn wirklich vor Augen ſiht) zum voraus befinge, und das Bigenlob 
iſt dabei eben fo natürlich, wie fonft das Lob auf einen antern Toten. Und 
lampfende Helden, die ſich verloren geben, ſchiden ihren Totenboten in die Heimat, 
wovon ein Beifpiel Nr. 114. 

* Sich wadsch'hahu Aatt des Drudichlers wadschahtn, 


269. 
Unbeia, der Water des Dhuab von Efed. 


. Dhrab Hatte am Kampftage von Chat den Dieiba Ben Hareih Ben Schiheb 
von Jarbu’ getötet, und war darauf von ben Jarbu'iſchen gefangen genommen, 
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und zwar Hatte ihn gefangen genommen Eltabl', der Sohn bes gelöteten Dteiba, 
ohne ihm als den Täter feines Vaters zu kennen, und Hatte ihn gefangen mit fh 
nach Haufe gebracht. Darauf fam Rubeia, der Vater des Gefangenen, und unters 
handeite mit Elrabl' über den Loͤſepreis, und warb mit ihm einig, daß die Ans 
wechelung auf bein Jahrmarkte von Okad gefchehen follte. Als num bie Heiligen 
Monate (dev Waſſenrnhe und des Marktbefuches) kamen, ftellte ſich Rubeia mit 
den zum Löjepreis beftimmten Kamelen auf dem Markte ein, Glraki aber, durch 
ein Geſchaft verhindert, blieb aus mit dem Gefangenen. Da ſchloß Mubein, 
Elrabi möchte erfahren haben, daß ber Gefangene ber Täter feines Vaters ſei, 
und möchte bafür ihm felber getötet haben. Deswegen beflagte er ihn قله‎ Toten 
in folgenden Berfen. Diefe famen aus von ibm, gelangten zur Kenntnis ber 
Jarbuiſchen, und fie erfuhren nun erſt daraus, daß ihr Gefangener jener Täter 
fei, umd liegen ihn mit dem Leben büßen.“ Die Scholien. ine intereffante 
Beranlafung zu einem am 14 unbebeutenden Gedichte: 


Ben Haus von Dſchafer melde, wenn du ihnen nahſt 
Ci frage nichts nah Digajer Ben Kilaͤb): 


Daß ẽried⸗ und Treundſchaft zwiſchen uns iſt abgetan, 
wie ein zerſchlitztes Kleid getan iſt ab. — 


O Sohn, nicht hab ich dich verſchenkt, noch auf den Kauf 
zu Markt getrieben Schlachtvieh, o Dhuab! 


Wenn ſie dich ſchlugen, brachſt du doch auch ihren Hort, 
Dteiba Ben Elhareth Ben Schihab, 


Den ungeſtümſten unter ihnen auf den Feind, 
und den vom Breund betrauertften im Grab. 


Anmerkungen. 

B. 1. Das Haus von Dſchafer Ben Kiläb muß, nach obiger Geſchichte, 
ein jarbuifches Geſchlecht gewelen fein, zu dem Dteiba felbft gehörte, 

BD. 2. Das vereitelte Srievenegefchäft der Auslöfung. 

B. 3 enthält möglicherweije eine Anfpielung auf den Marft von Okad, 
wohin der Dichter bie Kamele getrieben, womit er feinen Sohn Iosfaufen wollte; 
aber die Beziehung if dunkel, und obige Geſchichte villeicht von einem wibigen 
Ausleger erfonnen. ®ür ſich betramptet, wire der Vers befagen: Ich habe dich 
nicht verfpenft, d. .أ‎ die Blutrache für dich deinen Mördern gefchenft; oder 
nach anderer @esart (lam ahinta für Jam ahabim): dich nicht gering gehalten, 
d. f. die Blutrache nicht vernachläßigt; was auf daffelbe Hinansläuft. Much 
Habe 14 nicht nach deinem Tote, unbefümmert um benfelben, mich mit Handels 
ſchaft · auf dem Viehmarkt abgegeben; ober auch: dich ſelbſt nicht wie Schlacht⸗ 
vieh verfauft, d. 1. ونس‎ für dich mit Echlachtvieh als Blutyreis abfinden Iafen. 

20* 
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Beides nach den Scholien zu biefem Verſe; was dann aber eine andere Ges 
ſchichte vorausfeßt. 

BD. 4. Durch diefen Ders fol der Water erſt benen von Jarbü feinen 
Sohn als den Täter ihres Helven verraten, und dadurch befien Tötung verans 
laßt haben, die er als ſchon gefchehen vorausfept. Doch der Bers braucht für 
fich feine folge Anname, und das ganze Druchſtück fordert nur fo vil Geſchichte: 
Der Dichter Fündigt dem Haufe Dſchafer die Freundſchaft auf, und bie Blutfehbe 
an (®. 1 u. 2) für feinen Sohn Dhuab, den die von Dſchafer getötet Haben, 
deſſen Blutrache er nicht gutwillig aufgeben, nod über Handelsgeſchäſte vernadhe 
laßigen, oder 86 mit Blutgeld ablaufen laßen will (B. 3). Juzwiſchen tröſtet 
ex ſich über den Tob feines Sohnes mit der Grinnerung feiner Großtat, wos 
durch er den Tod gefunden. Haben fie dich mir zum Leide getötet, fo haſt du 
doch felbft zuvor ihmen zu gleichem Leide ihren beften Helden getötet. (B. 4 u. 5.) 


270. 
. Elhoreith Wen Leid Elhail, 
auf den Tod feines Bettern, Aus Ben Ghaled. 


Ben Aus Ben Chaled fuchten die Gehrenden früh und fpät, 
zur Mangelzeit, den Bruber, wenn ftreng bie Froſtluft weht. 


Wenn mit Verrat den Aus ihr erſchluget, nun fo Tief 
ich felöft den Abu Suffen dem Sattel angenäft. 


O fag von Aus der Mutter: Betrüb dich nicht! dem Tob 
entgeht nit, wer da baarfuß, und wer auf Sohlen geht. 


Manch edlen Trupp um unfre Erſchlagne ſchlugen wir, 
nicht haben ſchlechte Datteln für ſie uns aufgebläht. 


Und wär im Leid von andern nicht Troſt, fo lebt ih nicht; 
doch, wo I will, grüßt einer, dem e8 wie mir ergeht. 


Anmerkung. 
®. 1. Lobpreis der Preigebigfeit und Gaſtfreiheit des Getoͤteten, bie ih 
beſonders zur allgemeinen Mangelzeit, im Winter, gezeigt hat. 
B. 2. Troſt der Rache. Abu Sufjan, villeicht ſelbſt der Täter bes Aus, 
wird von beffien Bluträcher im Reiterkampf mit der Lanze auf den Sattel geſpießt. 
®. 3. Troſt für die Mutter des Getöteten, der leidige allgemeiner 
Sterblichkeit. 
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Troſt um alle mit ober für Aus Getöteten: wir Haben all ihr Blut‏ .4 .ل 
mit Blut gerächet, und bafür Fein Sühngeld (fchlechte Datteln) genonmen.‏ 

B. 5. Der Iepte leivige Troft, soclos habulsse malorum: jeder, der mir 
begegnet, hat, wie ich, erichlagne Freunde zu beffagen. — 

So erläutert fh das Gericht genüglich aus ſich ſelbſt. Aber die Scholien 
geben ihm eine Geſchichte, womit es ſich wie mit ben meiften bergleichen, auch 
mit der des vorhergehenden Gedichtes, verhält, daß fle bie Wirkung des Bes 
dichtes ſchwaͤcht ſtatt verflärkt, indem fie Hauptſachen beibringt, bie im Gedichte 
gar nicht oder unzulähglich berührt find. ' Diefe Geſchichte if: 

Der Ehalife Omar Ben GSlchattab fegicte einen Mann, Namens Abu Sofjan 
Eoch nicht den Haſchemiſchen, nod auch den Umeiiſchen biefes Namens) in die 
Wäfe, nm bie Leute aus dem Koran Herfagen zu lahen; und wer nichts herpu⸗ 
fagen hätte, den follte er ſchlagen. (Auch Abubeft fandte früher mit ähnlichem 
Befehl den Chaled, der ihm ebenfo vollzog.) Abu Soffan fam zu den Beni 
Nebhan, und verhörte den Aus Den Chalet Ben Amru, einen Better von Seid 
Sail, und er wußte nichts; da ſchlug er ihn, daß er farb. Aber Horeith, der 
Sohn von Seid Elchail griff den Abu Soffan, und tötete ihn und feine Gefährten. 


er. 
الاو فاق‎ Elbert von Sehen, 
Rage um feine acht Brüder. 


Da Lebewohl ein Bruder mis nach dem andern bot, 
was Hoff ih nod vom Leben, und fürdte no vom Top? 


Acht, jeder eine Locke an feines Volkes Haupt; 
zu geben und zu welgern war mir durch fle erlaubt. 


Die Brüder lautrer Treue, deren Verluſt mic kraͤnkt; 

iR doch aus einzlen Wingern bie ganze Hand geſchraͤnkt. 
O Gott, fo muß id Hagen um mandes Bruberherz, 

von dem man ſich gefallen darf laßen Ernft und Scherz; 


Dagegen mit Geſellen, die feinen Mann mir ſtehn, 
und die وا‎ leichter miffe, bin ih num wohl verfehn. 
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272. 
Mon Ben Ijäs, 


anf Iadie Ben Sijad, den mütterlihen Ohelm des Abul Abbas Elfaffab. 


Ein modernes Gedicht, worin an bie Stelle des wehrhaften herben Beduinen⸗ 
tums zahme fläbtifche Gefelligfeit getreten IR. Daſſelbe gilt von einer ganzen 
Neige der nächflfolgenden. — Moti, fagen die Scholien,eward beſchuldigt der 
Vreigeifterei und ber Ausſchweifung (gwei Verbrechen, bie ale ſolche erſt der 
Islam geftempelt Hat); er war ein Ginwohner von Kufa, und vertrauter unzers 
trennlicher Freund von Jahia Ben Sijäd. Don diefem Ieptern ift das Gedicht 
Mr. 275, im deſſen Ueberſchrift von den Scholien Zahja felbf ein folder Keper 


genannt wird. Beide waren alfo gleiches Schlages. 


© weinet um ein Herz, ihr Männer, 
das bluten muß, 1 
Und um ein Auge, bad verfirömet 
der Thränen Buß. 


١ Mit Jahja iſt man meggegangen; 
o wenn bad Glüd 
Willfahrt mir Hätte, nie von bannen 
trug ihn ein Buß. 
D befter aller der, um melde 
das Weinen ziemt 
Das Weinen heute, wie bir geftern 
des Lobes Gruf. 
Nun übermältigt ift die Freude 
von unjerm Schmerz, 
Und eingenommen bat die Stelle 
der Luft, Verdruß. 


273. 
Berfelbe auf deufelben. 


Bur Wolke ſprach ich, welche zog mit Stößnen, 
und Regengüße niebergoß aufs Sand: 
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D geh vom hier zum Grab, dad ich dir nenne, 
und bad in Strömen jenes Grabes Rand. 
Nicht vet iſt, daß du geigeft gegen einen, 

von dem im Leben nie gegeizt die Hand. 


Anmerkung. 

Gehaltreicher als biefe beiden Totengefänge iſt von biefem Dichter ein allgemein 
berühmt geworbenes, an bie berühmten beiden Palmen von Holwan (zwifchen 
Hamadan und Bagdad) gerichtetes Liebesflagegevicht, das Meiväni zu dem 
Sprichwort: 

Ungertrennlicher als bie beiden Palmen von Holwan, 

(Freytag U. ©. 47.) fo anführt: 

An die beiden Balmen von Golman. 
‚Heft mir, 0 عقا‎ beiden Valınen Holwan'e, 
helft mir weinen ob ber Zeit Verdruß! 
Wißet ihr nicht, daß die Beit’beftäunig 
Leben und Lebendge trennen muß! 
Büpltet iht wie ich den Brand der Trennung, 
end wie mir aud) علقم‎ Tpränenfiuf. 
‚Helft mir, und laßt für gemis euch 
daß auch euch einf trennt tes Schidſals Einf. 
Dit ſchon traf der Tage Lauf mit Trenuuug 
mich von Sreuntesblid und Licheafufs; 
0% nie traf mein Gerz ein Schlag wie heute, 
da das Wächterskind ich miſſen mn, 
Die, o Leid, mein Auge nicht Bann fehen, 
und fie kann wicht Hören weinen Gruß. 





274. 
Aſqhdſcha Wen Amıu, der Sobreduer Alraſchid's und der Warmehiden. 
Huf den Tod von Ben Gattb. 
Hingieng der Sohn Sa'd's zur Zeit, als nit fi fand 
DR oder Wet, wo nidt ihm ein Lobrebner fand. 


Und nicht wußt ich, wievil von feinen Gulden habe 
das menſchliche Geflecht, bis er verſchwand im Grabe. 


Da lag er morgens tot in feinee Höle ſchmal, 
dem lebend weit genug nicht waren Berg und Tal. 
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Di weinen werb Ih, bis die Tränen mir verflegen, 
dann bleibt nod in ber Bruſt bein files Weh mir Ligen. 


Und nie wird ein Verluſt, wie groß er fei, mi ſchmerzen, 
noch freuen eine Luſt, noch beinem Tob, im Herzen; 


Alsob nie wer قله‎ du gieng in des Todes Grauen, 
und nie auf einem Grab geftanden Klagefrauen. 7 


Denn ſchoͤn um di nun iſt bed Klagelieds Getön, 
doch war das Loblied einft um dich gewiß auch ſchön 


278. : 
Iahja Yen طازاع‎ der Harethiſche. 


(Eihe Ar. 272.) 


Bivel Todesboten fagten naͤchtlich 

von Amru's Tal, 

Uns ſchreckend, und es bleibt erſchrocken 
das Herz vom Schall. : 


Das Kleid, das man dir mitgegeben, 
bleibt unbefpmipt, 

Wiewol die arge Lift der Nächte 
es hat zerſchlitzt. 

Wir wendeten dad Weh der Tage 
mit deiner Hand, 

Unb Haben رق‎ da dich es ſuchte, 
nicht abgewandt. 


Er gieng, und mit ihm iſt gegangen, 
woran erfrifcht 

Mein Auge feine Wonne ſchaute, 
das nun erlifät. 


Gegangen iſt mein Freund, num bränget 
die Zeit heran, 
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Mich zu erlegen; mid erlegen 
wird fie und fahn. 


Anmerkung. 


®. 2. Das bir mitgegebne Totenfleid, dein Nachruhm, bleibt unbefiedt, 
nachdem قوط‎ Kleid deines Lebens, bein Lehen felbf wie ein Kleid, zerrißen ift. 
Es find zwei Bilder (zwei Kleider) in eines zufammengewidelt. — So nad ber 
Auffaßung ber Scholien; doch das Bild 18 richtiger fo zu faßen: Das bir (von 
den Himmlifchen Mächten) für dein Leben mitgegebene Kleid ber Ehre m. |. w. 
Es 18 eine beſonders ben perfifchen Dichtern geläuflge Redeweiſe, bie biefem mo⸗ 
derneren arabifchen Gedichte wol geziemt, von ben unbelannten jenfeitigen Mächten 
die veitte unbeflimmte Pluralperſon, fie, zn gebrauchen, für die wir unfer her⸗ 
tömmlicges „man“ fepen. 


276. 
Ion Elmshsffe. 
Starb Abu Amtu, welchem gleich 
kein Mann gelebt! 


Bott! melden Mann die Ungebühr 
der Beit begräßt! 


Wenn bu und nun verlaßen haft, 
und uns ein Schat 

Enntgieng, für den ber Mangel und 
nie hofft Erfah; 
Hat einen Nußen bein Verluft 
uns bo gebracht, 
Daß künftig und Fein Trauerfall 
mehr Kummer macht. 


277. 
Ein Mann son Eßed, des Geſchlechtes Adan, serbändet mit .نم6‎ 


Wein’, o Weib, um bie Erſchlagnen von Adan, 
die num halten lange Raſt im Tal Beräm. 
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Gegen Beinde waren fle des Sengers Glut, 
und für Freunde eine Hut ob aller Hut. 
O verzage nicht zum Tod! 14 trau noch auf 
unfte Langen und ber Tage Wedhfellauf. 


Tal's Gebräuge find aud auf Eßed vererbt, 
Spere fattgetränft und Schwerter rotgefärht. 


Anmerkung. 
BD. 2. Der Genger oder Brenner Muharrif, der Beiname des Königs von 
Hira, Amru Ben Hend, als Bezeichnung eines Kriegsfürklen, ja des Krieges 
überhaupt. Sihe Nr. 126. 2. 5. 


277. 
Ein Angenaunter. 
(8gl. Ar. 347, um.) 
Cot gefagt wird Abu Mildam, daß die Welt 
ſchwarz mir vor dem Aug wird, und dad Ohr mir gellt. 


Augenwaßer prefit herauf das Herzeleid; 
wenns zurüdtritt, faßt 26 nicht das Eingeweid. 


278. 
Ein Angenaunter. 


Schon von manchem Trauerfall 
wurden wir betroffen, 

Doch es blieb nach dem Verluſt uns 
Schn und Hören offen. 

Du biſts, der von Sehn und Hören 
und nur einen Splitter 

Uebrig ließ, und unfer Leben 

bitter wards, o bitter. 
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279. 
Elſchemerdel Ben Bcherik 


nad) andern: 
Wehfpel Wen Herr. 


Ihr zwei Freunde, die ihr meine 
Thränen Habt verzehret 
Tropfenweiſe, bis ber Kummer 
mein Gemüt verheeret! 


Gieng es nicht wie mir vil andern, 
würd ichs nicht ertragen; 

Doch wo ich nur will, gibt Antwort 
Klage meinen Klagen. 


Anmerkung. 


Der zweite Ders fleht oben Nr. 270, 5 in anderer Jaßung. Vergl. ven 
Schluß des nächftfolgenden. 


280. 
Berfelbe. 


Er, firatend wie bie Leuchte In wolfendunfler Nacht; 
verfegmähend niebre Zehrung, auf edle nur bedacht: 


Gin Bruder, der am Tage bed Kampfes treu mir blieb, 
aldwie das Schwert des Anıru, dem nie verfagt fein Hieb. 


Um meinen Freund den Kummer erleihtert eins mir nur: 
daß jeder, ber mid grüet, au einen Freund verlor. 


Anmerkungen. 


Der, deſſen Tob beklagt wird, foll fein Maͤlek Ben Harri, Nehfchels Bruder, 
genannt Abu Mäpfehid, gefallen im Kampfe für Ali in ver Schlacht von Siffein. 
Der Dichter wird alfo von den beiden zur vorhergehenden Nummer angegebnen 
der zulept genannte ſein. 
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®. 2. Das berühmte Schwert des Amen Ben Moditarb, genannt Gem: 
ſama, das diefer dem Omar Ben Elchattab fchenfte. 
2. 3 866 im Krabifhen vor 2. 2. 


281. 
Elafwod Ben Sama'a Ben Elmsttalib. 


mBie von Koreiſch Hatten nad; ber Schlacht von Bebr verboten, die Toten zu 
beflagen, indem fle ſprachen: Mohammeb und bie Seinigen würden ihre Freude 
daran haben; wir wollen unfre Toten nicht beweinen bis wir fie gerächet haben. 
Elaſwad aber liebte feinen Sohn Sama’a, der bei Behr gefallen war, und er 
hatte ſchon drei Söhne verloren, außer Sama'a noch Dfail und Glhareth, und 
wünfcgte um bie Toten zu Hagen, doch ſcheute ex ſich das Gebot feines DVolfes zu 
übertreten. Da Hörte er eines Tages das Weinen einer Klagenden und ſprach 
zu feinem Führer (denn er hatte das Geficht verloren): Sihe, was biefes Weinen 
fei! villeicht beweint Koreifc feine Toten; fo will 14 beweinen ven Abn Has 
Mma, d. i. Sama'a: denn mein Herz if verbraunt. Da ſprach der Führer: 
66 18 das Weinen eines Weibes um ein Kamel, das ihr verloren gesungen iR. 
Da ſprach jener die Derfe:“ 


ie weint, daß ihr verloren ein Kamel gieng; 
das fann vom Schlummer wach ihr Auge halten! 


Wein’ um ein junges Thier nicht, wein’ um Bebr, 
wo bie uns find erlegen, bie einft galten. 


OD walten nit nad ihrem Fall nun Männer, 
die ohne Beder's Tag nicht würben walten! 


Anmerkung. 
2. 3 zielt, nach den Scholien, auf Abu Sofjan Ben Harb, ber nad ber 
Schlacht von Bedt an die Spihe von Koreifch trat. 


Ein Ungenannter. 


Wat auf, ihr ‚beiben Freunde! fo lange ruht ihr nun; 
im Ernſte, wollt ihr niemals ben langen Schlaf abtun! 
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D wißt ihr nicht, daß außer eu beiden nirgenb bier 
in Räwenb und Choſat ift ein Freund geblieben mir! 


Auf eure Gräber gieß ich des edlen Trankes Duft; 
und wenn ihr ihn nicht trinke, fo tränft er eure Gruft. 


38 ſteh ohn auszuruhen die Nächt' an eurem Grab, 
قاط‎ * eine Totenflimme von euch mir Antwort gab. 


Ja werd ih um euch weinen, 616 mir der Tod erfcheint; 
was aber fann mir helfen die Thrän um euch geweint! 


Gedrungen ift der Schlummer euch zwiſchen Fleiſch und Haut, 
alsob ein Schenk euch hätte den Rauſchtrank eingethaut. 
+ ieh Judschiha für Judschldu. 


Anmerkung. 

Die Scholien geben zu dem Gebichte eine überflüßige vage Gefchichte, die 
villeicht auf Veranlafung von V. 3 erfonnen if. Nämlich: Iwei Männer von 
den Bent Eped zogen nad} Iſpahan, und verbünbeten fi; dort mit einem Landwirt 
in einem Orte, Räwend genannt. Da flarb einer, und ber anbere blieb über 
mit bem Landwirt, und bie beiden hielten ihr @elag bei dem Grabe, tranfen 
zwei Becher und goßen einen aufs Grab. Dann ſtarb auch der Landwirt, und 
der übriggebliebene Mann von Eßed hielt num allein fein Belag bei ben beiden 
Gräbern, fang diefes Lied, trank einen Becher, und goß zwei auf bie Gräber. 
— Diefe Geſchichte erinnert an die von dem mythiſchen König, der bei feinen 
einfamen, @elagen den beiden Sternen Warfabein zutranf. — Die Seene des 
Gehichtes iR nach Perflen gelegt, und es trifft 64 eigen, daß gerade biefes Ger 
dicht vor andern ber Hamäfa fich durch eine eigentlich perfifche Reimweiſe aus⸗ 
zeichnet, indem nämlich jeder Reimſilbe ein Anhängepronomen, hier das dualiſche 
Kumä, euch beide ober euer beiber, nachtritt; im welcher Art es im Deutfchen 
fo überfept lauten würde: 

Maß Tail. 


بست | عسات | ست [ عات 
Erwacht, o mein Freundespaar! folang habt gefchlafen Ihr;‏ 

im Graf? wollt ihr abtun mie den Gchlaf, der umfloßen end; 7 
O wißet ihr nicht ? ringeum in Rawend und in Choſat 

dat Teinen mein Gerz doch ala, ihe zwel Herzgenoben, end. 


34 gieß aus auf enern beiden Gräbern von meinem Weln; 
und trinfet ihn nicht, fo Tel der Staub doch begoßen eud u. ſ. w. 
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283. 


NAbvelmilik Ben Abdelraptn, der Harethiſche, zubenannt Abul Waltd, 
ein ſyriſcher Medner und Bicter, 


35 neide bie Genoßen 
ber Gräber num, 

Seitdem bei den Begrabnen 
Sa’ muß ruhn. 


Don ihm marb ih verlafen, 
als زمرو‎ die Schaar 

Der Beind', und er mir einzig 
ein Helfer war. 


Ich warb, wie mer entwunden 
fein Sqhwert ſich fiht, 

Wann gegen ihn ein Totjeind 
das jeine zieht. 


Wir gingen in beſuchen 
im engen Hauß, 

Und fanden Grambewirtung 
und Kummerſchmaud. 


Heimtrugen wir im Bufen 

bie flille Saat 

Des Wehs, die von ben Thränen 
Bewãßrung hat. 


Wir wohnten feines Erbes 
Verteilung bei, 

Und fanden daß 06 Ruhm nur 
und Großtat fei. 


Und hörten, wie es ſchweigend 
und Antwort gab; 

D wolberebter Mebner, 

der fpricht im Grab! 
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Anmerkung. 


Zu dem beliebten Rebewig bes Iepten Derfes führen bie Scholien folgende 
Forallelen an. Abul Atahia: 


Du gabft mir oft Im Lebew gute Lehren, 
doch weit ter befie Lehrer biſt du heut. 

Und Gälch Ben Abd Elkobdns: 
Was wehrt dir, Muttwort und Ju geben, 
gewantter Reiner, Hug und weile? 
Nie vrtdigteſt du laut Im Lehen - 
wie heut du prexigk للاخ‎ und leiſe. — 

Das Totenlied von Abul Atähia, woraus die Schollen ben einen MWers 
geben, Reh in den Scholien zu Harira (Sacy ©. 107) fo: 
1 Sir weint ih, Brater, meines Muges Zähren, 
und fand, daß fie mein Leid nur Fonnten mehr:m. 


D Leis, zu wideln dich Ins Grabgewand, 
am Staub auf dich zu fireum mit meiner Haud! 


Gin Ichteft tn Cemahnung mir gu geben, 
am mum mahuft du شاه‎ mehr ale einft im Sehen, 





281. 
Ein Weib von den Beni Scheiben, 
auf bie Helden ihres Stammes, die im Kampfe bei Obäg gefallen waren. 


Sie ſprechen: „Einen Erlen ſchlugen wir von eud.« 
مع‎ if; in Edle ift verliebt der Pfeil. 

Am Quell Obig wir haben mit bem Tod geteilt, 
da nam von und ber Tod das beßre Tell. 


233. 
Otei Ben Malch von Aktl, 
auf feinen dreund Mdde 


© Abba, mer verforgt nun 
die Räuferinnen wund 


320 Bweites Bug. 


Am Hufe? wer die Einkehr 
der BAR’ in nächtger Stund? 


D Abba, blieb dem Leben 
nad dir noch eine Luft, 

Und ruht ein Freund behaglich 
noch an bed Freundes Bruftt ' 


D Abba, was mic Fränfet 
um dich, {ft nicht gering; 
Und faßt ها‎ mid, die Faßung 
wär aud fein gutes Ding. 


Anmerkung. 
BD. 3. Gegen das Sprichwort: Faßung (Geduld) 18 ein gutes Ding: 
sabrun dschamil. Bergl. den Schluß von 287 und andern, bann bagegen ber 
Schluß von 346 umd andern. 


285.* 
Berfelbe auf denfelben Gegenfland. 
Grimmerung an die gemeinfhaftligen Reifen mit dem Berkorbenen. 


um iſts, alsob mit Adda 

ich nie die Nacht durchritt, 
Und nie erſchöpft mit Spornen 
der Dromedare Schritt; 


Nie ſtapelten wir unſer 
Gepäck in Wüſten fern, 
Und drangen, bis er nachgab, 
in finſtrer Naäͤchte Kern. 


Anmerkung. 
Die Verſe find von benen, über bie zu Mr. 347 geſprochen wird. — Ueber 
dieſe Art von Grinnerungen, bie eine flehende Form find, vergl. zu Nr. 371. 
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286. 
Abul Hadſchaa, 
auf den Tod feines Freundes Ben Ratte”. 
Ben نومع‎ edle Roſſe find verteilet ſchon 
den nädften Erben ohne Dank und ohne Lohn. 


Du madteft fie zu Erben, und fie tröften fi, 
und nur den Kummer und die Trauer erbte ih. 


287. 
Ein Angenannter. 
Maß Tamtl. 
سس ست ] عسات ]| سات | لاست‎ 
® herrlicher Mann, der’ früh auf Haͤil's Gelände bort 
am Schlachttag zur Speife warb dem Sper, dem unhuldigen. 


Bei Bott, nicht gefällt ligſt du ein Schwädling, nod einer, der 

der Breigebigkeiten Thor verſchloß mit Entſchuldigen. 

Um dich werb ich weinen ohne Schonung des Thranenquells 
und ohn in Geduld zu ſuchen Lohn der Geduldigen. 


Anmerkung. 


D. 3. Lohn der Geduld if die Tröſtung, nach ben Scholien. Parallel 
mit dem Schluß von 285. 


288. 
chelaf Ben Chaltſa, 
nm feine Toten anf Deir, im Briedhof Bari von Medina. 


35 ſchalt mi, daß ich Lächeln Fonnt In einer frohen Stunde; 
doch ein Bekraͤnkter lächelt wol mit Gram im Herzensgrunde. 


In Deir find meine Wunden, ah! und o wie mancher anbre 
Serzwunde hat ums Bethaus von Bakt dort feine Wunde. 
Samdfe. I. 21 
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Die Hügel dort um Gügel Her, wenn bu Bei ihnen einkehrſt, 
fo Inden fie zum Weh dich ein mit ihrem ftillen Munde. 


IA das nit Trennung weit genug, daß von mir feine Botſchaft 
zu dir gelangt, unb mir von bir kommt feine fire Kunde! 


1 289. 
Abdellah Wen Thalaba von Hantfe. 


Die Leut all Haben ein Begräbnis 
um ihre Höfe ber; 

Sie felber werben immer minder, 
und ihre Gräber mehr. 1 


Nie fehlt es fih, daß eine Wohnung 
veraltet und zerfällt, 

Und immer neu iſt auf dem Hofe 
ein Totenhaus beftellt. 


Sie find die Nachbarn der Lebenbgen, 

und ihre Nachbarſchaft 

Mt nah, doch der Verkehr mit ihnen 
. entfernt und zweifelhaft. 


Anmerkung. 

Bo begraben fie ihre Toten? In den alten Heldenliedern ligt der Tote 
auf dem Hügel oder in dem Tal begraben, wo er erſchlagen worden; in Mebina 
ligen die friedlichen Schläfer auf dem geweihten Friedhof verfammelt: fo im 
vorhergehenden Gedicht. Hier if gleichfam eine Mitte zwifchen beiben: bie 
Gräber der Toten Tigen um bie einzelnen Wohnungen der Lebenden her. 


290. 
Ein Ungenannter. 


Gott Halt’ uns nah bie Brüder, 
die von und giengen hin, 
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Die da hat aufgerieben 
bie Beit von Anbeginn. 
Wir ſenden ihnen täglich 
von und Berflärkung zu, 
Und feiner kebret wieder 
zu und aus feiner Ruh. 


29. 
Elgatanmaſch son Dabba. 


Gott will ichs klagen, nicht den Menſchen, 
daß ich muß ſehn 

Die Erde bleiben, und die Freunde 

von binnen gehn. 


Ihr Breunde, traf euch eine andre 
als Schidfaldhand, 

So zümt id; doch dem Tode zürnen 
iſt Unverftand. 


292. 
Artet Ben Kuheia von Morra. 

dem Grabe feined Gohns, des Gohns ber Bella,‏ إن 
Wirk du, wenn ich wart, o Sohn ber Reila, heim am Abend‏ 
mit mir reiten, ober heim am frühen Morgen trabend?‏ 
Auf dem Grab des Sohnes der Lella weilt id umter Klagen,‏ 
Thränen und Verzagen.‏ قله und vom Wellen hatt’ ich nichtd‏ 
Sabre mit dem Schickſal nit! ihm ift nichts anzuhaben,‏ 
und auf andres richte deinen Sinn, als was begraben.‏ 


Anmerkung. 
Den Berfen 18 wieber eine apofeyphifce Geſchichte beigegeben, vilmehr bie 


Berfe felbß find icptlich zu einer eſchichte gemacht, bie ai — 
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„Es flarb ihm ein Cohn, Omar, Sohn ber Leila. Da gieng er ein Jahr 
lang zu feinem Grab jeben Morgen und ſprach: O Omar! wenn ich bi6 zum 
Abend wartete, würbeft du dann wol mit mir heimfehren? Und am Abend kam 
er wieber (was ein Widerſpruch if, denn er müßte ja bis zum Abend dort ges 
wartet haben) und fprach Aehnliches, und gieng. Als nun das Jahr um tar, 
wandte er ben Vers von Lebid auf fih an (in welchem ber fterbende Lebid feinen 
Töchtern die Frift eines Jahres zur Trauer um ihn vorfchreibt; fihe de Sacy's 
Lebt, in ber Lebensbeſchreibung): 

— bis um das Jahr if; dann ob euch fei Frlede! 
Genug getan hat, wer geweint ein Jahr. 


Und baranf ſprach er obige DVerfe.“ Vergl. die Geſchichte zu Nr. 282. 


293. 
Ein Vater auf den Tod feines Sohnes. 


Geftürzt iſt mein Sohn von glänzenden Höhn, 
vor denen bem eignen Adler bangt; 


Geftürzt von den Firften ragender Wart', 
ihm audgeglitten ift Buß und Hand. 


Er Hat Feine Mutter, die ihn beweint; 
er hat Keine Schwefter, die ihn verlangt. 


Geftürzt von harten Belfen ift er, 
fein Herz zerfprang an ber Felſenwand. 


58 werde gefholten, daß ich geweint, 
da ih ihn ſucht und ihn nit fand. 


Barum fol geſcholten werben ein Mann, 
befümmert und alt, dem ber Sohn hinſchwand? 


Anmerkungen. 

Die Scholien geben dießmal Feine Geſchichte, die wir ihnen gern erlaßen, 
aber auch Feine Anbeutung bes Gefchichtlichen, die wir ihnen danken würten. 
Gewis 18 die Höhe, von der der Sohn geftärzt, Hier nicht, wie ſonſt wol, die 
bildliche des Ruhms, fondern eine wirkliche. 

BD. 5. Das nad der Auslegung der Scholien mit „fuchte“ überfepte Wort, 
Heißt eigentlich „befühlte“; und villeicht if} 6 deßer fo zu verfehn, bann aber 
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„nicht fand“ zu nemen für „nicht lebend, als ein Nichts fand“; und alfo flatt 
des Obigen zu fegen: 


34 werde geſcholten, daß Ich geweint, 
da ich ihn befählt’ und michte von ihm fan. 


294.. 
Ein Ungenannter. 


Als nach deinem Verluſt die Geduld ich rief und bie Thräne, 
hörte nicht die Geduld, aber die Thräne geſchwind. 

Wenn von die nun bie Hoffnung ift abgeſchnitten, fo bleißet 
doch, folange die Welt bleibet, die Trauer um bil. 





293. 
Häbege, Sohn der Atika, 
auf ben Tod feineb Brubers vom Mutterfeite. 


Ben Menfchen fol nicht wohl befommen 
ihr Waidetag, 

Was von Geflnd und Vieh ſich einer 
zueignen mag, 


Sohn Atika's, nachdem bu zogeft 

“in jenes Land, 

Wo Vaters» nit noch Mutter» Bruder 
dir ift bekannt. 


Wie menfchenfreundlih du den Loßpfeil 
geworfen haft 

Um’s Budelthier, nit Schulden ſcheuend 
für deinen Gaft! 


Weit trennet zwiſchen zween Genoßen 
ein Raum der Erd’, 

Auf welcher der, und unter welder 
ſich ber verzehrt. 
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Anmerkung. 


B. 3. Das Fleiſch eines gefchlachteten Kamels nach dem 208+ (mozn man 
ich der Pfeile bediente, vergl. Nr. 167. V. 10) unter. feine Gäfte zu verteilen, 
und ſelbſt Schulden zu machen, um ein ſolches Kamel, wenn man ſelbſt feine 
mehr hatte, zur Bewirtung ber Gäfte beigufchaffen: höchſtes Lob der Gaſtfreiheit. 


296. 
Mumweilik Elmeſmum, 
auf den Tod feiner Frau Omm Siais. 


Geh übern Hügel Hin, und ruf, wo eingefehrt 
Omm Glald, ob fie wird Antwort geben! 
Wie biſt bu eingefehrt, und warft fo furchtſam fonft, 
am Drt, dem Zapfre nahn nicht ohne Beben! 
O Gottes Segen über dich, Vermiſſte mir; 
nicht ziemt dirs daß dich Deben fo umgeben. 
Und eine kleine mitleidswůͤrdige lleßeſt du, 
die nicht, قوط‎ Weh iſt, weiß, und fühlt* es eben. 
Sie mifſt von bir die zarte Pflege, wacht, und weckt, 
und mühet die, fo tragen fie und heben. 
Da fühl ih, wenn Ih hör ihr Winfeln in der Nacht, 
wie mir um di Ind Auge Thränen fireben. 

® Sieh Mntadschze’u für ben Drudfchler Intahsa’u, 


297. 


Safe Ion Elahuaf (m andern Elahjef, Elahusf der Elesuuf). 


Er begrüßt den Grabhägel des Rebia, indem er ihm auf einer Kamelin reiten 
vorbeilommt. 


Resta, Sohn Mukeddem's, fei nit fern von uns! 
und mache Megenguß bad Grab bir grünen! 


Es ſcheute meine Traberinn vorm ſchroffen Grund 
ber Steine, bie zum Bett des Milben dienen. 
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Mein Thier, du darfſt zurück nicht ſcheun vor dieſem Mann, 
dem Zecher brav, dem Kriegesbrand dem kühnen. 


Wenn nit die Fahrt wär’ und die weite wüſte Streck; 
ich ließ' es niederhucen auf die Schienen. 


Anmerkungen. 

B. 1. Ueber die Totenformel: fei nicht ferne! f. im erſten Bud; bie Au⸗ 
merfung zu Rr. 36, und vergl. Ar. 300, 321 u. a. 

Der عاو‎ Bere lann heißen: Ich fliege ab und ließe mein Thier hier raſten, 
wenn ich Zeit Hätte und nicht ber weite Weg durch die Wähle vor mir wäre. 
Dan kanu aber and; mehr darin finden, nämlich: ich würde mein Kamel beim 

„Grabe ſchlachten, um den Begrabenen durch ein in feinem Namen gehaltenes 
Gaftmal zu ehren. Und baramf bezieht fich folgende Sagengeſchichte, wie bie 
Scholien aus Abu Mijäfch fie mitteilen: 

Nubeiſcha Ben Habib zog aus mit Reitern von ben Bent Suleim, auf 
Race gegen bie Beni diras. Und als fie in ber Nähe bes Gteinlaubs von 
Kenäne waren, fließen fie bei Dhu Aßal von Emedſch, auf Rebla Ben Mulehs 
dem, ber einen reiſenden Trupp Brauen feines Stammes, der Beni Firas, ges 
leitete. Als biefer ben Staub von weitem fah, ſprach er zu.den Frauen: Eilet 
gu entlommen! Ich bin nicht ſicher, daß dieſes nicht ein feindlicher Angeiff fet. 
Verfolgt ihr eueren Weg, ich aber halte hier, bis ich fehe, was Hinter dem 
Staub iR; und wenn ich etwas für euch fürchte, fo taͤuſch ich fie und Ienfe fie 
vom Weg ab. Ihr aber erwartet mic im Steinland am Hügel Gaſal ober 
Dofan. Und wenn ich euch bei einem biefer Orte nicht mehr einhole, fo feib 
ihe dann ſchon zum Land eures Bolkes hinabgelommen. Darauf fyornte er fein 
Pferd gegem ben Staub Hin; die Weiber aber ſprachen unter einander: Rebe 
Richt! Und es rief feine Schweſter Omm Amen: 

O Grauen, ſchmahliche Grauen! 
BVerläßt ein Mann die Branen, 
Bevor die Gchenfel ihm von Blute thauen! 


Als ex das hoͤrte, wandte er ſich auf ber Stelle und ſprach: 


Wie? glaubt wol Ommm Umen*, daß ihr Bruder ſleucht, 
Und fepwenft den Eper nicht gegen Beinde, ringt und zeucht 
Zurhet den Sqaft nicht ohne daß die Spit IR fendt ? 


Dann wendete er ſich gegen bie Beni Suleim, doch biefe, in Werfolgung ber 

Spuren des Truppes begriffen, bemerken ihn nicht; ba zeigte er ſich ihnen aus 

den Bäumen hervor, unb als fie ihn erblickten, richteten fie ſich gegen ihm, in ber 

Borausfegung, baß bie reifenden Frauen in feiner Richtung voraus fein, und ex 

ihren Rüden decke. Er aber war ber geſchidteſte Bogenfhüge, und er ſieng an 
© Gorrigiere: 'amria بامسدامة‎ 
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fie zu befämpfen und zu befchießen, bis er von ihnen mehrere getötet oder vers 
wundet und bie Tiere Anderer gelähmt Hatte. Wenn er fie nun fo eine Meile 
Hingehalten Hatte, fpornte er fein Pferd Hinter ben ziehenden rauen her, und 
trieb fle an; wenn dann bie.Beinde nadjfamen, Tehrte er ſich wieder gegen fi, 
und feine Mutter feuerte ihn an, indem fie ſprach: 

Kind, weiche nicht | ein Schüger darf nicht weichen; 

befchäftige das Wolf mit tätigen Sireichen ! 


Und auf biefe Art trieb er رق‎ bis der Vorrat feiner Pfeile erfchöpft war, und 
fein Pferd ihm Gehorſam verfagte; und er tar zum Steinland gefommen, da 
war es Abend. Jene aber brängten und verfolgten, unb waren fehr ergrimmt 
auf ihn. Da fing er an fle anzugreifen, einmal mit ber Lanze und ein anbers 
mal mit bem Schwert, und traf mehrere von ihnen. Da ritt gegen ihn Nu 
beiſcha Ben Habib, und verfeßte ihm einen ſchweren Lanzenſtoß und rief: Ich 
Hab ihm getötet. Doch jener ſprach: Dein Mund redet fehl, o Nubeiſcha. Da 
roch Nubeifha an ber Spige feiner Lanze und fprah: Du lügſt, ich finde den 
Geruch deiner Gingeweibe hieran. Rebia aber fprengte in vollem Ritte, bis er 
den Frauenzug erreichte; aber auf dem Hügel Gaſaäl ſprach er zu feiner Mutter: 
Gib mir zu trinken. Sie ſprach (indem fie die tötliche Verwundung ihres Sohnes 
erfannte): Mein Kind, wenn id) bir zu teinfen gebe, fo 8058 du Hier auf ber 
Stelle, uns aber fängt der Beind; drum fo Halt aus, daß wir villeicht entkommen, 
Nah andern fprad fie: Du bi tot, das Waßer if für bie Sehenden. Da 
ſprach er: So verbinde mir meine Sperwunde. Diefe verband ع6‎ ihm mit 
ihrem Schleier, unb er fehrte zurück und wehrte den Beind ab auf der Spitze 
des Hügels, unb die Frauen zogen frei von bannen. Mebia aber Hielt auf 
feinem Pferde, und als er ben Tob fühlte, flügte er fih auf feinen Sper. Da 
rückten bie Suleimifchen heran, doch als fie ihn auf dem Pferde fahen, wichen 
fe zurüd von ihm, und flanben lange Zeit, indem fie ihn nicht anders als für 
lebendig anfahn. Eudlich ſchoß von ihnen Ben Gäbia fein Pferd mit einem Pfeil, 
ba fprang es zur Seite mit ihm, und er fiel tot herab; fie aber Tamen und 
zogen ihm bie Kleider aus, wagten aber nicht ben Zug weiter zu verfolgen. 
Man Iennt feinen Ritter unter den Arabern, ber die Brauen befchügt Hat lebend 
und tot, wie er. Und es fam ein Mann von ben Feinden, fließ ihm bie untere 
Spige des Speres ins Muge und ſprach: Gott fände dich! bu Haft die Frauen 
befegügt lebend und tot. Die Frauen aber erreichten das Land (ihrer Stamm> 
gemofen) der Beni Firas, und gaben ihnen Nachricht von dem Vorfall. Da 
ritt Mufämi Ben Ehalaf Ben Kawwaͤla, ver mütterliche Oheim bes Rebla, mit 
Reitern, bis fie hinfamen zu Rebia auf der Spige des Hügel, wo er tot lag 
und ausgegogen; und fie Hefen ihn fo ligen und zogen auf Verfolgung des 
Beindes, bis die Nacht fie überfiel, ohne daß fie dieſen erreicht Hatten; da fehrten 
fe um zu Rebla und begeuben ihn auf der Spihe der Gügels Gafal, und machten 
über ihn ein Steinmal von ſchwarzen Steinen. — Und barauf Fam fein Araber 
daſelbſt vorüber, ber nicht dort für den Toten ein Kamel ſchlachtete. Der erfe, 
der dieß unterließ, war ein Mann von Telma, nach andern von Koreiſch, ein 
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hochbe jahrter Greis, ber ſprach: Ich werde ihm mein Kamel nicht fehlachten, 
aber dafür ihn befingen. Andere nennen dafür den obigen Hafs Ben Glachjaf.“ 


298. 
Ein Ungenennter. 


© Nachbar, mein Verlangen fühl ih 
zunemen ſtets nad bir, 

Und nur zunemen fühl id) beine 
Entfernung ftetd von mir. 


O Nachbar, kaufle man ein Leben 
mit anderm Leben frei, 

Dich kauft ich frei mit meinem Leben 
und meinem Gut babel. 


Ich Hoffte deiner zu genießen 
noch eine gute Friſt; 

Getreten zwiſchen unfre Hoffnung 
der Ratſchluß Gottes iſt. 


Nun flerbe, was da will, nachdem bu 

geſtorben, o mein Gut! . 

Denn nur um beinetioilfen mar ich 

vorm Schickſal auf der Hut. . 


299. 
Satima, die Sochter des Adſchham von Choſaa, 
auf Eidſcherrah (ihren Gatten). 


© vu mein Auge, mein’ um jedes Morgenligt, 
um Efoferräh mit deinen Schägen geize nicht! — 
Du warft ein Berg, In deſſen Schatten ih mich barg*; 
nun ſteh ih frei im offnen Feld, wo Schirm gebricht. 
* Sieh altdhn fait aidas. 
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38 fand, folang du mir gelebt, in guter Hut; 
und wo id hingieng, warſt du meine Zuverficht. 


Heut muß ich mid demütigen dem Niedrigen, 
und mit der Hand abwehren jeven argen Wit. 


IH drüd ein Auge zu und weiß, daß mich verlieh 
die Schärfe meiner Nitter und Ihr Spergewicht. 


Und wann die Turteltaube ruft aus Kümmernis 
auf ihrem Aft, fo ruf ih aus: م‎ Morgenlicht! 


Anmerkungen. 0 

B. 1. Mit deinen Schäpen; dafür ſteht im Arabiſchen: mit vieren. Die 
Ausleger wißen nicht, ob bie vier Stüde ober Näthe des Schaͤdels, ober bie vier 
Augenwinfel, oder vier Adern bes Auges gemeint feien. 

8. 4. Die Ausleger erfennen den für uns natürlichen Sinn nicht an, 
daß fie fih vor Mishandlungen mit eigner ſchwacher Hand zu wehren habe; 
fondern wenden es verfdiebentlich, entweber fo: Man wehrt fi) mit Waffen 
ober Männern; wer fih mit feiner Hand wehrt, erniebrigt ſich und erreicht bie 
bezweckte Abwehr nicht; ober: ich fehmeichle meinem Mishandler und flehe ihn 
mit der Hand um Schonung an, wie bie um ihr Leben bittenden zu tun pflegen. 

Diefe altertümlichen Verſe der Fätima, Tochter des Adſchham, foll Fätima, 
die Tochter Mohammeds (nad; Andern A'iſcha, feine Wittwe) beim Tode des 
BProfeten angewendet haben. Der Vater jener Fatima war, nach ben Gcholien, 
verheiratet mit Chalida, der Tochter des Häſchem, eines Sohns von Abb Ei: 
muttaleb, dem Großvater des Brofeten. 


800. 
Diefelbe, 
auf den Tod Ihrer Brüder, bie jung und Finderios geftorben. 
Maß Man. 


Meine Brüber, o entfernet euch nie! 
doch, bei Gott, entfernt fle haben fi fon. 


Hätte länger fie befeßen mein Bolt, 
Ruhm zu ernten, ober blieb’ aud ihr Sohn; 
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Leiter mig ich dieſen Kummer um ſie, 
leichter trũg' رقا‎ was mid kränket hievon. 


Doch wer lebt, wie hoch er herrſche, beſucht 
dieſe Tränk' einſt, ver auch ſie nicht entflohn. 


Anmerkung. 
B. 1. Die Totenformel wie Rx. 297. V. 1. 


801. 
Elodſcheir von Salul. 


Uns verlieh ein Gaͤſtevater 

auf Merw in windgen Nähten, 
Und ein Malmftein jedes Feindes, 
der ihn wollt’ anfechten. 


Uns verließ ein Mann, von welchem 
Not und Hunger wußten, 

Daß, mo fie ſich eintun mochten, 
fle ihm erligen mußten. 


Solch ein Mann, geftäplt gleich eines 
Schwertes Stählung, mächtig, 

Der an Bruft und Schenkelfennen 

war nicht ſchlaff noch ſchmaͤchtig. 

Ernſtet' er in ernſten Dingen, 

war fein Ernft gefällig; 

Und fein Scherz, wo Scherz du wollteft, 
war dir nit mißhellig. 


Bo du Schug vor frembem Brevel, 
Schuß bei eignem fanbeft; 

Was du ihm zu tragen gabft, 

Träger ihn erkannteſt.‏ قله 


Bann ihm Gaͤſt' einkehrten, tat er 
aufs Geſind im Haufe 


332 ١ Zweites Bud. 


Ungebärbig, unwirſch, bis 
der Keßel ſtand im Brauſe. 


Anmerkungen. 
3 m. 6 kehren wieder Nr. 356. V. 2 u. 3. 
. 58 ſ. Mr. 19 im erſten Buch und den lehten Vers der naͤchſten Nr. 302. 


302. 
Elhadſchna, Schupserwandter der Weni Eßed, 
auf den Tod feines Befchügers. 


Der du mein Weh ſchiltſt! wen betraf, 
was Hadſchna traf, mag Hagen 
Beftändig und nad dem Verluſt 
Reibfprößlingen entfagen. 


Solch einer, des Genoßenſchaft 
die Leute froh genießen, 

Wenn andere Genoßen ſchmaͤht 
der Sad, den fie verſchließen. 


Er war der Menſchen Eintrachtsband, 
fle zur Vereinung leitend, 

Und gegen wechſelnden Geſchicks 
Angriffe für fle ſtreitend. 


Ich probte von ihm, was ich probt', 
und fand es ſtets zu loben; 

Und wol kannſt du die Menſchen nicht 
erkennen als durch Proben. 


Nicht raſch zur Huld, jagt' er nicht nach 
des Rückenwendigen Liebe, 

Und trat auch ſchnell entgegen nicht 

des Grollers zorngem Triebe. 


Wenn ich die Folgen fürchtete 
von mad ich auch begangen, 


oa 
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Berubigte fein flarfer Arm 
gleich meines Herzens Bangen. 


Anmerkung. 
99. 1 legte Zeile vergl. Ar. 335. Anm. zu V. 3. 


303. 
Ein Ungenannter, 
Auf Bald Ben Ed’hem. 


Ward eines Toten Tugend je 
von Lebenden gepriefen, 

So fei Waltd Ben Ed'hem nie 
von Gottes Huld verwieſen. 


Er freute nie fih übers Map, 
wenn Glüd bei ihm verweilte, 
Und rücte nicht die Woltat vor 
nachdem er fie erteilte. 


Der Rufer um der Naht Eintritt 
tief Taut aus feinen Namen, 
Wenn ihren Rüdzug ins Verſteck 
elende Karger namen. 


So wahr du lebſt! das Grab bedeckt 
nicht ſeine Tatenfülle, 

Es deckt von ihm die Knochen nur 
und des Gewandes Hülle. 


Anmerkungen. 

B. 1. „Bon Gottes Huld verwieſen“ kann im religioſen Sinne bes Islam 
verflanden werden, wenn das Gedicht einem moslemiſchen Dichter angehört, aber 
aud im alten heibnifchen, wie Nr. 297. B. 1: Er ift wert des Nachrufes: ent: 
ferne dich nicht von uns, verlaß uns nicht! 

8. 3. Der Rufer, der Einlader zum Gaſtgebot. 
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301. 
Abul Schagab von Abs, . 
auf Chaͤled Ben Abdallah, ven Kafrifchen, der in Thafif von Juguf Ben Omar 
gefangen gehalten warb. 0 

(Der Gefangene wird ebenfo wie ein Toter beilagt.) 
Wei Gott, ver Menſchen beſter im Leben und im Tod 
ligt in Thakif gefangen, und trägt ber Ketten Not. 
D, wenn Ihe zu bes Kerkers Infaßen habt gemacht 1 
den Chaͤled, und zum Schreiten des ſchweren Schritts gebracht: 
Einſt Hat er Ruhm und Ehre doch feinem Volk erbaut, 
und Spend’ in allen Zweden, und ohne Zweck, gethaut. 


Drum, wenn ihr ihn einferkert, iht kerkert ihm nicht ein 
den Namen, und was banfbar ihm bie Kabilen weihn. 


308. 3 
لولاء رامق‎ 
auf den Tod feined Bruders Kuleib WELL. 
Wol das Altefte der Totenlieder, deren Alter verbürgt if. Des fürftlichen 
Kuleibs Tötung führte zum Ausbruch des langen Krieges zwiſchen Behr und 
Tagleb, der von feinem erſten Aulaß ver Krieg der Beßns Heißt, ſ. im erſten 
Buch Anm. zu Nr. 40 umd zu Nr. 160. Vergl. den deutſchen Hariri, Maf. 16. 
(arab. 19. ©. 192.) der erſten Ausgabe. 
3% Höre, daß nad deinem Tod man Feuer ſchürt, 
nad deinem Tod, Kulelb, ſchmaͤht bei Gelagen, 


Und über alles Wichtige nun Neben führt; 
vor bir nit würbe man zu muchſen wagen. 


Sehn Lönnteft du nun Hier entblößtes Angeſicht 
und Arme mander Weinerin unterm Kragen, 

Die weint um dich; ich table nicht ein freies Weib, 
das fich um dich mit Seufgen leht und lagen. 
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Anmerkungen. 


Bir wollen doch den ums ſchon befannten Abu Rijäfh eine Epifode des in 
Rebe ftehenden trojanifchen Kriege unferer Wüſtenhelden erzäfen laßen. 

Kuleib, fagt er, hieß eigentlich Wä'il. Er hatte aber ein Hündlein (Ruleib 
die Berfleinerungsform von Kelb, Hund), das er foppelte ober an ben Füßen 
band und es hinwarf auf die Wieſe, und friebigte fo das Bereich feines Bellens 
ein; (b. 5. foweit man das Hünblein des Wä'il bellen Hörte, follte Tein ans 
derer bie Wiefe bewaiden dürfen. Vergl. über ſolche Cinfriebigung, Himä, die 
Anm. zu Nr. 387.) Da fagte man denn: das if die Stimme bes Hündleins 
von Wa'il. (Und davon erhielt Wa'il feinen Namen. Denn in der Stimme 
feines Häudleine, bie vom Waibegeheg auefchloß, Hörte man gleichſam feine 
eigne davon ausſchließende Stimme. Es ift aber dabei noch zu bemerken, daß 
Wa'il nicht bloß der Name biefes Mannes ift, fondern auch ber.feines Stamm: 
vaters, des Stammvaters beider Stämme Behr und Tagleb, und daß inſonder⸗ 
Heit Behr geiwößnlich مام‎ Wa'il genannt wird. Wenn man nun alfo ben Mann 
Kuleib Wail nennt, fo heißt das eigentlich: Wa'il vom Stamme Behr Ball.) 
Us num Moadd (d. i. die ganze arabifche Shammgemeinfäjaft von didſchas 
fe Rr. 243 im erſten Bu) um Kuleib vereint war am Kampftage von Chaſaſa 
(. 5. vom Berge ber [beiven?] Kriegsfeuer), und er mit ihnen bie Macht von 
Jemen befämpfte und ſchlug, und Jemen eroberte: da erwuchs dem Kuleib neues 
Aufehn zu feinem Anfehn, und neuer Stolz zu feinem Stolze, fo daß auf ihn 
das Sprichwort entftand und bis heute währt: Stolger als Kuleib Wa'il. Jene 
Großtaten bezeugt Fereſdak in einem Gedichte (inbem ex einem andern Stamme 
feine Unberühmtbeit und Ohnmacht vorwirft): 


(1) Brag Heim bei dir, was beine Ahnen taten, 
und was die Ahnen Tagleba vorger Zeit !; 
Die Könge ſchlugen und ihr Heer, und ſchurten 
gwei deuer über alle Feuer weit. 
Bo nicht die Ritter Tagleb-WA’ils waren, 
haͤu überfchwermt ter deind dic weit und breit. — 


Kuleib aber hatte geheiratet die Dſchelilla und die Mawia, beide Töchter bes 
Morra Ben Dhuhl Ben Scheiban, derer beiden Mutter Hala, die Tochter des 
Munkivh von Temim, und ihre Großmuiter, * die (weiterhin in Betracht Toms 
menbe) Beßus war. Die Bekrifche Familie aber, zu der Auleib gehörte, die 
Beni Dſchuſcham Ben Bekr, wohnten zufammen mit den Beni Sceiban (bem fo 
eben genannten Geſchlechte des Mora, Schwiegervaters von Kuleib), aus Liche 
zu gefeplicher Ordnung und zur Vermeidung von Spaltungen, und Dfeheffas, ber 
Sohn des Morra, hatte fein Zelt am Zelte des Kuleib. Dſcheſſas aber Hatte 
sehn Brüder: Hemmam Ben Morra, Nabla, Dubb, Kißr, Sejlar, Dſchondab, 
Saad, Häreth und Budſcheir (das find aber nur neun, Dſcheſſas ſelbſt iſt alfo 
ver zehnte, und es follte von zehn Söhnen bes Morra, flatt von.zehn Brüdern 


© Sieh duchaitatuhumd mit dem Dual. 
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eines feiner Söhne, bie Rebe fein). Der erfigenannte Hemmam Ben Morra if, 
der in einem Gedichte von feinem jüngern Bruder Dſchondab fagt: 


(2) 806 Kriegeungemach gibt, ruft man mich dazu; 
den Dſchondab ruft man, wo's gibt Dattelbutter. 


(Datteln mit Butter oder Rahm zubereitet, Haiß genannt, eine Feftfpeife.) 


Bel Gott, das iſt die reine Schmach, das foll nicht fein, 
oder haben will ih Vater nicht noch Mutter ! — 


Kuleib aber Hatte vier Brüder: Art, Amrillais, Salama und Abdallah. Amrils 
lais aber if berfelbe, der Muhelhil Heißt (dev Dichter obigen Totenliedes auf 
feinen Bruber Kuleib. Nach anderer, villeicht beferer Meberlieferung, if Abi, 
nicht Amrillais, der Muhelhil; ge im erften Buch Nr. 400. 3). Darauf nun 
machte Kuleib einen Lanbfirich vom Hochland zum verbotenen Gehege, wo Nie 
manb waiden burfte, als wer ihm darüber den Krieg erHlären wollte. Gin 
Mann aber von Dſcharm, Namens Saab, kam mit einer Kamelin, Namens 
Seräb,* und kehrte ein bei ber Beßus, der Tante und Schutznachbarin ** bes 
Dſcheſſas, welche eine Verwandte von ihm war. (Die Beßus, bie Hier eine 
Tante des Dſqheſſas Heißt, ift oben, wo fie zuerft genannt wird, die Großmutter 
der Schweftern des Dſcheſſas; eine Zwiefpältigfeit der Sage, wie bie in ben 
Anmerkungen zu Pr. 336 erörterten.) Da gieng mun bie Ramelin bes Saab 
mit der Kamelherde des Dfeheflas auf die Walde; Dſcheſſas aber war Kuleibs 
vertrauter Freund, und ihre beiden Kamelherden waideten zufammen. Kuleib 
nun war ausgegangen, um fein Waidegehege zu begehn; da fah er eine Lerche 
auf ihren Giern figen, bie, als fie ihn erblidte, ſchtie und mit den Flügeln 
ſchlug Da ſprach er: Berufige dich! beine Gier find in meinem Schube. 
Daun ſprach er die Verſe: 1 


(3) He du o Lerche dort in dem Gehegen, 
Brei 18 der Raum bir; Eier magſt du legen, 
Zwitfchern und Körner piden meinehwegen! 


Nach diefem gieng er wieber Hinaus und im Feld umher, ba fah er bie Spur 
eines Kamels, die er nicht Tannte, das hatte die Gier zerireten und zerquetſcht; 
das verbroß ihn, und er ſprach: Bei ven Opferfleinen Wä’ils! nicht Hat gewagt 
mein Schupgebiet zu verlegen ein Kamel von ben Herden Wa'ils! (fondern ein 
fremdes Kamel muß das gelan Haben). Und gieng Heim in feine Wohnung, and 
man fah ben Zorn auf feinem Geſichte. Bis des andern Morgens früh, da 
gieng er aus und Dſcheſſas mit ihm, um ihre vereinten Kamelherden zu muftern, 
und beren Waibung zu fehn. Da erblicte Kuleib die Kamelin bes Sand (unter 
der Herde des Dfehefiae), und vermutete, fie fei رق‎ bie bie @ier gebrochen; 
da ſprach er: Gib acht, dur, gib acht! Es dünkt mir, und wenn ich wüßte 

* 6 كمي ق‎ bei de Bach zu Hariri S. 266. 

«+ MWilleigt 18 zu Iefen: dschäreti dschenshs; waklin chäletl dschensäs. gl, de Gary 
am angeführten Orte, 3. 11 u. 1% 
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daß es wirklich fo wäre, fo würbe ich machen, daß biefe Kamelin nie wieber 
mit biefer Kamelherbe Hieher kommen follte. Dſcheſſas aber dachte, daß Kuleib 
diefes nur fage, um feine, des Dſcheſſas, Kamelherde aus dem Waibegehege zu 
vertreiben, und er warb zornig und ſprach: Doc, bei Gott, fie foll wieber her, 
wie fie Bingieng! und meine Kamele follen ihre Köpfe an Feinen Ort hinfleden, 
wohin nicht auch diefe Kamelin ihren Kopf hinſteckt. Da ſprach Kuleib: Dein 
Sattel ift über das Wirbelbein vorgerutfcht (d. i. du Haft über die Schnur ges 
hauen), o Dſcheſſas! und bei Bott, wenn fie wieder herkommt, fo foll mein 
Pfeil in ihrem Outer ſtecken! Da ſprach Dſcheſſas: Bei den Opferfteinen Wa'ils! 
Wenn bu deinen Pfeil in ihrem Guter fleden machſt, fo mad ich meine Lanze 
in beinem Rüdgrat fleden. Darauf trieb Dſcheſſas bie Kamelin mit feiner 
Kamelgerbe, und tat fie außerhalb des MWaidegeheges, dem Kuleib aus dem 
Bege. Kuleib aber gieng heim voll Zornes; da ſprach zu ihm Dſchelila, feine 
Gattin: Was Ha dw, baf bu zornig Bi? Und er fagte 4 ihr midht, hoch fie 
Hieß nicht ab damit, biß er fagte: Kennſt du einen, ber gegen mid) feine Schußs 
nachbarn verteidigen bürfte? Sie ſprach: Ich ann das von Niemand denken, als 
von meinem Bruder Dſcheſſas. Gr ſprach: Und Dfcheffas, wird er gegen mich 
feine Schuhverwandten · verteidigen? Cie ſprach: Ia, wenn er's gefagt hat; Hat 
er's denn gefagt? Da ſprach Kuleib: 


)4( 6+ hata gefagt ; doch, was man fagt, hat Fein Gewiqht, 
Und geht une fehl, wo 4 an Nachorud ihm gebricht 


Doch Dſcheſſas (als das von Kuleib ihm hinterbracht wurde) ſprach: 


(5) Den Eaden merft man, eh man im Gebräug if, wicht; 
Und mancher Droher lügt mehr als er Wahrheit ſpricht. 
Zu jeber Miene taugt nicht jedes Augeſicht.“ 


Und zwiſchen ihnen Beiden wechfelten vile Gefänge der Art. Wenn mun aber 
Auleib ausreiten wollte, Hielt ihn Dſchellla zurück, und beſchwor ihm, nicht feis 
nem Schwager zu trohen ober das Verwandtſchaftsband zu zerreißen, und fie 
beſchwor auch Dſcheſſas, ihren Bruber. Unter biefen Vorgängen zwifchen ihnen 
ووم‎ Muhelhil (ber nacherige Dichter des Totenliedes) zu Kuleib (die Worte 
zeigen, daß er fie ihm mur zu Gehöre vevet, doch nicht ihn, fonbern ſich felbft 
damit anrebet): 


(8) ©1618 ** 18 cin Freund und Bruder; wenn du ihn رقتسا‎ ben Ball 
des ©1326 wirt du Präufen, und auf dich fällt fein Ball 


Bie zwiſchen dieſen beiden wirft du nun flellen قاذ‎ ? 
Da fihft, daß von den beiden vom Rechte jeder wid. 


3% ſteh ta am zwei Sruben, bie eine voller Bint, 
und bittre Koloquinthen find In der andern dlut. 


VWorilich: mum (est) iodoles, nis ei (apiae sint) oreaiarae t 
** مواتززيم‎ muß bier — sawijjun fein. 


Hamäfe. 1. 22 
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Eqand if in biefen Dingen مسد‎ Sqhaden gleich im Lauf, 
und zwifcgen end) das Unpeil tat weit den Rachen anf. 


Zuf du ſchmachvolle Kränfung, du wirft dich des nicht freun; 
und fränfen dich gu laßen mit Sqhmach, wird auch dich rein. 


Darauf antwortete ihm Kuleib: 


(9 584 will zu Leib ihm gehen, und würde mir, o fan, 
vollfũhrt' ich, was ich finne, bie Gtirne drüber gran; 


Damit nicht jemand fage: Er Räpt nicht feinen Mall, 
and feiner Größe Ban beingt ein Bällender ın Ball. 


Dann ſprach er noch zu Muhelhil: Du bi, bei Gott, nichts als ein Weiber: 
fpürer (f. Nr. 40.0 1. Anm. zu Ders 6.); umb werb' ich getötet, fo nimmſt 
du für mein Blut nur Mid zum Erſat. (Mil ٠. i. Kamele als Blutfühs 
nung, flatt ber Blutrache.) Darauf hielt ſich Kuleib einige Tage inne, dann 
erfuhr er, daß die Kamelin im Waidegehege fei, und ritt Hinaus mit feinen 
Waffen, doch fand fie nicht dort. Dann hielt er ſich wieber einige Tage inne, 
dann ritt er hinaus; und feine Kamele giengen zur Tränfe, und bie Kamele des 
Dieheffas folgten ihren Spuren. Da wurden bie Ramele des Dicheflas anfger 
Halten, und einige Hengfle von ihnen (bie ſich nicht fo leicht aufhalten Kiefen) 
wurden gefoppelt; unter ihnen auch die Kamelſtute des Saab von Oſcharm (bes 
Gaſtes der Beßus, der Schuhnachbarin des Dſcheſſas). Als aber die Kamelftute 
das Waßer fah, rüttelte fie ihre Koppel und fprengte fie, und folgte den andern 
Kamelen. Die Hirten feuchten fie von der Tränfe, doch fie überwältigte bie 
Hirten, und tränfte fi, während man fie wegſtieß. Kuleib glanbte er, es 
fei ein Thier von der Herde des Dſcheſſas; dann aber faßte er Verdacht auf fie, 
und fragte über fie. Da warb ihm gejagt: 66 if die Kamelin des Mannes 
von Dſcharm; und Kuleib glaubte nun, fe fei ihm zum Trop (von Dfihefas) 
herausgelaßen, zielte auf fie, und traf ihr Euter mit einem Pfeil, der es durch⸗ 
bohrte. Da lief fie fort und Tam heim zu ihrem Stallort, unter lautem Brül 
len, während ihr Guter zwei Fäden von Milch und vom Blut rinnen ließ. Ms 
die Beßus fie fah, fprang fie auf und riß ihr Vortuch yom Kopf, und fehrie: 
AG, der Schmach! und ſchlug ihr Geſicht. Und es ſchrie andy ber Mann von 
Dieparm, und rief Wehe; und Beßus ſprach: Ach der Schmach! der Schmach 
am Gaſt, ach, ach! Inzwiſchen Hub Kuleib an ein Gedicht zu ſprechen: 
(8) Die Leute Morra's werdens nun gewar, 
daß preisgegeben mein Beheg nicht war, 


Und ihres Cafes Mildhfamel daheim 
un morgens bleibet, morgens Immerbar. 


WS die Serab auf ihre Hufe fant, 
ward Unterſchled von Beh und Wohlſein Mar. 
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Run merkt, daß ich der Mann gu ſchaden bin, 
fo wie ich einfk der Dann gu Helfen war. 


Und wenn bie rechte Hand die linke ſchlagt, 
womit erwehrt fi dieſe der Gefahr? 


Dſqheſſas aber ſprach zu der (mod) immer fortſchreienden) Bepus:. Schweige fÜll, 
und bir fol für beine Kamelin eine andere, größer als fie, werben. Dog fie 
wollte ſich nicht zuftieden geben, und e6 giengen ihr zehn Tage darüber bin; ba, 
قله‎ 4 Nacht geworben, Hub ſie an ein Gebicht zu fpreihen, tudem fie den Sand 
anrebete, aber bie Stimme laut erhob, um von Dſcheſſas gehört zu werben: 
©) Saad, ſei nicht unbeforgt für die! fel auf ber Hut, mein Kind! 
denn ich wohn unter Leuten Hier, die tot für Nachbarn find. 


Da ساد‎ gu bie, mim unter bich mein Mein Kameltrüpplein ; 
و1‎ fürchte, daß hier nachgeftelt wird meinen Töchterlein. 


Bel deinem Leben, hätt ich vort in Minfars Haufe Raſt, 
aefränft nicht wäre worden Saab, als meines Hanfes Gaſt. 


Mein gu Gans bin id) nun hier bei einem folgen Stamm, 
wo, wenn ver Wolf zugreifen will, er greift nach meinem Lamm. 

(Anmerk. zu 8. 3. Minfar mag ihr Bater oder ein väterliher Derwanbter 
fein, der ſie ehmals zu Haufe befer beſchühte, als jept ihr Schußfreund Dſcheſ- 
ſas. Aber bei de Sach zum Hariri ſteht ftatt Minkar: Munlidh; und fo Heißt 
hier weiter oben der Mann, ber nad; der dortigen Verwandtſchaftsangabe ein 
Bruber der Beßus oder: and ihr Mann fein fönnte. ine neue Zwiefpältigfeit 
der Sage, die wir unerörtert Jagen müßen. Webrigens flehn bei de Sacy zu 
Hariri ©. 268 nur bie beiden Iepten Verſe, und der lehte mit einer Variante, 
bie dem Gedichte die Bitterfeit nimmt: bei einem fremden Stamm.) 

Da ſprach Dſcheſſas: Schweige ſtill, o Weib! denn, bei Bott, morgen foll 
ein Hengft gefchlachtel werden, beflem Schlactung den Beni Wa'il Höher zu 
ſtehn fommt als beine Stute. Die Araber aber nannten biefe Verſe der Beßus 
die „anfiftenden® (weil fie damit die Tätung des Kuleib und ben daraus folgens 
den Krieg anfliftete). Als aber Kuleib die Rede des Dſcheſſas erfuhr, ſprach er 
indem er bie darin enthaltene Drohung nicht auf fi felbft bezog): Dſcheſſas 
enthaͤlt ſich, mich zu töten, und will nur den Dlajjän ſchlachten. Doc vor 
der Schlachtung Dlajjäns find auch noch Dörner im Wege, bei ber Nacht, wo 
der Monb nicht ſcheint! — Dlajjän aber war ein edler Kamelhengſt bes Kuleib, 
und Kuletb glaubte, daß Dſcheſſas dieſen meine. 

Dſcheſſas aber ſprach: 

&0) BWißet, daß mein Nachbar if der 
allernächRe mir zumal, 
Und ver Nachbarin Ramelin 


eich di R in meinem Etall. 
gleid) dem Hengl ne 
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Kränkt ihr meinen Nachbar, ränft ihr 
mid an meinen Männern all. 


Gnug tun will ich meinem Nachbar, 
daß man merfen foll ten Ball, 


5. Und ihr feht, daß meine Bechte 
für die Linke führt den Stahl. 


Bon uns Tann ber Nachbar forbern, 
Schmach zu wehren mit Ranjenprall. 


Drum ſo ſchmaͤht nicht! all mein Gut if 
für des Nachbers Gut ein Wall, 


Das If Rechtens ohne Zweifel, 
bei dem Götterflein Sal! 


(Bas hier Ijäl, in den Wörterbüchern aber Iwäl Heißt, ift daſſelbe wie oben 
die Opfers oder Goͤtterſteine des Stammes Wa'il. — 2. 5 bezieht fi weit 
Hinauf, auf ven Iepten Ders des zweitvorhergehenden Gedichtes.) 

Nun hielt ſich Dſcheſſas eine Weile inne, und zog Nachrichten von Kuleib 
ein; und wenn er erfuhr, daß er mit feinen Waffen aus fei, gieng er ihm nicht 
mad, bi6 eines Tages Kuleib ausgieng und feine Waffen wicht mit hatte, da 
eilte er ihm nach, er und Amru, der Sohn von Abi Rebia Elmufbelif, vom 
Stamme Dhuhl Ben Scheiban; nach Anden: Amru, Cohn des Häreth von 
Scheiban; bis beide ihn im Waidegehege erreichten. (Daß der Stamm Dhuhl 
Ben Scheiban mit dem Stamme Behr Wä'il friedlich zufammen wohnt, unter 
Anerkennung eines oberherrlichen Anfehns von Kuleib, deren Stammhaupte von 
Behr Wil, und wie beide Stämme in ihren Häuptern verſchwäger find, ins 
dem Kuleib von Behr Wä'il die Töchter des Morra von Dhuhl Scheiban, 
dem Dater des Diheffas, zu Weibern hat, alfo des Dfiheflas Schwager if; 
wollen wir uns aus dem Anfang biefer Gefchichte hier ins Gedägtnis zurüds 
rufen. Der Ueberfeger bemerft noch, daß er bei den nächfifolgenden rätfels 
haften Werhfelreden eben nichts weiter tum Tonnte, als fle möglichft wörtlich 
überfegen.) Da ſprach Dſcheſſas (zu feinem Gefährten): Trit mir vor ihm 
Hin, damit: ih ihn töte! — Denn Kuleib yflegte fih niemals umgubrehn 
ans Stolz. Dann rief Dſcheſſas ihm zu: Nim dich im Acht! ich will dich 
töten. Da ſprach Kuleib: Trit vor mich her, wenn du Wahres ſagſt; denn du 
weißt, daß ich mich nicht umdrehe. Doch Amru ſprach (gu Dſcheſſas): Er if 
Billig gegen dich, und ich dente nicht, daß لبط قبط‎ Doc Diſche ſas 815 ihn 
mit der Lanze von hinten, baß er fiel, und wandte ſich zur Flucht. Da ſprach 
jener: Gib mir zu trinfen, o Dſcheſſas! denn ich Kann bir nichts mehr tum. 
Doch jener ſprach: Das Waßer ift (weit) vor dir. Nach Audern ſprach er: 
Du biſt hinaus über Elachaß und Schubeith. Das aber find die Namen zweier 
Gewaͤßtt. Nach Andern fprah Amru Ben Glhaͤreth: Bei Gott, ich glaube 
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nicht, daß du etwas ausgerichtet Haft, und fürchte, du Haft uns nur in einen 
fhlimmen Handel gebracht. Worauf er fi zu Kuleib wendete, und es ſchnell 
mit ihm ausmachte, d. i. ihn vollends tötete. Darauf bezieht fi der Ders 
des Muhelhil: 


(1) Wol ein Erfchlagner , ven erſchlagen Amru 
und Dfheflas, Morra’s Sohn, ein ehrenvefler. 


Dſcheſſas aber floh nach Haufe zu, bis ihn fein Vater anfichtig warb, ber 
eben in ber Berfammlung (feiner Stammgenofen von Scheiban) faß, da ſprach 
er: Bei den GBötterfteinen von Wa'il! Dſcheſſas Hat gewis eine fhwere Tat 
getan. Gie ſprachen: Warum das? Er fprach: Weil ich an ihm eine Stelle 
(des Leibes bloß) fehe, die ich nie fah, feit er feinen Gürtel ſchnallte. — Cs 
war nämlih an feinem Schenkel ein Ausfagfled; und während er ſchnell ritt 
(nach der Erzälung bei be Gary ©. 218 war er ſchon zur Berfolgung des 
Kuleib, und zwar auf einem ungefattelten Pferbe, ausgeritten), warb der Fleck 
bloß, und feinem Bater fichtbar. Als er nun zu ihnen gefommen war, ſprach 
fein Bater: Was if Hinter dic? (Was bringt dich in folder Eile hieher 7) 
Er ſprach: Ich Habe den Kuleib getötet. Da fprad fein Bater: Nun, beine 
Schuld behaͤltſt du für dich, am biefe hier aber bift du gehalten durch ein Band, 
darin mögen fie dich töten. Dei den Bötterfleinen von Wä'il! nie mehr wird 
Bil im Guten zufammen fein nad) dem Tode des Nuleib; nnd ſchlimm iſt, 
was du fiber bein Boll gebracht Haft, o.Dfieffas! Di Haft getötet ihr Ober: 
Haupt, und gefpalten ihre Gemeinſchaft, und ben Krieg zwiſchen fie geworfen. 
Da ſprach Dſcheſſas: 


(42) Nun rüfe dich, dein Helmband feſt gu firiden; 
denn für ſolch Werk wird fi fein Kopfbund ſchiden. 


Za, einen Krieg ومن‎ Ich die gu, ber @reife 
am lanteren Onellwaßer macht erftiden.* 


Doch das Gedicht iR ein langes (ſehen die Scholien Hinzu, wir aber: die 
ſprichwoͤrtliche Redensart der Ießten Zeile befagt: das font heilfamfte wird jetzt 
verderblich werben). 

Darauf nam ihn fein Vater, legte ihm Feßeln an, umd tat ihn in ein 
Zelt; dann berief er die Geſchlechter von Behr Ben Wa'il, und ſprach: Was 
denkt ihr von Dſcheſſas ? Cr Hat Kuleib getötet; und fihe, er iſt in Beßeln, 
und wir warten, bis fle (bie Bluträcher) ihn fuchen, daß wir ihn ihnen geben. 
Doch (einer der dabei gleichfalls gegenwärtigen Häupter ber Beni Scheiban) 
Saad Ben Malel Ben Dobelja Ben Kai, ſprach: Nein, bei Gott, wir werben 
ihn ihnen nicht geben, fondern werben für ihn flreiten, bis wir alfe mit ein- 
ander umfommen. Unb er rief nach einem Opferthier, und das warb dann ges 
opfert, und dann ſchworen fie zufammen aufs Blut und ſprachen (zum Vater bes 


® قاع‎ togass لذ‎ scheicha bilmk ilkerähi flatt ilkarkri. 
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Dſcheſſas): Gib dem Dſcheſſas fein Wort zurüd (antworte ihm auf fein obiges 
Gericht)! Da trug Morra vor: 


(43) Haß dm mir einen Krieg gebtacht, fo bin ih 
kein Ewägling mit gerfuicten Waffenfüden, 


Nein, taſch auf dem Alat, der ven am Morgen 
die delnde tränfenden Tod trägt auf dem Häden. 


Wo Langenfpigen ſich im Kampf verflehten, 
weiß ich die Wunde mit dem Gper zu fplden. 


Bei deinem Leben! wo ein Krieg mir gufommt, 
frag ها‎ nichte nad} verhängten Todegeichicen 


. "ضما‎ ich feln Gewand, um mir vom Selbe 
am Tag des Kampf Uncht nad Schmach zu räden. 


* 


3% jandge ſchon, und mein Verlangen branfet 
den Moffen gu, bie in bie Langen bilden — 


mit andern Verſen, die dazu gehören. (Wir bebanern, daß dieſe der Berichter uns 
vorenthalten hat, und erklären von den mitgeteilten: V. 2. Alat muß ber Name 
feines Etreitroffes fein, das ihn ſelbſt ale Feindetod auf dem Rüden trägt, — 
B. 3. Die Wunde mit dem Spere ſpicken, ein Kunftausbrud ber arabifchen Krieger 
ſprache: den Sper fo einboßren, daß ihn der Verwundete mitſchleppen muß. — 
V. 5. Sein, des Krieges, Gewand). 

Darauf löste er dem Dſcheſſas die Feßeln, und trug vor: 


(44) Der Brevel IR ein Führer bin zue Trauer, 
and Gott iR für die Menſchen auf der Lanrr. 


Beil Wa'il uns gefränft hat, muß er miffen 
jeht bei der Brührnp unterm Haupt ein Kiffen. 


Auch das find mehrere Verſe; und die Mraber find reich an Befängen über 
die Tötung Kuleibs und über deſſen Frevel. 


Wadtrag. 


Bliden wir noch einmal auf den erſten idylliſchen Anlaß bes viergigjährigen 
Bertilgungefeieges !فسن‎ Der flolge Kuleib friedigt ein Waibegeheg ein, unb 
nimmt eine brütende Lerche in feinen fürflichen Schup. Cine Kamelin gertrin 
die Gier im Meſte, und Kuleib, um feinen Schäpling zu rachen, fcpießt bie 
Kamelin mit einem Pfeil ins Enter. Worauf Kuleibe eigner Schwager, deſſen 
Scpüplingin die Gigentümerin biefer Ramelin- if, die Verwundung berfelben mit 
dem Tode Ruleibe Lachet; woräber dann ber große Kampf entbreunt. 
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Die drei Verſe, die Kuleib der Lerche zuruft: 
Se dm 0 Lerche dort im ben Gehegen, 
Brei 18 der Raum dir, Cier magſt du legen 
Zwitfern und Körner piden meinetmegen! 


ſind in den Noten zu de Sacy Hariri 6, 192 mit zweien vermehrt, bie über 
das Ziel Hinansgehn, nämlich: 

Sort gieng der Jäger, frene dich detwegen, 

Doc) hüte dich, einſt wird er dich erlegen. 


Diefer Zuſat Tommt aus einer andern Duelle. Nämlich obige drei Bere mit 
noch drei anbern werben gewöhnlich dem Moallafabichter Tarafa zugefchrieben, und 
zwar mit biefer Geſchichte (Prolegomena zu Tarafa von Vullers, ©. 2): 

Tarafa als Kuabe machte eine Reife mit feinem Oheim, und als fie an 
einem Waßer eine Tagraft hielten, gieng er mit Sprenfelchen Lerchen zu fans 
gen, und fleng den ganzen Tag nichts. Rachdem er feine Sprenfeln abgehoben, 
ومو‎ er ab mit dem aufbrechenden Truppe, da fah er bie Lerchen, wie fie bie 
von ihm geſtreuten Körner pickten, und ſprach: 


He du 0 Lerche dort in den Gehegen, 

rel iſt der Raum dir, Eier magſt du legen, 
Switſchern und Körner piden meinetwegen | 

Fort gieng der Jäger, durcht darffk dm nicht hegen, 
Die Sprenkel hob er ab, fei froh deswegen; 

Do gib aut Acht, einf wird er dich erlegen! 


Tarafa und Kulelb find Landsleute; welcher von beiden hat num bie Verſe 
vom andern? Doc; wol ber jüngere vom ältern. Unb ich denfe, Kuleib 18 vil 
älter قله‎ Tarafa. In der Sagengeſchichte find Zeitbeſtimmungen ſchwierig; bach 
ſovil ſcheint mir ſicher, daß der Krieg der Beßus, der mit Kuleibs Tötung am 
fängt, und 40 Jahre gewährt haben foll, lange vor dem König von Hira, Amru 
Ben Hind, mit welchem Tarafa verkehrte, und welcher in ber zweiten Hälfte des 
fechsten Jahrhunderts regierte (669579), muß beendigt gewefen fein. Tarafa's 
Großvater 18 der Saab Ben Mälek in unferer Nr. 160, ber erft gegen das 
Gube dieſes Krieges handelnd auftritt. Demnach iſt das Verhältnis der Autors 
fchaft fo zw ſtellen: Die drei Verſe gehören dem Kuleib, und ber Kuabe Tarafa 
wenbet fie an, unb vermehrt fie mit brei andern. 

Ueber den Namen des Vogels ift noch zu bemerfen: Bei Tarafa, und auch 
bei de Sacy, ficht konbara, was eine Saubenlerche bebeuten mag (konba und 
kobba, Kappe, Kuppel, Haube); in den Scholien ver Hamäfa aber fleht dafür 
hommara, was Rötling Bebeutet. Da aber Moffelchen und Rotſchwänzchen nicht 
auf der Erde niften, fo möchte etwa Ammer zu fepen fein, bie bann auch 
beßer als bie Lerche zu Tarafa's Bogelftellerei paffte. 
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306. 
Ein Wngenannter. 


In Belda Ugt ein Toter, am Abhang Ethima's, 
der flattlih unter Reitern und unter Trinfern faß. 


Es ſtehn bie Oheimstöchter um ihn, bie lechzenden; 
ihr Dürften, o es ftillet Tein friſches Waßer das. 


Sie werfen mit den Händen ben Staub quf in, und daß 
fie ihn mit Staub beiverfen, geſchihet nit aus Haß. 


307. 
Ein Mädchen, 
die ihre Mutter verloren hatte, und von ihrer Stiefmutter gequält warb. 


Du Ommu Saab o Fäme hin mein Bote, 
käm er zur Mutter, bie mein Leid verbroß! 


Zu ber, a, kommt er, zwiſchen deren Herzen 
und meiner Liebe Riegel iſt und Schloß; 


Der es nicht weh tut, wenn ber Kopf mir ſchmerzet: 
denn Zaͤrtlichkeit ift nur im Mutterſchooß. 


Anmerkung. 


DB. 1. Der Bote Tann, wie im Lateiniſchen, auch bie Botſchaft fein, alfo 
Gruß. Man kann annemen, das Kind Hagt um die Mutter; ſtatt biefer Hört 
es nur bie Stiefmutter. 


808. 
Onmm Elfarih die Kendiſche. 
Auf die bei Diheifhan gefallenen Velden bed Stammes. 


Ach über ihre Mutter! als 
auf Dſcheiſchan fle erlagen, 
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Was lag für Seldenherrlichkeit 
an ihnen dort erſchlagen. 


Sie weigerten fi, قله‎ die Sver 
an ihrer Kehle faßen, 

Zu fliehen und vorm Tode ſcheu 
zu fpähn ber Rettung Straßen. 


D wären fie geflohn! es ſollt 
uns niemand fein geehrter; 
Allein fle ſahn Standhaftigkeit 
im Tod für ehrenwerter. 


Anmerkung. 

Zum Iepten Vers: D wären fie geflohn u. f. w. Der Ausleger Elnemeri 
fagt darüber: „Das Aeußere der Rede iſt unziemend; denn wenn jeder, ber 
Möhe, Hoch geehrt wäre, fo wäre 2 auch ber Beige. Mber bie Rede beutet 
darauf, daß fie beim Kampf im Stiche gelaßen wurben von ihren Wreumben, 
und bie feindliche Neiterei fie übermannte durch Ueberzal; daß fie 84 tapfer 
gehalten und erlegen, und مط‎ fle flohen, entfchulbigt geweſen wären und nicht 
getabelt, wegen der Augenſcheinlichteit ihrer Entfhulbigung, und weil Re ſchon 
vor dieſem ale tapfer befannt waren; fo daß, wenn fie num geflohen wären, 
man 4 ihnen قله‎ Klugheit, nicht als ſchmaähliche Flacht würde angerechnet 
Haben; wie Aus fagt (Maß Tawil): 

Die Finht an dem heutgen Tag 18 Schmach nicht für einen Mann, 
von welchem bie Tapferkeit erprobt worden geftern.“ 

Ueber diefe Bewißenhaftigfeit der arabiſchen Ausleger und ihre Eiferfucht 
auf die Ehre ihrer Dichter und deren Helden, vergl. die Anm. zu Rr. 33, 


809, 
Elhußein Wen Muteir von Eßed. 
Huf Maan's Gras 


Tretet Her zu Maan, und ſprecht zu feinem Grabe: 
Tränke di; Frũhwollenſtrömung, Lab’ um Labe! 


Grab von Maan, die erſte Grube du von Erbe, 
die man grub, daß fie der Milde Lager werde. 
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Grab von Maan, wie kannſt du zu ber Großmut Hülle 
taugen, bie geweſen Lands und Meeres Fülle! 


Ja, die Fülle faßeft du in dir, bie tote, 

die dich, wo fie lebte, zu zerfprengen broßte. 

Sol ein Mann, von deſſen Huld nad feinem Scheiden 
lebt bie Welt, wie, wo ein Strom floß, grünen Waiden. 


Großmut ſchied, ald Mean und fehlen, aus unfrer Mitten, 
und der Hoheit ift die Stirnlock' abgeſchnitten. 


Anmerkung. 
Lepter Bere. Bir haben nicht gewagt wörtlich zu Aberfepen: 
Un der Hoheit Naſenſpit IR abgefchnitten. 

Wäre das Gedicht ein echt altertümliches, fo wäre auch an dem Ichten Bilde 
für uno fein Mufop; der fühne ©9018 bes Heldentums Hätte ben führen Musbrud 
übertragen helfen. ber hier find wir bei einem fpäteren Zierrebner und Kunfs 
dichter, einem, wie bie Scholien fagen, ber Hengfle unter ben Neuzeitigen, ber 
unter ben Beni Umeia lebte, und mehrere berfelben lobte; er erreichte auch noch 
die Zeiten ber Benil Abbas, und lobte unter andern den Chalifen Mahbi mit 
folgenben Verſen: 

Er hat einen böfen Tag, wo Menfchen Böfem nahen, 

und hat einen guten Tag, wo Menfchen Guts empfahen. 

Un dem Tag der Großmut thanen feine Hände Speuden, 

und am Tag des Zormmuts tfanet Blut von feinen Händen. 


Bean am Tag der Großmut er gan bffuete die Rechte, 
bliebe nicht ein Dürftger unterm menfclichen Geſchlechte. 


Wenn am Tag des Zornmuts er gäb offnen Lauf der Made, 
bliebe Bein Berbrecher übrig unterm Himmeltdache. 


810. 
Ein Ungenannter. 
Wuf den Tod bes wachira Men Cimät. 


, © was Wathtra Ben Simäl ließ rinnen 
Ahränen von Weinern und von Weinerinnen! 
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Gr ſchied, am welchem hieng ber Blick Gefangner, 
der Hoffnungshaud) auf Bitten audgegangner. 


Anmerkung. 


Den Ramen Dathtea leſen andere Wattra, Wubeira, Maflce. Co unſicher 
iſt die Verewigung eines Namens im Liebe. 


. su. 
Aſqoſcha Wen Amen der Sulemilde, 


auf Mohammeb Ben Manfır Ben Sijad, Finanzminiſter des Chalifen Harun 
Alraſchid. 
Wer Milde fag’ ich tot den Mann der Milde, 
desgleicher nicht It in des Seins Gefilde; 


Mit deſſen Tod den legten Thau bie Erbe 
einſchluckt, ber bad Gewächs ernährt das wilbe. 


Die Ehre ſihet ihten Shih zertrümmert, 
und boffet nicht Herftellung ihrem Schifbe. 


Nun wird Sreigebigkeit zu Balle kommen, 
und niebersenmen wird ber Geiz bie Milde. 


Anmerkung. 

8. 1. Das zweimalige „ber Milde" am Anfang und am Ende der erſten 
Zeile macht ben Bere fürs Ohr undentlih, weniger aus Schuld des beutfchen 
Ueberfehers, als der deutſchen Sprache, bie in ber Declination fo ſchlecht unters 
ſcheidet, unb beſonders mit ber und bie fo barbariſch vilbeutig 18. Wenn wir 
fänftig becinierten: 

Nom. di Milde 

Gen. vera Milde 
Dat. deri Milde 
4. dia Mile; 


fo würbe obiges beutlih und wolflingend heißen: 
Der Mive fag' ich tet den Mann vera Mile. 
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312. 
Abdallah Ven Zabir von Eßed. 
Die webriase der Frauen des Gtemmeb Garb. 


Ein Sälag des Schidſals traf die Harb'ſchen Braun, 
darüber fie beftürzt zu Boden ſchaun, 


Der färbet ihre braunen Locken weiß, 
und ihre weißen Angeſichte braun. 


D, wenn du Hind und Ramla meinen fihft, 
und wie ſte mit ber Sand die Wange haun: 


Du meineft, Eltern weinen um ihr Kind, 
ihr einziges, das fle dem Grab vertraun. 


313. 
Suslim Ben Elwalid. 
Muf den Tod feines Melden. 
Sehnſucht und Hoffnungsloſigkeit, wie fommen fie zufammen! 


"In einem Herzen wohnen fle, die von zwei Enden ſtammen. 


Sie gieng, als ihr der Erbe Staub warb trauter als ihr Trauter, 
zur Herberg, ad, der fernen, bie dem Auge nah mit Schauder. 


Das ift erft Schmerz, wenn ganz das Aug erſchöpft hat feine Thränen, 
und fi in Krampfes Zudungen bie Eingewelbe dehnen. - 


Anmerkung. 


Der Dichter lebte unter Harun Alraſchid und deſſen Nachfolgern, und war 
der Lobredner biefes Chalifen, der Barmeliden, und mehrerer anderer Minifer, 
aud des Mohamme Ben Manfır Ben Sijäb, auf welchen Mr. 311 geht. 
Der gleichfalls von ihm befungene „Doppelminiker“, (Dhul Riäfetein) des Cha⸗ 
Ufen Ramun, machte ihn zum Chef der Juſtiz in Dſchordſchan. Als Liebes⸗ 
dichter hat er den Beinamen: Erſchlagner ver Schönen, sarl’ algawäni, von 
feinem Berfe: 
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Bas iſt Genuß des Lebens, 
als Abende Nektar fangen, 

Und وق‎ erſchlagen I 
von Wein uud fchönen, 








sıa. 


Derſelbe. 
Das Grab auf Kolman. 
(Huf den Tod irgend eineh feiner vornemen Gönner.) 

Ein Grab auf Holwan birgt in feinem Schoße 
fo Großes, davor Hein wird alles Große. 
Die Reifefättel find durch dich geleeret, 
die Reiſenden entmutigt heimgefehret. 
D ſchwinde, wie die Morgenwolfe ſchwand, 
mit Dank begrüßt von God» und Niederland. 


Araber klommen dir zu Ruhmhoͤhn nad; 
nun du geftraudelt bift, wer führt fle aufwerts, ad! 


Anmerkungen. 
.لا‎ 2. Die Reifenden, bie aus allen fernflen Gegenden beine Großmut in 
Anfpruch zu nemen famen. 
BD. 3. Dank für ihre Milde, ihre Thauſpenden. 


813. 
Abs Hanaſch son Hilal. 


Auf feinen Gönner, Jakub Ben Dawud, den Weſte des Chalifen Elmehdi, 
nad} deſſen Ginferferung und Hinrichtung. 
Bleib uns, und wenbe Gott, o Jakub, deinen Fall! — 
Nun meinen wir nad deiner Lenzhuld Regen. 


AS dich dad Weh Heimfuchte, namft du mol 28 auf; 
das Web ift ja auf aller Edlen Wegen. 
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Nun nagen Leute dich, die du einſt reich gemacht, 
und ihre Not verwandelt Haft in Gegen. 
Wenn all dein Gutes Böfes ihnen warb, bie bir 
entgegen find, es iſt bir nicht entgegen. 


Anmerkung 
Der eigentliche Name des Dichters war Chodheir Ben Kais vom Stamme 


Numeir aus Basra; er war ein Hafidh, d. i. Auswendigwißer des Koraus, und 
warb 100 Jahr alt, Schol. 
- 816. 
Die Safljja von Vahila, 
anf ben Tod ihres Bruders 


Mir waren glei zwei Stämmen auf Einer Wurzel Grund, 
ſchon wachſend wie nur immer ein Baum auf Auen ſtund. 


Und als man von uns fagte: Schon find fle Tange vereint, 
nun iſt ihr Schatten lleblich, und ihre Frucht erſcheint; 


Da riß des Schidfald Tücke meinen Einzigen von mir: 
0, was verfhont das Schickſſal und Täßt es dauern Hier! 


Wir alle waren Sterne von Einer Naht, und er 
ein Mond, die Nacht erleuchtend; num leuchtet der Mond nicht mehr. 


817. 
Elteimi 
auf Manfur Ben Suad 
di. Pr. 311). 


eh mir um bi, o weh um jeben Armen, ber 
nun deinen Ghug ſucht, und kein Seüger Icht ihm mehr. 


Nun wohnlich find durch deines Grabe Nachbarſchaft 
die Gräber worden, und Wohnftätten grabedleer. 
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Wie Groß und ein traf feine Huld, fo Groß und Klein 
teifft nun fein Weh, denn alle find fein Soöldnerheer. 


Did ehrt mit Preis Hier einer, dem du ſelbſt fein Gut 
verliehn Haft, nur weil bu verbieneft Preis und Chr. 


Das Leben geben feine Ebeltaten ihm, 
Erweckungsodem haucht von ihrem Hauch ihm Ber. 


Denn alle Menſchen find um ihn ein Trauerchor, 
und laut in jedem Haus iſt feiner Klage 9: 


D Wunder, wie vier Ellen breit und fünfe lang 
fol einen Berg umfaßen Tann, fo hoch und hehr. 


Anmerkungen. 

B. 7. Der nicht vilmehr: vier Ellen tief und fänfe weit? Im Arabi- 
ſchen: vier im Verhältnis zu fünf. Beim deutſchen Vollodichter: Bier Breter 
und zwei Breichen 

B. 4. Nicht fo uneigennügig, wie er hier fl rühmt, mag der Dichter 
ambere Große gelobt Haben. Abu Hilal fagt in den Scholien von ihm: Sein 
eigentlicher Name 18 Abdallah Ben Ejub, zubenaunt Abu Mohammen, ein Stabts 
araber aus Iemäme, ein geübter Wolrebner. Der Weite Cifabhl Ben Sehl ſprach 
zu Abul Chattab von Eſd: Wer 18 der gröfle Dichter von den noch Uebrigen? 
Jener ſprach: Muslim. Nein, ſprach der Weſit, fondern ber Teimifhe. Diefer 
Hatte ihn aber mit folgenden Werfen gelobt: 


Bei deinem Leben! alle Fürſten 
im Rande fund, 

Wie groß fie ſeien, nur für dadhl 
das Hauegeſind. 


Die Grofen ſihn du uutertänig, 
naht er von fern, 

Und untertänig iR Eifabhi 
felbR Gott dem Herrn. 


Un Demut wuchs er, wie an Hoheit 
ihm Gott erhob, 
Und es vemütgen alle Hohen 
Mich ihm darob. 
Es wird nicht gefagt, womit der Doppelminifter biefen Dichter belohnte, 
ben er einem andern vorzieht, deſſen glängender Belohnung zu Nr. 813 ges 
dacht iR. 
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818. 
Uehar Den Gaufis, 
ein Dichter des Stammes Bekr WEL (uach den Sqholien der gröfte Bekriſche 
Diäter in Chorafan). 
Muf den Tod ſeines Bruders Itban. 


Ian, ih war ein Mann, der wußte wo aus und ein, 
bis mid dein Tod traf; abwerts gehts mit dem Glücke. 


Stolz ſchaut ich in ber Gemeinde brein und rückſichtslos, 
grab auf mein Biel, und beugte troßge Genide. 


Nun mif id meine Brüder, a, durch bie ich einft 
gab nad Gefallen ober hielt zurüce. 


Zu wenn nun fol ich fagen, wenn ein Unfall fommt: 
gib Rat mir! und wo iſt der Rettung Brüde! 7 


Ja, jedem kommt fein Tod einft, wo verhält um ihn 
man weint, und ihm bie Kraft erlof im Blicke. 


Anmerkungen. 
®. 2. Ich finde in einer früheren Meberfegung biefen Ders fo lauten: 
Ih blint in der Verſammlang, blindlings ſchritt ها‎ zu; 
un ſeh id Mar, mein Hals 18 gradgerichtet. 
Gradgerichtet, nämlich der fonft aus Hochmut fehief getragene Hals, dem bie 
Demütigung grab richtet; eine, wo ich nicht irre, ſchon oben einmal beſprochene 
arabifche Sprechweiſe, bie der unfrigen ziemlich grab entgegengefept if. Ich 
weiß num nicht, ob biefe Auffaßung des Verſes nicht die richtige if; darnach 
ürbe dann unfte zweite Mersgeile, mit Anbequemung an ben Hier gewählten 
Reim und an nnfre deutſche Rebeweife, fo lauten: 
Nun feh ich Mar, und fente mein Genide. 
Der arabifche Vers lautet: 
fanathartu kasdi wastakäm alachda’u, 
wörtlich: da ſchaute ich mein Ziel, und grabgerichtet warb der Nacken. 
8.3. D. i. durd deren Beiftand ich tun und laßen konnte, was id 
wollte, eine, wie ich glaube, auch ſchon dageweſene Phrafe. 
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319. 
Io Ben Auru son Si. 


Er will 64 nicht abhalten laßen, feine gefallenen Stammgenoßen, deren Wunden 
er früher verpflegt, dann fle beftattet Hatte, nun im Tode zu beweinen und ihre 
Totenftätte zu beſuchen. Es ift anzunemen, daß bie Gefallenen Berfehmte waren, 
auf deren Beſtattang öffentlich eine Strafe gefept mar. 

Ber Brand des Unmuts kommt und bringet 

die Thraͤn in Gang, 

Der Kummer meiner Nacht kehrt wieder 

und macht fle Tang. 


Wer fah je fold ein Heer, bie Männer 
ein Palmenwald! 
Da kommt ein Beil und firedt fie nieder 
am Boden Tang. 


Die wunden pflegt ich, und die toten 

beftattet ih; 

Ich weiß, daß nit iſt auszuweichen 

dem Schidfaldzwang. 

Was ſagt ein Weib?: „Wer geht nach ihnen, 
den treffe Weh.“ 

Jeſid Ben Amru geht, nad ihnen 

Ienkt er ben Gang. 


320. 
Buftma Ben Hamähe son Sinbis, eines Stammes son Tai, 


feinen Stammgenofen, daß fle ihre, im Kampfe von Rifäh gefallenen,‏ تصلق 

bei Alidſch unbegraben Tigen gebliebenen Brüder nicht am feindlichen Stamme 

(einem andern Stamme von Tai) mit Blut rächen, fondern ſich mit Wegtreibung 
ſchlechter Beute begnügen. 


Welch übles Leif für eure Brüder 
Habt ihr erwaͤhlt, 
Wenn ihr Kamelchen اوم‎ oder 
Kamele fehlt! 
Hamaſa. 1. 28 
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Die bei Mifäh gefallnen, ligend 
bei Alidſch dort, 

Ihr Blut fo friſches als geronnens 
es waͤhret fort. 


Den Abler von Darijja rufet, 

heran zu nahn, 

Der Ruf des ausgegoßnen Blutes 
beftänbig an. 

58 Hoffe, daß ein Tat noch künftig. 
im Stande fel, 

Der Eingeweide Brand zu Löfcgen 
im andern Tal. 


Anmerkungen. 

B. 3. Darifja fol, nad) den Scholien zu dieſem Berfe, eine Stadt, 
Karja, fein, und zwar auf dem Wege von Basra nad Meffa, worin eine 
Kanzel (alfo ein Mesdſchid). — Es feheint aber dieſe Stadt bloß von Raubs 
thieren und Raubvögeln bewohnt. Co fagen die Scholien zum Iepten Bers: 
„Abul Ai fagt: Darijja if ber Name eines Ortes, von dem das Fieber von’ 
Darijja feinen Namen hat. Die Senealogen meinen, Darijja fei die Tochter 
bes Rebia Ben Nifär Ben Ma'add Ben Adnan, die jenem Orte ven Namen 
gegeben. Gin Dichier fagt: 

Mas Tantl. 
O ler im Velſenneſt, im Belsneft Darijja’s dort, 
قاذ‎ tränke das Fruhgewdlk, o Adler im Kelfenuch. 


Und (fepen bie Scholien Hinzu) viefer Vers مسد‎ der obige der Hamäfa bezen⸗ 
gen, daß Darijja von Raubvögeln bewohnt iſt.“ 

2.4 Bin Tei am andern Tei. „Lei beſteht aus mehreren Stämmen, 
die unaufhoͤrlich Krieg mit einander führen.“ Die Scholien. Vergl. Nr. 186. 


1 321. . 
Zuleiman Ben Aatta von Adei 
(nad andern: Abu ملا‎ "١ ف]‎ ven Chofa’a) 
auf die Riederlage der Miben in Taff rot 
(Abulf- 1v. 340. 38). 


Am Beltplag vom Geſchlecht Mohammer’s 
gleng ich daher, 
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Und fand ihn, wie er einſt bewohnt war, 
nun fo nicht mehr. 


D nie bie Wohnung famt ber Wohnung 
entfern’ und Gott, 

Wiewol die Wohnung und zu Leibe 
geworben Teer. 


Die Toten Taff's, vom Stamm bed Haͤſchem, 
wie beugten fie 

Die Nacken von Koreiſch, gebeugt finb 

die Nacken fehr. 


Sie waren einft ein Sort, und find nun 
ein Kummer und, 

Und ad, wie groß iſt biefer Kummer, 
wie ſchwer iſt er! 


Anmerkungen. 

V. 2a, Die Totennachrufformel von Nr. 297. B. iu. a. 

8. 3. Für „vie Naden von Koreiſch“ ſteht im Texte „bie Naden ber 
Moslems. Aus den Scholien erfiht man, wie biefe letzte Lesart flatt jener 
von uns hergeftellten in ben Text gelommen if; fle berichten nämlich: „Sulei⸗ 
man Ben Katta Hatte (im obigen Verſe) geſprochen: 

Maf تاسمه‎ 
Die Naden von dir, Koreiſch, gebengt find die Naden fehr. 

Da ſprach Abdallah Ben Hufein (dev Alide, dem der Dichter fein Trauergedicht 
:لم01‎ 
يننا‎ Die Naden der Moslemin, gebeugt find bie Naden fehr. 
Und Suleiman fprad (verbindlich): Du bift, bei Gott, ein beßrer Dichter ale 
id.“ — Der Mide meinte, nicht bloß Koreiſch, fondern alle Moslems habe ver 
fein Geſchlecht betreffende Schlag beroffen. — Sihe eine auf gleiche Berans 
laßung entftandene Lesart: Mr. 149, zweite Zugabe, Anm. zu B. 51. 


322. 
Rsteils, Toqhter (nah andern: Sqhweſter) des Mabr Ben Elhareth, 
معد‎ Haſchemiden, 


den ber Profet, trog der nahen Blutoverwandtſchaft mit ihm, wegen geringer 
Vergehungen hinrichten lief. Es war ihm unter andern Schuld gegeben, den 
23° 
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Arabern perfifche und anbere auslänbifche Geſchichten vorgelefen, und ben Koran 
dagegen Herabgefept zu haben. Die ausführliche Geſchichte erzält Kitkb Alagänt 
14-16 und, gibt mehrere (ſchlechte) Varianten, und einige (überflüßige) Zufäpe 
zu unferm Gedicht. 1 
1. © Reiter, nad; Otheil gelangen kannſt du wol 
am fünften Tag, wenn nichts bi unterbrochen. 


Grüß einen Toten dort von mir! ihm tragen Gruß 
ſtets Reitertruppe, deren Herzen poden, 


Stets ihm von mir, mit Thränen, die dem ſchöpfenden 
voll firömen, währen andr' im Bufen kochen. 


Dich Höre Nabr aldort, wo du ihn rufeft an, 
wenn je ein Toter gehört Hat ober geſprochen. 


5. Der Baterföhne Schwerter haben ihn geftreift; 
Gott, wie des Blutes Band ward dort zerbrochen! 


Mohammed, Schaptind einer Edlen ihres Stamms, 
und eines Hengſtes echt von Blut und Knochen! 


Was tat dirs, wenn du ſchonteſt, und nicht rächteſt dich? 
Schon manch Erzürnter Hat ſich nicht gerochen. 


Von allen, die du ſchlugſt, war Nadr am nächſten dir, 
am wuͤrdigſten, zu werden freigeſprochen. 


Anmerkungen. 
Bufäge aus Kids alagkal. 
db. Sum Tode ward er mit Gewalt, mit Schmach geführt, : 
wie ein gefoppeltes Kamel erſtochen. 
To. Wie? oder Lsgeld namer? Rösgelo brähten wir, 
mehr als du gäbe ans in Jaht und Moden. 

Kitab Alagani rühmt das Gedicht „ale das evelfte einer Gekränften, das 
gemäßigtefe, rüdhaltendfte und beſonnenſte. Mohammed Habe gejagt: Hätt 
ich es zuvor gehört, ich würbe ihn nicht getötet Haben.“ — Aber wie fonnte er 
das Bericht auf einen von ihm Getoteten vor deſſen Tötung hören ? 
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328. 
Ein KUagenannter, 

auf einen Berfpmunbenen. 
© mel ein Mann, ven wir am Tag 
Tuweili's Keen, 
Am Abend, قله‎ wir grüßten ihn 
und fahn ihn grüßen. 
Da warf er feines Reitthiers Bruft 
dem Wind entgegen, 
Und niemand weiß, wohin's ihn trug 
auf feinen Wegen. 


D Hulbvergelter, o vergilt 
ihm Hub mit Huld, 

Und wenn er fündigte, vergib 
ihm feine Schu. 


82 - 

Achabib Ben Astua. 
Um Abu Hodſcher mögen Weiber 
in Xhränen thauen, 
Wo über feinem Grabe ſtehen 
die Klagefrauen. 1 
AT Vieh ihn Hinab zum Brunnen 
des Grabs im hellen 


Gewand, und Chims ftand unten, ſchoͤpfte 
der Erde Wellen. 


D Rede, ber ven Sattel füllte, 

die Bügel hiengen 

Ihm tief, algob zum Brunnen nieber 
zwei Eimer giengen. 
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325. 
Ein ها‎ 
© Abu Chaled, welch ein Schaden 
Wa’abb betraf 


Am Tage, da du eingegangen - 
zu deinem Schlaf. 


Wol mögen ſchadenfroh nun jauchzen 
die Feind' umher; 

Sie gehn vorbei an deiner Wohnung, 
und ſehn ſie leer. 


Nun, wenn der Lauf der Zeit dich tilgte 
in Eiligkeit, 

Doch ſoll dein Angedenken tilgen 

den Lauf der Zeit. 


826. 

Ein Weib von Kenda. 
Sagts mir, fagt es allen Menſchen, 
daß ihr ließt im Stich 
Euren Fürften! Wo ihr Fämpftet, 
fo erwehrt ex ſich. 
Um ben Mann klag ih, 06 welchem 
nie die Sonn antrat 


Einen Tag, an dem er nit 
Wol oder Wehe tat. 


327. 
Ein Weib vom Itamme Eßed. 


Keunde, kehrt nun um! id} Habe noch and Grab ein Wort, 
Ohban's Grab, vie Donnerwolke tränt es fort und fort! 
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Denn 4 if ein Mann, ein ganzer Mann, in biefer Gruft, 
zwiſchen dem und einem Hocer war bie weitſte Kluft. 


Bo das Volt zufammenfigenb Redekampf begann, 
war er flumm nit, und nicht Iäflig feinem Nebenmann. 


828. 


Aaab Ben Iuheir, 
عكر‎ Ohren bes Dicpuwel von Wenfeina, und der Stamm genoten beffelben. 
Dſchuwel des Stammes Mufeina (von Gaſſan in Jemen) war auf einer Reife 
zufällig zu einem Gefechte gelommen zwiſchen ven beiden feindlichen Stämmen 
von Mevtna: Aus und Chafredſch: und Hatte ſich dabei, um mitzulämpfen, auf 
die Seite von Aus geftellt, weil Aus Bunbsgenofenfhaft mit Mufeina Hatte, 
als ع‎ in diefem feehwilligen Kampfe el, verhönte ihn baräber einer derer von 
Chafredſch (und zwar der Dichter Thäbet von Medina); da ſchwur er flechens, 
fein Stamm mäße zur Slutrache für ihn funfzig Männer erlegen; und ber 
Stamm erfüllte das Gelübde feines Stammgenofen durch einen blutigen Krieg 
gegen Chafredſch. 
1. Dſchuwei Hat feinen Schwur getan auf Männer, 
die nie den Bruber ungerochen Tiefen. 


du, Dſchuwei? Dazu noch brängte jeden‏ ]ما 
fein Dränger Hin; laß dich es nicht verdrießen.‏ 
Du fielſt, Dſchuwei, doch blieben, wie bu hoffteſt,‏ 
die Räder, die des Krieges Glut anblieſen.‏ 
du ſchwureſt‏ قله Nicht eitel war bein Hoffen,‏ 
auf Syereſtoß; Wort hielten, die ihn fliehen.‏ 
Breut einen Toten feines. Volkes Ruhmtat,‏ .5 
fo freue dich am den gegüdten Spießen!‏ 
Für dein Gelübb — Gelübde find zu Halten —‏ 
wis der Schmach genießen.‏ موعلا bie Schmaͤher‏ 
fir bie bein- Rield auszogen, fahft bu‏ هاه Wol,‏ 
voraus, wad ihnen würbe draus entfprießen,‏ 
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Bon und, wo man fürd Schaf das Reh nicht ſchlachtet, 
und nicht bie Sucher ihre Bunfzig ließen. 


Das Bolt von Chaſredſch grüßten ſcharfgewetzte, 
bie ihren Schmidt durch unfee Hände priefen. 


Anmerkungen. 


BD. 8%, Das Reh für das Schaf opfern, ift ein Sprichwort, des Sinnes: 
eine Ausfiucht für die Erfüllung eines getanen Gelübdes ſuchen. — „Unter ben 
heidniſchen Arabern pflegte es zu geſchehn, daß einer fagte: Wenn meine Schafe 
Herde zu ber. oder ber Zal anwächft, will 14 davon ein Schaf oder einige Schafe 
fchlachten und die Armen damit fpeifen. Wenn dann feine Herde jene Zal 
erreicht hatte, geizte er damit und mochte fein Gefühbe nicht erfüllen; da machte 
er Jagd auf ein Meh ober einige Mehe, und ſchlachtete fie Matt bes Schafviche.“ . 
Sol. — 8. Die Sucher, die Bluträcher, die jene von ihrem Stammgenofen 
auf fie gelobten funfzig Mann richtig auffuchten und lieferten. 

Die ihren Schmidt u. ſ. w. Der arabiſche, von Keimgwaug eitvas‏ .»9 ,ل 
verdunlelte Vers fagt wörtlich: „deren Herrn (Mominat.) bie Herren ihres (ber‏ 
Schwerter): Urfprungs klar machten.“ Wir nemen bie Herren ber Schwerter für‏ 
deren Handhaber im Kampf, und bie Herren ihres Urfprungs für ihre Verfer⸗‏ 
tiger; woraus dann der obige Sinn fd ergibt. Die Scholien bagegen nemen‏ 
die erſten Herren ber Schwerter für deren Schmibte, und die von ihnen Har ges‏ 
machten, oder bezeichneten Herren des Urfprungs, für bie Fürſten und Herren,‏ 
zu deren Gebrauch ober zu deren Lebenszeit fie jene Schwerter geſchmiedet, fo daß‏ 
fie etwa auf bie Ringen felbft die Namen jener Herren geprägt Hätten. Uebris‏ 
gene geben die Gchofien den Ders als einen bloßen Zufap, den nur einige‏ 
Hanpfohriften haben. Mber die Abrundung des Gebichtes fordert einen folchen‏ 
Zuſah, der vom Befonbern bes vorhergehenden zum Allgemeinen zurädführe.‏ 


Bir wollen nun anhangeweife die. Geſchichte, von der wir قوط‎ zum Ver⸗ 
fäntnis des Gebichtes Notwendige biefem vorausgeſchickt haben, nach ber Er⸗ 
yälung der Scholien vollfändig, und in ihrer eignen Ausdrudsweife anfügen: 

Dſchuwei, ein Mann von Mufeina, fam an Aus und Chaſtedſch vorbei, da 
fie mit einander Tämpften. Die von Aus aber waren Bunbögenofen von Mus 
feina; da flellte ſich der mufeiniſche Mann zu feinen Bunbegenofen, und warb 
getroffen. Da gieng an ihm vorbei Thähet Yen Elmundhir Ben Hefäm Abu 
Haſſan, der Dichter, und ſprach: Mann von Mufeina, was hat dich in biefen 
Stall geſtallet ? Bei Gott, du Bift von einem Volke, das dich nicht ſchirmen 
mag. Da richtete Dſchuwei fein Haupt gegen ihn auf, indem er mit dem Tode 
rang, und ſprach: Ich träge Gott mein Vermächtnis auf, getötet müßen werben 
von euch fünfzig, unter denen fein einäugiger unb fein Iafmer! Und es gieng 
fein Wort bis e6 Fam nach Amk, dem Lande von Mufeina, und fle rüfteten fih 


Totenklagen. 361: 


zu Rache über bie Rebe des Thabet; umb Täbet erfuhr, daß Mufeina gegen 
fie kame, um das Blut des Dſchuwei zu ſuchen, ba ſprach Thäbet: 


Maß Beftt.) 
Mufeine Tommt her vom Amt, zu fhreden uns mit dem Heer; 
Mufeina, fien! ſchwankend 8626 in beinen Gtelfen ber Sper. 


Aber die von Mufeina trafen jene bei Bo'ath und fehlugen fle mit ganzem 
Schlage, und namen Thäbet Ben Elmnndhie gefangen. Da ſchwor Mofarrin' 
Ben Ga'idh, ber war ihr Häuptling, er wolle ihn nicht anders losgeben, als 
für einen ſchwarzen hörnerlofen Bod. Das erzürnte die Anfar (d. i. die von 
Chaſtedſch, ſthe unten die Schlußbemerfung), und fie fprachen: Nie werben wir 
das tun. Mber Thäbet ſprach (b. i. ließ aus feiner Gefangenſchaft ihnen fax 
gen): „Ei, wenn fie nicht anders wollen, fo nemet euren Bruber (d. 1. mich), 
und gebt ihnen ihren Bruder“; nämlich den Bock. Und als fie fahen, daß es 
nicht zu ändern war, famen fie mit einem fchwarzen hörnerloſen Bod, und 
Mofarrin nam benfelben in Empfang auf dem Marfte von Dfab in ber Ver—⸗ 
fammlung ber Leute, ſchlachtete ihn, und gab den Thäbet los. Darauf zogen 
die von Mufeina Heim, und als fle ihrem Gaue nahe famen, zog hervor a6 
Weib des Mofarrin und beisilffommte ihn und ſprach zu ihm: Du haft einen 
Handel über did; genommen, und ich möchte wißen, wie u ihn geführt Haft. 
Da hob er an: 


Da, fragft bu (und nicht عمسق]‎ iR bie bie Zug, 
and ععسق]‎ Bung auch beingt wol Brag In Ghwung) 


Nach meinem Kampftag In Bo’äth, wo her 
foritt Gaſſan mit dem Sqhwerte ſchatf um Sper; 


Und wie den Thabet ich Im Kampf umfchlang, 
wo um ven Preis ber Tapferkeit man rang. 


Dann gab ich ihn um den fumpfhörnigen Braunen 
ولمع‎ morgens in Otad zum Seuterftaunen. 


Kein audres Rösgeld fand ich ihm gerecht ; 
fein andres auch galt je fr fein Geſchlecht. 


34 bin ein Mann, der Scham und Cht bewahrt, 
und ſchudbe Med 18 nicht in meiner Art; 


Von einem Stamm, der Hengft und Helden kennt 
und Leun des Didichts, wo die Schlacht entbrennt; 


2o feurge Klmpen unterm Panzer giuhn, 
wie unten, die dem Holz Gada entfprähn. 
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Ahlufanmerkung. 

Dabdurch, daß in obiger Gefchichtserzähmg ans den Scholien, Anfar für 
die von Chaſredſch ſteht, if für uns die Zeit biefer Begebenheiten angebentet, 
nämlich die Zeit nah Mohammers Flucht von Mekka nad Medina, wo bie 
vom Stamme Chafrevſch feine Anhänger wurden, und ben Ehrennamen Mnfar, 
Helfer, annamen. Rum it aber der Dichter des vorftchenden Ehrengebichts auf 
die Beinde biefer Anfar, berfelbe Kaab Ben Suheir, den wir. im erflen Buch 
vor Mohammed und den Anfaren auftreten fahn, und es erhellt aus biefem 
Umflaub um fo mehr die Fährlichkeit feiner dortigen Stellung. Sihe Nr. 149, 
zweite Zugabe, 


339. 
Ein Ungenannter, 
au Ehren Gubeir'a 


Als tot 15 hörte melden 
Subeir, da ſprach ich das: 
Tot melbeft du den «Helden 
von Nedſchd und von Hedſchas, 


Den ſchenkelraſchen Renner 
durch Wüften ohne Spur, 

Der feiner Freunde Knecht ‚war, 
fonft ein Gebieter nur. 


Nobkaiba ven Dſcharm, 
wuf den Tod des بمو اموس‎ Gelben 908 


3% ſprach, alß وما‎ im Totenhemde 
der weiße ſchoͤn und groß, 

Wie ein Eräkbaum, auf den Wangen 
des jungen Flaumes Sproß: 


Iſts wahr, ihr Knechte Gottes, ſoll ich 
nie mehr auf dieſer Flur 

Bon heut⸗an den Rifa'a ſehen, 

als in Gedanken nur? 
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Ich ſchwoͤrs, nie Hab ich aufgetragen 
ihm etwas, ſchwer genug 

Um einen Gelben ſelbſt zu brüden, 
daß er nicht leicht es trug. 


Und niemals fpra ih: Stille! wenn ihm 
ber Zorn im Herzen flieg, 

Und er im Volksverein aufbraufte, , 

daß er nicht lãchelnd ſchwieg. 


331. 
Ein Ungenennter, 
عبر‎ @hren des Räfchira von Ganthale. 


Wol blieb Fein Mann und nun nah Naſchira dem Mann, 
noch Menſchenfreundlichkeit, nachdem er und entrann; 


Der Mann von Hanthala, in deſſen Heergeleit 
Huld gieng und unbefannt war Unerkenntliäfeit. 


Gott fände fie, die dich vetlaßen und geſchwenkt 
zur Flucht die Hengſte, bie du ihnen ſelbſt geſchenkt! 


832. 
Ein Sam von Colt, 
auf ben Ball des Staumes durch ben Tod feines Velden Abuledfem. 


Das Bor Choſa'as füllte das Land fonft nah und welt; 
ihm Hat des Kleides Saͤume geflugt ber Lauf ber Belt. 


Nun wohnet Abulfäfen dort auf dem Steingebiet, 
mo ungebinbert jeder Zugwind vorüberzieht. 


Sie hauchen, weit fle wißen, daß ihm ber Hauch) entwich; 
wo ex entgegen ſchnaubte, ſcheu ducketen fie ſich. 
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Er bleibt zu Todes Gaſtmal nun auf dem Gteingeblet, 
der fonft dem Tod ein Gaftmal im Graus der Schlacht beſchled. 


833. 
Autl Ben Ollafe, 
am Ehren des Ben MEI (felned Sobnes H. 


Yun mag der Tod einlehren im Lande wo er will, 
es wird ihm niemand wehren, weil tot ift Ben MET; 


Ein Mann, des Schugbefohlne gewohnt auf hohem Rand: 
die Schugbefohlnen wohnen nad ihm am niebern Strand. 


Er, lang von Scähwertgehänge, und mannhaft; wo zur Wehr 
du ihn aufriefeft,. ftürmte für dich ein ganzes Heer. 


Der Tod ſcheint aufzufuchen von und die beflen nur, 
als grollt' er ihnen eigens und Eennte reiht bie Spur. 


331. 
Muſami' Wen Hudheife von Abs, 
am @hren der Cöpne Murau. 


Has der Söhne Amru's Tod folt ich vom Leben Lehen 
etwas Fünftge oder um vergangnes mich betrüben ? 


Wenn du etwas Haft verloren, bleibt, 48 zu erſehen, 
nichts bir als Geduld; fo magft-bu an Geduld dich Tepen. 


Söhne Amru's, Gruß * dem Orte, wo ihr ruht im Glanze, 
Schmuck der Volköverfammlung und bes Panzerd und der Ranze! 


Männer waren fle des Guten und des Böfen beide, 
alles Lieben was und treffen mocht' und alles Leides. 


+ و6‎ iR selämun für selämu zu Tefen. 
0 


Totenklagen. 368 


338. 
Elrabt Den Bar, 
Bei der Ermordung des MRÖLE Ben Subeir von Mi. 


1. O Hareth, offen bleibt mein Aug und ſchlaft nicht mehr, 
ſeit durch das Land die böfen Kunden giengen. 


Um folgen Mann find Braun am Abend ohne Schleir, 
und ftehn mit Klag' auf bei des Tags Entfpringen. 


Wie hofften Frauen nach dem Tod des Ben Suheir 
noch Sprößlinge der Reinigung zu bringen? 


Nach feinem Falle feh ich für Vernünftge nichts, 
قله‎ auf Kamele fih In Sättel ſchwingen, 


5. Daneben Roffe, die die Kohlen ſtoßen weg 
vor Eil und keinen Bißen Butter ſchlingen, 


Und eine feur’ge Schaar, gefärbt von Waffenroft, 
alsob auf Wangen Kruften Peches hiengen. 


Anmerkungen. 

8. 1. Die böfen Kunden von ber Ermorbung des Mälet. 

BD. 2. Ohne Schleier, als Wehklagende, bie das Gewand zerzeißen. 

V. 3. Scholien: „Sie pflegten ihren rauen unmittelbar nach der Reinis 
gung beizuwohnen, und behaupteten, daß das eblere Kinder gebe. Wenn fie aber 
Rache zu nemen hatten, fo gelobten fie, folange bis fie genommen: fein würde, 
feinen Wolgeruch anzurühren, noch ihren Frauen beizuwohnen, noch Wein zu 
teinten, noch überhaupt fi zu vergnügen.” Alſo fagte ber Vers: Der Tob 
des Helden macht alle Frauen des Stammes gleichſam zu Hoffnungslofen Witte 
wen, teil bie Männer wegen bes Gefchäftes ber Blutrache ſich ihrer enthalten. 
Bileiht aber fagt er au nur: Die Frauen Hoffen nicht Knaben zu gebären, 
die einen folchen Helden erfegen koͤnnten. Vergl. Nr. 302. V. 1. 

DB. 4—6. Kein anbrer Mat ift jept ale Mälek zu rächen, und dazu mit 
einer feurigen Schaar in roftabfärbenden Waffen auszuziehn; wobei man nun 
querft auf den Kamelen reitet, und die Roffe ledig daneben traben läßt, um 
diefe dann erft beim Kampfe zu befteigen. Die Roffe Haben aber Hier ſolche Eile, 
daß fle weber ihre nachlaufenden Jungen faugen laßen, noch felbft Butter nemen. 
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336. 
Berfelbe, 
bei Demfelben Mnlaf. 


Wer Hei dem Node Maleks ſich noch freuen mag, 
der komm’ am Morgen früh zu unfern Frauen; 


Er wird fie finden ſchleierlos wehklagend ihn, 
die Wangen ſchlagend bei 56 Tags Ergrauen. 


Sie bargen unterm Schlelet fonft ihr Angeſicht; 
doch heut, wo fie es geben und zu fchauen, 


Verwunden fie ihr Angeſicht um ſolchen Mann, 
der war ein Bild der Zucht in unſern Gauen. 


Anmerkungen. 


Diefe vier Verſe find im Arabifchen mit den nädfvorhergehenben in gleichem 
Reim verbunden, wo fie bann für uns nichts als eine läſtige Amplification des 
zweiten jener Berfe find. 

Beide vorſtehende Gedichte, bie im Arabiſchen Ein Gericht find, gehören 
im den عسوم‎ unb lieberreidjen, vierzigjährigen Krieg der Beuberflämme Abe 
und Dhubjan, von welchem im erſten Vuch von Mr. 148 bis 149 die Rebe غ1‎ 
Bir wiederholen Hier von dort das Wefentlichfle: Kalf Ben Suheit in Abe, 
und fein Schlager Hudheifa Ben Bebr in Feſara-Dhubjan veruneinigten ſich 
über einen Wettlauf ihrer beiverfeitigen Roſſe, des Hengftes Dähes und ber 
Stute Gabra, indem ber Dähes des Kais von ber früheren Erreichung des Renns 

ieles Hinterliftiger Weile durch die Leute des Hubheifa abgehalten worden war, 
und Hubheifa dem Kais die Gntrichtung bes verabreveten Wettlaufpreiſes vers 
meigerte. Bel der darüber ausgebrochenen Fehde erſchiug Kais einen Bruder dee 
Hubheifa, ven Auf, fühnte aber das Blut deſſelben mit 100 Kamelſtuten. Doch 
وم‎ der angenommenen Blutfühne erfehlug Hudheifa bagegen den Bruber des 
Kaiß Ben Suheir, nämlich eben den Maͤlel Ben Suheir, auf befien Tod unfte 
beiden Gedichte gehn. Ihr Dichter, Rebia Ben Sijäd, ein Mann, ſchon fonk 
von hoͤchſter Geltung in Abe, als Kais bort noch unangefochten neben ihm galt, 
mochte noch bedeutenderes Anfehn und wichtigeren Einfluß auf die Leitung bes 
Stammes gewonnen Haben, feit Kais in die Fehden mit Hubheifa und deſſen 
Anhänger verwidelt war. Daher bewarb ſich Rai angelegentlich um bie Herr 
fiellung des guten Vernemens mit ihm, das durch einen Streit über einen dem 
Kais vom Rebia genommenen Panzer, bebeutend geflört worden war (Nr. 147). 
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Und hier ſehn wir men biefen Bebla Ben Sijad wirklich mit allem Nachdruc— 
ſich der Rache für ven getöteten Bruber des Kais annemen. 


Nun aber, zus Bervollkändigung ber Einzelheiten des Krieges, wie wir ſie 
Rüdweife zu Mr. 146 bis 149 beigebracht haben, wollen wir fo wortgetren ale 
möglich das anfügen, was bie Scholien im Nachtrag zu biefem Gedichte geben, 
wobei einige Swieſpaͤltigleiten uud Widerſprüche mit unterlaufen, wie ſolche in 
einer Sagengeſchichte natürlich find, und auch andres mit vorlommt, was nicht 
zur Geſchichte gehört: - 

„Die Geſchichte dieſer Verſe 18 diefe: Nalek Ben Suheir von 9066 war 
verheiratet bei den Beni FJeſara au einem Orte, genannt Cllofädha, nahe an 
Ethadſcher. Da fenbete am ihn fein Bruder, Kais Ben Suheir, als biefer den 
Sohn des Hudheifa (1) getötet Hatte, und Ließ ihm fügen: Zieh weg von ihnen 
bei Rat! Dabei fandte er ihm auch dieſe Berfe (2): 

1 O Mälet, teaue nicht deſata, furcht 6! 
wenn dw deſara trauft, bif du verloren. 
O Mätet, Hält du dort für gut bein Wellen, 
fo biR du nicht mit rechtem Ginn geboren. 


Aber Mälek erwiderte ihm: Ich Habe ven Beni 2840+ (3) nichts zu Leide ges 
tan, nur du haſt das getan; und ich will meine Wohnflätte nicht verlaßen um 
das, was bu angerichtet Haft. Dazu fandte er ihm dieſe Verſe: 


dir genhgen, Kals, an dem was du gelen,‏ لمع 

amd laß mid bei Sefära hier in Rub. 

Mein da, Hadheifa wird un ein Vergehn mich fahr, 

dab ich verwirft nicht habe, fonbern du — (4) 
ولمع‎ erwähnt in einem Cebichte feiner Fehde gegen Rebia (5), fowie feines 
Siege im Bettrennen über Gubheifa, und wie biefer ihm fein Pferd vom Renns 
siel abgetrichen, und was berfelbe und bie Leute deſſelben gegen ihn gefrevelt: 


Vernamſt du nicht, und ruchtbar if bie Kunde, 
was traf bie Etuten der Beni Sijad?, 





Bie fie bei dem Korelfiher Reh zu Pfanbe, 
das EHwert® und Panzer auszuldfen hat! (6) 


Was (7) von Hamal Ben Bedr und feinen Brüdern 
mir widerfuht dort bei Dhat 911580: (8) 


Die ohne Grund zum Trope Trot mir boten, 
und meinen Heugſt abtrieben von bem Pfab- 


Und weiterhin fagt er in bem Gerichte: 
+ wa vor biadrä'in if wegzuſtrelchen. 
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34) fegweift und ſchweifte lang am, bis ich Breunde 
fand gleich dem Freunde des Abu Duwärı 


((9) Der Freund des Abu Duwäd ift Elhaͤreth Ben Hemmam Ben Morra Ben 
Dhul Ben Scheiben. Ihn Hatte Abu Duwad vom Ejäb zum Nachbarfreunde; 
fo oft num von der Herde des Abu Duwäd etwas braufgieng, erfepte 4 ihm 
Glhäreth; was aber der Herde beffelben zuwuchs, das. blieb ihm. Unb bie 
Araber machten ein Sprichwort daraus auf großmätige Freundnachbarſchaft. 


Zarafa fagt: 
Su aller Sorge, die ich forgt, fehlrmte mich 
ein Freund wie der berühmte von Hothäfe. 


Abu Duwsb nämlich war vom Stamme Hobhäfe.) 

Als nun (10) Kais Ben Suheir von den Beni Behr entwichen war Bei 
feiner Tötung des Nadba Ben Hubheifa, fland er an ber Scheibe des Weges unb 
ſprach zu feinen Gefährten: Wohin follen wir uns wenden? Bei Gott, mit 
allen Arabern bin 14 in Krieg, und nun iſt andy zwiſchen mir und ven Beni 
Sijäb ver Handel, wie ihr wißt. Doc; ich fürchte, mir begegnet ein Gleiches 
überall wo ich einen Fremden um Schuß angehe, daß ich abziehn muß, und 
man fagt: Kais ift da geweſen. Es if daher fein andrer Mat, als daß ih 
gu meinen Gtammgenofen zurüdfehre, und ba ſteht mic bann zweierlei in Ans: 
لقم‎ enttweber daß Mebia ſich mir wieder zuwendet, ober ba Abs, ofme ſich 
darein zu legen, mic; meine Sache mit ihm ausfechten läßt. Da fprach zu 
ihm fein Bruder (11): O Kais, du haſt für dich und uns Feine Liebe unter 
den Beni Abe übrig gelafen, fo wie feine unter den Beni Dhubjan; und ih 
fehe, daß du für zu gering aufhlägk, was du dem Mebla getan, wenn du 
hoffſt, daß er ſich wieder bir zuwende. Bei meinem Lehen, ba brauchft weniger 
vor ben Beni Bebr zu fliehn als vor Rebla; und begib dich body nicht dahin 
zuruck, wo du einmal entgangen biſt! — Doch Kais wollte nichts anders 
als zu feinen Stammgenoßen zurüdfchten; darauf ſuchte er ben Rebla und 
deſſen VBrüber ſich geneigt zu machen, unb bichtete: 

Wenn ich vertran auf die Beni Euhelr, (12) 
vertrau ich auch auf die Beni Sijad. 


Sagt dem Het: Die Iommt ein GaR; fei nicht 
Ausfofung das Geſchent, das er empfaßt. 


Laß, was vergangen iſt und was nicht frommt ; 
tu das, fo bleibft du 834 im veſten Pfad I 


As diefes Gedicht zu Rebia Ben Sijäd kam, ſprach er zu feinen Brüdern: 
Fürwahr, Kais hat mir Größeres angetan, als ich ihm. Ich nam ihm feinen 
Panzer wegen eines Anfpruces darauf; er aber nam meine Kamele mir zum 
Schimpfe. Nun ſucht er Kückkehr, und will, daß ich ihn befchüge gegen bie 
Beni Diubjan, und ihm helfe gegen bie Beni Amer, und ba er wieder ein 
Haupt werde, nachdem ihn Colt zum Schweife gemacht hat. Mas meint عا‎ 
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dazu? Da fprac fein Bruder, Omära Ben Sijad: Ich meine das Beſte, Erſt⸗ 
lich, wenn du ſagſt, ha er bir Größeres angetan, als bu ihm; nun, wenn die 
Leute nur nach dem Mafe des Vergehns einander vergöften, fo täte ja feiner 
dem andern ein Unrecht. Aber du haft angefangen, und er Hat das Maß übers 
ſchritten. Nun benfe: wen die Not zu bie treibt, der bemätigt ſich vor bir; darum. 
uim ihn auf. Da ſprach Rebia: Ich weiß nicht, was ich die hiegegen fagen 
fol; und Hub am zu dichten: 

Nicht möcht ich dranf befichn Kais abzuweifen, 

noch mödt ich fränfen vie Bent Sijar (13) 


Doch das Gedicht iſt ein langes. Als dieſes Gedicht nun zu Kais kam, ſprach 
er: Bei Bott, Kebia nimt mich an; nun will ich ihnen (14) ein Kriegsfeuer 
im Land anſchuten. Hierauf zog er durch bie Wohnpläge der Beni Abs bis an 
die Grenze; doch bie Araber traten zwiſchen ihn und Hubheifa, beftürmten ven 
Kais und ſprachen: Du folift feinen Riß in Gatafan (15) reifen, der nicht 
wieber سن‎ fliden if. Und fie liegen nicht ab von ihm, bis er dem Hudheifa 
hundert Kamelfiuten, Zehnterinnen (16) überlieferte فاه‎ Blutfühne für deſſen 
Sohn Nadba. (Nach andern war ver Getötete Auf Ben Behr (17), den Kais 
auf einem Streifzug gegen jene getötet Hatte.) Nun waren bie Menfchen bes 
friedet, und bie einen wohnten unter den andern (18). Aber Hubheifa übte 
Berrat, und ſchickte gegen Mälef Ben Suheir Leute, die ihn töteten, indem er 
vorgab, bie Beni Eßed, als mütterlihe Oheime bes Nabba, Hätten es getan 
ohne fein Vorwißen (19). Rebia war damais bes Hubheifa Gaſt; doch als fie 
nun ben Mälef getötet hatten, Fam er zu Hubheifa und ſprach: O Hudheifa, 
gib mic ein Reifegeleit, weil id) bein Gaft bin, Da gab er ihm ein Geleit 
auf drei Nächte. Rebia aber führte mit ſich einen Vorrat Weines. Da ſchickte 
Hubheifa ihm heimlich Weiter nach, zu denen er fprach: Verfolgt ihm! und 
wenn num brei Nächte (20) vorbei find — er führt aber einen Vorrat Weins mit 
وم‎ — wenn ihr dann findet, daß er ihm weggegoßen hat, ſo eilet er, und ihr 
mögt nur wieder umfehren. Findet ihr aber, daß er ihn nicht weggegoßen Hat, 
dann verfolgt ihm, und ihr werdet ihn finden eingefehet in ber naͤchten Herberge, 
84 gütlih tun und zechen; da tötet ihn! Und fie verfolgten ihn, und fanden, 
daß er den Schlauch außgeleert hatte und fort war, ba fehrten fie wieder um. 
ماقمو‎ aber gelangte zu den Beni Abs. ((21) Als die Reiter dem Rebia und 
feinen Begleitern nachritten, verfolgten fie eilig beim Aufſuchen ihre Spuren, 
und fanden einen Teil ihres Gepädes, das fie von fidh geworfen hatten um fih 
zu erleichtern; da fcheten fie wieder um nach drei Nächten, ohne ihm etwas 
anhaben zu Tönnen.) Hamal Ben Bedt aber ſprach zu feinem Bruder Hubheifa: 
3% Habe den Rebia befer gefannt قله‎ du! — Hamal nämlich Hatte (22) zu 
Hudheifa gefagt: Du Haft übel getan: den Malet Haft bu getötet (23), und dem 
Rebla das Band geloſt; mun, bei Gott, wird er bir ein Kriegsfeuer im Land 
anfcgüren. Halt ihm jept weft, eh er bir entgeht; fonft, dent' ich, wirſt bu ihn 
nicht wieber einhofen. — Rebla aber fammelte nun die Beni Abs zu einem Zug 
gegen bie Bent Feſara. Doc als die Kunde bavon zu Hubheifa gelangte, kam 
Hamäfa. 1. 24 
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er ihmen zuvor und flreifte gegen fie, erbeutete einiges Dich, und tötete einige 
Leute. Dagegen fireiften nun and) die Beni Abs gegen Feſara, erbeuteten Vich, 
doch töteten Feine Menſchen. Dann zogen bie Beni Wefära mit vereinter Macht 
gegen die Beni Abs; und die Beni Abs fehaarten fich zufammen. Ws es aber 
zum Treffen kam, fanden die Beni Feſara ftill und ſcheuten ſich vor den Beni 
Abs, als fie ihre Menge und ihre Schaarung fahn. Da rief Vſchuneidib Ben 
Chalifa von Abs den Auf Ben Bebr an: D uf, zeige dich mir! uns verbirgt 
die Eifenrüftung einander; und fih, ich zeige mich bir. Da ritt Auf gegen ihn 
hervor, und fie wechfelten ein Paar Stöße, und Dſchuneidib tötete ifn (24). Da 
flohen die Beni Fefära, und wurben völlig gefchlagen. Dann aber rüftete fih 
Hudheifa wierer (25), und betrieb eifrig den Kampf gegen die Beni Abs; das 
erfuhren die Beni Abe, da ſprach Kais Ben Suheir zu Rebia Ben Sijad: Was 
rätft du mir? Er ſprach: Ich rate dir, ihnen zu fm, wie fie getan. Da 
ſprach Kais: Sollen wir fie nicht lieber begütigen? سعط‎ fie find unfte Stamm: 
verwandte; unb wir haben ihnen ben Auf (26) getötet, und fie uns ben Malek: 
fo will ic} nun au Hubheifa reiten, und wenn er es zufrieben ift, den Mälet als 
Erſab für den Auf anpunemen (27), und uns die Kamele zurüdzugeben, bie wir 
für Auf ihm gebüßt Haben, fo fann uns das lieber fein: wo nicht, fo follen bie 
Araber nicht fagen hören, daß wir ihm feinen Bruder bezalt Haben, er aber 
nicht uns unferen Bruder. Darauf ritt Kais und mit ihm Omära Ben Sijäb (28), 
zu Hubheifa, und beide trugen ihm den Handel an. Doc; er geriet darüber in 
Zorn. Da flandsauf Homaida von Fefära, der feine mütterlihen Oheime unter 
Abs Hatte, und bort im Anfehn ftand, und ebenſo ftand-auf Beiheß von Goräb, 
der Schwäher des (29) Mälel Ben Euheir, und ber bei Feſara in Anfehn und 
Ehren * fland, und beive ſprachen: O Hudheifa, du haft beine Stammgenopen 
befränft, und Haft ten Anfang gemacht mit dem Frevel und mit ber Spaltung. 
Jene haben dir den Wettlauf abgewonnen, und du haft ihnen ben Wettlanfpreis 
nicht gegeben. Dann Haf du ihre Kamelherden gebeutet; und darauf iſt mit 
Auf gefchehn, was gefhehn if (30). Doch fie Haben ihn bir gebüßt (31); 
du aber haf darauf den Mälet getötet freventlich. Auf aber iR nicht 
beßer als Mälef. Nun ſuchen deine Stammgenofen an dich den Frieden: wenn 
du nun ben Auf für den Malet (32) annimſt, fo if es gut; weiſeſt bu das 
aber zurüd, fo bi du der Frevler. — Und beibe ließen nicht ab, bis er vers 
ſprach, jenen ihre Kamele zurückzugeben. Dann aber warb von anbern bem 
Hudheifa der Rat gegeben, daß er ihnen bie Kamele wiebergäbe, aber ihre 
Zungen qurüdbehielte. Denn e& waren darüber (33) zwei Jahre Hingegangen 
oder mehr. Daraus entſtanden dann weitere Kriegögefechte und Bentezüge unter 
ihnen, bie zu berichten und die babei geſprochenen Gedichte anzuführen Hier ber 
Dt nicht erlaubt.“ 
Anmerkungen. 


Dies iſt ſchon eine der angeveuteten Zwieſpältigkeiten. Ein Sohn bes 
Hubheifa, weiterhin Nabba genannt, wird mit dem Bruder des Hubheifa, dem von 
uns oben angeführten, und auch weiterhin hier (17) vorfommenden Auf vermengt. 

* 69 iR duchähun für hähnn zu verbeiern. 


Totenklagen. 371 


(2) Wir wollen uns die Situation ganz deutlich machen: Kais iſt durch die 
Tötung des Sohns (oder Bruders) des Gubheifa von FJeſara-⸗Dhubjan mit dem 
Beni Befära überhaupt in Kriegefland, und will feinen dort wohnenden Bruber 
von bort wegziehn. 

(3) Hubheifa Ben Bedr und befien übrige Brüder. 

(4) Hier bricht der Faden ver Erzälung ab, und Mälet verſchwindet علس‎ 
weilen. Weiter unten kommt der Erzäler von einer andern Seite wieder auf ihn. 

(5) Der Behde wegen des genommenen Panzers, deren wir im Gingang zu 
obiger Ucberfeßung aus den Gcyolien gedacht Haben. 

(8) Diefe Stuten Hat er in der Fehde dem Gijäd Ben Rebla und deſſen 
Brüdern abgenommen. Der Koreiſcher, bei dem fie zu Pfande flehn, iſt der 
Wettrennhengſt Dähes, den Kais aus der Fremde von feinen Kriegezügen, und 
zwar von den Koreifciten in Mekla mit nach Haufe gebracht Hatte. Diefe 
Stuten find nur buch Waffengewalt auszulöfen, d. h. ihm wieder abzunemen. 
Villeicht iſt aber in Panzer und Schwert eine Anfbielung auf ben Anlaß ber 
dehde, den von Rebla dem Kais weggenommenen Panzer, f. (5). 

(M) Bir Haben durch den dazwiſchen gefeßten Strich angedeutet, daß das 
folgende Bruchftüd nicht unmittelbar mit dem vorhergehenden zufammenhängt. 
(Im Anfang des arabifchen Berfes iſt das noch mehr flhtbar. Um ihn einis 
germaßen ans Borige anzupaffen, müßte man das anfangende Kama in Wamd 
verwandeln.) 

(8) Der Ort des Wettrennens. 

(9) Hier. falten die Scholien eine erflärende Note ein, die wir in zwei 
Halbtreisbogen einfihließen. 

(10) Das Folgende fließt fich genau an den lehten aus dem Gebichte des 
Kais angeführten Ders, und ift gleichfam eine Grzälung deſſen, worauf jener 
Vers anfvielt, nämlich warum Kais Ianbflüchtig geworden, und welchen Schuß 
er endlich wieder gefunden. Zugleich erhellt aus dem Folgenden, daß Kais, als 
© in deſara den Sohn des Hubheife tötete, bereits aus Abs wegen ber Fehde 
mit Rebta Ben Sijad geiwichen war. Nun entweicht er auch aus Feſara⸗Dhubjañ, 
und fragt ratlos, wohin ? 

(11) Richt der uns oben (4) entſchwundne Bruder Mälek, der in Feſara 
zurückbleibend gebacht werben muß, ſondern ein anderer ungenannter Bruber von 
Ähm. Ober: die Gage iR auch bier zwiefpättig. 

(12) ©. i. auf meine eignen Brüder. 

(43) D. 1. die Meinigen; id mochte dieſe nicht fränfen, an ihtem Gut 
und Leibe durch die Fehden, bie aus ber Aufname des Kais entſtehn werben ; 
ober auch: am ihrer Ehre, oder ihrer Gefinnung, fo weit fie bem Kais feind find. 

(14) Nämlich dem Hubheifa und den Beni Befdras Dinbjan. 

(45) Gatafan, der gemeinſchaſtliche Stammname von Abs und Diubfan. 

(16) Was für Kamelſtuten unter Zehnterinnen zu verfichn, iſt in ver 
Anmerkung zu Nr. 146 erflärt. 

(17) Der Bruber ſtatt des Sohns, f. oben (1) und unten (23); mas aber 
bier nur als eine Abweichung vom Hauptbericht eingeſchaltet ift, wird zulett 
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zum Hauptberichte felbft, und iR eigentlich das rechte, wie bei (28) und (27) 
gezeigt wird. ١ 

(18) Leute von Kais unter Befära , und Leute von Feſara unter Kais. 

(19) Rach den Scholien zu Nr. 146 Hat Hamal, Hudheifa's Bruder, den 
Malet getötet, 

(20) Die drei Nächte des ihm bewilligten ficheren Geleites. 

(21) Das in Halbbogen eingeſchloßene if ein zweiter Bericht über denſelben 
Hergang, in einer weniger myihifchen Faßung. Sonſt bringen die arabiſchen 
Sagenerzäler dergleichen Abweihungen der Gage bei mit einem: Andere bes 
richten; und eine ſolche Verbindungsformel ift villeicht hier nur ausgefallen. 

(22) Wann er dieß gefagt Hatte, fiht man aus ben Morten felbft, nämlich 
gerade als Hubheifa den Rebia von 14 laßen wollte. 

(23) Bergl. (19). 

(24) In den Anm. zu Rr. 146— 149 wirb diefer Auf Ben Ber, Bruder bes 
Hudheifa, überall an die Stelle des Nadba, Sohns von Hubheifa, f. (1) und (17) 
gefept, als von Kais felbft erſchlagen gleich im Mnfang ber Behde. Und in dem 
Gerichte Nr. 42 fagt Kais felbR, daß er ihm famt deſſen Bruder Hamal erſchlagen 
Habe; was aber dort zur Not auch bedeuten fönnte, daß einer ber einigen ihn 
erfchlagen. Im Gevichte Nr. 141 nennt Kais nur den Hamal ald von ihm getötet. 

(25) Das „wieder“ haben wir nur eingefchoben, um das Folgende ans 
Vorhergehende anzufnüyfen; aber aus ber folgenden Anm. (28) erhellt, daß Hier 
eben ein andrer mit dem vorhergehenden nicht zufammenfängender Bericht vorligt. 

(26) Daraus, daß Auf Hier vor Malet genannt ift, ſcheint anzunemen, 
daß hier nicht der nächvorhergehenbe Bericht (f. 24) zu Grunde ligt, wonach 
Auf erſt ganz zuleht in biefen ehben umfam, fonbern der andere (f. 17), wonach 
Auf, der Bruder, an bie Stelle von Nabba, dem Eohne des Hubheifa gefept 
iſt, als gleich zum Anfang ber Fehde getötet, Diefes beftätigt ſich dadurch, daß 
nun hier fogleich die Hundert Kamelſtuten, Zehnterinnen, erwähnt werben, als 
für Auf zum Sühnpreis gegeben, da biefelben oben (16) als für Nadba gegeben 
erſcheinen. Daß aber nicht etwa zweimal ſolche Hundert Ramelftuten gegeben wor 
den, einmal für Nadba, das anderemal für Auf, fondern beide eins find, ſcheint 
aus ber ganz gleichen eigentümlichen Bezeichnung Kamelſtuten, Zehnterins 
nen, und dem daran gefnüpften weiteren Verlauf der Befchichte, ziemlich ficher 
gu folgen. Diefer Verlauf if in der Anm. zu Nr. 146 im Weſentlichen übers 
einftinnmend mit der Stelle: hier berichtet. 

(27) Hieraus „den Mälek für den Auf“ folgte noch nicht notwendig, daß 
Mälet nach dem Auf getötet fei; denn bie Phrafe erfcheint weiterhin auch ums 
gelehrt (32). Aber deſto notwendiger folgt es aus allem ſogleich Folgenden, bes 
ſonders dem, was wir im Tert unterfirichen haben. 

(28) Diefer erfcheint auch weiter oben als ber friebliebende, ober auch als 
der dem Kais geneigte, wo er feinem Bruder Rebia Ben Sijad zur Anfname bes 
Ianbfüctigen Kais rät. 

(29) Des Betöteten, um deſſen Eühne gegen ben andern Betöteten (Auf) 
es ſich handelte. 





" Zotentlagen. 373 


(80) Die Tötung beines Brubers Auf war nur die dolge deiner Frevel. 

Gi) Rit den Hundert Kamelſtuten, Zehnterinnen. 

@2) f. )27(. 

(33) Und die Kamelſtuten Hatten alfo inzwifchen vile Junge befommen, bie 
villeicht den Wert der Alten ſelbſt aufwogen. Das verſteht fh im Arabiſchen 
von ſelbſt, zumal flatt unferes „darüber“ gefagt 18 „über fie“ nämlich die Ka⸗ 
meliunen, waren bie zwei Jahre hingegangen. 


837. 
Baab Ben Suheir, 


auf dem Tod des Ubei, der nicht im Kampfe gefallen, fondern auf einer Keiſe, 
gwifchen Kam und Elſulei, verdurſtet war. 


Traun, nit gefürchtet hätt’ ih für bel 
den Unfall zwiſchen Kam und Elſulei; 


Gefürchtet hätt’ ich für Ubei den Tod 
nur unter Lanzenftoß und Kriegägefchrel. 


Im Männerfreis war füß und bitter er, 
bei Bug und Unfug war er ſtets dabei. 


D weh den Witwen, weh den Walfen nun, 
o weh ben Braun, die Magen um Ubei. 


338. 
Ein Ungenannter 
anf den Tod des Diäma Ben Tu’ma, der auf einer Beife ſtarb. 


Auf einer Landfart unbeforgt 
der Tod den Sohn des Tu'ma nam, 


Der ihm von hinten nachgeſtellt, 
und ihm von vorn entgegen kam. 


Der Mann ift toͤricht, welcher Hofft 
zu leben eig ohne Gram. 
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AG, allen war unheilbar noch 
das Uebel, das bi) traf, Diäm! 


339. 
Sowaüija Ben Sulmi Wen مالعلا‎ Wen Aebban, 


gibt der Geliebten (Umäma) ven Abſchied, um bie gefallenen Helden feines Ges 
ſchlechtes zu beflagen. 


AUmama, mid zu quälen, will dad Tal 
verlaßen, doch bad macht mir Eeine Dual. 
D magft bu bleiben, ober magſt du ziehn, 
ich laße dich, du haſt die freie Wahl. 
Sollt' eines Weibes Abſchied rühren mid, 
nachdem der Mitter fiel von Ohu Tilal! 
Abd Amru und Abu Mebta auch, 

nicht minder Meßud und Abu Hilal; 

Sie traf, die herrlichen, des Tods Geſchick: 
gegrüßt ſei Ihre Gruft im Morgenftral. 
Um fie zu Hagen, fteht mir wol, die mir 
mehr galten als Geſind und Gut zumal. 


Anmerkung. 
.ل‎ 3. Dhu Tilal, der Name entweder feines Roffes ober des Ortes wo er fiel. 


340. 
Korid Ben Gswajje, der Sohn des Vorhergehenden, 
an feinen BAegefohn Wucärit. 
Maß Lamtl. 


لبت | لات | سات | vs‏ 


© wär es mic fund, was einft, Muchärik, du fagen wirft 
am Tag wo mit Totenvögeln mein Totenvogel fliegt; 
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Nachdem ich hinabgelaßen fein werb in jenen Schacht, 
worüber ber Staub hinweht, wo lang mein Gebein nun ligt; 


Nachdem man gefagt wird haben: Geh nit von und, o Mann! 
D Mann ber Gewalt und Lift, wo Kämpe mit Kämpen Eriegt. 


Gegangen ift freilich wol ein Mann, wenn entzogen iſt 
dem Bolt meine Hochgeftalt und Tapferkeit unbeflegt. — 


Ob weinen bu wirft, wie, wenn du ehr ſtarbſt, ich weinen würd’; 
ob banken bu wirft die Huld ber Gabfüllen unverflegt?; 


Daß ich dir ein Oheim war an Milb, und ein Vater bir 
an Lieb, eine Mutter, bie dich zärtlih ها‎ Schlaf gewiegt. 


Anmerkungen. 


8. 1. Es 18 bekannt, daß bie Mraber die Exele des Getöteten als einen. 
Bogel dachten, ber in der Wüfte oder im Grabe wohnend, folang um Blutrache 
ſchrie, bis der @etötete gerädjet worden. Diefer Totenvogel if vil häufiger in 
biefen Gedichten, قله‎ er in der Ueberfegung erfpeint, die ihn bald durch Grab⸗ 
fimme, Abgeſchiednen, Schatten und anderes hat erfegen müßen. 

®. 3. Die Formel: Geh nicht von uns! ift zum öftern erläutert. 


3a. 
Elmisdſchah Yen Siba' von Dabba, 


der gealterte, der erwachſene Söhne verloren, und ſpaͤt nachgeborene nur mit 
Sorge betrachtet. 


VUmhergeſchweift bin ich durch Länder, قأ5‎ ich 
verwittert, und nun Zeit iſts zu vergehn. 


Hinſchwinden machte mi, was felbft nie ſchwindet, 
ber Tag, die Nacht, die kehren wie fle gehn; 


Der Monat, der fih nad dem Monat Tihtet, 
das Jahr, nad welchem neue Jahr' erſtehn; 


Verluſte ſchwer verlorener, betroffen 
vom Tod, und neugeborne Hoffnungen. 
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Anmerkung. 


Lehter V. DieScholien bemerken fein, daß biefe Worte (anfer dem Bezug 
auf verlorne Söhne und nachgeborne Spätlinge) auch allgemein als Bezeichnung 
des Zeitwechfels, der nie ſchwindet, aber uns ſchwinden macht, verſtanden werben 
Tönnen. Darnach wäre bie Ueberſchrift allgemeiner zu faßen: Betrachtung eines 
Lebensmüben, bann aber iR das Gebicht Feine Totenklage mehr. 


348. 


Haſaſ Ben Amru von Abd Mendt, 
über den Oingang ber Edien feines Seſchlechtes. 


Es weint mein Weib, daß id) vertrink ein Kalb; 
wie töriht weint fie eines Kalbes halb! 


Barum nicht Über Selb, des Ritters, Tod, 
warum nicht über Amru's Toteönot 


Weinſt du mit unverflegtem Thränenbah? 
warum nit der Beni Nafr Ahnen* nah? 


Die mic dem Zeitlauf dur ihr Weggehn bloß 
geſtellt, daß mich von ihm trifft jeder Stoß! 


Die find der Kummer, der mich überfällt, 
wo man den Glüdöpfeil ver Verloßung hält. 


Sie, die befonnen ſtets auf jedem Schritt 
ſich zeigten, wo der Sinn ber anbern glitt; 


Bon benen unter ihrem Volle war 
zu Hoffen und zu fürchten Schug und Bahr. 


Anmerkungen. 
B. 2. Seid der Ritter, der berühmte Seid Elfawäris von Dabba. 
BD. 5. Die arabiſche Feſtluſt der Verloßung eines geſchlachteten Kamels 
durch gezogene Pfeile. 
®. 6. u. 7. Im arabiſchen Gin Bers, deſſen Gehalt nicht gleich in einen 
deutfchen gehn wollte. 
* Bofalifiere salat) für salara, 
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843. 
‚Sumeihir Den Elhareth Ben Dirar, 
auf ben Tod feined Ehmweherfohnes Mu’thir. 


Mix kam des Tages, als von binnen Mu'thir fuhr, 
der Tautre Tod; o hätt er mich getötet nur! 


Und minder nah nidt hat mid, als er felbft, berührt 
fein Weib, als morgens ihr Kamel warb abgeführt. 


&r war die SäuP und war dad Gi in unferm Haus; 
und alles, was id nad; ihm finde, reiht nicht aus. 


Anmerkung. 
B. 2. Sie verläßt die Familie ihres Mannes, und kehrt zw ihren Eltern 
gurüd. 
B. 3. Das Ci, das forgfam behütete Schapgut, ober ber hellglänzende 
Samud, 





3an. 
Ben Anama von Dabba, 


auf ben Tod des Ditam Ben Raid, den Häuptling.det Beni Scheiben, getötet von 
Atem Ben Ehalifa von Dabba. 
Der Dieter wohnte als Schupfreund unter den Beni Scheiban; unb nad) der 
Tötung ihres Häuptlings Biſtam fürchtete er für feine eigne Sicherheit, weil er 
ſelbſt von dem Stamme Dabba war, dem ber Erleger des Biſtam angehörte. 
Cin hochſt archaäologiſches Gericht. 
Maß Wafir. 


v-w-[u-@-|u-- 


1. Dem Boden fei Weh um dab, was er hat bedecket, 
da wo fl der Pfab Hindrängt an des Haan Fuß. 
Bir teilen dein Gut nun unter und, ad, und rufen, 
Abul Sahba, am Abend bir unfern Gruß. 


So ſoll id) denn alfo nimmer dich fehn, ja nimmer, 
wie bin das Kamel dich trägt in bed Laufs Erguß, 
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Bepackt mit dem Panzerhemd und bes Moffes Sattel, 
und ledig daneben tanzt bad gepflegte Roſs, 


3. Dahin zu dem Heer, daß droht wie ein Berg und bunfelt, 
umwiehert von feiner mutigen Hengſte Gruß; 


Zu jenen, bei denen Viertel bir warb und Auswahl, 
Berfügung und Munterbeute und Ueberſchuß. 


Ion raubeten uns bie Kinder von Seid Ben Ara; 
und Biſtam's Blut erfeget von Blut Fein Fluß. 


Er ſank auf das Bitterholz, und ihm ward Fein Kiffen; 
bie Stirne von ihm war glatt wie des Erzes Buß. 


Anmerkungen. 


B. 1. Haßan ein fchöner großer Sandhägel, an mehreren Orten, beſon⸗ 
ders einer, dem gegenüber ein anderer fleinerer, der dann Hußein, beide zuſammen 
aber Alhaßanaͤni, die beiden Haßane, heißen. Haßan bebeutet ber fchöne, und 
Hußein, die Verfleinerungsform davon, das Schönden. Eben fo heißen bes 
kanntlich Ali's beide Söhne, von benen aber bie vil Altern Sandhaufen wicht 
den Namen Haben, am wenigſten der im obigen Gedicht, das noch völlig aus 
dem Kerne des Heidentums ift. 

B. 2. Abul Sahbä, der Ehrenname (Sohnes oder Tochtername) des Mannes. 

BD. 4. Die Kamele, auf denen man ben Kriegszug antrat, müßen außer 
den Reitern auch Waffen, Sattel und Zeug der ledig banebenhergeführten Bofle - 
tragen, um dieſe ganz frifch für den Reiterangriff zu erhalten. Vergl. Rr. 335, 
B4u5. 

D. 6. Viertel, Mirbe; ber vierte Teil der Kriegsbeute gehörte dem 
Häuptling Im Heidentum, im Islam ber fünfte. 

Auswahl, Safjja, Plural Safaja, ein Gtüd der Beute, das der Häuptling 
für ſich zu nemen das Vorrecht Hatte. Davon machte noch Mohammed öfter 
Gebrauch. 

Verfügung, hokm. Wenn ein Reiter einen feindlichen Reiter vor ber 
Schlacht zum Zweifampf forderte, ihm erlegte und ihn auszog, fo Rund bie Ver⸗ 
fügung über das ausgezogene Gewaffen dem Häuptling zu, ber e6 eutweder dem 
Sieger zuſprechen oder zur allgemeinen Beute ſchlagen durfte. 

Munterbeute, naschiia, was bie Neiterei unterwegs fand, ehe fie zum Ort 
des Rampfes gefommen. Gieng ale Vorrecht des Heerführers im Islam ein. 

Meberfchuß, was nach geteilter Beute übrig blieb. Gieng im Islam gleich⸗ 
falle ein. 

Gin anderes im Islam eingegangenes Vorrecht bes Häuptlinge oder Heer⸗ 
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fuhrers war noch bie Kamelin ,عالطمم‎ bie der Häuptling vor ber Teilung ber 
Beute zur öffentlichen Mahlzeit ſchlachtete. 

8.7. Die Beni Seid Ben Amru müßen ein Zweig von Dabba fein, dem 
der Dichter felbf nicht angehört; indem er ihnen den Tod des Häuptlings feiner 
Schubfreunde zuſchreibt, reinigt er ſich ſelbſt davon bei biefen. 

®. 8. Die erfle Zeile eht wörtlich; ebenfo Nr. 176 im lehten Bert. 
Jenes Gedicht 18 auf den Top befielben Biſtam, aber von einem feindlichen 
Dichter. Der Ders könnte nun ein volkotümiich überlieferter fein, ber, in mehs 
reren von einander unabhängigen Gedichten vorfommend, von feinem berfelben 
dem andern abgeborgt zu fein braucht. Aber hier wäre es doch ein gar zu felts 
famer Zufall, ihn in zwei Gedichten anf denfelben Helden zu finden; und wahre 
ſcheinlicher iR ى‎ doch durch die Verwechslung mündlicher Ueberlieferung aus dem 
einen @ebichte in das andere gefommen; und zwar, glaub id; bann, aus jenem 
erſten in biefes Hier, wo er weniger im Zufammenhang if als bot, 


345. 
Hudheil Wen Hubeira, 
su Edren bes Chaled vom Haufe Gelma des Stammes Dſchendel Ben Rebſchel Ben 
Dürem Ben Mölel, 
Kein Totengedicht. 
Der Dichter, um feinen bei zwei Brüdern vom Stamme Dſchendel gefangen 
gehaltenen Sohn zu löſen, wandte ſich zuerſt an einen bortigen von Mutterfeite 
ihm verwandten, Ben Boraita,* doch ohne Erfolg. Bon tiefem wendet ex ſich 
dann weg und an einen andern Vertreter, ven Chaled vom Kaufe Selma in 
Dfependel, mit folgendem Ehrengebichte: 
Bomm, laß ven Ben Goraira in feinem Wert berußn, 
und Teite mid zu Ehäled vom Haufe Selma num. 


Ich fuche nichts in Maͤlek, wo In ihm Därem fehlt, 

und ſuche nichts in Därem, wo Rehſchel mit nicht zaͤlt, 

Und fuche nichts in Nehſchel, ift Dſchendel nicht dabei, 

wo irgend ruft ein Herold zu Waff' und Kriegögefchrei; 

Und ſuche nichts bei Dfehenbel, wo Chäled fehlt, der Mann, 
der GAR empfahn und einen Befangnen löfen kann. 

© مك‎ Im arabifgen Tert; In den Sqollen Garlan. 
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Anmerkung. 


B. 2 bis 4. D. 1. Unter dem Stamme Malek 18 die Abteilung Därem bie 
bebeutendfte, bie ihm allein feinen Wert gibt, unter Därem bie Abteilung Nehſchel, 
unter Nehſchel die Mbteilung Dfehendel, und unter Dſchendel der Mann Chaäled. 
Gewis ein fehr wirffamer Klimax, mit dem auch der Dichter die Löfung feines 
Eohns durch den fo gepriefenen Chaͤled bewirkte. 


346. 
Its Ben Elarait, 
vom Tode feiner Breunde, Mb Mus, Rirwalch Ben Lella umd بس‎ 
Alb die Früh' ich zeigen fah ihr Angeſicht, 
tief ih Abu Aus, und Antwort gab er nicht. 


Trennung traf von einem werten Freunde bi, 
der zu Wol und Weh die Kraft verband in ſich. 


Kirwaſch, Sohn der Lella, folgt’ und Amer nad, 
deren Todestag ben Halt der Freude brach. 


Nie das Leben mehr zu Eoften war mein Sinn; 
Bafung doch iſt ehrenhafter immerhin. 


Anmerkung. 
B. 2. Zu Wol und Web, zum Nupen feiner Preunde, und Schaden feiner 
Beinde; wie Nr. 326, 2, und fonft fo oft variiert. 


847. 
Aabißa Ben Elnasräni von Dſcherm- Tai, 
über bie gefallenen Gelben feines Seſchiectes. 
Sqid, Auge, dich, und wein’ um einen Mann, 
dem nichts der Sturm ber Zeiten abgewann. 
Was weinſt du niht um das, mas Hawt betraf, 
und Seid, und beider Obeimfohn, Dhufaf! 


Abbalah auf, o meld ein Held ein ſchmucker! 
in Seid Menät auch duckte ſich Fein Duder. 
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D wie iſt gegen den Verluſt gering, 
was nur dem Bleifeptopf unſter Küch' entgieng! 


Anmerkungen. 

Diefe Verſe find von denen (3. B. Nr. 277.2 285.), bie ber Sammler ber 
Hamäfa hauptfächlich nur um ber Seltfamfeit oder Schwierigkeit eines Ausdruckes 
willen in feine Sammlung aufgenommen zu haben ſcheint. Cinen ſolchen Auss 
dtuck enthält nämlich 

V. 3 in der zweiten Zeile, bie wir wörtlich genug überfept haben, da das 
Arabiſche 

wemä jaehſa bizeidi mendta قط‎ 

wirllich Wort für Wort fagt: und micht verbirgt fh in Seid Menät ein fih 
verbergender. Im Deutfchen wird man leicht den Sinn finden: Es ſteckt in 
ihm fein Duder, d. i. er iſt ſelbſt lein Ducker. Und diefen Sinn fuchen bie 
Scholien auch ans dem Arabifcgen Herauszubringen, wenn fle fagen: Die Phrafe 
AR wie bie: in Seid traf id) einen Röwen; ober auch wie bie des Rorand: «6 
genügt an Gott zum Zeugen, für: Gott genügt zum Zeugen. Die erſte Vers 
gleichung iſt ganz richtig, bie zweite nur Halb, und ganz fehief 18 eine dritte, 
die wir übergehn. 

DB. 4 18 fehwieriger. Das Arabifche lautet: Wir fanden, wahrlich, als 
leichteſtes Gut an Berluft das, wozu du den Herbftein zurechtrückteſt, d. h. (Jagen 
die Scholien) das, was gefchladhtet und gekocht warb; alfo: ber Verluft unfres 
Biehs ift gering und leicht, ſchwer und groß nur ber Verluft unſter Männer. — 
Bir müßen hinzudenfen, daß die Herden gemeint feien, bie in bemfelben Kriege 
drauf giengen, der bie Männer hinraffte. 





348. 
Ast Satara von Wanlan, 
auf Onfeira und deffen Brüder, bie Rinder feines verftorbenen Bruders, 
Maß Tamil, 
vu. |u--- | بست | لساب‎ 
Sukteira, und feiner Mutter Söhne, mie Sorg und Wunſch, 
um bie, مط‎ ich fie nicht feh, das Herz fi Gedanken macht. 


Geliebt find ſie mir mit folder Liebe, mein Eingeweid 
durchgaͤhrt fle und leuchtet an ber Hüft in der finftern Nacht. 


Die Söhn eines Mannes: wenn er lebte, fo fänd er auch 
mir bei gegen jeden Feind, ver jegt mir zu ſchaffen madt. 
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329. 
Elgatammaſch von den Beni Ichahara von Dabba. 


3% ſprech, indem des Auged Ströme rinnen: 
vie Erbe Bleibt, ihr Freunde geht von hinnen. 


Erlagt ihr andern قله‎ des Schickſſals Maͤchten, 
fo rechtet' ich; mit ihm iſt nicht zu rechten. 


Anmerkung. 

Im Arabiſchen gehn diefen zwei Berfen brei anbre vorher, bie nicht hieher 
in das Buch der Totenklagen, fondern in das der Schmähungen gehören. Man 
weiß (f. zu Nr. 216 mit ben bort angeführten Stellen), wie in ben größern 
arabifchen Gebichten Partien ganz verfhiedenen Inhalts aneinauber gehnüpft 
find. Dergleichen Hat ſonſt wol der Sammler der Hamäfa in feine Fächer ver 
einzelt, Hier aber hat er aus Verſehn, ober ausnamsweife zwei verſchiedene 
Stüde beifammen gelafen. — Doch die beiden obigen Verſe ſtehn, mit geringer 
Abänderung der erften Zeile, ſchon oben Nr. 291 unb zwar demſelben Dichter 
gugefgrieben. 66 iR .alfo damit, wie unten mit Nr. 363, wovon auch zwei 
Berfe, ale ein Gedicht für fih, weiter oben flanden, wo wir fle aber wegges 
laßen Haben. 

Die hier im Terte weggelaßenen drei Schmähverfe lauten alfo: 

Wol mancher, ver mich fhmäht, wänfht, daß Ih wäre 
felm Vater, daß ihm würde Namens Chre, 


Mit feiner Mutter Ehren, oder Schanden, 
wenn nur fie hätt ein ehler Hengſt befanden. 


Sud, ſtatt im Böfen, meine Lieb’ im Guten! 
Bo läßt ein Mann ſich Drohungen zumaten? 


Bergl. Anm. zu Mr. 378, 


350. 
Ein Weib, 
webeiase um ihren Bater. 


Stel beiner Augen Weinen ein! bu fihft in deinem Leben 
nie einen ſolchen Vater mehr, dem zu bie Ehren fireben. 
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Das wißen wol die Leute, daß nicht feine Töchter fügen, 
wenn fle um ihn wehflagen, no daß fie der Wahrheit gnügen. 


Anmerkung. 


Diefe Berfe gehören zu bem vilen diefer Sammlung, bie ber Sammler 
angenfheinli wegen einer geiftzeichen Wendung ober einer epigrammatifchen 
Spige, ans größeren Berichten herausgehoben Hat. Dft wirken fie fo in ber 
Bereinzelung dilleicht beher قله‎ im größern Zufammenhang, oft aber auch vers 
mifft man biefen ungern, ober wird doch, ohne ihn gerade vermifft zu Haben, 
dann, wenn man ihn bazu findet, bavon grünblicher befriebigt. Und das ift hier 
der Fall. Abu Rijäfch nämlich, der unerfchöpflihe Geſchlechtsſagenberichter, von 
dem wir hin un wieber fchon fo manches in unfern Anmerkungen aufgenommen 
haben (und wir bedauern nur, daß wirs nicht noch öfter getan) bringt zw biefem 
Gedichte diefe Geſchichte bei: 

Nach meinem Dafürhalten find dieſe Verfe von Mohammer Ben Beſchtr, 
gedichtet anf den Tod des Abu Obeida Ben Abvallah Ben Sama'a Ben Elafs 
wab, Baters der Hind, der Mutter des Mohammen und bes Ibrahim, der bei 
den Söhne des Abvallah Ben Hafan Ben Hafan Ben Ai. Jener Sama’a 
Ben Elaſwad aber war einer der fogenannten Reifevorräte vom Koreiſch. Diefer 
Neifevorräte gab es drei, die beiden andern waren Mufäfte Ben Abi Omar 
Ben Umeia, und Hefhäm Abu Umeia Ben Almugaira. Wenn einer biefer brei 
mit einem Trupp von Koreiſch nach Syrien reifte, ließ er Teinen des Truppes 
8 mit eignem Vorrat verfehn, ſondern beföftigte ſelbſt all feine Gefährten; 
daher der Beiname Beifevorrat von Koreiſch. Als nun Abu Obeida (ber Gntel 
jenes Reifevorrates Sama'a) farb, und feine Tochter Hind untroͤſtlich war, rief 
deren Batte Abdallah den Mohamme Ben Beſchit, dem er früßer Woltaten er 
zeigt Hatte, und bat ihn, bie Hind zu tröſten mit einigen Berfen, bie er dichten 
möchte. Da ſprach er: Ich Habe fehon welche gedbichtet; und von Abdallah zur 
Hind eingeführt, trug er vor: 

Da wo des Meifenorrats Sohn 114 Abende läßt vermiflen,, 
Homımt Herzweh, daß frin hungriger fich legen mag aufs Kiffen. 
Sieh auf, Hind, und dein Auge ſchlag! bu fihf in beinem Leben 
wie einen ſoichen Water mehr, dem zu die Ehren ſtreben. 


Eooft du woliteft, fomuteft du mit einem Water prangen, 
der bir zum Gchmud gereichte, wie dem Meme feine Spangen. 


Das wißen wol die Leute, daß nicht feine Täter lügen, 
wenn fle um ihm wehflagen, noch daß ſie der Wahrheit anlgen. 


1 il , und er weh⸗ 

Da fand ſie auf und wehflagte freiend, fie und ihre Mägbe, un 
Hlagte fehreiend mit ihmen. Mbvallah ſprach zu igm: IH viel vn he % u 
trößen, und du reigeft fie erft zum Beinen. Der Dichter (rad: mil 
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follt ich denn die Tochter des Meifevorzats tröſten? wer tröſtet mich felber um 
ihn? — Der Dichter nennt Hier die Hind Tochter des Reifevorrats wie er in 
feinen Berfen ihren Bater Sohn bes Reifevorrats genannt Hat. Ihr Daten, 
deſſen Tod beflagt war, 18 nach Obigem eigentlich der Enkel des Mannes, der 
jenen Ghrennamen führt, und fie felbft alfo bie Urenfelin deſſelben. Mber ihr 
Bater hatte wol von feinem Großvater und Vater den Ehrennamen geerbt; oder 
wenigftens beehrt ihn ber Dichter damit. — Den andern biefer Reifevorräte, Hes 
fhäm Ben Mugaira, befingt ein Bruchſtück in den Anmerk. zu Nr. 387. 


351. 
Eiksiäd, 
am Ehren des Den Atas. 


Es tränke den Arib Ben Aßas 

in feinem Grab 

Die Wolke, die no vor dem Donner 
den Regen gab! 


’ Veſt faß er, mo er nieberlegte 
den Reifeftab, 
Doch wie ein Bergftrom fuhr durch Ebnen 
fein Reiſetrab. 


D welder Mann! ob wir ihn fuchten 
aud hler und dort, 

Ben fänden wir an feiner Stelle 
zum Volteshort?, 


Zum Tag der Notwehr, abzumenden 
ein Ungemad, 

Bann einem Träger von ber Bürbe 
die Schulter Brad: 


Mit folder Schirmfraft, daß im eignen 
Revier der Leu 

Nicht mutger ift, vor Feines Gegners 
Ausforbrung ſcheu. 
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Du burfteft feine Hand nur faßen, 
fo folgt’ er bir, 
Um jede Pflicht zu tun, und fehmiegte 
den Naden bir: 


Ein Mann vol Schamgefühl, der mußte, 
es harre fein 

Das Grab, wo von ihm bleiben würde 
die Mild' allein. 


832, 
Der von Dabba. 


Bu Ohren des Ubel. 


AUbei! o ſcheid nicht! doch micht bleibt hienleden, 
was lebt, und wer ba ſtarb, ber iſt geſchieden. 


Ubei! biſt du verfallen nun zum Pfande 
der Statt von holer Tief und glattem Rande! 


Doch manch Bedrängtem fprangeft du einft bei, 
und machteft ihn, wo Vettern zufahn, frei, 


Aus Helvenzorn, weil du als Wehrer ftandeft, 
wo du zur Wehr die Schirmer laͤßig fandeſt. 


Und dem Gefangnen löfteft du das Band, 
dem Armen gabſt du, ba warbs fund im Land; 


Er pries did, und ben Preis * verbienteft tu 
und legteſt, wenn er Zulag helſchte, zu. 
* 8104 ibenb’ihi Ratt bed Drudfehlers neihkihl, 


1 Anmerkungen. 
D. 4. Abermals Variation der Bormel des Totennachrufs 14 Wabad. 
Brgl. Rr. 300. B. 1. 
®. 2. Bo feine Vettern, bie ihn verteidigen follten, müßig zuſahn. 


Gamaſa. 1. 25 
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388. 
Irrifge Abal Says; 


auf den Tod feines Sohnes Ehash 


O Hätte Bott dir Lehen 
gelenkt, du wärft fürwahr 
Ein Stolz, an welchem näfrte 
den eignen Stolz Mobär. 
Dich miff ich, da das Alter 
zu frümmen mi) begann; 

O Kindeötob und Alter, 
das iſt ein ſchlimm Geſpann. 
D daß bei deinem Falle 

die Berge ftärzten ein 

Mit Kragen, daß von ihnen 
nicht bliebe ganz ein Stein! 


Anmerkung. 
®. 1. Die große Stammgemeinfcpaft Mobär in Hedſchas, ſihe Nr. 243. 


334. 


Ein Ungenennier, 
تاهماو‎ auf den Tod ſeines Gohnes, 
(km Sammler, villelcht ans dem Gerächtnis als Parallele angefügt.) 


Beinen zwel Begrabern mußt’ id ſtaunen, denen nit warb bang 
in der Grube dich zu laßen, da der Bart bir kaum entfprang; 


Hausgenoß bei einem Volke, dad einander nie befucht, 
und wer fie im Haus befuchet, findet froſtigen Empfang. 


Anmerkung. 
,ل‎ 1. Ic fehe, daß ſtatt der zwei Begraber im Terte Begraber überhaupt 
Rehn; doch die arabiſche Vilzal wird zur Zweizal durch die Umfepung eines 
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Bofalzeigens von unten nad) oben: und wirklich هه‎ ſonſt zwei Begraber tätig, 
einer der oben ſteht und ben Toten Hinabläßt, und einer unten, ber ihn aufnimmt, 
f. Rr. 324, B. 2. Nr. 368. ®. 3. 


335. 
Seht», 


beim Tode feined Bruderb Mrbed, den der Bilg erfchlagen. 
Gihe de Gary zur Moallaka des Lebt.) 


Bei meinem Leben! wenn bie Boten Wahrheit fagen, 
hat um ein Misgefgik der Stamm Dſchafer zu klagen! 


Ein Bruder, der, was ich nur forderte, verlieh, 
fowie er, was an ihm ich fehlte, gern verzieh: 


Nun, wenn getroffen er vom Straf der Wolle ligt, 
doch hat er fonft im Kampf geftanden und geflegt. 


Anmerkungen. 

2. 3. Die Wendung ift wie Nr. 352 20. 2 u. 3. und fonft öfter, beſonders 
ausgeführt 264 20, 10. f. m. 266 ®. 16.; mur if das Bragmentarifije hier 
fühlbarer. Im größern Gedichte, dem bie Verfe entnommen find, folgte wol 
eine längere Schilverung von Arbads frühesem Heldentume, das für fein enbs 
مها‎ Geſchick tröften fol. Auf ähnliche Art ſucht Amrillais ſich felber zu troͤſten 
fu. 27, 4 





Gin längeres Gedicht des Dichters auf den Tod deſſelben Bruders If von 
de Sacy am oben bezeichneten Ort aus Kitab Magäni, das deren noch mehrere 
enthält, mitgeteilt, und lantet fo: 


Wir altern, und nie altern, bie auf und niebergehn, 

die Stern’, und nach uns bleiben die Berg’ und Burgen ftehn. 
Ich wohnt im fihern Schirme des beften Freunds zuvor, 

bis meinen Freund und Helfer in Arbed ich verlor. 

Bas Hilft es nun zu jagen, wenn und ber Beitlauf ſchied, 
von beffen Weh betroffen einmal ſich jeder 17 


Was find die Menſchen anderd? ein Zeltplag und fein Heer; 
und wenn das Zelt fie räumen, fo bleibt die Wüfte Teer. 
25» 
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Abziehn fle nach einanter, und darnach iſt das Land, 
als fhlößen ſich die Finger um eine hole Hand. 


Der Menſch, was ift er anders, als wie ein Flaͤmmchen blinkt, 
das, wie 26 ſich erhoben, in Aſche nieberfinkt! 


[Der Menſch, was ift er anders, ald was er Frommes benft? 
und was fein Gut, ald etwas auf Widerruf geſchenkt? ] 


Und ſteht es mir bevor nit, wenn fi mein Tod verzog, 
am Stab zu gehn, um melden ſich her der Finger bog; 


Geſchichten zu erzälen vom vorigen Geflecht, 
und hingebückt zu ſcheinen da wo ich ſteh aufrecht! 


Ein Schwert bin ich geworden, mit abgerißner Scheide, 
fein Schmied iſt Tängft geſtorben, doch iſt noch ſcharf die Schneide. 


Verlaß uns nicht, o Toter! der Tod iſt unſre Friſt 
der Einigung, die nahet und ſchon genahet iſt. 


Mein Tadler, o was weißt du, vermuten kannſt du nur, 
ob einer mwieberfehret, wenn er von bannen fuhr! 


IH ſchwoͤr's, es weiß doch Feine Sandwurfweißagerin, 
kein Vogelflugausleger, was ſein mag Gottes Sinn. 


Anmerkung. 

Mit einiger Schen vor dem Meiſter Hat deſſen banfbarer Schüler, der Ueber: 
feßer, einige ber vorſtehenden Verſe anders gefaßt, als er, ber Meifter, te 
Sary, befonders den brittlepten Bers, mit ber Totennachrufsformel von Nr. 352 
u. a. — Der oben eingeflammerte Vers, ber in mehreren Handſchriften fehlt, 
if viffeiht eine fromme Gloffe von einem moslemifchen Abſchreiber, eine Gegens 
ſtelle, die ihm beim Abſchreiben einfiel; doch immerhin fönnte der Gedanke auch 
dem Lebib jelbft gehören, der ja durch Anhörung einer Sure bes Korans zum 
Jolam befehrt worden fein fell, obgleich der Charakter feiner Poeften fonft noch 
rein heidniſch if, Im den drei Iehten Verſen aber bämmert ein felffames Zwie ⸗ 
licht, das wir nicht weiter und mühen wollen aufzuhellen. Gin zweites Gins 
ſchiebſel vor dem lehten Ders, ein Gemeinplatz von ber Unvermeidlichleit tes 
Todes, ift unbedenklich ausgeworfen worben. 
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ber fhren Bender Zefid, den Gobn Der Tathriila, unser den Beni Mimer in 
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356. 
Seinab, die Tochter der Tathrijja, 


Oedſchas. 


1 Die Sipreſſ/ im Tal Are, 
meine Nachbarin, 
Steht noch, aber den If 
raffte Tod dahin: 


Einen Jüngling, zugeſchnitten 
nach des Schwertes Schnitte, 
Sqhmaͤchtig nicht noch aufgedunſen 
um die Bruſt und Mitte, 


Wann bei ihm die Gaſt einkehrten, 
war er aufs Geſind 

Unwirſch, bis er ſah, daß auf 
geſtellt die Keßel ſind. 


Von ihm erbten wir ein altes 
Vanzerhemd, nicht enge, 

Und ein indiſch Schwert, ein blankes, 
Tang von Schwertgehänge. 


5 Seinen Sper zur Tränte führte 
er mit feiner Sand, 
Und fein Spenden drang zum letzten 
Wohngemach im Land. 


Milde war er, Freundlich laͤchelnd, 
wo ber Ruh er pflog, 

Aber wilden ftruppgen Hauptes, 
wo ins Selb er zog. 


Wo man ihn im Haus beſuchte, 
war er bienftbereit, 

Zu dem beften, was man wunſhhe, 
fertig allezeit. 
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Seine beiden Schlägter ſahſt du 
zennen unvermanbt, 

Und von altem trocknen Holze 
warb geſchürt fein Brand. 


Die zweilalbge ward geſchlachtet, 

deren befter Knochen 

Ward dem Nachbar: Feiner Pflicht warb 
etwas abgebrochen. 


Anmerkungen. 

B. 5. Bergl. Nr. 266. V. 11. . 

BD. 8. Bon altem trodnen Holze, um nicht durch Rauch bie Gäſte zu bes 
laſtigen ober zu vertreiben. 

Das Gedicht Hat im Arabifchen gleiches Versmaß مسد‎ gleichen Strophens 
reim mit bem von Nr. 301 und baher mit biefem auch einige Verfe gemein, 
die duch die münbliche Ueberlieferung vom einen ins andere gefommen fein 
werben, nämlich hier ®. 3 18 dort 2 und hier V. 2 dort 6, ‚der Schlußvers. 
‚Hier iſt wenigfiens der freilich ſchöne B. 3 ganz entbehrlich neben B. 79. 

Der Hier totgeflagte Bruber, Iefld Sohn ber Tathriſa, erfäjeint unter den 
Liebesbichtern Nr. 533. 


837. 
Abu Gaktm son Morre, 
der auf feinen heranwachfenden Sohn Hafim gebichtet Hatte: 
3% ſehe gern, wiewol ich 
mich ſchwinden ſeh mit ihm, 


Der Tag’ und Nächte Schwinden, 
damit nur wahl’ Haktm; 


Aus Furcht, mid moͤchte raffen 

von ihm hinweg der Tod, 

Daß er in fremdem Hauſe 

müß’ eßen Waiſenbrot — 
dichtete auf deſſelben Tod: 


Ich hoffte daß Haktı ſollt 


an meinem Grabe ſtehn, 
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Und unter meiner Bahre 
dahin bemantelt gehn. 


Nun gieng vor mir bie Bahre 
von ihm, davon ih warb 
Bemantelt; weh, o weh mir, 
des Mantels übler Art! 





388. 
Monhidh son Hilal. 

Geknüpft Hat unſern Bund der Zeitenlauf, 
und nun loͤſt' ihn der Zeitlauf wieder auf. 
So fährt der Zeiten Lauf mit Ungeftüm, 
und Rage nemen Fannft du nit an ihm. 
Mit dem einft geizt' I, was id dann verlor; 
num ed mich traf, Halt ih mir Tröftung vor. 


Was dir hei Misgeſchick am meiften frommt, 
iſt daß Geduld mitfomme, wenn es kommt. 


8339. 
Maja, Tochter des Dirar von Dabba, 
1 auf den Tod Ihred Bruders Mabife Ben Dirkr. 
© geh nit von und! (doc ein jedes Ding vergeht) 
Schmuck der Verfammlung und des Feſtes, o Kabtße! 
Wo Gelz die Schlößer ſperrte, fGnürt er knapp den Bau, 
daß nicht unwürdiges Butter er genieße. 


Anmerkung. 
Cin Denken für den Abgeſchiedenen, bezeichnet mit beffen Namen, ber 
bereimet wird. Vergl. Rr. 367. 





392 1 Zweites Bud. 


360. 


Auriſcha von Abs, 
auf feine Göhne, bie er bei Rinnefrin in Eprien begraben zurädtich. 
(Bergl. Mr. 353) 
Yun möge Gott die Gräber, die ih im Rücken ließ, 
im Weichbild von Kinneftin, mit Strömen Thaues tränfen! 


Sie giengen, und am Abend nicht kehren wollten fie, 
fle Hat der Schlag betroffen, den die Geſchicke lenken. 


O könnten fie heimfehren, fie kehrten heim mit mir 
am Abend, und erwachten früh auf ber Höh und tränfen. 


Sowahr id Ich, es hüllen und halten ihre Grüfte 
in Haft die färkfien Arme, ben braunen Sper zu ſchwenken. 


Ins Angedenken bringt fle mir Gutes was ich feh 
und Schlimmes, ledig nimmer gibt mi ihr Ungebenfen. 


Anmerkung. 
Zum Tepten Bere. Die Scholien laßen uns die Wahl zwifchen zwei Er⸗ 
Härungen bes Guten und bes Schlimmen. 


1) Beim Guten gebent ich, daß fie fo waren; beim Scählimmen, daß fe 
vil anders waren. 


2) Id denke, wievil Gutes fie den Freunden, wievil Schlimmes fle den 
Feinden taten. — Das lehtere ift die Hier fo Häufig wiederlehrende Charalteriſtit 
eines Mannes und Helven. 


8361. 
Ein Ungenennter son den Beni Eßed, 
auf feinen Bruder, der auf einer Slacht Keiſe gefkorben. 
Bor deinem Tag hinweg namft du die Flucht, 
und bliebft, wo dich das Schicſal aufgeſucht. 


Wenn Hut je wäre vorm DVerberben gut, 
dich Hätt erretten müßen beine Hut. 
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Gott gnabe dir, des Treu unmwanbelbar, 
und befien Lautres ohne Trübes war. 


Hin geht die Zeit, es ſchwindet wo fie fuhr, 
das Wißen, und vergeht 56 Wirkens Spur. 


362. 
Die Ommu RKais von Dabba, 
am Ehren des Gäuptlinge Ben Saad. 
Wer ift num da für Feinde, wann fle nahn mit Tautem Troffe, 
nachdem Ben Saab dahin gieng? wer für hochgenackte Roſſe? 


Und für den Sammelort, da wo ſich Volkshäupter hochgeſchätte 
gefammt vereinigten, und er außbleibenbe erfehte. 





Da fandeſt Rat und Hülfe du mit unverworrner Zunge, 
wo's Landesſchirmung galt, und mit des Herzens kühnem Schwunge. 


War irgend eines Mannes Sper ernibrigt und erſchlaffet, 
Ben Saab doch ſchwang den feinigen von berbem Holz geitraffet. 


868. 
Wbege von Dſcha da, 
an fein Weib, 
Aber den Tod feines Cohmes und feines Bruders, 
Bu weißt رق‎ id verlor Muhärib, unfern Lieben, 
und nichts {ft mir von ihm, und nichts IR dir geblieben. 


Und fo zuvor verlor ih einen Cdelaar, 
der meiner Mutter Sohn und Herzenstrauter war: 


Ein Mann’ volltommen gut, nur daß er ſich erwies 
fo milde, daß von Gut er wenig übrig ließ; 


In welchem alles war, des fi die Freunde freuten, 
nur daß in ihm zugleih war, was bie Beinde ſcheuten. 
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Anmerkung. 


Die beiden Iepten Verſe, nur in umgefehrier Orbuung, flehn ſchon vorher 
einmal im Arabifen, two wir fie übergiengen, als eignes Goichichen, ale 
eine befonbers zierliche Redeblume nach arabiſcher Aeſthetil und zwar wegen ihrer 
Sapfügung, indem die Ausuame „nur daß“ einen Tadel nach dem vorhergehens 
den Lob eriwarten Täßt, und nun im Gegenteil قوط‎ Lob beftärkt und erhöht. Kür 
den legten Ders werben unſte Lefer bas leicht zugeben; bei dem vorhergehenden 
müßen wir nur bebenfen, daß bie völlige Erſchoͤpfung bes Gutes durch Breigebigfeit 
dort das Höchfte Lob iſt. 


1 364. 
Ein Ungenennter son Hill. 


den Tod eines Betterd, vom Gefchlechte Wä’is, wohnend in Warran, begraben‏ سك 
auf Raaf.‏ 


© wie? nachdem auf Naaf muß der von Mäis raflen, 
hofft wol ein Sohn des Wega auf Marran noch zu gaſten? 


Der für Nachtreiſende war eine Morgenraft, 
und eine Mittagsruh dem morgendlichen Gaft; 


Sohn einer züchtigen von 9101468 edlen Brauen, 
die dazu Söhn’ erziehn, um weit das Zeit zu bauen, 


Anmerkung. 


B. 2», Meber die Sitte ber Nachtreiſe, von ber man bei Tagesanbruch 
raſtete, f. den deutſchen Hariri, Mat. 4: die Morgenraſt. 


368. 
Kibd Elhaßat von Zoſchl (einem Dineige des Stammes Wehr), 
auf @lmufeffie, den Gelben bes Stammes. 
Map Waſir. 


v-uu-|u-00- [ur 


So 18 denn dahin Mufeffic, o Männer Beker’s, 
der ablige Ruhm dahin und der ſtarke Degen! 
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So if denn dahin Mufeffir, und Ruhe haben 
die Roffe mit wundem Huf und bie HÖP entlegen. 


Anmerkungen. 

BD. 2. Die Roffe, die er auf feinen Streifzügen bis zur Wundheit des 
Hufes abmüdete, und die entlegenen Gehöfte, die er mit dieſen Streifzügen 
Heimfuchte. 

Mufeffie beveutet Zerſchmetterer, und if nur des Mannes Ehrenname, deffen 
eigentlicher Name Jetd Ben Hanthala Ben Iha’laba Ben Geljar. Gr iſt es, 
der in der Schlacht bei Dhi Kär gegen die Perfer, an der Spide der einigen 
reitend, den Schlachtruf tat: 

34 Gejjars Sohn, den Ihr zu Roffe fhant! 

Wer heute flieht, der flieht vom Breunde traut, 

Bom beften Nechdat und yon feiner Braut; 

Equhriemen foll man ſchneiden ans feiner Haut. 
Er nennt ſich Sejjars Sohn, beffen Urentel er iſt. 

Früher — und unſer Gedicht gebenft mur dieſer früheren: Großtaten, und 
übergeht ben Perferlampf mit Gtillfgweigen — führte er dehden mit den Ras 
bilen von Tai. Ms ein Haufe von Tai den Stamm Ber überfallen und ihm 
Biehbente abgenommen Hatte, fiel Mukeſſit über andere Haufen von Tai her, bie 
dabei nicht beteiligt waren, fegte ihre Herden weg und nam Kriegsgefangne. 
Darauf überfiel Seid Elchail von Tafifcher Seite die ganz unſchuldigen Beni 
Teim Allat, indem er vief: 

Wenn Doſchel fih um Unbrer drevel 

au und gerieben hat, 

So reiben wir um Idſchel's Frevel 

uns nun an Teim Allat, 
Iofchl bedeutet Kalb, und 2+ junge Kamelfuh; und es trifft fi eigen, daß 
Idſchl und 2 in demſelben Verwanbtfchaftsverhältnie miteinander flehn, wie 
Kalb und Kuh. 


3686. 
Ben Uhban von Sahas, 


in Ohren feines Bruders Hemmam. 


Un einen Mann wie Hemmam 
da mögen wol ihr Kleid 
Vetrübte Fraun zerreißen, 

und zeigen frei ihr Leib. 
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Er war der Mann zu Haufe, 
und außerm Haus; allein, 
Und mo zufammen famen 

die Männer zum Verein. 


٠ 


Wo er bei andern figend 
Gefpräches Kampf begann, 
Bar er nicht blöb, und laͤſtig 
nicht feinem Nebenmann. 
Bon langem Scähwertgehänge, 
von Unterleibe ſchmal; 

Doch jeder fands zu loben, 
der bei ihm ſucht' ein Mahl. 


Anmerkung. 
®. 3 fleht mit geringer Veränderung Nr. 327. ®. 3. 


867. 
Ben Ammar von Eßed, 
auf feinen Cohn Wa'tn, der ihm auf einer Reife in Verfien farb. 


In Chodru Schabur weilt' ich bir zur Seite; 
und wach hielt mid dein Stöhnen, o Ma’tn! 
Sie fliefen al, ich machte dir, und endlich 

rief dich ber Tod und nam bein Stößnen hin. 


Anmerkung. 
@in Gedenkvers, der den Namen bereimt, wie Ar. 359. 


368. 
Tarif Ben Abi Wahb son Abs, 
an fein Weib Räbla, über den Tob feines Sohnes Mbballap. 


1 Er diefe Klagen, Mäbia! wol fteht dirs fle zu laßen; 
au eine Grenze hat der Schmerz, und ſchoͤn iſts ſich zu faßen. 
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Um melden beine Thräne fließt, der iſt dir vorenthalten 
vom Erdenſtaub und von ber eng gewölbten Höle Spalten. 


Sein Bett dort Haben Sibrikan und Haͤreth aufgefhlagen; 
und Menfchen Haben fon vor bir auf Erben Leid getragen. 


D welchen Mann dort haben fle begraben, und die Spenten 
des Staubed um ihn ausgeftreut und aufgehäuft mit Händen! 


5 Da warb mir eng ber Erbe Raum in feinen weiten Schranken, 
und feine Veften ſchienen mir zu füttern und zu ſchwanken. 


Bol fhärft nun mander gegen mich ben Blick, der, weil im Leben 
mein Obeldallah war, ven flumpfen Blick nicht durft' erheben. 


Nun, wenn Abdallah feinen Ort geräumt Hat und geleeret, 
zur Zeit, da meine Jugend felbft in Alter ſich verkehret; 


So ift an mir ein Lanzenſchaft ein derber doch geblieben, 
ob Kümmernis und Welfpeit auch mir hat die Haut gerieben. 


Und auf der Welt Fein Zuftand ift, der, wie er ſteht, beftchet, 
nit In den anbern übergeht und dann zu Ende gehet. 


Anmerkungen. 

DB. 30. Zwei Begraber wie Nr. 354. V. 1. 

Er nennt feinen Sohn mit vem Schmeicheldiminutiv, dem Hypolo⸗‏ .6 ,ل 
tiftifon, Obeidallah Ratt Abballah. Abd Heift Knecht, Obeib Knechtegen. Wie‏ 
Häufig die Diminutiva im Arabifcen find, Tann man ſchon aus den vilen bimis‏ 
nutiviſchen Namen in diefen Liedern abnemen; ein folcher Diminutiv ift nämlich‏ 
jeber, der in der erflen Gilde ein o ober m (mas im Arabiſchen Wokalismus eins‏ 
iR), und in der zweiten Silbe ein ei (oder ai) Hat, z. B. nur in ben Ueber⸗‏ 
ſchriften der nächften: 352 Ubei; 348 Gufeira; 345 Hubheil Ben Hubeira;‏ 
Suweihir; 340 und 339 Gowahja; 337 Suheir und Ubei.‏ 343 


369. 
Der son @tbe, 
über den Beriuft eined Gohneh, nach dem Berlufte mebrerer. 


Das Schicſal teife صا‎ meine Söhne 
mit mir ſich glei, und dann, 
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Als feinen Teil e8 hingenommen, 
geiff e8 den meinen an. 


D wär ich ſelber nicht geboren, 

eh mein Geborner fiel! 

Haͤtt ich den Vorfprung, als wir beibe 
gerannt nad Einem Zieh! 


nDein Bater« war mein llebſter Name; 
hör ich mich nun genannt 

Mit diefem Namen, macht bie Thräne 
mir feucht dad Bruſtgewand. 


So Zahn als Nagel gegen Beinde 
hatt’ ih vordem zur Wehr; 

Nun fürhten keinen Zahn an mir fie ' 
und feinen Nagel mehr. 


Anmerkungen. 
BD. 1. Benn er z. B. vier Söhne gehabt, fo beklagt er num ben Verluſt 


des dritten. 

2. 3. Benn diefer Sohn z. B. Ali hieß, fo nannte ſich der Vater von 
ihm Abu Ai, d. 1. Vater des Ali; und fo fagt er nun hier zu biefem geflors 
benen Sohne: ber Name „Vater des Ali“, d. i. der Name „dein Vater“, war 
mein liebſter Name. 


370. 
Ein Weib, 


beſchreibt ihre Empfindung, wenn fie zufällig den Namen rufen hört, den ihr 
verorbener Vater geführt hat. Sie erfpridt V. 1 und zümt V. 2. 


35 bebe, wenn man „Ali“ ruft, 
wie die Kamelin, bie 
Ihr Jungs verloren, bebt, fo oft 
der Hirt anrufet fie. 


Wie mancher gleihbenannte gleicht 

dem gleihbenannten nit, 

Wenn man ihn au beim Namen ruft, 
und er „bier bin ich“ ſpricht. 


j 
| 
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Anmerkung. 


B. 2. Nicht jeder, der Mi Heißt, if der Ali vorugsweife; doch, wenn 
mon Ali ruft, glaubt jeder Mi fi gerufen, und gibt Antwort als folder. 


871. 
Ein Ungenaunter von Kelb, 


anf feine beiden nach einander gekorbenen Bräder. 


Verdamme Bott den Beitlauf, ber 
mehr 836 als Gutes bringt! — 

Das Grab, bad Ma'bad erſt verſchlang, 
nun Seift auch verfälingt. 


Nun iſts, alsob Seift, mein Freund, 
und ich, in feiner Nacht 

Geſagt zum Feuerſchürenden: 

das Feuer angefacht. 


D teure Brüder ‚bie bie Macht 
des Schickſals überfglig! 

Wie ſoll ich klagen, oder wie 
ſoll ich ermannen mich! 


D wenn von beiden Händen mir 
bie eine nur gebrach! 

Doc einer meiner Hände gieng 
nun aud bie andre nach. 


Ich ſchwoͤr's, um feinen Scheidenden 
trag ich mer Leid; ich trug 

Genug um- einen Scheidenden, 
genug des Leids, genug. 


Anmerkung. 
BD. 2. Run 186, alsob wir nie beifammen gewefen wären, unb nie zus 
fammen in ber Nacht das gaftliche Feuer Hätten ſchüten laßen. — Diefer und 
der vierte Vers obigen Gebichtes find vom Meberfeger Hier eingereihet, wo fie 
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Seine beiden Schlägter ſahſt du 
rennen unverwandt, 

Und von altem trocknen Holze 
warb gefhürt fein Brand. 


Die zweilalbge warb geſchlachtet, 

deren beſter Knochen 

Ward dem Nachbar: keiner Pflicht ward 
etwas abgebrochen. 


Anmerkungen. 

B. 5. Bergl. Nr. 268. 8. 11. 1 

B. 8. Bon altem trocknen Hole, um nicht durch Rauch die @äfte zu bes 
läftigen ober zu vertreiben. 

Das Gedicht Hat im Arabiſchen gleiches Bersmaß und gleichen Strophen: 
veim mit bem von Nr. 301 und daher mit biefem auch einige Verſe gemein, 
die durch die mündliche Ueberlieferung vom einen ins andere gefommen fein 
werben, nämlich Hier V. 3 18 dort 2 und bier V. 2 dort 6, der Schlußvers. 
Hier ift wenigftene der freilich fhöne 20. 3 ganz entbehrlich neben V. 7—9. 

Der hier totgeflagte Bruber, Jeſtd Sohn ber Tathriſſa, erſcheint unter ben 
Liebesvichtern Nr. 533. 


837. 
Abu Hakim ou Morra, 
der auf feinen heranwachſenden Sohn Halim gedichtet Hatte: 

3% fehe gern, wiewol ich 
mi ſchwinden feh mit ihm, 
Der Tag’ und Nähte Schwinden, 
damit nur wachl' Halim; 
Aus Furcht, mid möchte raffen 
von ihm Hinweg der Tod, 
Daß er in frembem Haufe 
müß' eßen Walfenbrot — 


dichtete auf deſſelben Tod: 


3% Hoffte daß Haft follt 
an meinem Grabe ſtehn, 
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Und unter meiner Bahre 
dahin bemantelt gehn. 


Nun gieng vor mir bie Bahre 
von ihm, davon ich warb 
Bemantelt; weh, o weh mir, 
des Mantels übler Art! 


838. 
Monkidh von Hilal. 
Geknüpft hat unſern Vund der Zeitenlauf, 
and nun löoſt' ihn der Zeitlauf wieder auf. 


So fährt der Zeiten Lauf mit Ungeftüm, 
und Made nemen kannſt du nidt an ihm. 
Mit dem einſt gelgt’ ih, was ich dann verlor; 
nun es mid traf, halt’ ih mir Tröftung vor. 


Was dir hei Misgeſchick am meiflen frommt, 
iſt daß Geduld mitfomme, wenn es kommt, 


839. 
Maja, Tochter des Dirar von Dabba, 
. anf den Tod Ihre Beudere Rabile Ben Dirk. 
© geh nit von uns! (doch ein jedes Ding vergeht) 
Schmud der Verfammlung und des Feſtes, o Kabtße! 
Bo Geiz die Schlößer ſperrte, ſchnürt' er knapp den Bauch, 
daß nicht unwuͤrdiges Futter er genieße. 


Anmerkung. 
Sin Denkflein für den Abgeſchiedenen, bezeichnet mit befien Namen, ber 
bereimet wir. Bergl. Nr. 387. 





392 Zweite Bud. 


360. 


Ihrifhe son Abs, 
auf feine Göhne, die er bei Rinnefrin in Gprien begraben zurüdlieh. 
(Bergl. Mr. 353) 


Aun möge Bott die Gräber, bie id im Rüden ließ, 
im Weichbild von Kinnefrin, mit Strömen Thaues tränfen! 


Ste gingen, und am Abend nicht Kehren wollten fie, 
fle Hat der Schlag betroffen, ben die Geſchicke lenken. 


O tönnten fie heimkehren, fe kehrten heim mit mir 
am Abend, und erwachten früh auf ber Höh und tränfen. 


Somahr ih Ich, قء‎ Hüllen und halten ihre Grüfte 
in Haft die flärkften Arme, ven braunen Sper zu ſchwenken. 


Ind Angebenken bringt fle mir Gute was id feh 
und Schlimmes, ledig nimmer gibt mich ihr Angedenlen. 


Anmerkung. 
Zum Iepten Vers. Die Scholien laßen uns bie Wahl zwiſchen zwei Er⸗ 
Härungen des Guten und des Schlimmen. 


1) Beim Guten gedenl ich, daß fie fo waren; beim Schlimmen, daß fle 
vil anders waren. 

2) Ich denfe, wievil Gutes fie den Freunden, wievil Schlimmes fie ben 
Feinden taten. — Das lehtere ift die hier fo häufig wiederlehrende Charalteriſtit 
eines Mannes und Helen. 


361. 
Ein Ungenaunter von den Weni Eßed, 
auf feinen Bruder, der’ auf einer FinhuReife geforben. 
Bor deinem Tag hinweg namft hu die Flucht, 
und biiebft, wo di) das Schidſal aufgeſucht. 


Benn Hut je wäre vorm DVerberben gut, 
dich hätt erretten müßen beine Hut. 
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Gott gnabe dir, bed Treu unwandelbar, 
und beffen Lautres ohne Trübes war. 


Hin geht bie Zeit, es ſchwindet wo fie fuhr, 
das Wißen, und vergeht des Wirkend Spur. 


362. 
Die Ommu Kais von Dabba, 
am Sdren des Hänptlingd Ben Gaad. 


Wer ift num da für Feinde, wann fle nahn mit lautem Troffe, 
nachdem Ben Saad dahin gieng? wer für hochgenackte Moffe? 


Und für den Sammelort, da mo fi Volkshäupter hochgeſchähte 
gefammt vereinigten, und er ausbleibende erfeßte. 





Da fandeft Rat und Hülfe du mit unverworrner Zunge, 
10’8 Landesſchirmung galt, und mit des Herzens kühnem Schwunge. 


Bar irgenb eines Mannes Sper ernibrigt und erfhlaffet, 
Ben Saab doch ſchwang den feinigen von berbem Holz geitraffet. 


- 868. 
Wibege von Dſcha da, 


an fein Weib, 
über ben Tod feines Sohnes und feines Bruders. 


Bu weißt es, ich verlor Muhärib, unfern Lieben, 
und nichts iſt mir von ihm, und nichts iſt dir geblieben. 


Und fo zuvor verlor ich einen Cdelaar, 
der meiner Mutter Sohn und Herzendtrauter war: 


Ein Mann volfommen gut, nur daß er ſich erwies 
fo milde, daß von But er wenig übrig ließ; 


In welchem alled war, des ſich bie Freunde freuten, 
nur daß in ihm zugleich war, was bie Feinde ſcheuten. 
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3 Anmerkung. 

Die beiden Iepten Berfe, nur in umgefehrter Orbnung, flehn ſchon vorher 
einmal Im Arabiſchen, wo wir fie übergiengen, als eignes Gedichtchen, als 
eine befonbers zierliche Mebeblme nach arabifcher Aeſthetil und zwar wegen ihrer 
Sapfügung, indem bie Ausname „nur daß“ einen Tabel nad) dem vorhergehens 
den Lob erwarten läßt, und nun im Gegenteil das Lob befärkt und erhöht. Für 
den leßten Ders werben unfte Lefer das leicht zugeben; bei dem vorhergehenden 
müßen wir nur bebenfen, daß bie völlige Erſchöpfung bes Gutes durch Freigebigleit 
dort das hochſte Lob if. 


1 364. 
Ein Ungenannter son Hilal. 


Wuf den Tod eines Betterd, vom Seſchlechte Miris, wohnen) in Warren, begraben 
auf Raaf. 


© wie? nachdem auf Naaf muß der von Mäis raflen, 
hofft wol ein Sohn des Wega auf Marran noch zu gaften? 
Der für Nachtreifende war eine Morgenraft, 

und eine Mittagsruh dem morgendlichen Gaft; 


Sohn einer züchtigen von Maͤlel's edlen Frauen, 
die dazu Söhn' erziehn, um weit dad Zelt zu bauen. 


Anmerkung. 
®. 2», Meber die Sitte der Nachtreiſe, von der man bei Tagesanbruch 
raſtete, ſ. den deutfchen Hariri, Mak. 4: die Morgenraft. 


363. 
Kibd Elhaßat von Fofchl (einem Dweige des Btammes Wehr), 
auf Eimufeffir, den Helden des Stammes, 
Map Wäftr. 


يات ] نات | vu‏ 


So if denn dahin Mufeffie, o Männer 280788 , 
der ablige Ruhm dahin und der ſtarke Degen! 
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So if denn dahin Mufefftr, und Ruhe haben 
die Moffe mit wundem Huf und bie Höf entlegen. 


Anmerkungen. 

B. 2. Die Rofe, die er auf feinen Streifzügen bi zur Wundheit des 
Hufes abmübete, und die entlegenen Gehöfte, bie er mit biefen Streifzügen 
heimſuchte. 

Muleſſit bedeutet Zerſchmetterer, und iſt nur des Mannes Ehrenname, deſſen 
eigentlichet Name Jeſid Ben Hauthala Ben Tha'laba Ben Sejjar. Er iſt es, 
ber in bee Schlacht bei Dhi Kär gegen die Perſer, an ber Spige der Seinigen 
reitend, ben Schlachtruf tat: 

Ich Sejjar's Sohn, ven thr zu Roſſe ſchaut! 

Wer heute fließt, der flieht vom Beeunde traut, 

Vom beften Nachbar und von feiner Braut; 

Schuhriemen foll man feneiven aus feiner Haut. 
Er nennt fh Sejjars Sohn, deffen Urenkel er iſt. 

Früher — und umfer Gedicht gebenft nur biefer früheren: Großtaten, und 
übergeht dem Berferfampf mit Stiliſchweigen — führte er Fehden mit den Kas 
bilen von Tai. As ein Haufe von Tai ben Stamm Ber überfallen und ihm 
Viehbeute abgenommen hatte, fiel Mukeſſit über andere Haufen von Tai her, bie 
dabei nicht beteiligt waren, fegte ihre Herden weg und nam Kriegsgefangne. 
Darauf überfiel Seid Elchail von Tafifher Seite die ganz unſchuldigen Beni 
Teim Allat, indem er rief: 

Wenn Jofchel fih um Andrer Frevel 
an uns gerieben hat, 

So reiben wir um Iofel’s Frevel 
uns nun an Teim Allat. 


30061 bebeutet Kalb, und Bekr junge Kamelkuh; und es trifft fich eigen, daß 
Idſchl und Bekr in demſelben Verwantfchaftsverhältnis miteinander ſtehn, wie 
Kalb und Ruh. 


366. 
Ben Whban von Sahas, 
zu Ehren feines Bruders Hemmam. 


Um einen Mann wie Hemmam 
da mögen wol ihr Kleid 
Betrũbte Braun zerreißen, 

und zeigen frei ihr Leib. 
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&r war der Mann zu Haufe, 
und außerm Haus; allein, 
Und wo zufammen kamen 

die Männer zum Verein. 


Wo er bei andern figend 
Gefpräches Kampf begann, 
War er nicht blöd, und laͤſtig 
nit feinem Nebenmann. 
Bon langem Schwertgehänge, 
von Unterleibe ſchmal; 

Doch jeder fands zu loben, 
der bei ihm ſucht' ein Mahl. 


Anmerkung. 
®. 3 ſteht mit geringer Veränderung Nr. 827. ©. 9. 


867. 
Ben Ammar von Eßed, 
anf feinen Sohn Wa’ta, der Ipm auf einer Reife in vernen Rarb. 


In Chooru Schabur weile ich die zur Seite; 
unb wach hielt mid dein Stöhnen, o Ma’tn! 
Sie ſchliefen aM, id wachte dir, und endlich 

rief dich ber Tod und nam bein Stöhnen hin. 


Anmerkung. 
Gin Gedenkvers, der den Namen bereimt, wie Nr. 359. 


8368. 
Tarif Wen Abi Wahb non Abs, 
an fein Wein Räbla, über den Tod ſeines Sohnes Mbdalab. 


1 Sp diefe Klagen, Raͤbia! wol ſteht dirs fie zu laßen; 
auch eine Grenze hat ber Schmerz, und ſchön iſts fi zu faßen. 
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Um welden deine Thräne fließt, ver iſt bir vorenthalten 
vom Erdenſtaub und von der eng gewoͤlbten Höle Spalten. 


Sein Bett dort haben Sibrikan und Häreth aufgefälagen; 
und Menſchen Haben fehon vor dir auf Erden Leid getragen. 


D welchen Mann bort Haben fle begraben, und bie Spenten 
des Staubes um ihn auögeftreut und aufgehäuft mit Händen! 


5 Da ward mir eng der Erde Raum in feinen weiten Schranken, 
und feine Veften ſchienen mir zu füttern und zu ſchwanken. 


Wol fHärft num mander gegen mich ven Blick, ber, weil im Leben 
mein Obelbalah war, den flumpfen Blick nicht durft' erheben. 


Nun, wenn Abdallah feinen Ort geräumt hat und geleeret, 
zur Seit, da meine Jugend felöft in Alter ſich verkehret; 


So iſt an mir ein Lanzenſchaft ein derber doch geblieben, 
ob Kümmernis und Welkheit auch mir Hat bie Haut gerieben. 


Und auf der Welt ein Zuftand iſt, der, wie er fteht, beſtehet, 
nicht in den andern übergeht und bann zu Enbe gehet. 


Anmerkungen. 

D. 30, Swei Begraber wie Nr. 354. V. 1. 

®. 6. Er nennt feinen Sohn mit dem Schmeicheldiminutiv, dem Hypofos 
eififon, Obeidollah Rott Abballah. Abb heißt Knecht , Obeid Kuechtchen. Wie 
Häufig die Diminutiva im Arabifchen find, kann man ſchon aus ben vilen dimis 
mutivifchen Namen in biefen Liedern abnemen; ein folder Diminutiv iſt nämlich 
jeder, der in der erflen Silbe ein o oder u (mas im Arabiſchen Vokalismus eins 
iR), und im ber zweiten Silbe ein ei (oder ai) hat, z. B. nur in ben ueber⸗ 
ſchriften der nächſten: 352 Ubei; 348 Gufeira; 345 Hudheil Ben Hubeira; 
343 Suweihic; 340 und 339 Gowahja; 337 Suheir und ubei. 


369. 
Der von tb, 
Aber den Berluft eines Gohneh, nach dem Berlufte mehrerer. 


Bas Schidfal teilt in meine Söhne 
mit mir fi gleich, und dann, 
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Als feinen Teil «8 hingenommen, 
griff e8 ben meinen an. 


D wär id felber nicht geboren, 

eh mein Geborner fiel! 

Hätt ich den Vorfprung, als wir beide 
gerannt nad Einem Biel! 


nDein Vater“ war mein liebſter Name; 
hör ich mid) nun genannt 

Mit diefem Namen, macht bie Thräne 
mir feucht das Bruftgewand. 


So Zahn als Nagel gegen Belnde 
hatt’ ih vorbem zur Wehr; 

Nun fürdten Keinen Zahn an mir fle ' 
und feinen Nagel mehr. 


Anmerkungen. 

B. 1. Wenn .وى‎ B. vier Söhne gehabt, fo beflagt er nun ben Verluſt 
des dritten. 

B. 3. Wenn biefer Sohn z. B. Ali Hieß, fo nannte ſich ber Vater von 
ihm Abu Mi, d. 1. Bater des Ali; und fo fagt er nun Hier zu biefem geflors 
benen Sohne: der Name „Bater des Mi“, d. 1. der Name „bein Vater“, war 
mein liebfter Name. 





870. 
مك‎ Weib, 
beſchreibt ihre Empfindung, wenn fie zufällig den Namen rufen hört, den ihr 
verſtorbener Vater geführt hat. Sie erfchricht V. 1 und zümt 90. 2. 
3% bebe, wenn man „Alla ruft, 
wie die Kamelin, die 
Ihr Jungs verloren, bebt, fo oft 
der Hirt anzufet fle. 


Wie mancher gleihbenannte gleicht 

dem gleihbenannten nicht, 

Wenn man ihn au beim Namen ruft, 
und er bier bin ich⸗ ſpricht. 
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Anmerkung. 


8. 2. Nicht jeder, der Ali Heißt, if der All vorzugeweife; doch, wenn 
man Ali zuft, glaubt jeder Mli ſich gerufen, und gibt Antwort als folder. 


871. 


Ein Ungenennter von Kelb, 
anf feine beiden mad einander gehurbeuen Brüder. 


Verdamme Gott den Zeitlauf, der 
mehr 888 als Gutes bringt! — 

Das Grab, dad Ma'bad erſt verſchlang, 
nun Seiſt auch verſchlingt. 


Nun iſts, alsob Seift, mein Freund, 
und ich, in keiner Nacht 

Geſagt zum Teuerſchürenden: 

das Feuer angefacht. 


D teure Brüder, bie bie Macht 
des Schickſals überfglig! 

Wie ſoll ich klagen, oder wie 
ſoll ich ermannen mich! 


O wenn von beiden Händen mir 
bie eine nur gebrach! 

Doch einer meiner Hände gieng 
nun au bie andre nad. 


Ich ſchwoöͤr's, um keinen Scheivenden 
trag ich mer Leid; ih trug 

Genug um- einen Scheidenden, 
genug des Leids, genug. 


Anmerkung. 
®. 2. Nun 184, alsob wir nie beifammen gewefen wären, und nie zus 
fammen in der Nacht das gaftliche Feuer Hätten ſchuten laßen. — Diefer und 
der vierte Vers obigen Gedichtes find vom Ueberſeher hier eingereihet, wo fie 
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im Arabiſchen fehlen, und bafür weiter vorne, mit Zugabe deffelben Schlußverſes- 
wie hier, als eignes Druchſtück ſtehn, wo wir fie'denn übergangen Haben. 


1 8372. 
Ein Ungenannter. 


Verdamme Bott ven Zeitlauf, der 
mehr 884 قله‎ Gut's gebracht! 
Er hat mit und gerechtet, und 
fein Rechten arg gemadt. — 


Ein Mann war’, ber nie Enappen Geiz 
in feine Seele ſchloß, 

Bann feine beiden Seelen fih 

berieten in ber Nadt. 


Anmerkung. 

Ein Bruchſtück, das vom Sammler aus zweierlei Gründen hier angefügt 
fein Tann, einmal wegen ber gleichen Gingangsformel mit dem vorhergehenden, 
dann aber auch wegen der feltenen Rebensarten, zum Zeil fchon im der zweiten 
‚Hälfte des erfien Verſes, noch mehr aber im zweiten. Ueber bie beiden Seelen 
fagen die Scpolien fehr verfändig: Der 90/8 Hat feine zwei Seelen; aber 
man fagt von einem über etwas Nachdenkenden: er fragt feine beiden Seelen 
um Rat. Unb das deswegen, weil, indem er irgend etwas erwägt, das ihm 
anligt, ſich ihm oft eine Anficht bietet, bie ihn dazu antreibt, dann aber wieder 


eine andre Anficht, bie ihn davon abſcheucht; umb dieſes fehen fie als zwei 
Seelen in ihm. 





8373. 
Wbeirid nen Iarht' 
auf feinen Bruder Bureih, 


Als mir vom Tode des Burelb 

bie Trauerkunde fol, 

Serbra mein Halt, und ward tie Welt 
von Sähredgeflalten voll. 


Baia, Google 
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Die Trennung auf Eine Naht war fonft mir alswie her Tod; 
wie nun biefe Trennung, bie nur endet dad Auferfichn! 


s 
Doch das lindert meinen Schmerz, daß Fünftig auf feiner Spur 

ich gehn will noch manden Tag, wielang ſich mein Pfad mag drehn. 
Ein Mann, der am Schredendtag beim Kampfruf fein Recht antat 
dem Schwert, und beim Schmaus das Meßer ließ übers Thier ergehn. 


Ein Mann, den der Reichtum näher brachte zu feinem Freund, 
und fand er ſich arm, fo hieß die Armut ihn ferne ſtehn. 


Anmerkung. 

Zum letzten Verſe, die Scholien: Mit feinem Reichtum fi) von andern 
abzufonbern, hielt er für Schmach, und machte vilmehr feine Breunde deſſelben 
teilgaftig; wogegen er im Fall des Güterverluftes und ber Verarmung die Nähes 
tung an bie Freunde für einen Anfpruch auf ihr Gut anfah, und darum ſich von 
ihnen entfernt hielt. 


873. 
مساق‎ die Chathamiſche, 
auf deu Tod ihrer beiden Göhne, 
Geremonlelle Barentation. 

Man meint, daß über ihren Tod ich mich ſtell ungebärbig; 
doch, ruf ih nun: mein Haupt um euch!, ift dad wol Ungebärbe? 
Kampfbrüder waren fle dem Mann, ber keinen Bruder hatte, 
ſobald er angerufen fle bei drohender Gefärbe. 
Sie kleldete als fhönftes Kleid der Ruhm, und ganzer Seele 
fle geigten nur nad ihm, unb nit nad; Mehrung ihrer Here. 
Zwei edle Flammen unter und gefhürt, und bann erloſchen; 
des Nachtdurchwandrers Leuchte war ber Glanz von ihrem Herde. 


Und wenn fie wo berbergeten im Land des Todesgrauſens, 
fo hielten fle vom Kerzen ſich die Furcht mit ihrem Schwerte. 


Sie waren, wenn fle waren rei, die Freunde jebermannes, 
und hielten nicht ihr Gut zurüd daß es ver Freunde werbe. 
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/ 
Doch, darbten fle, fo Tagen fie nicht FIN aus Furcht vorm Tode, 
und nie von ihnen ſpürete ihr Better die Beſchwerde. 


Wie kraͤnkt mid dieß, daß unbemannt nun altern ihre Brauen, 
und mit verlegtem Hufe ſtehn entfattelt ihre Pferde! 


Nun werben beide Hallen auch, die fle geflüget hatten, 
nachdem bie Stügen fanfen hin, fih neigen zu ber Erbe. 


Anmerkung. 


Nach einer Bemerkung von Abu Rijäfh, im Nachtrag zum legten Vers 
obigen Gedichtes, gehört diefes „nad; feinem Dafürhalten“ einer andern Dice 
terin an — für eine Mutter iſt es allerbings ſeht förmlich leichentedneriſch — 
und zwar der Dermä, Tochter des Gefler von Dfeahdar, bie فق‎ gebichlet auf 
den Tod ihrer beiden Vrüber. Der eigentliche Anfang des längeren Gebichtes, 
wovon obiged nur ein Auszug unferes Sammiers if, lautet nach biefem Bericht: 


Die Leute, fagen mögen fie nichts ale: o beive, beide! 
صقم‎ es bei uns, fo wären es pwel andre als fie beide. 


einer Alten, deren Haus das Gihidfal Hat gewelhet,‏ لوقع 
uud der mach ihnen beiven nur Gott übrig blieb Im Leibe.‏ 





876. 

Ein Ungenannter, 
auf feinen Freund Mudrik, der auf einer Reife umlam. Die Reiſegeſellſchaft, 
mit der er ausgezogen war, und bie er wol nach feiner Breigebigfeit unterwegs 
frei gehalten Hatte, lehrt ohne ihn heim; unb die zu feinem Empfang entgegens 
Tommenben find betroffen, ihn nicht zu finden. — So hat ber Ueberſeher das 
Bruchſtuck zu enträtfeln geſucht, für deſſen Wortverſtaͤndnis im Einzelnen bie 
Scholien ganz gut geforgt, aber auf den Iufammenhang im Ganzen fh gar 

nicht eingelagen haben. 


1 Gott müße Mudrik, meinen Freund, * mit feiner Huld 
am Tag der Rechenſchaft und Zeugſchaft decken! 


nEin guter Mann!“ pries fein Gefährt und Nachbar ihn, 
wenns auf bie Neige gieng bei Butterfäden; 


* 34 Habe, villeicht mit Unrecht, اززقمه‎ für نمززقده‎ gelefen- 
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Bo Reiter Abends ruhten, früh dann brachen auf, 
bis zu der Mittagärub auf fernen Strecken. 


Die Reiter fpornten, und die müden Thiere trieb 
Sang zweier Sänger und des Treibers Stecken. 


5 Und als wir fahn, daß nicht zu fehen Mudrik war, 
da legten fi die Händ’ aufs Herz vor Schreien. 


Da ward, aldob mir in der Bruft nad feinem Tod 
die gelbe flog von einem Flug Heufchreden. 


Anmerkungen. 

V. 5. Im Texte ſieht: als ſie ſahn — da legten fle u. f. m. 

BD. 6. Er vergleicht das Zittern feines Herzens mit bem Schwirren einer 
Heuſchreckle. Die.gelbe Heufchrede ift, fagen bie Scholien, bie männliche, und 
deswegen gewählt, meil fie leichter zum Fluge ift, als die von vilen Eiern bes 
ſchwerte weibliche. 


.371 
سمو قنك 


anf den gewaltfamen Tod des Epalfen, Omar Ben Wil Ehattah 


1 Wergelte Gutes Gott dem Fürſten, 
und fei gethaut 
Aus Botte Händen Segen feiner 
zerfleiſchten Haut! 


Wer könnte, rennt' er ober vitte 
auf einen Strauß, 

Einholen, was du Gutes alles 
gefandt voraus! 


Du Haft geſchlichtet Reichsgeſchaͤfte, 
und Täßeft nun ' 1 
Unheile, die in ifren Hüllen 
verſchloßen rußn. 


D wie? nachdem ber in Medina 
erſchlagen tigt, 
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Sat Abends in der Luft die Eſche 
ſich noch gewiegt! 


5 Die zühtgen Erſtlingomůtter bringet 
zur Fehlgeburt 
Die Kunde, die das Land durchreiſet 
auf Roſſes Gurt. 


Das dacht ih nicht, Ihn ſollte fällen 
ein ſolch Gefchick 

Durch einen trotzgen blaugeaugten 
mit dinſterblic. 


Anmerkungen. 
®. 2. Die Koranvorftellung, daß der Gute ſeine guten Werle ſich in die 
Ewigleit vorausſchickt. 
V. 3 ein profetiſcher Ders, erfüllt durch die Schickſale von Omars beiden 
Rachfolgern. 
BD. 4 wie Rr. 356. 28. 1. Bine andere Parallefftelle bringen bie Scho⸗ 
Tien bei: O Chaburbaum, was bläheft bu 
am Bweigen hoch nud tief, 
Ws nämf بط‎ die gu Herzen nicht 
den Tod von Ben Tarif! 


B. 6. Abu Lulu, ein griechiſcher Sklave, nach andern von Iſpahan, der 
den Omar beim öffentlichen Gebet erinorbete. 





878. 
فده‎ Den Amın, der Wruder der Chauſa. 

Auf den Lob feines Bruders Moawia, den Ben Sirma bei Lifja getötet Hatte, 
und zu deſſen Sühnung der Dichter felhft einen Bruder des Moͤrders erlegte. 

Wenn jemals einen Toten 

ein Mann gegrüßt Hat hier, 

So grüße Bott der Herr dich, 

Moäwia, von mir! 


D Beld, dem dort Ben Sirma 
ber Waffen Schmud abnam, 
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Als Abends dein Ramelhengft 
gebücdt und nadt heimfam. 


Wo Brüder man ermähnet, 
fleßt meine Thräne nun, 
Und Totenrefte grüß ich, 
bie dort bei Lijja ruhn. 


Doch tröftet mich, daß nie ich 
ihm ſprach das harte Wort 

„Du lüͤgſt,“ und daß id nie ihm 
gegeizt mit meinem Hort. 


Nun Hab id Brüderbande 
auch mit der Lanze Stoß 
Getrennt, fo wie mic felber 
fie machten bruberlos. 


Anmerkung. 


B. 4 ift ſchon oben einmal dageweſen. 

Diefen fünf Verſen gehn im Arabifhen zwei ambere voraus, bie nicht zur 
Totenllage gehören, ſondern zur Fehde um den getöteten Bruber. Die beiden 
Verſe Tauten: 

Sie fagen: Dicht ein Schmaͤhlied 
auf Haſchem's ditierſchaar. 
Bewahr mich Gott vor Shimpfen, 
uud nochmals Gott bewahr! 


54 will und mag nicht ſchmaͤhen, 
denn mir getroffen ward 

Das Herz, und überhaupt iR 
das Ehmähn nicht meine Art. 


Man fiht hierans, daß ſolche Totenliever (wenn auch nicht alle) nur Teile 
größerer Gedichte von manigfaltigem Inhalt find. Ganz eben fo iſt es oben mit 
Nr. 349, wo brei Schmähverfe, wie hier zwei Nichtſchmähverſe, der Totenklage 
voranftehn; und umgefehrt werben wie unten bei ben Schmaͤhliedern einem eine 
Xotenflage beigefügt finben. 
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379. 


Die Schweſter des Mlohafas von Bähile, 
auf den Tod ihreb Bruders. 


1 © Länge meines Tags auf Alkalib, als gar 
kein Schleier die Mittagdfonne wollt umwallen! — 


Ja, euch gehört Mofaffas an, nit und, folang 
nicht kommt, wer Rache forbert von euch allen. — 


Wie mander, der dich fern geglaubt, da fahft du ihn, 
da fah er dich, ch es ihm beigefallen; 


Da triebft du weg bie roten Stuten bergeshoch 
und Hengfte, feift wie Maftvich aus dem Stalle. 


5 Ein muntrer Mann am Rand des Tiſches, wann am Seil 
des Zeltes rüttelten des Sturmwinds Pralle; 


Der Waiſen Vater, die im Hof bir wuchſen auf 
wie junge Würmer in bed Graſes Schwalle. 


Anmerkungen. 

Die ſeht lüdenhaften Berfe Haben dadurch einigen Zufammenhang gewonnen, 
daß von uns der vierte Ders bes Meabifchen zu unferm zweiten gemacht worden. 

B. 1. Auf farb Hatte fie (fo if anzunemen) ihr Bruber gelaßen, als er 
einen Beutezug unternam, um ihn da zurüc zu erwarten. Gr blieb aus, und 
fe erfuhr zuleht, daß er getötet worden. Der lange werdende Tag ift entweder 
der bes vergeblichen Wartens, oder auch ſchon der der Totentrauer. 

B. 2. Der gefalfene gehört nicht ehr uns wirklich, bis wir feinen Tod ges 
rachet haben; folange gehört er euch, feinen Moördern. 

®. 3. 4. Sie erinnert 84 nun der früheren Helbenweiſe ihres Brubers, 
wie er unvermutel Feinde überfallen und Beute gemacht. Die Stuten und Hengfle 
find Kamele. Die Stallfütterung ift von ben Scholien anerkannt; verſchiedene 
Lesarten ergeben: Maſtvieh des Kleefeldes (der Lucene), ober Maftvich des 


Schlachters. 


V. 5. Des Helden Gafllichfeit in der ftürmifchen Jahrzeit. 

®. 6. Statt der fungen Würmer Hat der Tert allerdings junge Vögel; 
doch bie Tafen bie Scholien nicht gelten, vermutlich weil dergleichen bort nicht 
im Grafe wachen, fondern beſtehn auf jungen Würmern; bie wir benn auch 
gern annemen, weil fie für uns fo gut zu den Maifen paffen. - 
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Abu Mifäfch im Anhang der Scholien erzält eine Geſchichte des Mofaffas, 
die gar feinen Bezug zu unferem Gebichte barbietet, außer bem Ortsnamen El⸗ 
tallb, aber ein anfchaulihes Bild gibt von ber Verworrenheit und Gewaltfamfeit 
der bamaligen öffentlichen Zuflände, wesiwegen wir mit einigen verbeutlichenben 
Gloſſen überfepen wollen: 

Mofaffas, einer der Beni Samüt von Abdallah Ben Kiläb, zog aus in dem 
Tagen der Unruhen des Ben Subeir (f. Anm. zu Nr. 210), und forderte (in 
Ben Subeir's Namen) ben gefeglichen Zehenten von allen, bie er anf feinem 
Beg antraf (über diefe tumultuarifche Net der Abgaben-Beitreibung vergl. Anm. 
zu Rr. 168), bis er zu ben Beni Konfudh, einem Zweige ber Beni Suleim, 
tam, in der Nähe bes Hügellandes von Elkalib, und nam auch von ihnen den 
Zehenten. Dann fanbte er an Hiläl, einen der Beni Simäl Ben Auf: Sende 
uns beine Tochter! Da ſprach Hilal (zu dem Boten): Solls zur Che fein, fo 
fomm er zu und, benn er iſt gut genug. Doch jener ſprach (buch feinen Boten) : 
Sie fol uns nur die Haare fämmen und mit uns fofen. Da flug Hiläl den 
Boten; barauf ritt Mufaffas mit drei Reitern zum Angriff auf die Sibelung. 
Doc fe rüdten aus gegen ihn, und unter den mit Hiläl ausrüdenden waren 
zwei Sünglinge von den Beni Konfudh, Namens Elmuſtaudhih und Elhaßan Ben 
Elaſwad. Sie plänfelten nun ein wenig mit Mufaflas, ber brang baun ein anf 
Hilal, und diefer fürchtete einen Lanzenftoß zu bekommen, da er ungewaffnet war. 
Da fah er einen Herdſtein in ber Aſche ſtecken, قاع‎ ihn Heraus und warf jenen 
damit. Der ومن‎ getroffen ab, und flach bavon, umd feine Gefährten ergriffen 
die Flucht. Sie kamen aber unterwegs bei Oſcha'da Ben Abdallah, einem ber 
Beni Geith Ben Mälet, vorbei, und erſchlugen ihn (als eine Bergeltung für 
Molaſſas). Hilal aber ſprach zu Ehren feiner beiden Gefährten (bie ifm beim 
Ueberfall des Nulaſſas beigeſtanden Hatten): 


Mir frhn bereit für jeden Kampf auf freiem Plan, 
Und für die Miegeſchide, die علس‎ kunftig nahn, 
Muſtaudhih und der Sohn Glafisav’s, Cihaden 


As num der Krieg bes Ben Subeir (durch deſſen Tod) beendigt war, ritten 
die Gefährten bes Mulaffas (um einer Anlage zuvor zu lommen), zu Hedſchadſch 
Cem Statthalter der flegenden Omeiaben), und erzäften ihm die Geſchichte ihres 
Herrn, und auch bie Begebenheit mit bem Gaithifhen Mann (daß fie nämlich 
diefen zur Blutrache für jenen getötet hätten). Doch Hedſchadſch erflärte das Blut 
des Molafias (als Anhängers des geflürzten Ben Suheir) für rache-⸗auſptuchlos, 
unb büßte deswegen beflen Gefährten für ben getöteten Gaithiſchen Mann. Da 
ſprach die Schwefter des Mokaſſas, fie heißt aber Meigun, jene Berfe. — So 
Abu Rijäfch; aber fein Mokaſſas von ben Beni Samüt u. f. w. iſt wol gar 
nicht der Mofaffas von Bähile unfers Gedichtes. Vergl. Ar. 316, wo auch ein 
Weib von Bähila den Tob ihres Brubers befingt, nur ba, umgekehrt wie hier, 
dort die Dichterin genannt iſt, Safljja, der befungene aber ungenannt. 
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380. 
Amre, die Gochter des Micdes, 
auf den Tod ihres Brubers. 


Wit Hab ich euch betrogen, ihr Augen, noch getäufät; 
es haben Zeit und Schickſal die Faßung mir gewehrt. 


Nicht dacht ih, daß ih ſollte, mo man mein Brüberlein 
tot fagte, mic gebärben wie ein Kamel verfehrt. — 


Die deinde kehrten ab ſich von meinem Brüderlein 
aus Scheu, kein Tiſchgenoße hat ihm ſich abgekehrt. 


881. 
Weite, die Sochter des Afem, 
um den Fall der Helden ihres Bolten. 


3% fand und mußte weinen 
um meines Stammes Loß, 
Als um ihr Leid ich weinen 
ſah Frauen ſchleierbloß. 


Ihr ſtiegt wie indiſche Schwerter 
zur Tobeötränf hinab 

Am Morgen, die am Abend 
euch nicht zurücke gab. 


Die Ritter, die beſchirmten 
mein Brauenheiligtum 

Mit vorgebrängten Langen 

und mit des Todes Ruhm! 


D Hätte Selma's Rücken 
zu tragen fol ein Leib 
Wie unfres, er erläge; 
doch Amer trägt fein Leib. 


40 Zweites Bug. 


Anmerkung. 
DB. 4. Selma der Berg in Tal. Amer von Tai ber Volleſtamm ber 
Dichterin. 
882. 


Atika, die Tochter des Seid. 
Zotenflage um ihren وعم‎ Mann, Mbdallah, Cohn des Abubere. 


33 ſchwoͤr es, nimmer bleibe 
mein Auge unbethaut, 

Nie über did im Kummer 
unftaubig meine Haut. 


Wo nam mit Luft ein Auge 
fol einen Mann in Acht, 
So ftürmend und fo ſchirmend 
fo fandhaft in ver Schlacht! 


Wo fid die Lanzen fenkten 
zum Angriff, o da bot 
Sic feine Bruft dem Tode, 
und o der Tod warb rot. 


Anmerkung. 

Abu Rijaſch erzält Hierzu: Ihr Mann Abdallah ward in der Schlacht von 
Tajef, wo er auf der Seite des Profeten kaͤmpfte, von einem Pfeile getroffen, 
der ihm nicht tötete. Er ſtarb daran erft unter dem Chalifat feines Vaters Abubekr. 
Vorher geſchah es einft, daß fein Water ihn zufällig an einem Freitag mit 
Atifa ſcherzen fah, und ſprach: So entzieht fie dich bem Gebete! Ich werde 
nicht ruhn bis du dich von ihr ſcheideſt. Abdallah liebte fie aber, und ſchied ſich 
nur ungern von ihr. Darnach überrafchte ihn einmal Abubelr, als er Verſe 
ſprach, worunter biefer:: 

Nie fah ich meinesgleichen 
der ihresgleichen ließ, 
Noch Ifresgleichen eine, 
die ſchuldlos man verftieh. 
Da ſprach Abubekr: Nim bie Atika wieder, o Abdallah! Doch Abdallah 


ſprach: Bleib Hier! und rief einem GHlaven, der zugegen war: Komm! du bif 
frei im Augeficht Gottes! fei mir Zeuge, daß ich bie Aktfe wieber genommen 
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Habe. Nachdem er darauf flarh, klagte ſie um ihn mit Obigem. Dann heiratete 
fe Omar Ben Elchattab; und als er Hochzeit mit ihr hielt, ſprach Ai zu Omar: 
Erlaube mir mit Akifa zu reden! Jener ſprach: Keine Ciferfucht gegen dich! 
rede mit ihr! Da fprach Mi zu ihr: 818 du's, die da gefagt Hat: 


38 ſchwoͤr رف‎ nimmer bleibe 
mein Unge unbethaut 

Von Thrauen, und ohne Bleihelt 
um dich nie meine Hant. 


Da rief fie: So Hab ich nicht gefagt (fie Hat wirflich oben nicht ganz wört- 
lich fo gefagt); und weinte und fiel in ihren Kummer zuräd. Da fprah Omar 
zu Ai: Warum wollte du fie mir abwendig machen? Nachdem nun Omar 
ermordet worben, freite fle Subeir; und ale auch biefer ihr flach, meuchlerifch 
geiötet von Amen Ben Dieormus, klagte fie fo um ihn: 

Ben Dſchormus hat beliftet einen Bitter, 

ver wie am Tag der Echlacht zur Geite wid. 
D رس‎ wo du offen Ihn beſtandeſt, 

pm fanbefkt einen tapferern قله‎ dich. 

Sohnlos fet deine Mutter! eiuen Moslem 
erſchlugſt bu! treffe Bein dich ewiglich! 

Darauf warb Ali um fie; doch fle ſprach: Dem Islam blieb lein Mann außer 
bir, und ich will dich nicht dem Tobe ausfepen (ben alle Edlen fanden, bie mich. 
geheiratet). — Da fie zweier Männer, bes erflen und bes britten, Tob befungen, 
if zu verwunbern, baß fie ben zweiten übergangen habe. Doch nur Abu Rijäfch 
hat ihm übergangen ; ihr Totenlied auf ihn kommt ſogleich Nr. 385. 


8383. 
Ein Weib von Sei, 
auf das Ausbleiben (und ben Tod) von Ben Aſchadd (ihres Gatten, Sohns 
ober Bruders). 

Du meinem Auge ift fein Kummer, 

fein Gram gelehrt; 

Ich Hoff auf einen, deſſen Müdkehr 

fo lange währt. 


Sein Säumen rechn' ich nad, und halte 
die Seele noch 


40 gweites 88# 
5 أ‎ 
V. 4. Selma ve ws 
Dichterin. * 


Pa * ]عم بير‎ 
فر م‎ 
ل‎ Syerſtoß 
مر‎ 7 gigenot ruft ein Rufer 
—— 
Eu م‎ Ohren taub verſchloßen 
pr م‎ find. 
Pr glänzende, der weiße; träfe 
ihn ber Glanz 


Die Kirften Reijan’s, fplittern würbe 
per Bergedkrang. 


6 
884. 
Aura, die Sochier des Abel‘. 


I wein’ um Abdallah! Geſchürt 
vor Tagebanbruch ward fein Brand. 


Sein Bauch im Hunger knapp gefhnärt; 
nicht los zur Schmach fein Gürtelband. 


Wo Ehren ſucht ein Farger Mann, 
tat er ihm zaumlos Wiberftand. 





Anmerkung. 


4. Der Brand bes.gaflicgen Beuers, bie Nacht hindurch unterhalten, 
wi h wor Tagesanbrudh nen angeregt, für bie Nachtdurchreiſenden die gegen Morgen 
einlehten. Vergl. 384, 2. mit 371, 2. 


3 
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388. 
Atika, die Gschter des Seid, 
auf ben Zod ihres zweiten Gatten Omar Ben Gichattab. 
Nachtrag zu Nr. 382. 


Ad), wen Hat bie Seele, die ihr Gram beſucht, 
und dad Auge, bad verfehrt des Schlummers Flucht? 


Einen Leichnam, eingewickelt in fein Kleid, 
(Gott erbarme fi ob ihm und unſerm Leid!) 


Arme Schupverwandte find in ihm gefränft, 
denen Gott Fein Flöckchen zum Gewand mehr ſchenkt. 


Anmerkung. 
®. 3. Die Omar fonft bekleidete. 


386. 
Ein Weib von den Beil Hareth. 


Ag, ein Ritter, den man Hin dem Raubthier warf! 
ag und weich nit war er, fondern derb und ſcharf. 


Bor “ fllehn, fo flöge mol mit im ein Thier, 
raſch und firamm von Bug, von Mähnen glatt und ſchier; 


Dog zu ſtehn Im ernflen Kampf war feine Axt, 
und des Tods Geſchicke find von ſchneller Fahrt. 
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887. 
Dfderir, 


auf den Tod des Kalb Ben Dirdr. 
Maß Tawil. 


باساب ] سات | لاست | عسات 


Es weint man ein Weib um Kais und feine Entfernung; ja! 
Bon Kaid die Entfernung ift die fernefte Nele. 


38 glaube, die Strömung meiner Thränen verfleget nie 
dem Auge, 618 ihm erlofh dad Schwarz und dad Weiße. 


Dem Kai ziemt’ es preiszugeben alle Befriebungen, 
zu ſchlachten das Bausbackthier, vem* leicht ward bie Speije. 


* 8166 in Rott an. 
Anmerkungen. 

B. 3. Ms ein Beifpiel der Rätfelhaftigfeit fo vieler Verſe dieſer Samıns 
kung, und ber Zwiefpältigteit ver Auslegung der arabifchen Ausleger, wollen wir 
folche Erklärungen berfelben, welche fonft von ben unfrigen ausgeſchloßen blieben, 
ausnamsweife zu biefem Verſe beibringen. Doc; zuvor bemerken wir no: 6 
find gerade die berühmten Namen, bie Dichter von Beruf, wie Hier Dfeperir, 
und weiter vorne Näbega, ber Dſchadiſche, (Mr. 363), von denen ſolche Bruch-⸗ 
füde, ihres feltnen ober ſchwierigen Mastruds wegen, ausgehoben find. 

2. 3 alfo, und zwar bie erfle Zeile: 

Dem لسغاو فافع‎ es preiszugeben alle Befrichungen 


bebeutet nad; Abu Mohammed Ben Blaräbi: Kais in feinem Leben pflegte alle 
Befeiebungen ber anbern preiögugeben, ihre Befriebungen nicht, zu achten, und 
dagegen feine eignen gegen andre zu verteidigen. So fagt Hadfchr Ibn Chaͤled: 


Maß .تاسمه‎ 
Die Einfrievung ſchirmten wir von uns, während unfer Sper 
die Ginfrledung preisgab jedes WollsRammes futterreih. — 

Wir ſehen Hinzu: Solche Cinfrievungen, d. i. Waidepläge, bie ein Häupt- 
Ting oder ein Held für fich einfchloß, und alle andern davon ausſchloß, Tommen 
Häufig vor, unb Bieten fi im obigen Verſe dem Gedanken am nafürlichften 
bar. Vergl. befonbers bie Anm. zu Rr. 305. — Dagegen erflärt Einemeri, des 
Glaräbi beftändiger Gegenmann im Erklaͤren: Die Sitte des Einfriebigens eines 
Waideraums und bes Preisgebens oder Durchbrechens eines von andern einge 
friebigten, wird hier übertragen aufs Gerz; fo fagt nun ber Dichter: Es jiemt 
fi, ober würde fih ziemen, für Kais, ober für den Schmerzensſchlag feines 
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Todes, aufzutun bie zuvor verſchloßenen Cinfriebigungen bes Herzens, ihm bie 
Herzen preiß zu geben, wohin mie zuvor Luft noch Wehe drang. &n fagt عع‎ 
heit in einem Liebesgedichte von einer Schönen: (Maß Tawil) 


Die Einfrledung gab fle preis, wo nie jemand weldete, 
und kehrt' ein an Bächen, wo guvor mie warb eingefehrt. 


D. 5. (fepen wir zu): Sie bemächtigte ſich für ihre Liebe folder Seen, 
über bie nie eine Liebe Macht gehabt Hatte. — Wozu dann biefe erläuternde 
Geſchichte gehoͤrt: Ein Mann Hatte Umgang mit einem Weibe, und verreifte 
darauf; als er dann zurücktehrte, hatte fie feine Stelle erfeht; und als ex nun 
nach früherer Gewohnheit zu ihr gehen wollte, ſprach fle: (Maß Tawil) 

D 1898 du, das Waher läuft, uud macht anderm Waher Plap; 
im Tale des Herjens warb nach dir wieber eingefehrt. 


Da antwortete er: 


Und warb eingefehrt im Tal, fo gibt es ber Täler mehr, 
wo Matrunk und Mtrunf meinem Meittfier nicht wird verwehrt. — 


Soweit die erſte Zeile des obigen Verſes; num die zweite: 
Bu fQlagten das Bausdadthier, dem leicht ward die Gpeife: 


die Elaräbi fo erfläct: Gr pflegte and) im Leben, wenn ber Vorrat, ben bie 
Kanrele trugen, nicht zureichte zur Bewirtung feiner Freunde, bie bausbadigen 
Kamele ſabſt zu ſchlachten. So fügt Sa’ Ben Claßi Ben Umeijſa wuf ben 
Tod des Heſcham Ben Elmugaira: (Map Tail) 


Der Mann ]سد‎ Hoffnung Rarb, der edle, der werte, 
bie Epeife des Reifetrupps, wo heimmerts er kehrte. 


Und wo Gpeife nicht fih fand, da fiel ſcharfer Kling’ auhelm, 
was reiten ſich ließ und was das Reiten vermehrte. 


D. 5. bändiges oder flörriges Kamel ohne Unterſchied. — Wir bemerken 
noch hierzu: ber hier bezeichnete Heſcham Ben Elmugaita, ben ber Ders ſelbſt 
bie Speife des Reifetrupps“ nennt, iſt eben jener dritte von dem drei Männern, 
die den Ghrennamen „Reifevorrat von Koreiſch“ führten, von benen zu Nr. 350. 
— Dagegen erklärt nun Elnemeri: Es ziemte fi, auf feinem Grabe das Kamel 
zu ſchlachien, wenn det Vorrat, ben es trägt, nicht zureicht eine Mahlzeit zu 
Ghren des Toten bort zu geben. — Bei biefer. weilhergeholten Auslegung (no) 
weiter her als bie der erſten Zeile) hat er im Auge die alte heidniſche Eitte, 
won ber zu Mr. 297 gerebet if. 
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388.٠. 
Ein يي ما‎ 
anf feinen Bender. 
Map Tawil wie vorher. 
Ein Bruder, ein Vater, eine leibliche Mutter mir: 
getrennt wohnt die Liebe fonft, bie mir war in ihm vereint. 


Er bracht in Vergeßenheit mir jeben, ber vor ihm kam; 
und machte mi flumpf für jeden, der mir nach ihm erfcheint. 


889. 
Ein Vater, 
über feinen Cohn. 


Bu giengſt, als du am fhönften mir erſchienſt; da kam 
des Alter, und bie Jugenb gieng mit bir. 

Bein’ ih, fo Hab id Grund zum Weinen; faß ih mid, 
fo ziemt die Faßung einem Mann wie mir. 


890. 
Ein Ungenannter. - 


Bon Luft ift eingeladen Leib, zwei Schweſtern finds; 

das Pfand verfällt Heut Abends ober morgen. 

Hörft du, daß einer gieng, fein Weg Ift auch bein Weg, 
bedenks, um Meifegehrung zu beforgen! 
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Iufap. 


Veibleichte Graͤberſchrift zu leſen mühr' ih mid; 
مله‎ mir die Aunde kam: ein lieber Freund erblich. 


Bol ich für Scomde nur die Kcihenfeine rücen, 
nicht einem Wähern and ein Ailes Yläpden (dmücen? 


lebt in meiner Wruß dein liebensikr Wlic,‏ وملا 
doch dich hat hingeraft frühjeitiges Gefdic.‏ 


fei ven Beinigen, Yeil aber dir und Sriede!‏ لمعه 
im Fichte dort, und hier in meinem Fiche.‏ كلا Du‏ 


— — 


Samaſa. 3. 
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Zugabe 
zum weiten Bud), dem der Totenflagen, 


Bupletten früperer Weberfehungen. 


Zu 285. 


An chiciſc. von Gubheil, 


auf den Tod feineh Gohned Ghiräf, uud bie Rettung feineb Bruders Orma dur 
einen Unbefannien. 


Map Tantl. 

v-2]ju---[u-8|v-0- 
3% lobe, nad) Orwa's Tod, ben Gern, daß entronnen iſt 
Chiraͤſch; Leichter iſts ein Leid, ald noch eins, zu tragen. 
Bei Bott! nie vergeß ich den, ber bort hingerafft mir warb 
auf Küfa, folang mir nicht die Füße verfagen. 
Jedoch, es vernarbt fid eine Wund’, und wir halten uns 
ans Näcfte, wie groß auch fei Vergangnes zu Hagen. 
Wer umwarf dem Orwa bort den Mantel? gewiß, er war 
entfproßt ſolchen, die in Chr’ und Herrlichkeit ragen; 
Kein herzeingefrorner, aufgebunfner, der hingebracht 
die Jugend in Schlemmerei und müßgem Behagen ; 


Vilmehr einer, der bed Hungers Ausforbrung oft beftand, 
ein nachhaltger veften Sinns, bereit um zu tagen. 
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Zu 288. 
Mutammim Ben Uuweira, 
auf den Tob ſeines Bruders MRAlit- 
Maß Tawil wie vorher. 


& hat um mein Weinen bei den Gräbern geſcholten mid 
ein Freund, da die Thrän’ er fah mir giegen vom Aug herab. 


Er ſprach: Weinft du über jevem Grab, das du fihft, um ben, 
dem feines man zwiſchen Elllwaͤ und Defäbit gab? 


Ja, ſprach id zu ihm, fürwahr! ein Leid weckt das andre Leib; 
O laß mid! denn wo id feh ein Grab, feh ih Maͤlik's Grab. 


3u 271. 
Abu Hilal von Sah’as, 
auf ben Tod feiner Brüder. 
Map Tawil wie vorher. 


Was bleibt nad) der Brüder Tod, bie giengen einander nad, 
vom Leben zu Hoffen mir, vorm Tode zu jagen? 


An Zal warens ihrer at, die Stirnloden ihres Volks, 
durch bie, was ih wollt, id geben konnt und verfagen. 
0 Brüder ber lautern Treue, dich ih verlor! was iſt 
die Hand, ber man Binger ab um Finger geſchlagen! 
Ia Hat mit dem Tode ſolches Freundes, der ungeftraft 
mir ſelbſt durfte grollen, mich das Schickſal geſchlagen; 


Und Hat andre Freunde, bie zu haben nit nügt, unb die 
zu miffen nit Schaden bringt, mich wollen vertagen. 
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Abu Mifäfch im Anhaug der Scholien erzält eine Gefchichte bes Mofaffas, 
die gar feinen Bezug zu unferem Gedichte darbietet, außer dem Ortönamen EL 
Tab, aber ein anfchauliches Bild gibt von der Derworrenheit und Gewaltfamfeit 
der damaligen öffentlichen Zuſtaͤnde, weswegen wir mit einigen verbeutlichenben 
Gloſſen überfegen wollen: 

Motaflas, einer der Beni Samüt von Abballah Ben Kiläb, z0g aus in ben 
Tagen der Unruhen bes Ben Subeir (f. Anm. zu Nr. 210), unb forberte (in 
Ben Subeir's Namen) ven geſehlichen Zehenten von allen, bie er auf feinem 
Weg antraf (über dieſe tumultuariſche Art der AbgabenBeitreibung vergl. Anm. 
zu Rx. 166), bis er zu ben Beni Konfubh, einem Zweige ber Beni Enleim, 
Tam, in ber Nähe des Hügellandes von Elkalib, und nam and von ihnen ben 
Zehenten. Dann fandte er an Hiläl, einen der Beni Simäl Ben Auf: Sende 
uns beine Tochter! Da ſprach Hilal (zu dem Boten): Sole zur Ehe fein, fo 
komm er zu uns, benn er ift gut genug. Doch jener ſprach (burch feinen Boten) : 
Sie foll uns nur die Haare Fimmen und mit uns koſen. Da ſchlug Hiläl den 
Boten; baranf ritt Mufaffas mit drei Meitern zum Angriff auf bie Gibelung. 
Doch fie rücten aus gegen ihn, und unter den mit Hilal ansrüdenden waren 
zwei Sünglinge von ben Beni Konfubh, Namens Elmuſtaubhih und Elhaßan Ben 
Elaſwad. Sie plänkelten nun ein wenig mit Mufaflas, ber drang bann ein auf 
Hilal, und diefer fürchtete einen Lanzenſtoß zu befommen, ba er ungewafnet war. 
Da fah er einen Herbftein in der Aſche ſtecken, riß ihn Heraus und warf jenen 
damit. Der ومو‎ getroffen ab, und flarb davon, und feine Gefährten ergriffen 
die Flut. Sie famen aber unterwegs bei Dſcha'da Ben Abdallah, einem ber 
Beni Gaith Ben Mälel, vorbei, und erſchlugen ihn (als eine Vergeltung für 
Motafias). Hilal aber ſprach zu Ehren feiner beiden Gefährten (bie ihm beim 
Ueberfall des Mulafias beigeſtauden hatten): 


Mir flehn bereit für jeden Kampf auf freiem Plan, 
Und für bie Miegeſchide, bie mic Mnftig nahn, 
Muſtandhih und der Sohn Claſwad's, Cihaßan 


Ms num der Krieg des Ben Subeir (durch deſſen Top) beendigt war, ritten 
die Gefährten des Mufafias (um einer Anklage zuvor zu kommen), zu Hedſchabſch 
Gem Statthalter ver flegenden Dmeiaben), und erzälten ihm bie Geſchichte ihres 
Herrn, und auch die Begebenheit mit dem Gaithiſchen Mann (daß fle nämlich 
dieſen zur Blutrache für jenen getötet Hätten). Doch Hedſchadſch erflärte das Blut 
des Molaſſas (als Anhänger des geflürzten Ben Eubeit) für tadhesaufpruchlos, 
und büßte beöwegen befien Gefährten für ben getöteten Gaithiſchen Mann. Da 
ſprach die Schwefter des Mokaſſas, fie Heißt aber Meigun, jene Berfe. — So 
Abu Rijäfh; aber fein Mofaffas von den Bent Samüt u. f. w. ift wol gar 
nicht der Mofaflas von Bähila unfers Gedichtes. Vergl. Nr. 316, wo auch ein 
Weib von Bähila den Tod ihres Bruders befingt, nur daß, umgelehrt wie Hier, 
dort bie Dichterin genannt ift, Saflija, der befungene aber ungenaunt. 
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280, 
Ana, die عارادة‎ des Mirdas, 
auf ben Tod ihres Bruders. 


Wicht Hab ich euch betrogen, Ihr Augen, noch getäufät; 
قم‎ haben Zeit und Schickſal die Faßung mir gewehrt, 


Nicht dacht رقا‎ daß ich follte, wo man mein Brüberlein 
tot fagte, mic) gebärben wie ein Kamel verfehrt. — 


Die Beinde kehrten ab fl von meinem Brüderlein 
aus Scheu, Fein Tiſchgenoße hat ihm ſich abgefehrt. 


381. 
Weite, die Sohter des Apım, 
um den Ball der Helden ihres Wolke. 


I& fand und mußte weinen 
um meines Stammes Loß, 
Als um ihr Leid ich weinen 
ſah rauen ſchleierbloß. 


Ihr ſtlegt wie indiſche Schwerter 
zur Todestraͤnk hinab 

Am Morgen, die am Abend 
euch nicht zurüde gab. 


Die Ritter, die beſchirmten 
mein Frauenheiligtum 

Mit vorgebrängten Langen 

und mit des Todes Ruhm! 


D hätte Selma’ Rüden 
zu tragen ſolch ein Leib 
Wie unfres, ex erläge; 
doch Amer trägt fein Leib. 
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Anmerkung. 
BD. 4. Selma der Berg in Tal. Amer von Tai ber Volleſtamm ber 
Dichterin. 
382. 


Atike, die Tochter des Seid. 
Zotenflage um Ihren erfen Wann, Mbdallah, Cohn des Wönbekr. 


I5 ſchwoͤr رق‎ nimmer Heiße 
mein Auge unbethaut, 

Nie Über dich im Kummer 
unftaubig meine Haut. 


Wo nam mit Luft ein Auge 
ſolch einen Mann in Act, 
So flürmend und fo ſchirmend 
fo ſtandhaft in ver Schlagt! 


Wo fid die Lanzen fenkten 
zum Angriff, o da bot 
Sic feine Bruft dem Tode, 
und o ber Tod warb rot. 


Anmerkung. 

Au Rijaſch erzäft hierzu: Ihr Mann Abdallah ward in der Schlacht von 
Tajef, wo er auf ber Seite bes Profeten Tämpfte, von einem Pfeile getroffen, 
der ihm nicht tötete. Cr ſtarb daran 78 unter dem Ehalifat feines Waters Abubekt. 
Borher geſchah es einft, daß fein Bater ihn zufällig an einem Freitag mit 
Mita feperzen fah, und ſprach: So entzieht fe dic dem Gebete! Ich werde 
nicht ruhn bis du bich von ihr ſcheideſt. Abdallah liebte fie aber, und ſchied ſich 
nur ungern von ihr. Darnach überrafchte ihn einmal Mbubelr, als er Berfe 
ſprach, worunter biefer: 

Nie ſah ich meinesgleidhen 
der Ihresgleichen ließ, 
Noch ihresgleichen eine, 
die ſchuldlos man verftieß. 


Da ſprach Abubelt: Nim die Atika wieder, o Abdallah! Doc; Abdallah 
ſprach: Bleib Hier! und rief einem Sklaven, der zugegen war: Komm! bu biſt 
frei im Augeficht Gottes! fei mir Zeuge, daß 14 bie Atika wieder genommen 
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habe. Nachdem er darauf ſtarb, Hagte fie um ihn mit Obigem. Dann heiratete 
fie Omar Ben Elchattab; und als er Hochzeit mit ihr hielt, ſprach Ali zu Omar: 
Erlaube mir mit Atila zu reden! Jener ſprach: Keine Eiferfucht gegen dich! 
rede mit ihr! Da ſprach Mi zu ihr: 218 du's, bie ba gefagt Hat: 


3% fhwör es, nimmer bleibe 
mein Auge unbeihaut 

Bon Thränen, und ohne Bleichheit 
um dich nie meine Haut. 


Da rief fie: So Hab ich nicht gefagt (fie Hat wirklich oben nicht ganz woͤrt⸗ 
lich fo gefagt); und weinte und fiel in ihren Kummer zuräd. Da ſprach Omar 
zu Al: Barum wollte du fie mir abwendig machen? Nachdem nun Omar 
ermordet worben, freite fie Subeir; und als auch biefer ihr flach, meuchlerifch 
getötet von Amru Ben Dfeormus, Magte fie fo um ihn: 


Ben Dſchormus hat beliftet einen Ritter, 

der mie am Tag ver Sqhlacht zur Seite wid. 
D Umm, wo du offen ihm beſtandeſt, 

du fanbeft einen tapferern als dich. 

Gopnlos fei deine Mutter! einen Moslem 
erſchlugſt du! treffe Bein dich ewiglich! 


Darauf warb Ai um fie; doch fie ſprach: Dem Islam blich Fein Mann außer 
die, und ich will dich nicht dem Tode ausſehen (ben alle Edlen fanden, bie mich 
geheiratet). — Da fie zweier Männer, des erſten und bes britten Tob befungen, 
iR zu verwundern, daß fle ben zweiten übergangen habe. Doch nur Abu Rijäfch 
hat ihn übergangen ; ihr Totenlied auf ihn kommt fogleih Nr. 385. 





883. 
Ein Weib son Sei, 
auf das Ausbleiben (und ben Tod) von Ben Aſchadd (ihres Gatten, Sohnes 
oder Brubers). 


Bu meinem Auge ift fein Kummer, 
fein Gram gefehrt; 

Ich Hoff auf einen, deſſen Rückkehr 
fo lange währt. 


Sein Säumen ren’ ich nad, und halte 
die Seele noch 
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Mit Taͤuſchung Hin, und endlich ſchwindet 
die Taͤuſchung doch. 


D weh um dich, weh deiner Kampfſchaar, 
Sohn des Aſchadd, 

Die mutig fonft mit dir den Sperftoß 
und Schwerthieb tat. 


Wo Ihn zur Kriegänot ruft ein Rufer, 
hört er geſchwind, 
Wann Andrer Ohren taub verſchloßen 
zur Antwort find. 


Der glänzende, ber weiße; träfe 

von ihm der Glanz 

Die Firſten Rejjan’s, fplittern würbe 
ber Bergeöfrang. 


384. 
Aura, die Gshter des Dubai‘. 
I wein’ um Abdallah! Geſchürt 
vor Tagesanbruch warb fein Brand. 


Sein Bau im Hunger knapp geſchnürt; 
nicht 108 zur Schmach fein Gürtelband. 


Wo Ehren ſucht' ein karger Mann, 
tat er ihm zaumlos Widerſtand. 


Anmerkung. 


B. 1. Der Brand des gaſtlichen Feuers, die Nacht hindurch unterhalten, 
wird vor Tages anbruch neu angeregt, für die Nachtdurchreiſenden bie gegen Morgen 
einlehren. Bergl. 364, 2. mit 371, 2. 


3 
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388. 
Atika, die Gschter des Seid, 
anf den Tod ihres zweiten Gatten Omar Ben ©! امعد‎ 
Nachtrag zu Nr. 382. 


Ad, wen Hat die Seele, die ihr Gram beſucht, 
und das Auge, das verſehrt des Schlummers Flucht? 


Einen Leichnam, eingewidelt in fein Kleid, 
(Gott erbarme fi ob ihm und unferm Leid!) 


Arme Schutzverwandte find in ihm gekränkt, 
denen Gott kein Flödchen zum Gewand mehr ſchenkt. 


Anmerkung. 
®. 3. Die Omar fonft bekleidete. 


386. 
Ein Weib von den Venil Hareth. 


Acdh, ein Ritter, ben man Hin dem Raubthier warf! 
Zag und weich nit war er, fonbern derb und ſcharf. 


Wour er flehn, fo flöge wol mit ihm ein Thier, 
raſch und firamm von Bug, von Mähnen glatt und ſchier; 


Doch zu ſtehn im ernſten Kampf war feine Art, 
umd des Tods Geſchicke find von ſchneller Fahrt. 
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887. 
Dſcherte, 
auf den Tod deb Raid Ben Dirr. 
Mes Tawil 


بات ]| سات | |u---‏ لاست 


Es weint mand ein Weib um Kai und feine Entfernung ; ja! 
Don Kaid die Entfernung if die fernefte Reiſe. 


58 glaube, die Strömung meiner Thränen verfleget nie 
dem Auge, bis ihm erlofh das Schwarz und das Weiße. 


Dem Kai ziemt’ e8 preiszugeben alle Befriedungen, 
zu ſchlachten das Bausbackthier, vem* Leicht warb bie Speiie. 


= Dich هذ‎ Ratt am. 
Anmerkungen. 1 

B. 3. Ms ein Beifpiel der Raͤtſelhaftigkeit fo wieler Verſe dieſer Samm⸗ 
Yung, und der Swiefpältigfeit der Auslegung der arebiſchen Mueleger, wollen wir 
folche Erklärungen derſelben, welche fonft von den unfrigen ausgefchloßen blieben, 
ausnameweiſe zu biefem Derfe beibringen. Doch zuvor bemerken wir noch: 6 
find gerade die berühmten Namen, die Dichter von Beruf, wie hier Dfcerir, 
und weiter vorne Näbega, ber Dſchadiſche, (Mr. 363), vom denen ſolche Bruch⸗ 
flüde, ihres ſeltnen oder ſchwierigen Aushruds wegen, ausgehoben find. 

alfo, und zwar die erfle Zeile:‏ 3 ,ل 

Dem Kais ziemt es preiszugeben alle Befriedungem 

bebeutet nad; Abu Mohamme Ben Blaräbi: Kais in feinem Leben pflegte alle 
Vefrievungen ber andern preiezugeben, ihre Befriebungen nit, zu achten, und 
dagegen feine eignen gegen andre zu verteidigen. So fagt Hadfchr Ibn Ehäleb: 


Maß Tawtl. 
Die Einfrievung ſchitmten wir von uns, während unfer Sper 
die @infrievung preisgab jedes BollsRammes futterreidh. — 

Bir fegen Hinzu: Solche Einfriedungen, d. i. Waidepläge, die ein Häupts 
Ting ober ein Held für 68 einſchloß, und alle andern davon ausfchloß, kommen 
Häufig vor, und bieten fidh im obigen Berfe dem Gebanfen am natürlichen 
dar. Dergl. befonbers die Anm. zu Mr. 305. — Dagegen erklärt Einemeri, des 
Glaräbi befländiger Gegenmann im Grflären: Die Sitte bes Cinfrievigens eines 
Waideraums und bes Preisgebens ober Durchbrechens eines von andern einge 
friedigten, wird hier übertragen aufs Gerz; fo fagt nun der Dichter: Es ziemt 
ſich, oder würde ſich ziemen, für Kais, ober für den Schmerzensfchlag feines 


Zotentlagen. 415 


Todes, aufzutun bie zuvor verſchloßenen Cinfrievigungen bes Herzens, ihm bie 
Herzen preis zu geben, wohin nie zuvor Luft noch Wehe brang. Co fagt Kut⸗ 
heit in einem Liebesgedichte von einer Schönen: (Maß Tawil) 
Die Einfeiedung gab fie preis, wo nie jemand weibete, 
und kehrt ein an Wächen, wo guvor mie ward eingefehrt. . 
D. h. (fehen wir zu): Sie bemädjtigte ſich für ihre Liebe folder Herzen, 
über die nie eine Liebe Macht gehabt Hatte. — Wozu dann biefe erläuternde 
Geſchichte gehört: Ein Mann Hatte Umgang mit einem Weibe, und verreifte 
darauf; als er dann zurüdfehtte, hatte fie feine Gtelle erſeht; und als er nun 
mad) früherer Gewohnheit zu iht gehen wollte, ſprach fie: (Maß Tawil) 
O ſihſt du, das Waßer läuft, and macht anderm Waßer Plab; 
"im Tale des Gergens warb nach bir wieder eingefehrt. 


Da antwortete er: 


Und ward eingelehrt Im Tal, fo gibt es der Täler mehr, 
wo Mutrunt und Abtrunf meinem Beitthier nicht wird verwehrt. — 


Soweit die erſte Zeile des obigen Berfes; nun die zweite: 
3n fhlagten قوذ‎ Bausbadthier, dem leicht ward bie Speiſe: 


die Elaräbi fo erflärt: Er pflegte auch im Leben, wenn ber Vorrat, den die 
Kamele trugen, nicht zueeichte zur Bewirtung feiner Freunde, die bausbadigen 
Kamele ſelbſt zu ſchlachten. So fagt Sa’io Ben Glaßi Ben Umelja wuf dem 
Tod des Heſcham Ben Elmugaita: (Maß Tail) 


Der Mann uufrer Hoffnung farb, der edle, der werte, 
bie Gpeife des Reifetrupps, wo heimmerts er Tehrte. 


Und wo Epeife nicht fih fand, da fiel ſcharfer Kling’ auhelm, 
was reiten fi ließ und was das Keiten vermehrte, 


D. 5. bändiges ober flörriges Kamel ohne Unterfgied. — Wir bemerfen 
noch hierzu: der hier begeichnete Hefchäm Yen Elmugaira, ben ber Ders ſelbſt 
„bie Speiſe bes Reiſettupps nennt, if eben jener dritte von ben drei Binsen, 
die ben Ghrennamen „Reifevorrat von Roreifcp“ führten, von denen Lee 
— Dagegen ertlart nun Einemeri: Es ziemte ,و6‎ auf feinem Gebr re —* 
zu ſchlachen, wenn der Vorrat, ben es trägt, nicht zureicht er 9 ادم هم‎ 
Ehren des Toten dort zu geben. — Bei biefer weiihergebolten ee Eike 
weiter her قله‎ bie ver erfien Zeile) hat er im Ause bie alte Hei 2 
von ber zu Mr. 287 gerebet if. 
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3S8.. 
Ein Ungenenxter, 
anf feinen Bruber. 
Map Tawil mie vorher. 


Ein Bruder, ein Mater, eine leibliche Mutter mir: 
getrennt wohnt die Kiebe fonft, die mir war in ihm vereint. 


Er bracht' in Vergeßenheit mir jeden, ber vor ihm kam; 
und machte mich ftumpf für jeden, der mir nad ihm erſcheint. 


888. 
Ein Vater, 
über feinen Sohn. 


Bu giengft, als du am ſchönſten mir erſchlenſt; da Fam 
des Alter, umd die Jugend gieng mit dir. 

Wein’ ih, fo hab ih Grund zum Weinen; faß ih mid, 
fo ziemt die Faßung einem Mann wie mir. 


390. 
Ein Augenannter. 


Bon Luft ift eingeladen Leib, zwei Schweſtern finds; 
das Pfand verfällt Heut Abends ober morgen. 

Hörft dw, daß einer gieng, fein Weg ift auch dein Weg, 
bedenks, um Beifegehrung zu beforgen! 
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Bnfap. 


Werbleigte Gräberfcheift zu leſen mühr id mid); 
als mir die Munde ham: ein lieber Freund erblich. 


ich für Ftemde nur die Aeichenſteine rühen,‏ لامع 
nicht einem Wäpern aud ein Ailles Ylägchen (dmühen?‏ 


Wo Lebt in meiner Braß dein liebevoller Blick, 
dad) dich hat hingeraft frühzeitiges Ge/dic. 


Croft fei den Deinigen, Heil aber dir und Sriede! 
Du قطنا‎ im Kite dort, und hier in meinem Kicbe. 


— — 


Hamäfe. 1. 27 


Zugabe 
zum zweiten Buch, dem der TotenFlagen, 
Bupletten früherer Ueberfehungen. 


Zu 255, 
Abn Chiraſch von Hudheil, 
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auf den Tod ſeines Sobnes Chiraſch. uud die Rettung feined Bruders Drwa durch 


einen Unbefaunten. 
Maß Tawil. 


ست ] عسات ] v-2|u---‏ 


3% lobe, nad Orwa's Tod, den Herrn, daß entronnen Mi 
Chiraͤſch; leichter iſts ein Reid, قله‎ noch eins, zu tragen. 


Bei Bott! nie vergeß ich ben, ber dort hingerafft mir warb 
auf Kuſa, folang mir nit die Füße verfagen. 

Jedoch, es vernarbt fid eine Wund’, und wir Halten uns 
ans Näfte, wie groß auch fei Vergangnes zu Hagen. 
Wer umwarf dem Orwa dort den Mantel? gewis, er war 
entfproßt ſolchen, die in Chr’ und Herrlichkeit ragen; 

Kein herzeingefrorner, aufgebunfner, der hingebracht 

die Jugend in Schlemmerei und müßgem Behagen; 


Vilmehr einer, ver des Hungers Ausforbrung oft beftand, 
ein nachhaltger veften Sinns, bereit um zu wagen. 
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Zu 258. 
Mutammim Ben Unweira, 
auf den Tod feines Bruders BRAUF- 
Maß Tawil wie vorher. 


68 Hat um mein Weinen bel den Gräbern geſcholten mid 
ein Freund, ba bie Thrän' er fah mir gießen vom Aug herab. 


Er ſprach: Weinft du über jevem Grab, das du fihft, um ben, 
dem feines man zwiſchen Elliwaͤ und Dekaͤdik gab? 


Sa, fpra I zu ihm, fürwahr! ein Leib weckt das andre Leid; 
O laß mi! denn wo ich feh ein Grab, feh ih 210188 Grab. 


Zu 271. 
Abu Hiläl son Sah’es, 
auf den همع‎ feiner Brüder. 
Map Tawil wie vorher. 


Was bleibt nach der Brüder Tod, bie giengen einander nad, 
vom Leben zu Hoffen mir, vorm Tode zu zagen? 


An Zal warens ihrer at, die Stirnlocen ihres Volks, 
durch die, was ih wollt, ich geben konnt und verfagen. 
O Brüber ber lautern Treue, dich id) verlor! was iſt 
die Sand, der man Finger ab um Finger geſchlagen! 
Ja Hat mit dem Tode ſolches Freundes, der ungeftraft 
mir ſelbſt durfte grollen, mi das Schickſal geſchlagen; 


Und Hat anbre Freunde, die zu haben nicht nüßt, und bie 
gu miffen nicht Schaden bringt, mid wollen vertagen. 
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Zu 280. 
Elſchemerdel Ben Scharik, 
auf ben Zpb feines Bruders. 
Maß Tawil wie vorher. 


Ein ſtralender gleich der Kerz im Dunkeln; er fondert' aus * 
die Spelzen der Koft, um fi am Reinſten zu welden. 


Und das Tindert meinen Schmerz um ihn, daß ich, wo ih will, 
begegn’ einem Mann, ver einen Freund fah verfcheiben. 


Ein glorreicher Bruder, der am Wahlplatz mi nit verließ, 
dem Schwert Amru's glei, dem nie verfagte bie Schneide. 


= Bad} der Sesart in den Sqhollen jantakl ftatt der im Terte jattakl, 


Anmerkung. 

BD. 3. Das Schwert Amru's, die berühmte Klinge Samfäma, bie nie 
Rumpf ward. Sie begehrte zum Geſchenk Omar Ben Glchattab von Amru Ben 
Maadilarb, und biefer gab fie ihm. Aber man fagte dem Omar, jener habe 
die Samfäma für ſich behalten, und eine andere Klinge untergefhoben (weil fle 
nämlich, muß man zu dieſem Berichte ber Scholien hinzudenken, bei irgend einer 
Probe, die Omar mit ihr anftellte, ihre gepriefene Kraft nicht beweifen wollte). 
Das fagte Omar dem Amru, ba ſprach diefer: Gib fie Her! und gieng damit 
in die Stallung der Zehenttamele und Hieb mit einem Hieb einem Ramelgengft 
den Kopf ab, und bewährte fo bie Klinge, worauf er zu Omar fprah: Ich 
Habe dic bas Schwert gegeben, body nicht auch ben Arm dazu. 


Zu 295. 
Wäbige Sohn der Atika, 
auf den Tod feines Bruders vom MWiutterfeite. 
Ma Beſtt. 
=-0- |20- | نات ] د تغط‎ 
Die Menſchen fol freun Hinfort das Gras der Walde nichtmehr, 
und nit der Trieb ihres Viehs, und nicht ihr Haus und Geſind!, 


Nachdem der Sohn Atika's verbannet wohnt auf Emer, 
in einem Land, wo von ihm nicht Better wohnet noch Kind. 
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Totenklagen. 
Der von Gemütdart war ſchlicht, und gern mit loßendem Pfeil 
zum Budelthier trat, und trug Schulblaften freundlich gefinnt. 


Zwei Freunde trennt weit genug die Erde zwiſchen den zwein, 
indef? auf ihr einer weilt, und einer drunter jerrinnt. 


Zu 803. 
Ein Ungenannter. 
Map Tamil. 


سات | سات | سات | لات 


Bafern je die Woltat eines Toten ein Mann gelobt, 
fo müße von Gott nie fein entfernt Ed'hem's Sohn Weltv! 


Der nie übermätig warb im Glück, wo e8 ihn betraf, 


und niemals mit Vorwurf Fränfte den, dem er Guts beſchied. 


Und Taut rief der Nufer feinen Namen bei erfter Nacht, 
indeſſ mit der Naht der nievre Karger zurück ſich zieht. 


Sowahr als du lebſt! der Staub bedeckt feine Taten niät; 


und was er bedeckt von ihm, ift nichts ald Gewand und Glid. 


Iu 823. 
Ein Ungenannter. 
Maß Tawil wie vorher. 


© was für ein Mann, von dem am Tag von Fuweil’ wir 
uns trennten; ba grüßten wir, und fahn ihn und grüßen. 


Entgegen dem Sturmwind warf er feines Kameles Bruft, 
und niemand erfuhr, wohin's ihn trug mit ven Füßen. 


O ber du vergiftft mit Huld den Menſchen! vergilt ihm Guts 
mit Gutem, und frevelt’ er, fo laß ihm nicht büßen! 
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Zu 826. 
Ein Weib son Rinde, 
Map Beftt. 
نات ]| تلط | باط | تع‎ 


Ben Leuten fagt andres nicht, قله‎ daß ihr eueren Mann 
im Stiche lleßt; Hättet ihr gefämpft, fo war er geſchütt. 


Ich Flag um ſolch einen Mann, dem auf die Sonne nie gieng 
an einem Tag, daß er nicht geſchadet ober genüßt. 


Anmerkung. 


V. 2. Geſchadet feinen Peinden, genügt feinen Freunden. Und ohne biefes 
beibes (fagen die Scholien zu einer andern ähnlichen Stelle) ift niemand ein 
echter Mann. 


Zu 332, 
Ein Mann von Ehofä's, 
auf ben Tod des Stammeshelden Abulraſin. 
Maß Befit wie vorher. 


Choſa'a's Volt füllte fonft das Land foweit als e8 war; 
nun bat geftugt feinen Saum der Tag’ und Nächte Verrat. 


Nun wohnt Abülkaͤſim dort im Haus anf ödem Gebiet, 
wo über ihn weht der Wind den Staub vom faubigen Pfab. 


Er weht, und weiß, daß er bürft', 06 jener lebte, nicht wehn, 
und daß er fonft unterlag, wo er entgegen ihm trat. 


Dem Tod ein Gaftmahl ift er, ein Pfand im öden Gebiet, 
der fonft zum Gaſtmahl den Tod im Feld der Schredniffe bat. 
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Zu 838. 
Adutl Ben Olaſa, 
auf den قمع‎ des Ben 11 
Mah Tawil. 


|u-0-‏ سات | لست 





Yun kehre der Tod ein, wo er will! denn es ſteht ihm frei 
und offen dad Yanb, nachdem der Mann ftarb, der Ben NEIL. 
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Ein Mann, deſſen Vettern fonft auf Berghöhen hauſeten; 
nun wohnen im Tal am Bad die Bettern, nachdem er fiel. 


Der lang war von Sähwertgehäng, und mannhaft; e8 war, wo du 
um Hülf an ihn riefft, al8ob nicht helf' einer, ſondern vil. 


Es ſcheint, daß ber Tod hat einen Groll auf die Edelſten 
von und, und es führt ein guter Wegweifer ihn zum Biel. 


Anmerkungen. 


2. 1. Bereimter Name, f. Nr. 359. 

B. 2. Die Berghöhn find, nad; den Scholien, entweder eine Bezeichnung 
der Ehre und Würde, ober ber Freigebigfeit und bes Reichtums, Gäfte zu bewirten, 
wozu die Feuer, um weithin einlabend fihtbar zu fein, auf den Anhöhen ger 
ſchürt werden. Die Wohnung im Tal das Gegenteil von beiden; am Bach 
aber bezeichnet zugleich bie Unficherheit: ausgeſeht jeder Ueberſchwemmung. 





Zu 316. 
Ijüs Ben Elarett, 
auf den Tod mehrerer Freunde. 
Map Tamil wie vorher. 


Und als ih den Morgen fah, wie herſchien fein Angeſicht, 
da rief ih Abd Aus an, und nicht mir antwortet er. 


Herankam die Trennung dir vom Bruder, ber dich beriet; 
verzwillingt In ihm war Gut und Böfes zu Gab’ und Wehr. 


424 Zweites Bud. 


Dahin giengen Kirwaſch Sohn ber Leila, und Amir auch; 
am Tag, da ſie ſtarben, warb die Stätte der Freude leer. 


Ich dachte, des Lebens Speife nimmer nad) ihrem Tod 
zu koſten, doc vefter iſt die Faßung und ehrenber. 


Zu 854, 
Ein Ungenannter, 
auf den Tod ſeines Sodnes. 
"Map Tawil wie vorher. 
© Wunder, die dich am Abend eingruben, Hat ſie's nicht 
geſchaudert, zu beiten dich, den bartloſen, fo in Staub! 


Genoß' eines Volks, das unter ſich nicht Beſuche macht; 
und wer fie beſucht und grüßt, beſucht Leute ſtumm und taub. 


Zu 887. 
Abu Haktın der Morriſche, 
auf den Tod feined Gopns Hart. 
Map Tawil wie vorher. 

wol hatt ich einft gehofft, Hakim, daß du ſollteſt ſtehn,‏ وق 
mir, wo ſie ſich niederließ, die Bahr' aufzuheben.‏ 
Dahin gieng vor mir von ihm bie Bahr’, und ich hob ihm ſelbſt;‏ 
o weh, was mir da warb aufzuheben gegeben!‏ 


Zu 861. 
Ein Mann von den Beni Eßed. 
Map Munſarlh. 
-wu-|-u-0|-u0- 


Bu Ienkteft weit weg vom Todestage bie Flut; 
und nicht entrannft du als er dir zu war gedacht. 
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Wo im Bedacht wär Errettung aus dem Verderb; 
. قاذ‎ hätt’ aus dem, was did traf, errettet Bedacht. 


Genade Gott bir, treuer Bruber und Freund, 
bes Lauterfeit trüb fein falſcher Tropfen gemacht. 


So geht die Zeit Hin, und fo vergehet mit ihr 
jegliche Weisheit und ſchwindet jeglihe Macht. 


Anmerkung. 


Die neberſchrift im Arabiſchen gibt die Situation bes Gedichtes ſalſchlich fo 
an, baß ver Befnngene in der Fremde krank geworben, ſich von feinem Bruber, 
dem Dichter, habe fortichaffen laßen, und unterwegs geſtorben ſel. — Nicht 
diefes iſt die im Gedicht angebeutete Flucht vor bem Todestag, fonberm irgend 
eine Fahrlichteit, Rachſtellung u. dergl., die jener durch Klugheit und Vorficht. 
doch vergebens zu vermeiden fuchte. 


Zu 869. 
Elotbi. 
Map Tantl. 


لس ست ] امات | سس سات | سات 


Dur Hätft Hat das Schiefal meine Söhne mit mir geteilt; 
und als feine Hälft es hatte, griff es bie meine an. 


D daß meine Mutter nicht geboren mich hätt’; o daß 
vor bir id gefallen, als wir giengen auf Einer Bahn! 


Nach ihm zubenannt war ich; fooft man mid) zubenennt 
nad) ihm jego, fpült der Strom ber hränen bie Bruſt mir an. 


Ja mol hatt’ ich gegen meinen Feind Zahn unb Nagel einft; 
und jept ſcheut von mir man feinen Nagel und feinen Zahn. 
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887. 


Dfderti, 
auf den Tod des Reis Ben Dirdr. 
Maß Tawil. 


باساب | [us‏ سات | لساب 


Es weint mand ein Weib um Kais und feine Entfernung ; ja! 
Bon Kais die Entfernung iſt die fernefte Reiſe. 


54 glaube, die Strömung meiner Thränen verfleget nie 
dem Auge, bis ihm erfoj dad Schwarz und dad Weiße. 


Dem Rai ziemt’ e8 preiözugeben alle Befrledungen, . 
zu ſchlachten das Bausbadthier, bem* leicht ward bie Speiſe. 


© ماع‎ in Ratt am 
Anmerkungen. 

B. 3. Ws ein Beifpiel ver Mätfelhaftigfeit fo vieler Berfe biefer Samm⸗ 
fung, und ber Zwiefpältigkeit ber Auslegung der arabifchen Ausleger, wollen wir 
ſolche Erklärungen derſelben, welche fonft von ben unfrigen ausgeſchloßen blieben, 
ausnamsweife zu dieſem Berfe beibringen. Doch zuvor bemerken wir noch: 6 
find gerade die berühmten Namen, bie Dichter von Beruf, wie Hier Dicherir, 
und weiter vorne Näbega, der Dſchadiſche, (Mr. 363), von denen ſolche Bruch⸗ 
fiüde, ihres ſeltnen oder fehwierigen Ausdruds wegen, ausgehoben find. 

V. 3 alfo, und zwar bie erſte Zeile: 

Dem Rails giemt es preisgugeben alle Befriedungens 
bebeutet nad; Abu Mohammed Ben Claraͤbi: Kais in feinem Leben pflegte alle 
Befriebungen ber andern preiszugeben, ihre Defriebungen nicht zu achten, und 
dagegen feine eignen gegen anbre zu verteivigen. So fagt Hadichr Ibn Chaͤled: 


Maß Tamtl. 
Die Einfriedung ſchirmten wir von und, während unfer Gper 
die Ginfrievung preisgab jebes Voltskammes futterseich. — 
Wir fegen Hinzu: Solche Ginfriebungen, d. 1. Waidepläge, bie ein Häupt⸗ 
Ting ober ein Held für 84 einſchloß, und alle andern davon ausfchloß, Tommen 
Häufig vor, und bieten fich im obigen Berfe dem Gedanken am natürlidjften 
dar. Vergl. befonders die Anm. zu Nr. 305. — Dagegen erflärt Elnemeri, des 
Glaräbi befländiger Gegenmann im Grflären: Die Sitte des Cinfriedigens eines 
Waideraums und des Preisgebens ober Durchbrechens eines von andern einges 
friebigten, wird Gier übertragen aufs Gerz; fo fagt nun der Dichter: Co ziemt 
رقم‎ ober würde 84 ziemen, für Kais, ober für den Gchmerzensfchlag feines 
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Todes, aufzutun bie zuvor verſchloßenen Ginfrievigungen des Herzens, ihm bie 
Herzen preis zu geben, wohin nie zubor Auft nod Wehe drang. &o fagt Kut- 
Heic in einem Liebesgedichte von einer Schönen: (Maß Tawil) 

Die Einfrlevung gab fie preis, wo nie jemand meldete, 

und Tehrt’ ein an Bäcen, wo zuvor nie ward eingefehrt, 

D. 5. (feßen wir zu): Sie bemächtigte ſich für ihre Liebe folcher Seren, 
über bie nie eine Liebe Macht gehabt Hatte. — Wozu dann biefe erläuternde 
Geſchichte gehört: Cin Mann Hatte Umgang mit einem Weibe, und verzeifte 
darauf; als er dann zurüdfchrte, hatte fie feine Stelle erfept; und als er nun 
nad früherer Gewohnheit zu ihr gehen wollte, ſprach fie: (Maß Tawil) 

D ſihſt du, das Wahßer läuft, and macht anderm Wafer Plap; 

im Tale des Hergens warb nach bir wieber eingefehrt. 


Da antwortete er: 


Und ward eingefehrt Im Tal, fo gibt es der Täler mehr, 
wo Mutrun und Cbtrunf meinem Kelithier nicht wich verwehrt. — 


Soweit die erſte Zeile des obigen Verſes; nun bie zweite: 
Bu ſchlacten فود‎ Bensbadthier, dem leicht ward die Gpeife: 


die Glaräbi fo erflärt: Gr pflegte auch im Leben, wenn ber Vorrat, ben bie 
Kanrele trugen, nicht zureichte zur Bewirtung feiner Freunde, bie bausbadigen 
Kamele felhft zu ſchlachten So fagt Said Ben Eläfi Ben Umelja wuf den 
Tod des Hefchäm Ben Elmugaira: (Maß Tail) 


Der Mann wufrer Hoffnung ſtarb, der edle, der werte, 
bie Gpeife des Reifetrupps, wo heimmerts er Tehrte. 


Und wo Sveiſe nicht fich fand, da fiel feharfer Kling’ auhelm, 
was reiten ſich ließ und was das Welten vermehrte. 


D. 3. bändiges ober flörriges Kamel ohne Unterfhieb. — Wir bemerken 
noch hierzu: der hier bezeichnete Hefhäm Ben Elmugaira, ven der Bere felbft 
bie Speife des Reifetrupps“ nennt, ift eben jener dritte von ben brei Männern, 
die den Ghrennamen „Reifevorrat von Koreiſch“ führten, von denen zu Nr. 350. 
— Dagegen erflärt nun Elnemeri: 66 ziemte fi, auf feinem Grabe das Ramel 
zu ſchlachten, wenn ber‘ Borrat, ben es trägt, nicht zureicht eine Mahlzeit zu 
Ehren des Toten dort zu geben. — Bei dieſer weithergepolten Auslegung (mad; 
weiter her als die der erfien Zeile) hat ى‎ im Auge bie alte heidniſche Citte, 
von ber zu Nr. 297 gerebet if. 


416 Bweites Bug. 


588.٠. 
Ein Ungenaunter, 
auf feinen Benber. 
Map Tawil wie vorher. 
Ein Bruder, ein Vater, eine leibliche Mutter mir: 
getrennt wohnt bie Liebe fonft, die mir war in ihm vereint. 


Er bracht! in Vergeßenheit mir jeben, ber vor ihm kam; 
und machte mich flumpf für jeben, der mir nach ihm erfeint. 


‚889. 
نا‎ Water, 
über feinen Gobm. 
Bu giengft, als du am ſchönſten mir erſchienſt; da Fam 
des Alter, umb bie Jugend gieng mit bir. 
Wein’ ih, fo hab ih Grund zum Weinen; faß ich mid, 
fo ziemt die Faßung einem Mann wie mir. 


890. 
Ein Ungenennter. - 
Yon Luft iſt eingeladen Leid, zwei Schweftern finde; 
dad Pfand verfällt Heut Abends oder morgen. 


Hoͤrſt du, daß einer gieng, fein Weg ift auch bein Weg, 
bedenks, um Reiſezehrung zu beforgen! 
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Bnfag. 


Werbleigte Gräberfgrift سر‎ leſen mähr' هذ‎ mic; 
مله‎ mir die Aunde ham: ein lieber Freund erblid. 


2ol id für Scemde mar die Scigenfeine rühen, 
nicht einem Mäpern auch cin Riles Yläpden (dmüden? 


Mod lebt in meiner Wruß dein liebevoller Mic, 
doc) did) hat hingeraft frühjeitiges Gefdic. 


Crof fei den Beinigen, Heil aber Dir und Friede! 
Du هذا‎ im Kichte dort, und hier in meinem Siche. 


— — 
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Zugabe 
zum zweiten Buch, dem der Totenflagen, 
Bupletten früherer Ueberfepungen. 


Zu 285. 
Abu Chiraſch son Hudheil, 


auf ben Tod feines Gobues Chiraſch, und bie Rettung feines Bruders Orwa burch 
einen Unbefaunten. 


Maß Tawil. 


——— 


35 Tobe, nad Orwa's Tod, den Herrn, daß entronnen iſt 
Chiraͤſch; Teichter iſts ein Leid, ald noch eins, zu tragen. 


Bei Bott! nie vergeß ich ben, ver dort hingerafft mir warb 
auf Küfa, folang mir nit die Füße verfagen. 


Jedoch, es vernarbt fih eine Wund’, und wir halten uns 
and Nääfte, wie groß auch fei Vergangnes zu Hagen. 
Wer umwarf dem Orwa dort den Mantel? gewis, er war 
entfproßt folgen, bie in Chr’ und Herrlichkeit ragen; 


Kein herzeingefrormer,, aufgevunfner, ber Hingebracht 
die Jugend in Schlemmerei und müfgem Behagen; 


Vilmehr einer, der des Hunger Audforbrung oft beftand, 
ein nachhaltger veften Sinns, bereit um zu wagen. 
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Zu 258. 
Mntammim Wen Wuweire, 
auf den Tod ſeines Brmders BRAUT 
Map Tawil wie vorher. 


Es Hat um mein Weinen bel den Gräbern geſcholten mid 
ein Freund, ba bie Thrän’ er fah mir gießen vom Aug herab. 


Er ſprach: Weinft du über jevem Grab, das bu ſihſt, um ben, 
dem feines man zwiſchen Elliwaͤ und Dekaͤdik gab? 


Ia, fpra ich zu ihm, fürwahr! ein Leid weckt daß andre Reid; 
O laß mid! denn wo id feh ein Grab, feh ih 9701188 Grab. 


Zu ar. 
Abu Hiläl von Fak'as, 
anf den Tod feiner Brüder. 
Map Tawil wie vorher. 


Was bleibt nach der Brüder Tod, die giengen einander nad, 
vom Leben zu hoffen mir, vorm Tode zu zagen? 


An Zal warend ihrer at, bie Stirnlocken ihres Volks, 
durch die, maß ich wollt, ich geben konnt und verfagen. 


O Brüder der Tautern Treue, dich ich verlor! was iſt 
die Hand, der man Binger ab um Finger geſchlagen! 


Ja hat mit dem Tode ſolches Freundes, der ungeftraft 
mir felöft durfte grollen, mich das Schickſal geſchlagen; 


Und hat andre Freunde, die zu haben nicht nüßt, und bie 
zu miſſen nicht Schaben bringt, mich wollen vertagen. 
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Zu 280, 
Eifhemerdel Ben Scharik, 
auf den قمع‎ feines Bruders, 
Maß Tail wie vorher. 


Ein firalender gleich der Kerz im Dunkeln; er fondert aus * 
die Spelzen der Koft, um ſich am Reinſten zu weiden. 


Und das lindert meinen Schmerz um ihn, daß ih, wo ih will, 
begegn’ einem Mann, der einen Freund fah verſcheiden. 


Ein glorreiger Bruder, der am Wahlplag mid nicht verließ, 
dem Schwert Amru's glei, dem nie verfagte die Schneide. 


= Rad} der Ledart in ben Schollen jantakl ſtatt ber Im Terte jattakl, 


Anmerkung. 

Das Schwert Amru’s, die berühmte Klinge Samfäma, die nie‏ .3 ,لا 
Rumpf ward. Sie begehrte zum Geſchenk Dmar Ben Glchattab von Amru Ben‏ 
Maadifarh, und biefer gab fle ihm. Aber man fagte dem Omar, jener habe‏ 
die Samfäma für fih behalten, unb eine andere Klinge untergefchoben (meil fie‏ 
nämlich, muß man zu diefem Berichte ber Scholien Hinzubenken, bei irgend einer‏ 
Probe, die Omar mit ihr anftellte, ihre gepriefene Kraft nicht beweiſen wollte).‏ 
Das fagte Omar dem Amen, da ſprach biefer: Gib fie Her! und gieng damit‏ 
in bie Stallung der Zefentfamele, und Hieb mit einem Hieb einem Ramelhengt‏ 
Ih‏ :لهم den Kopf ab, und bewährte fo bie Klinge, worauf er zu Omar‏ 
Habe bir das Schwert gegeben, doch nicht auch den Arm dazu.‏ 


Zu 295, 
Wäbige Sohn der Atike, 
auf den Tod feines Bruders vom Mutterfeite, 
Mah Bell. 
نات | -82-0| بيط | اباط‎ 
Die Menſchen fol freun Hinfort daB Gras ver Waide nichtmehr, 
und nicht der Trieb ihres Viehs, und nicht ihr Haus und Geſind!, 
Nachdem der Sohn Atika's verbannet wohnt auf Emer, 
in einem Land, wo von ihm nicht Vetter wohnet noch Kind. 
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Der von Gemüutsart war ſchlicht, und gern mit loßendem Pfeil 
zum Buckelthier trat, und trug Schuldlaften freundlich gefinnt. 


Zwei Freunde trennt weit genug die Erde zwijchen ben zwein, 
Inbeff auf ihr einer weilt, unb einer drunter zerrinnt. 


Zu 308. 
Ein Ungenannter. 
Maß Tamil. 


بات ]عات ]| ست ]لات 


Bafern je die Woltat eined Toten ein Mann gelobt, 
fo müße von Bott nie fein entfernt Ed'hem's Sohn Welto! 


Der nie übermütig warb im Glüd, wo e8 ihn betraf, 
und niemals mit Vorwurf Eränfte den, dem er Gut beſchied. 


Und Taut rief der Rufer feinen Namen bei erſter Nacht, 
indeſſ mit der Nacht der niebre Karger zurück ſich zieht. 


Sowahr ald du lebſt! der Staub bedeckt feine Taten nicht; 
und was er bedeckt von ihm, ift nichts ald Gewand und Glid. 


Zu 3283. 
Ein Wngenannter, 
Maß Tawil wie vorher. 


© was für ein Mann, von dem am Tag von FTumwell’ wir 
und trennten; ba grüßten wir, und fahn ihn uns grüßen. 


Entgegen dem Sturmwind warf er feines Kameles Bruft, 
und niemand erfuhr, wohin's ihn trug mit den Füßen. 


D der du vergiltft mit Huld den Menſchen! vergilt ihm Guts 
mit Gutem, und frevelt' er, fo laß ihn nicht büßen! 
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Zu 326. 
Ein Weib von Finde, 
Maß Beflt. 
يات | ب عط | سعط | اال‎ 

Ben Leuten fagt andres nicht, ald daß ihr eueren Mann 
im Stiche ließt; Hättet ihr gefämpft, fo war er gefchügt. 
Ih klag um fold einen Mann, dem auf die Sonne nie gieng 
an einem Tag, baf er nicht gefehabet ober genützt. 


Anmerkung. 
DB. 2. Geſchadet feinen Feinden, genügt feinen Freunden. Und ohne biefes 


beides (fagen bie Scholien zu einer andern ähnlichen Stelle) ift niemand ein 
rechter Mann. 


Zu 332. 
Ein Mann von Choſa'a, 
auf den Tod des Stammeshelden Mbulkäftm. 
Maß Beftt wie vorher. 


Volk fühte fonft das Land ſoweit ald es war;‏ لكا 
nun Bat geftugt feinen Saum der Tag’ und Nächte Verrat.‏ 


Nun wohnt Abalfäflm dort im Haus auf ödem Gebiet, 
wo über ihn weht der Wind den Staub vom ftaubigen Pfad. 


Gr weht, und weiß, daß er dürft’, ob jener lebte, nicht wehn, 
und daß er fonft unterlag, wo er entgegen ihm trat. 


Dem Tod ein Gaftmahl ift er, ein Pfand im öben Gebiet, 
der fonft zum Gaftmahl ven Tod im Feld der Schrecknifſe bat. 
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Zu 833, 14 
Anl Wen Ollafa, 
auf den Tod des Ben HEIL, 
Map Tamil. 


بست | لاست | ست | لاست 


Yun kehre der Tod ein, wo er will! denn es fteht ihm frei 
und offen das Xand, nachdem ver Mann ſtarb, der Ben Akil. 


Ein Mann, befien Vettern fonft auf Berghöhen haufeten; 

num wohnen im Tal am Bach die Vettern, nachdem er fiel. 

Der lang war von Schwertgehäng, und mannhaft; es war, wo bu 
um Hülf an ihn riefft, alsob nicht helf' einer, fonbern vil. 


Es ſcheint, daß der Tod Hat einen Groll auf die Edelſten 
von und, und es führt ein guter Wegweiſer ihn zum Biel. 


Anmerkungen. 


BD. 1. Bereimter Name, f. Nr. 359. 

B. 2. Die Berghöhn find, nach den Scholien, entweder eine Bezeichnung 
der Chre und Würde, ober ber Freigebigfeit und des Reichtums, Gafte zu betsirten, 
wozu bie Feuer, um weithin einlabenb fichtbar zu fein, anf den Anhöhen ger 
ſchurt werden. Die Wohnung im Tal da6 Gegenteil von beiden; am Bach 
aber bezeichnet zugleich die Unficherheit: ausgeſeht jeder Ueberſchwemmung. 


Zu 346. 
Ijüs Ben Elarett, 
auf den Tod mehrerer Ureunde. 


Maß Tawil wie vorher. 


Und als ich den Morgen fah, wie herſchien fein Angeſicht, 
da ]عام‎ ih Abd Aus an, und nicht mir antwortet er. 


Herankam die Trennung dir vom Bruber, ber dich beriet; 
verzwillingt in ihm war Gut und Böfes zu Gab’ und Wehr. 


424 Bweites Bud. 
Dahin giengen Kirwaſch Sohn ver Leila, und Amit auch; 
am Tag, da fle farben, warb die Stätte der Freude leer. 


Ich dachte, des Lebens Speiſe nimmer nad ihrem Tod 
zu foften, doch vefter iſt die Faßung und ehrender. 


Zu 354 
Ein Wugenaunter, 
auf den Tod ſeines Gohnes, 
Maß Tamil wie vorher. 
© Bunder, die dich am Abend eingruben, hat fle's nicht 
geſchaudert, zu betten dich, dem bartlofen, fo In Staub! 


Genoß' eines Volls, das unter ſich nicht Beſuche macht; 
und wer ſie beſucht und grüßt, beſucht Leute ſtumm und taub. 


Zu 857. 
Abu Gahim der Morriſche, 
auf den Tod ſeines Gopne Harn. 
Maß Lorotl wie vorher. 
Ia wol hatt’ ich einft gehofft, Hakim, daß du ſollteſt ſtehn, 
mir, wo fie ſich niederließ, die Bahr’ aufzuheben. 


Dahin gieng vor mir von ihm die Bahr’, und ih hob ihn ſelbſt; 
o weh, was mir ba warb aufzuheben gegeben! 


Zu 861. 
Ein Mann von den Beni Eßed. 
Maß Munfarig. 
-4u- 1 -u-ul| 35-5 
Du lenkteſt weit weg vom Tobeötage die Flucht; 
und nicht entrannft bu als er Dir zu war gedacht. 
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Bo im Bedacht wär Grrettung aus dem Verderb; 
. bih Hätt’ aus dem, was dich traf, errettet Bedacht. 


Genade Gott bir, treuer Bruber und Freund, 
des Lauterkeit trüb fein falfcher Tropfen gemacht. 


So geht die Zeit Hin, und fo vergehet mit ihr 
jegliche Weisheit und ſchwindet jeglihe Macht. 


Anmerkung. 


Die Ueberfprift im Arabifchen gibt die Situation des Gedichtes fälfhlih fo 
an, Daß der Behungene in der Fremde franf geworben, ſich von feinem Bruder, 
dem Dichter, Habe fortfchaffen Tafen, und unterwegs geftorben fel. — Nicht 
diefes 18 die im Gedicht angebentete Flucht vor dem Todestag, fondern irgend 
eine Faͤhrlichteit, Rachſtellung u. dergl., die jener duch Klugheit und Borficht, 
doch vergebens zu vermeiden fuchte. 


Zu 869. 
Elotbi. 
Map Tamfl. 


سسب ]| سات | سات | الات 


Bur Hätft Hat das Sqhicſſal meine Söhne mit mir geteilt; 
und als feine Hälft es hatte, griff es die meine an. 


D daß meine Mutter nicht geboren mic hätt’; o daß 
vor bir id gefallen, als wir giengen auf Einer Bahn! 


Nah ihm zubenannt war id}; fooft man mid zubenennt 
nad ihm jego, fpült der Strom ber Thränen die Bruſt mir an. 


Ja wol hatt’ ich gegen meinen Feind Zahn und Nagel einft; 
und jegt feheut von mir man feinen Nagel und keinen Zahn. 
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Zu 871. 
3 Ein Mann von Aelb, 
auf ben Tod feiner beiden Brüder. 
Maß Tawtl wie vorher. 

Was Jahr fände Bott, des Böfes mehr als fein Gutes iR! 
D Leid, das um Seifi nach dem Leib ih um Ma'bed fand! 
OD hätt’ ih von beiden Händen Eine verloren nur; 

allein es verließ mi @ine Hand nach der andern Hand. 

D Seifi, mein Breund, nun iſts, als hätten wir nie gefagt 
dem Anzünder gegen Enb der Naht: Zünde an ben Brand! 


Ich ſchwoͤrs, nie empfind um einen Toten ih Weh hinfort; 
genug iſt des Wehs um einen Toten, das id empfand. 


Anmerkung. 


8. 1. Im Arabiichen, dießmal nit im Deutſchen, bereimter Name wie 
Rr. 333. 9. 1 und 359. Im Nrabifchen reimt jed, Hand, auf Ma’bed. 


Zu 386. 
€in Weib von den Wenil Hareth. 
Mas Ramal. 
wu-- | لسع | سا عط‎ 
As, ein Bitter ligt zum Fraß, ein rüftiger, 
nicht ein ſtumpfer, noch der ſich auf andre lehnt‘. 


Bo gewollt er, trug ihn fort ein feuriges 
hüftenſchlankes, bruſtgedrungnes, wolbemäßnt ; 


Doch am Kampfort veft zu ftehn war feine Art: 
und ber Beitlauf bringt den Ausgang, eh mand wähnt. 
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Zu 889. 
Ein Ungenannter, 
auf den Tod feines Gobnes. 
Mas Mutetärib. 
)ست ]عدت ]عدت ]عات‎ 
Bu gienger zur Zeit, als dein Aublick mich freute; 
da floh mir die Jugend, und fam bie Eraltung. 


Und wein’ id}, fo wein’ ih um was es verbient; 
und halt’ ih mid flarf, fo geziemt mir die Haltung. 


#% 
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Zum Shiuf 


aller Totenlieder geben wir noch eines, das ih durch eigentämlide Haltung 
vor allen auszeichnet, in Kitäb Alagani 6. 30 aufbewahrt if, nad zugefchrieben 
wird dem Dichter 1 
Elah was, 
auf den Tod des Oausberru. 
Map Ramal. 


zu--|=0-- 


Meine Nacht ift mit vergangen 
wie dem Kranfen in Verdruß, 


Und des Kummers Liſpel war mir 
näher als mein Bettgenoß. 


Wenn das leere Haus ich jehe, 
fließet meiner Thränen Fluß: 
Leer ift es von einem Herren, 
der اق‎ mol hielt in Beſchluß; 


Scheltet und nit, wenn un finfen 
will der Mut, ja finfen muß! 


.6 ] 6 خط 6 #3 
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Hamaäſa 
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Buch der feinen Sitte. 


891. 
Bifkin von Darem. 
Maß Tawil. 
سات‎ |u--- ] بست |[ عسات‎ 
Wie manch traute Freunde, deren Teinem bie Heimlichteit 
des andern ih fehn Taf, und ich ſelbſt bin ihr aller Band. 


Ein Talwinkel meines Herzens ligt jedem eingeräumt, 
ein Ort des Vertrauns, zu dem ben Zugang Fein anbrer fand. 


Sie wohnen getrennt im Land, indeſs ihre Heimlichkeit 
vertraut iſt dem fihern Wels, den fprengt feine Menſchenhand. 


Anmerkung. 

2. 3. Das Land Fnnte man figürlich verſtehn, als Fortſehung des Bildes 
von den Talwinfeln des Herzens; doch die Scholien verfichn es von dem wirt 
lichen Lande, in welchem bie Freunde umberwohnen: „Sie find von ihm abwes 
fend, doch iht Geheimnis 18 bei ihm wol verwahrt.“ 


892. 
Iahja Den Sid. 


Als des Alters weißen Glanz ich fah entglommen 
an des Hauptes Scheitel, fagt ih ifm Willfommen. 


Wenn ich Hoffte, daß, wo ih ben Gruß verfagte, 
es verjagt würd, o wie gern ich es verjagte! 
1 
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Doch ein Uebel, wo dichs heimſucht, und willfährlich 
du es aufnimmft, wird es minber bir beſchwerlich. 


Anmerkung. 
Weil wir Hier im Buch der Sittenſprüche find, wollen wir auch einen Bere 
nicht übergehn, den die Scholien, übrigens nur als grammatifches Beifpiel, zum 
legten der obigen Verſe beibringen: 


Bir finden, daß der Ehre 

Not tut gu mancher Zeit 

Die Zucht mehr als ans Jemen 
ein pfellgefictes Kleid. 


398. 
Elmarrar Wen Seld. 


Wo du ein Kürft willſt fein in deinem Stamme, 
fo fei e8 mehr mit Milde dan Gewalt: 

Die Mild Hat befern Ausgang als die Strenge; 
es fel denn, wo's zu feuern Freveln galt. 


894. 
Ißam Ben Obeid son Senin. 
Bormwürfe des zurüdgefegten Breundes, 


Wer trägt zu Abu Misma die Votſchaft durchs Gefild? 
da lebet noch die Hoffnung, two noch bie Schelte gilt: 


Du gabeft vor mir Leuten den Zutritt in dein Thor, 
die, wo nach Recht es gienge, mir nimmer giengen vor. 


Wo Grab und Grab man zälet, bin ich weit عاق‎ Bier 
an Toten, weit entfernter vom ſchmählichen Quartier. 


Doch dazu iftd gekommen, daß ih an deinem Fluß, 
um meinen Wunſch zu haben, durch Fremde [Köpfen muß. 
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.808. 
Achabib Wen Elbarfa, der Morriſche. 


Wenn ein Grol von Vettern warb mit Staub bedeckt, 
laß ih ihn unaufgewühlt, unaufgewedt, 


Aus Beforgnis, über mid möcht es ergehn; 
weil die gröften Ding’ aus kleinſtem oft entftehn. 


Klar iſt jedes Dinges Ausgang, wenn's vorbei; 
doch der Eingang läßt nicht wißen قوط‎ es fei. 


Anmerkungen. 


Der Dichter Heißt Ben Elbarfa, d. 5. Sohn der Ausfägigen; wozu die 
Legende: Der Profet wollte fie heiraten und warb um fie; da ſprach ihr Vater: 
Ich mag fle dir nicht geben, 0 Gefanbter Gottes, weil fie ausfähig iR. As 
ex man zu feiner Tochter zurückkam, war fie wirklich ausfäpig geworden. — 
Man hebt als eine Gigentümlichfeit ver Profetenfchaft Mohammebs hervor, daß 
ex Feine Wunder wie andre Profeten getan; aber von ſolchen Wunbern, wie das 
hier, find alle Geſchichtbücher voll. 

Im Arabiſchen beſteht das Gebicht aus 6 Berfen, von denen bie obigen 
B. 1,2 und 4 find. Der hier weggelafene .له‎ 3 des Arabiſchen, forderte aber eine 
ähnliche Ergänzung, wie unfer V. 4 enthält, und man fann ben Vers gerabezu 
zweimal gebrauchen; wie wir Hiermit tun, indem wir V. 3 und 4 bes Arabis 
ſchen als eignes Bruchſtück folgen laßen, fo wie dann als drittes شالس‎ 2. 
5 und 6 des Arabiſchen. 


896. 
Berfelbe 
bereut feine Unentfploßenheit. 


So wahr id Ih’! am Tage Dneiſa's war ich nah 
dem Zwede, wenn da vefter mir war ber Seele Seil. 


Allein man unterfäeibet die Dinge Hinterher, 
die ähnlich fehn einander an ihrem Vordertell. 
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“Anmerkung. 
Der lehte Vers biefes Bruchſtückes fiht num dem des vorhergehenden nicht 
mehr fo ähnlich ; es ift aber bort bereits gejagt, daß beide Verſe im Arabiſchen 
einer find. 


397. 
Berfelbe. 


Will das Volk von Saab Ben Dhubjan je fi rühme, 
nur mit unfred Ruhmes Krone kann ſichs blümen. 


Ia, des Volkes Ruhmlicht find wir, mußt du wißen; 
doch das Licht wird ſichtbar erft in Finſterniſſen. 


398. 
Mean Den Aus, 
Borwärfe an einen Freund · 


1.36 weiß nicht, doch ich zittre, wer von und beiden mag 
beftimmt fein zu begegnen am erften feinem Tag. 
Ich war dein treuer Bruber, der niemals ließ von bir, 
ob bir ein Gegner läftig, ob leid warb ein Ouartier._ 


Jeden, der dich befehbet, befehbete meine Hand; 
und wo dich Schulden brüdten, fegt ih mein Vieh zum Pfand. 


Wenn du mic eines Tages beleidigt, wartet’ ich 
auf morgen, ob den Tag nicht dein nächfter Tag verglich. 


5 3% Habe längft in manchem, womit du mid gekränkt, 
Nachgibigkeit bewiefen, und Nachſicht bir gefchenkt. 
Dich aber ſcheint ein Uebel zu plagen, das nur heilt, 
wenn bu mir weh tuſt; Haft du dadurch ein Heil ereilt? 


Du wirft, von mir dich trennend, von beiner rechten Hand 
dich trennen; ſprich, weld andre dafür ſich wieber fand? 


Sprüde ber feinen Sitte. 7 


Anmerkungen 


B. 6 Rleht im Arabiſchen vor B. 5. Dabei 18 bie Ucberfepung von biefem 
V. 6. etwas weniger treu ausgefallen, als eine frühere im arabifhen Versmaße 
Zawil, die fo lautet: 


wehgutnm heilte bie ein eh;‏ عليه boch, alsob‏ 186 مي 
dich fo eilig gu frcben ?‏ تسسوسمع wie veigt meine‏ 


Dabei ift in der zweiten Seile bie von den Scholien angeführte Lesart reithatt 
der Lesart bes Terles ribatl vorgezogen. 

Aber das Gedicht Hat im Arabiſchen noch einige Verſe mehr, bie wir als 
einen zweiten Teil beſonders geben: 


899. 
Berfelbe an denfelben. 


1 Weißt Hier es ab, fo knüpfet ein andrer dort mein Band, 
und vor dem Haus bes Haßes iſt freier Raum im Land. 


Wenn du nicht deinem Bruder zu Recht willfährig" biſt, 
ſteht er dir auf dem Sprunge, wenn er verftändig iſt. 


* ع©‎ würde auf der Schneide des Schwertes lieber ſtehn, 
wenn fonft fein Weg ihm bliebe, Mishanblung zu entgehn. 


Wenn mid ein Freund verlegte mit Argwon und Verrat, 
und mir vergalt mit Böfem, was ih ihm Gute tat; 


5 So wendet’ ich den Ruͤcken des Schilbes gegen ihn, 
und fäumte nit von da mid; gemach zurückzuziehn. 


Wo aber meine Seele ſich einmal wendet' ab, 
da wendet fie fo leicht nie fl wieder zu vorm Grab. 


Anmerkungen. 
®. 3. 3. 1 lautet in der früßeren Ueberſehung: 
Und handhaben wird er, bir gu wehren, das ſcharfe Schwert. 
Im Arabiſchen nämlich ſteht: die Schärfe des Schwertes reiten; und ich weiß 
wicht, welche Auffaßung, die bildliche ober die unbildliche, die richtigere iſt. 
B. 5. Dieſes Bild erläutern die Scholien قاس‎ Beſte: „Der Krieger Hält 
den Rüden feines Schildes feinen Feinden, und deſſen Bauch feinen Freunden 
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zugekehrt, wenn er nun aber (vom feinen Freunden) zu ben Feinden übergeht, fo 
wenbet er ben Rüden bes Schildes nad} der Seite feiner (ejmaligen) Freunde.“ 
Die Scholien bringen dazu nod eine Bemerfung des Abulalä, ans ber wir 
erfehn, daß e6 ben Mrabern mit ihren poetifihen Bildern wie uns gieng: fie 
ſchleppten dieſes mit der Sprache fort, nachdem bie Sache langſt derſchwun⸗ 
den, fein Schild bei den Kriegern mehr im Gebraud war. 

Zum Gingang des Gesichts geben die Scholien eine Veranlafung an, die 
freilich die Abwendung bes Freundes, über die der Dichter mit fo gutem Rechte 
zu Hagen ſcheint, in anderem Lichte zeigt, nämlich: der Dichter Hatte bie 
Schweſter des Freundes zur Che, und verſtieß fie (zufällig — fagen die Scholien) 
und heiratete eine andere. Da ſchwor ber Freund, nie mehr ein Wort mit ihm 
zu reden; und ber Dichter bichtete nun, um fein Herz wieber zu gewinnen. 


400. 
Ama Den Kamia, 
der Gefäbrte des Amriiteis. 
) 6. ven deutſchen Amrilkals ©. 123.) 


© weh mir um die Jugend, bie ih miffte! 
An ihr vermiff? ich keine Kleinigkeit; 


Als ich zum nächften Weinhaus wandelnd, flattern 
die Locken ließ und wehn dad bunte Kleid. 


Beneide nit den Mann, von dem man faget: 
Ein Ratöherr iſt er worben mit der Zeit! 


Genoß er Tang das Leben, feine Stirne 
zeigt nun die Spur ber langen Herrlichkeit. 


Anmerkungen. 
Die Scholien bringen zu jebem Verſe, ven erflen ausgenommen, einige 
Baralfelen, nämlich zu 
®. 2 von einem Ungenannten: 
Gin Zedpertrupp, ben ich begrüßte 
frühmorgens in der Gchente; . 
Sie fragen nicht, wenn fie beraufht find, 
wer die Gefchide lenke. 


®. 3 von Elmorakkeſch: 
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Die Jugend 18 dahin zum Geier; preife 
den Dann nicht glüdlich, ver nun Heißt ver Welſe. 
B. 4 von einem Ungenannten: 
IR es nicht Kranffeit روسو‎ folang geſund zu bleiben! 
Unb von einem andern: 


Ic bet um Wolfen, daß mich Gott gefund erhalte; 
und eine Kraukheit 18 tas Wolfen, dran ich alte. 


Senectus ipsa est imorbus. 


401. 
موز‎ Ben كفنت‎ 
Die reichen Leute bleiben ruhig 
in ihrem Kreife; 
Die Armen treibt ein weites Streben 
auf weite Reife. 


Sei deinem Bruber Hold, folang ihr 
vereint feld beide; 

Es 18 genug am Tode, daß er 

und trenn’ und fcheibe. 


Kehr ich von langer Reife wieber, 

fo manden lieben 

Bind’ ich nicht mehr, und nur das Land iſt 
wie fonft geblieben. 


402. 
Vebta Den Mahrum von Dabba. 


Du Ehren feiner eblen Oheime und Bettern, Abi Bajän und Damta, verträgt 
ex ſich gern auch mit misliebigen Vettern und Nachbarn. 


Wie mancher heimlich vol Erbitterungen 
mit Gift im Herzen, Honig auf der Zungen; 
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Ihm bieten könnt ih, wollt id nur, bie Fehde 
mit Lermen oder ungefchliffner Rebe. 


Doc Enüpf ich gern mein Seil an feines an, 
wie ih es fnüpfte an Abi Bajan 


Und Damra; Damra, der da iſt im Lande 
der beſte, dem mich einen vefte Banbe; 


Des Gaue edler Hengft, gleich Gold dem reinen, 
das man am Negentag lift aus den Steinen. 


Anmerkung. 


Zum legten Vers. Es ift, fagen die Scholien, ein Goldlager in Jemen. 
(Audre ſprechen von vilen vergleichen in Jemen und in Jemäma.) Wenn ba 
der Regen ſtark 18 und anhält, fpült er es ab und gibt ihm einen Glanz, ben 
man von weitem fiht, fo daß der Suchende es leicht findet und fammelt. Sols 
ches Gold (womit der Gelobte verglichen wirb) hat zwei Vorzüge, daß ber Regen 
es rein von ben Erdteilen gemacht hat, und daß es leicht auszubenten if (wie 
die Gunſt und Fülle des Gelobten). Doch geben bie Scholien zu, daß der Bers 
and) überfept werben fönne, in Bezug auf ben Gelobten felbft, der von ben 
Gaſten ausgebeutet * wirb: 

Am Wegentag befucht von Groß und Rieinen. 


* Si mudschtanijan flatt mudschtaßjen. 


403. 
Sulma Ben Nebta. 


Ein Braten und ein Raͤuſchchen, und ein Mitt 
auf einem Roſſe von verläßigem Tritt; 


Das tummeln mag der Mann mit luſtigem Schwung 
auf fanftem Abhang dur die Niederung: 


Im goldgeſtickten Kleide zarte Braun, 
in Gold und Seide, Bildern gleih zu ſchaun: 


Und gute 50 und ruhiges Gemach, 
und angefehlagner Salten fanftes Ad: 
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Das if des Lebens Luft; der Menſch gehört 
dem Schiäfal, und das Schiefal ſchwankt und thört. 


Mei ift wie arm, und Wolergehn wie Not, 
und alles Lebende gehört dem Tod. 


Er Hat ven Gadhi Behm im feiner Kraft, 
wie einft den Stamm von Taſm, hinweggerafft, 


Das Bolt von Dſchaͤſch und Maͤreb, Dhu Dſchudun, 
und das Geſchlecht von Lokman und Tukun. 


Anmerkung. 

Der Dichter if villeicht der Sohn des vorhergehenden, und fein Gedicht 
um dieſer leiblichen Verwandtſchaft willen Hier angefügt. — Bon den in ben 
beiden Teßten Verſen aufgezäften Opfern ber Zeit find befannt Tafın, Märeb und 
Lolman, und, wie ich glaube, Gadhi Behm, ob ich gleich nichts weiter von 
biefem Namen zu fagen weiß, قله‎ daß er „junge Zicklein oder Lämmer“ bebeutet. 
Dia Dſchudun ift wol derſelbe, dem bie Lerifa Dhu Diepadan nennen: ein alter 
Himjarifcher König und Erfinder der Muſik, wovon er feinen Namen hat; denn 
Dſchadan foll Wollaut bedeuten, Dfepubün aber iſt nur bie Bilzal davon. Ebenfo 
if wol Zufün die Vilzal von Tikn, der ein berühmter Bogenfhüpe gewefen fein 
Toll ; aber die Bilgal ſcheint hier unpaffenb, und villeicht if Takün als Nebenform 
von Tifn, zu ſchreiben. Bon Dſchaͤſch endlich if mir gar nichts befannt, ale 
daß e6 Herz bedeutet.“ 


404. 
Abdallah Den Hemmam der .]تسلو‎ 
Gegen einen Angeber. 
Bir ein Mann entweber, dem ich traut’ und ber betrog 
mein Vertrauen, ober ber, was er nicht wußte, log. 


Eins von beidem kann dir in dem Handel nicht entgehn: 
als Verräter, ober قله‎ Derläumber dazuſtehn. 


Anmerkung. 
Die Scholien: Ein Angeber Hatte den Abdallah Ben Hemmam bei Sijad 
Wen Abi Moawia angegeben, und gefagt: Er Hat ein Gpottgevicht auf dich 
gemacht. Da ſprach Sijad zu dem Manne: Soll 14 euch gegen einander flellen ? 
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O ja, ſprach jener. Da fandte Sifäb zu dem Ben Hemmam und er Tam; jener 
Mann aber war in ein Seitengemach getreten. Da ſprach Sijad zu Ben Hem⸗ 
mam: Ih Habe erfahren, dag du ein Schmähgebicht auf mich gemacht haft. 
Iener ſprach: Nein! Gott ſchirme ven Emir! das hab ich nicht getan, und bu 
verbienft 4 auch nicht. Der Fürft ſprach: Diefer hat mirs gefagt; und ließ 
den Mann herausireten. Da blidte Ben Hemmam ein Weilchen zu Boden, 
dann trat er zu dem Manne hin und ſprach: 
Biſt ein Mann entweder u. f.'w. 


Diefe Antwort gefiel dem Cijäd, und er jagte ben Nugeber fort. 


408. 


Shabtb Ben Elbarfe, der Morriſche. 
(&. Nr. 395397.) 
Tellname an einem bebrängten Freund in der Brembde. 


Bu Gallät auf Irnan ſrrach ich: 
Sag, was di befält? 

Gegen mi heraus nicht rüden 
wollt er unverftellt. 


Ein gezwungen Lächeln tat er, 
unb id merkte dran 

Einen Kummer und was Leibe, 
das ihm mehgetan. 


Wenn ben Dann ein Freund im fremden 
Lande läßt im Stich, 

Spielen ihm bes Landes graue 

Farben wunderlich. 


406. 
Salem Ben Wäbiße von Eßed. 


Lieb iſt der Mann mir, bem nicht geht Unreines ein ins Ohr, . 
als ig’ ihm gegen alles was unrein ein Riegel vor; 
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Der, deſſen Gerz zum Frieden treibt, ber Unheil nicht verbreitet, 
und nicht daB Gute hemmt, umd der nicht mit Schimpfrede ftreitet. 


Daferne du uns gelten willſt für chrfam, ehrenmwert, 
für fein, gebildet, ebel, für verſtändig und gelehrt; 


So fei, wo du ein Straucheln nimft von einem Freund in Acht, 
der erſte auf Entſchuldigung 58 Strauchelnden bedacht. 


Vedüͤrfniſſes Befriedigung iſt wahren Reichtums Gluͤck; 
zum Mangel kehrt ber Reichtum, der darüber geht, zurück 


Anmerkung. 
Zum lehten Vers. Motenebbi im Schlußvers der erſten Fadekijja (Gran⸗ 
geret ©. 11): 
Des Menſchen zweites Leben IR fein Name; was ihn nähret, 
AR fein Bedarf; vom Ueberſiuß I Sorge nur gemeheet. 
Wobei der Scholiaſt den Vers unferes Dichters anführt. 


407. 
Elmuemmel Ben Ameil von Muhäzch, 


Wie manch Gemeiner wünfäte, 
daß ich ihn ſchmaͤhete, 

Ob Wermut auch mein Schmähen 
wãr ober Bitterklee. 


Doch daß ich mich des Schmaͤhens 

enthalt’ aus Edelmut, . 
Aut dem Gemeinen wehe, 

wie ihm kein Schmähen tut. 





408. 
Art Ben Ullaſa von Morra. 


Verſchiebne Kleider Hat bie Zeit, und du ſollſt dich nicht ſcheuen 
zu gehn im Kleide wie ſie geht, im alten oder neuen. 
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Sei du der Welfen Weiſeſter, wo du bift unter ihnen; 
und wo bei Thoren bu erfcheinft, da ſei als Thor erſchlenen. 


409. 
Ein Dichter von Feſara. 


3% nenne, grüß ich einen, beim Ehrennamen ihn, 
und nit mit einem Namen, ven ihm der Schimpf gelichn. 


So Hab ich mich gebildet, daß es Natur mir ward; 
denn Bildung dient zum Zügel der angebornen Art. 





210. 
Ein Dichter von den Beni Korai. 


1. 
Sehn die Leute neben einem Mann, der reich, 
einen Armen, nennen ſie den ſtark, den weich; 
Da Reichtum und Armut doch nicht Menſchenliſt, 
ſondern Glücksgab und erloßter Anteil iſt. 

2. 
Wer die Tugend in ber Jugend nicht gewann, 
wird fle ſchwer erwerben als geftandner Mann. 

% 


Auch wol einen Reihen fahn wir tabelöwert, 
und ein Armer ift geftorben hochgeehrt. 


an. 
Ein Ungenannter. 


Hier finden Händel einen, der ſich darauf verftcht, 
mad man mit Bug vermeidet, was man mit Bug befteht. 
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Mir ziemt es nicht, zu ducken kleinmütig und verzagt, 
noch mich beſtürzt zu zeigen, wo ſchief ein Handel geht. 


Anmerkung. 


V. 1. Die im Arabiſchen ebenfo abgerigene Rebe will fagen: Wenn Häns 
del, misliche ober wichtige Angelegenheiten, kommen, fo finden fle an mir einen 
ſolchen Mann. 


212. 
Ein Anderer. 


990151 du doch micht, wenn bie kommt ein bittender, ob er, 
ober ob du ſelbſt beglückter werdeſt durch Gewaͤhr. 


Was du einem bittenden bedürftgen ſchlugeſt ab 
heute, morgen Tann es fein daß Bott die Bitt’ ihm gab. 


Im der Hände Vilheit it Abwehr für Unverſtand, 
ſchonender und fürdernder doch ift die milde Sand. 


Ein Anderer. 


Hüte dich vor ſolchem Handel alzumal, 
ber den Zugang breit Hat und den Rückgang ſchmal. 


Denn was Hilfts, ob du dich ſelbſt entſchuld'gen Tannft, 
wenn Entſchuldgung du bei feinem fonft gewannft. 


a. 
Elabbas Den Mirdas. 


Hit Verachtung ſihſt du einen ſchmächtigen, 
merkſt in ihm ben Löwen nicht den mächtigen; 
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Und bewunderft einen ſchlanken zarten, 
prüft ihn, und er täufchet bein Erwarten. 


Nichts auf feines Leibes Größe bilde 
ſich ein Mann ein, nur auf Güt' und Milde. 


Schwache Vögel haben große Leiber, 
nicht fo groß iſt Ebelfalf und Geier. 


Vile Jungen ziehen bie gemeinen; 
doch die Adlermutter zieht nur einen. 


Dem Kamel ward Größe dem unbänbigen, 
doch was nüßet ſie dem unverftänbigen? 


Au ein Raabe lenkts wohin er will, 
und dem Zügel Hält es hungernd ſtill. 


Eine Dirne treibt es mit dem Stecken, 
und es darf nicht widern Stachel Läden. 


Gelt' ich unter Schlechten auch geringe, 
unter Eolen Geb’ ich Hoch die Schwinge. 


218. 
Ein Augenannter. 


Was fagft du mir vom Leben! 
da dünfundſechziger hier 

Sind meine Mitgebornen, 

was bleibt vom Leben mir! 


Weltkinder fah ich ruhen 
gemãchlich ganz und gar, 
Sie waren doch auf Reifen, 
und wurdens nicht gewahr. 


Wir weilen einen Abend 
und Morgen auf dem Blug, 
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Und Haben nicht zur Wohnung 
Geräte, noch zum Bug. 


Anmerkung. 

Nichts einfacher, wie es ſcheint, als dieſes Gedicht. Deſto wunderbarer, 
wie man fo etwas in verſchiebdner Stimmung verſchieden auffaßen Tann. So 
finde ich diefe früßere Meberfepung, worin bie zwei Ichten Berfe gam andere 
gedeutet find, naͤmlich als Reife zum Grab im Haufe bes Sarges: 

Masß Tawil. 
D Weib, ſchilt mich wicht! was heißt das Leben! Ein Thor if, wer 
Geburtstage fanfandſechnig sält, und aufs Reben fpart. 
Ich fah manchen Mann der Welt in feiner Gemaͤchlichteit 
zum Maune ver Reife werden, ohne daß ers gewahrt. 
Wir reifen am Wbend und am Morgen in einem Haus, 
and brauchen Fein Wohngerät und auch kein Gerät zur Sart. 





416. 
Ein Ungenennter. 


L 
Bu ſollſt di um fein Ding befümmern, 
das dich nicht angeht, 
Und feinem deinen Rat aufbringen, 
dem er nicht anfteht. 


2. 
Verlaß nit deinen Better, 
fößt ihm ein Unfall zu; 
Und wer da ihn befehbet, 
benfelben befehde du. 


Treune dich nit vom DVetter, 
der wie bein Bruder iſt; 

Du weißt nit, wo du naͤchſtens 
feiner Hebürftig biſt. 


Hamäfa. I. 2 
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417. 1 
Manthur Den Suheim. 


3% ſchelte meine Wirt um Ihre 
Bewirtung nicht, 

Und made fauer weder meines 

noch ihr Geſicht. 

Wenns eble reiche find, bei denen 
ich eingefehrt, 

Mag mir genügen, was bei ihnen 
mir iſt beſchert. 

Wenns edle arme ſind, wie gerne 
entſchuldg' قا‎ die; 

Und find es geizige, fo ſchaͤme 

ich mich für fie. 

Ich wahre meinen Schatz der Ehren 
als beſtes Pfand, 

Und fehnüre meinen Bau zufammen 
wie mein Gewand. 


218. 
Salem Ben Wäbiße. 


Manchem Vetter Neivhart, haͤmſchem Bruderfohn, 
der mein Fleiſch af und nicht wurde fatt davon, 


Heilt ich aus den Bufen, der von Ingrimm litt, 
und bie Nägel ohne Scher' ih ihm beſchnitt: 
Mit Verftang und Güte floͤßt ich Gottes Scheu 
ein und bracht ihm bei vergeßne Brudertreu. 


Und es war fein Bogen nun für mid; gefpannt, 
offen gegen meine Feinde hingewandt. 
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Eine Schmach ift Lindigkeit, du‘ weißt eb wol, 
aber Lindigkeit aus Kraft iſt ehrenvoll. 


419. 
Ein Ungenennter. 


3% ſeh ein Mahl, und laß es unberührt, 
und gehe, weil mein Bauch ift eingefepnärt; 


Weil ih nichts Gutes wahr am Lehen nam 
und an ber Welt nichts, wo entwid die Scham. 


So Lange lebſt du wol, ald Scham du Haft, 
alöwie der Baum folang ihm blieb der Baſt. 


420. 
Ufe' Den Saad von Sei. 


Wiß, o Weib, daß, wo mic ein Begehren 
velgt, ich doch vergeße nicht ber Ehren. 


Nie nachher beflag id, was entgangen, 
doch zuvor ſuch ich es zu erlangen. 


421. 

Ein Dichter der Beni Eßed. 
Bufrieden Hat, nicht übermätig 
der Reichtum mich gemacht; 

Und meine SAU ift jedem, welcher 
mein Darlehn ſucht, gebracht. 


Zu Zeiten mag ich felber darben, 


allein, wie ſchwer ich darb', 


Drittes Bud. 


Ich raſte nicht,’ bis ih mit Ehren 
die dülle mir erwarb. 


Und niemals ließ ich, bis mein Darben 
beſeitigt war und ſchwand, 

Zum Beiſtand einen Freund ihm kommen 
mit Gabe milder Hand. 


Ich ſpende meine Freundlichkeiten, 

und lauter bleibt mein Mut, 

Wenn im Gemüt des reinſten Mannes 
ſich manchmal trübt die Flut. 


Das aber iſt die Gabe Gottes 
und meiner Reiſeluſt, 

Und daß ich unverdroßen ſchnüre 
zur Fahrt des Reittiers Bruſt. 


Und oftmals rett ich meinen Vetter, 
wo ihm ein Anſchlag fehl 
Gegangen, und er glitt, wie gleitet 
am Abhang ein Kamel. 


Mein Gut und meine Liebe ſchenk ich 
und meinen Beiſtand ihm, 
Ob auch in feiner Rippen Wölbung 
verſchloßen fel ein Grimm. 


Ihn überfirömet meine Großmut; 

und wenn ich wollte, drang 

Ein Schlag des Bells In feine Knochen 
von feharfer Worte Klang. 


Mir felber weiß ih zu gebieten, 
wann ein Begegnis dräut, 

Da wo manch andrer nur gebieten 
ſich laßt, und nicht gebeut. 


Auch zeig قا‎ nicht zwei Angeſichte 
für jeden, ber mich kennt; 
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Und weit von Geiz if meine Erb und 
mein “Himmel weit getrennt. 


Schlicht bin ih, und nicht wechfeln meine 
Gebärden Naht und Tag, 1 
Wasauch der Lauf der Stunden knüpfen 
und was er Löfen mag. 


422. 


Hatem von Gei. 


Wit laß ih mein Kamel verhängten Zügels laufen, 
um vor ben übrigen * die Tränfe Teer zu faufen. 


Auch عقوق]‎ ich fein Gepäl nicht knapper, daß es leicht 
vorauseennt und mid nit mein Mitgefährt' erreiät. 


Wenn du ein Saumtier Haft ein tüchtiges zu reiten, 
laß den Gefährten dir zu Buße nicht nachſchreiten: 


Salt an und nim ihn auf, wenn e8 euch beibe trägt; 
wo nicht, fo wechſelt ab Im Reiten, wie man pflegt. 


* ماع‎ alrakk'ini hatt alrakhi, 


423. 
Ein Ungenanzter. 


Gleich vergeß' ih, wenn ber Notruf ſcholl 
„Hilf dem Freunde!“, jeden alten Groll; 


Wenn der Freund auch, als ich in der Not 
ſelber war, mir keine Külfe bot. 
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424. 
€in Anderer. 


Ein Better auch, von dem hinweg bie andern Vettern wichen, 
alsob er ſei ein räubiges Kamel mit Pech beſtrichen; 


IH nam mich feiner an, al nicht die alte Ruh des Jungen 
fi annam, und der Melker ihr umfonft fein Lieb gefungen. 


Anmerkungen. 

B. 1. Mit Pech beſtreicht man das räubige Kamel, um feine Räude zu 
heilen, ſcheut aber dann boppelt feine Berührung, wegen bes Peches noch mehr, 
als wegen der Raͤude. Symboliſch. 

Die alte Kamellkuh (denn eine ſolche if oben mit der Kuh gemeint,‏ .2 .له 
da Rindvich Hier äußert felten erſcheinth fol je älter deflo zärtlicher gegen ihr‏ 
Zunges fein; aber fie Hat fo wenig Mild; (fo groß if der Puttermangel, der‏ 
Notftand), daß felbft der Meller mit feinem Melklied, dem Bes Bes (wovon er‏ 
ſelbſt Mubiß Heißt) ihr feinen Tropfen entloden kann.‏ 


221° 
Ein Ungenannter, 


Sang im Zweifel ſtand ich, bis mir deutlich die Erklärung 
ward im Herzen, befer ſei der Tod als die Entbehrung. 


Bon den Meinen nam ich Abſchied, ohne zu verzagen, 
und verließ bie Heimat, um dem Reichtum nadzujagen. 


Zu ihr, die beim Abſchied meinte, ſprach id: faß bi, ſchmucke! 
denn der Tod iſt beßer als ein Leben unterm Drucke. 


Die erwerb' ich Guͤter, ober ſterb' auf frember Erden, 
wo auf meinem Grabe wenig Thränen fließen werben. 


Anmerkung. 
Der Ueberſeher Hat am biefer Stelle ein Cebit von Orwa Ben Elward, 
ben Henfel der Armen“ übergehn müßen, weil er es, bes Zufammenhangs 
wegen, ſchon zu Nr. 151, Nachtrag 1 beigebracht Hatte. Da fand er zufällig 
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als Erſah ein ähnliches, das Hier eingefchaltet if. Es ſteht in Hamaker's 
Sperimen ©. 78. Dort Hat es der gelehrte Geograph Jaküti in einen Brief 
eingeflochten, worin er feine eigenen Streifzüge ſchildert; es iſt aber gewis nicht 
von ihm felbft, ſondern irgend ein fremdes angeeignetes, unb id; zweifle nicht, 
daß es ein altes fei. 

Yhilotogifhe Bemerkungen. 

Am Schluße der erfien Zeile von V. 2 ficht ein verderbtes Wort, das 
Hamaler ma'&bahu list, und, mit bem vorhergehenden bilkalbi, überfegt animo 
reditum agilans, was es doch nicht heißen fann, wenn es auch nicht dem Berfe 
wiberfitebte, der سب‎ flatt سسب‎ fordert. Es if wol eine Form M’ilun das 
für zu fudjen; aber mäbihun, was fl zunädft barbietet, iR zu pretid. — 
2.2. Im Reim if bie in den Noten angegebne Variante iljusri das allein 
rechte flatt des im Tert ſtehenden ilsitri, was zur Not bebeuten Fönnte: um 
Unterkunft (zu fuchen), aber gewis nicht „ad occulta quaerenda.“ — V. 3a, 
Im Anfang des Verfes 18 zu ſchreiben wabäktjatin, für das was Gamaler wa- 
bäkaltu gelefen, und Mebam überfept hat (c. II. ſtati c. 1.). 


425, 
€in Anderer. 


eig Hin id} fonft, nur daß ich gern Gefaͤlligkeit benuge 
von lieber Hand, und veft den Gurt fehnal’ einem Freund zum Schuhe. 


426. 
Abdallah Yen Zabir von Eßed. 


Bein Uebel, das mic traf, halt’ ich für dauerhaft wie Ouabern, 
und reif? um etwas auch, das fehl mir flug, nicht auf die Adern. 


Nie in ein Haus des Ungemachs bin ih geraten, ohne 
daß ich vertraut’, es finde wol den Ausgang ber Entflohne. 
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427. 
Malek Ben Harn von Hemden. 


3% weiß nun, venn die Tage 
find an Erfahrung rei, 

Und bringen bir zur Kunde, 
mas du nit wußteſt gleich: 


Daß Ueberfluß am Gute 
wol nuget feinem Gern, 
Und ihm das Lob zumenbet, 
den fonft man fhölte gern. 


Und daß des Gutes Mangel 
ſchwer einem Mann zufegt, 
Wie rohes Peitſchenleder 
einſchneidet und zerfetzt. 


Er ſiht der Ehre Stufen, 
und kann ſelbſt nit hinan, 
Und figet unterm Volke, 
ben Mund nit aufgetan. 


428. 
Mohaumed Ben Veſchtr. 


Daß meine Bloöße de" ein Mod zerrißen, 
und mid vom vollen Schmaus abfinb’ ein Bißen; 


It ehrenhafter mir, als daß ben Rücken 
Woltaten, aufgelegt von Niedern, drücken. 


Steh meine Hab’ auch Hinter meinem Mut, 
und unter meiner Sinnesart mein But; 


Doch meib’ ich alles, daB mich Könnt umſchnuren 
mit Schanden und zur trüben Tränfe führen. 
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Er ſaß vor feinem Zelte, da kam eine Magb heraus mit einem hölzernen 
Becher voll Mil, und er fragte fie, wo will du mit dem Becher Hin? Sie 
ſprach: Zu ben Kindern deines Bruders, ben Waifen. Da ſchwieg er verbrieß- 
fi. Als darauf feine beiden Hirten eintrieben, fpra er zu ihnen: Treibt fie 
vor die Thür meiner Bruberöfinder! Dann gieng er in fein Selt, zankte mit 
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420. 
Derfelbe, 


Was treibt dich auf die Meife bei Nacht und aud) bei Tag, 
bald über Land bald über des Meeres Wellenſchlag! 


Schon manden, dem bei feinem Auskommen kurz der Schritt 
geweſen, ſah ic} werden der Nahrungsſorgen quitt. 


Geduld! wenn Weg und Stege der Hoffnung find verlegt, 
Geduld iſt ſolch ein Schlüßel, der jedes Schloß bewegt. 


Und währt im Finftern lange bein Gang, verzweifle nicht, 
nim die Geduld zu Hülfe, fo fiheft du ein Licht. 


Geduldig nur if würdig, daß er fein Ziel erreiht, 
und der befländge Klopfer, daß ihm bie Pforte weicht. 


Miß deinem Fuß die Stelle, bevor du tuft den Schritt; 
wet vorwerts tritt aufs Glatte, nicht Flag er, wenn er glitt. 


Und trau nicht jebem Lautern, das dir wirb aufgetiſcht 
zum Trunke; denn Unlautres ift oft ihm beigemifät. 


430. 
Hodſcheia Ben Elmudarrab. 


feinem Weib, und ſprach: 


3% polterr und im Born fle polterte hinwieber, 
und ließ vor meinem Blick den dichten Schleier nieder. 


Was zankſt du um mein Gut? ed if wol angelegt; 
geh, zank folang du willſt, dafern bein Born fid) zegt. 
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Die Walfen ſah ich; nicht Half ihrem Mangel ab, 
was man im Becher im geflidten ihnen gab. 


Zu beiden Knechten ſprach ich da: Treibt Hin zu ihnen! 
Mein Haus fei als fei nie Hier ein Kamel erſchienen! 


Wie! meine Kinderchen, fie follten Hunger leiden, 
iſts recht?,* und ihren Durft an jeder Pfüge meiden? 


Sie mahnen ans Gebein mich beffen, ber, wo ih 
ihm zufloh, tröftete mit jedem Reittier mid; 


Des Bruberd, der, wo ich im Drang ber Not ihn rief, 
antworte, und mit mir zum Schwert bed Zornes lief. 


D glaube nicht, ich fel ein Tölpel, ob bu ſchon 
mic freieteft, ich bin Hodſchei Modarrabs Sohn. 


Der Kinder Madan's nem id; mid; der armen an, 
und tu, beim Herrn von Almohaffab!, Recht daran. 


* @i6 abakkun ſtatt abakku, 

Anmerkung. 

Zum lehten Ders. Almohaſſab der Ort des Steinchenwerfens auf ber 
Ballfart von Meffa. 

— wiſcha (die Witte des Profeten), als ihr Bruber Mohamme Ben 
Abi Behr getötet worden war, fanbte fle ihren andern Bruber Abberrahman 
Ben Abi Belt, die Kinder des Getöteten aus Aegypten zu Holen. Und als er 
fie drachte nam fie diefelben von ihm und erzog fe, Bis fie Herangewachfen 
waren. Dann berief fe ihn und ſprach: O Abderrahman, zürne nicht, daß ich 
die Kinder des Brubers bir weggenommen Habe. Mber fie waren noch Flein, 
unb ich fürchtete, beine Frauen möchten unwillig über fie werben; und ich hatte 
größere Zuneigung und mehr Gebulb mit ihnen. Nun aber nim fie zu bir, und 
fei ihnen, was Hodſcheia Ben Elmodarrab den Kindern feines Bruders Maban 
war. Worauf fie obige Verſe herfagte. 


481. 
Schammeb Ben Omaira, genannt Elmohaune‘, 
di der (von feiner Rüfung)umbäflte, von Rinde. 


Die Meinen tadelns, daß ih mid in Schulben flede, 
da dur die Schulen ih doch ihren Ruhm bezwecke. 
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Damit ftopf ich den Riß von euerem Verſehn, 
und decke Blößen, bie ihr ließet offen ſtehn. 


Die Schüßel — offen fleht ihr Zugang fpät und frühe — 
iſt übertrönt mit Fleiſch und überftrömt mit Brüße. 


Ein Hoher ebler Hengſt ſteht meinem Blick entgegen 
am Ihor, und einen Knecht halt ih um fein zu pflegen. 


Der Unterſchied von mir und meines Vaters Kindern 
und Oheims Söhnen ift wol ſichtbar ſelbſt den blindern. 


Denn, nagen fle mein Fleiſch, fo ftreb ich ihrs zu mehren; 
und ftärgen meine Ehr, fo bau ich ihre Ehren. > 


Verraten fe mein Hehl, fo Hüt ich ihre Hehle; 
und leiten fie mid) fehl, fo lenk ich fle vom Fehle. 


"Gern fehn fie über mich den Unglücsvogel fliegen , 
ich gern ob ihrem Haupt den glücklichen ſich wiegen. 


Auch keinen alten Groll nachtrag id misgunſtvoll; 
kein Fürſt des Volkes ift, wer nachträgt einen Groll. 


Mein Gut fleht ihnen preis, wenn ich die 5806 habe, 
und hab ich nichts, heiſch ih von ihnen keine Gabe. 


Ich Bin des Gaſtes Knecht, folang er weilt bei mir; 
im Uebrigen Hab ich vom Knechte nichts an mir. 


432. 
Ein Dichter von Feſara. 


Wenn lang nicht iſt mein Bein, zureichend iſt es eben, 
um zu® dem Gbelften mit mir emporzuftrehen. 
Des Leibes Schön’ iſt nichts, ob fie dad Aug enizüdt, 
wo Leibesſchoͤne nicht mit Tugend ift gefhmückt. 

Billeiat iR Mia I — fär Jahn Bi — zu Iefen, 
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Und ſteh ich unter Langgewachſnen, überhol 
ich ihren Wuchs mit Huld, daß ich Yang Heiße wol. 


Manch rankendes Geſproß Hinftirbt es und erliſcht, 
wenn von ber Wurzel Kraft es nicht wird angefriſcht. 


Wie Menſchenfreundlichkeit ſo holdes kenn ich nicht; 
ſüß iſt ſie von Geſchmack und lleblich von Geſicht. 


433. 
Abdalleh Ben Mogtwia. 


Wol firebt mein Mut nad hohen Dingen, 
do die mein Gut nicht Tann erſchwingen. 


Zu geigen nit erlaubt mein Mut, 
doch meinen Borfag hemmt mein Gut. 


431. 
Modarris Ben Nib'i. 
Ber Unfern Thorheit fehn wir nad, und zwacken 
dafür die Feinde, denen ſteif der Naden. 
Wir Heilen, wo im Volk will Unheil nahn, 
und ftiften nit, wo Keil iſt, Unheil an. 


Wo fle zur Höh aufftreben, Haben ſie 
von und zu fürchten Neib* und Hind'rung nie. 


Wir fürbern den von und ber wirkt, und geben 
ihm Vorſchub fih als Volkshaupt zu erheben. 


Dem Ruf des Ueberfalls antworten wir 
mit ftürmfcher Reiterſchaar vol Kampfbegier; 


* In ven Sqolien ſtreiche wa vor lam nahsid’kum. 
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436. 
Ein Ungenannter. 


Ihr beiden Freund’ in Silſilein, wär's bier in Naaf Lind 
gewefen, wol ertrug ichs nicht, was ihr mir botet ba. 
Doch ich vergeße nie, was einft ein guter Freund mir riet: 
gefaflen Läft ſich vil, wer if allein in Beindögeblet, 

Anmerkung. 
Barallele zur legten Zeile. &o* fagt einer ber Räuber (b. 1. Lanbfahrer): 


١ Wir vrädten zu ein Ange, uicht aus frledlichem Gebaren, 
fonvern dieweil im Madhhidſch wir beide fremde waren. 
* Gin wa mithlahe iR in den Sahollen zu ſtrelchen. 


437. 
Aais Ben نوفكت‎ 
nach andern: 

Webt! Ben Abul Hohaik, der Inde. 
Der Aufenthalt in irgend einem Lande, 
mo man den Mann nicht ehrt, ift eine Schande. 
Und mander Leute Sinnedart zuweilen 
18 Weh wie Leibweh, das nicht iſt zu heilen. 


Bol möchte, was er wünſcht, der Menſch erſtreben; 
doch Gott wirb das nur, was er will, ihm geben. 


Wo ein Beklemmendes hat Platz genommen, 
nad der Beklemmung wird Erholung kommen. 
Dem Gierigen Hilft nicht die Gier zur Habe, 
doch dein Beſitz wächft mit ber milden Gabe. 
Gnuͤg' if ein Segem® auf des Lebens Tage, 
und Ungnüg' eine lebendlange Plage. 

* فلع‎ zweimal gank'n Ratt gaalln. 


Baia, Google 
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Brevel erlegt den eignen. Mann; 

und Unrecht, ſchwer verbaut man dran: 
Der Bern’ iſt oft dein Bruder gerne, 
dein naͤchſter Blutsfreund fleht dir ferne. 
Dur Reichtum wird der Mann geehrt, 
und wer nichts Hat, hat keinen Wert. 
Doch oft ift arm der fromm’ und klug', 
ein Thor und Sünder reich genug. 

Der pflegt ſich, jener muß ſich plagen; 
wer iſt von beiden zu beklagen? 

Dft kargt der Mann mit Pflicht und Gabe, 
und läßt dann Fremden feine Habe. 
Wie mag er geizen, der zum Biel 

des Todes ſteht, des Schickſals Spiel! 
Er ſiht Geſchlechter, ihm zuvor 
erloſchen gleich erloſchnem Rohr. 

Und alle Welt zerfällt in Wuſt, 

es bleibt Fein Leid und keine Luft. 


Wer weiß, ob er von feinem Weiße, 
ob fie von ihm, verwitwet bleibe? 


Ob Vater kinderlos wird reifen, 
ob laßen vaterlofe Waifen? 


Doch wer des Krieges walten will, 

der fei im Drangfal veſt und ſtill, 
Wiß' einen Zahnbiß zu vertragen, 

und ſteh fürd® Recht ein ohne Zagen. 
Ja, wiße, daß nicht tragen kann 

den Krieg ein üppger ** fhlaffer Mann. 


© Göreib Inda für Iada), 
“> وزع‎ eltarif für eltarik (Sollen). 
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Das beſte Roſs iſt, das ſich reißt 
voran und in bie Stange beißt. 


389. 
Mankidh ممه‎ Hilal. 


Werd Leben iſt dieß Xeben, das mir nie andres gab, 
قله‎ ab und aufzufigen, Schnellraſt und ſcharfen Trab. 


Die Bindungen der Täler durchſtreich ich fort und fort, 
als Hab! id) einzuforbern Blutrach' an jedem Ort. 

. Do Würd’ und Ehre feh ih in feinem als darin, " 
zu zügeln die Begierde nach nichtigem Gewinn. 


Ein Unglüd iſto, Woltaten zu tragen und ein Wort 
det Vorwurfs da wo einer bir auftat feinen Hort. 


440. 


HMshammeb Ben Abi Schihädh non Dabba. 


Wenn du Reichtum Haft erlangt 
und davon nicht ſpendeſt, 
Wundern ſollt' es mich wenn hu* 
einen Lober fänbeft. 


Wenn du von den Nahen niht 
etwas laͤßeſt gerne 

Dir gefallen, wird nad dir 
zielen jeder Berne. 


Wenn du beine Thorheit nicht 
macheſt beinem Wie 
Untertan, gibts über dir 
Donner ſtets und Blitze. 


® 8i6 getrennt mi Inka, 
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Wenn du dir vom Zweifel nicht 
hilfft mit veſtem Mute, 

Wirt du ſtets ein Handpferd fein 
vor des Treibers Rute. 


Wenig nüget bir ein Gut 

das du Haft gehaufelt, 

Wenn bein Erb’ and Teilen gebt, 
unb bein Gräber ſchaufelt. 


Wenn du nicht ein Eßen Fannft 
laßen, daß dich Todet, 

Und ein Stifefigen, mo 

jeder Sklave hocket; 


Haſt du Schanden angelegt, 
die beſtändig keimen 

Durch der Leute Schmähungen 
fo in Red' als Reimen. 


aa. 
Ein Ungenannter. 


Heidenswert iſt Jugendluſt 
und das friſche Leben 

Eines Reichen, der ſein Gut 
frei weiß auszugeben. 


Durft Hält nieder einen Mann 
unter feinem Sinne, 

Der, wo Durft nit wäre, wol 
Emm’ auf höchſte Binne. 
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Und dem entgieng bie Habe, ber zu Roſe . 
und zu Kamel durch alle Kernen ſchoß. 


aan. 
Ein Ungenennter. 
Das fhlente Jadı. 


© Zahr, das mir in allen Stücken 
zu Reide war, 

Ich opfre dich dem Angedenken 
vom vorgen Jahr. 


Geopfert ſei dem Angedenken 

von einem Jahr, 

Wo weder Miswahs noch Zerwuͤrfnis 
ber dreunde war. 


ans. 
Serefdah. 


Wenn vie Beit auf Leuten Iag mit ihrem Drude, 
wätzt fle auf die nächſten ſich mit einem Rucke. 
Sags den Schabenfrohen, um fle zu erwecken: 
was geſchmeckt wir Haben, Erieget ihr zu fehmeden. 


Elfelsttn ou Ab. 
Maß Mutelarlb. 
سات ] سات ]| عسات | لساب‎ 


Ben Keinen erzieht und dem Großen verdirbt 
der Wechfel des Morgens, ber Umlauf ber Nacht. 
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Bern Nat hat zum reife gemacht ihren Tag, 
iſt einer darauf neu als Süngling erwacht. 
Bir gehn früh und fpät, und die Sorge mit uns, 
und nie hat, wer Iebt, feine Sorg' abgemacht. 
Es flicht mit dem Mann feine Sorg’, und 8 bleibt 
folang قله‎ er bleibt, ihm von Sorgen bie Schlacht. 


Du fagft: Leute, bringt zu dem Milden mid Hin! 
da Haben fle dich zu dem Melden gebracht. 


Aa. 
Dmeite Hälfte deffelben Gedichten. 
Bu weißt ja, was Lofman dem Sohn einft geraten; 
fo var dh dem Amru nun trefflihen Nat: 
Mein Söhnlein, das Plaudern der Menſchen if Unrat, 
rum Halt dein Beheimnid bei Plaubrern zu Mat. 


Solang es bei Einem, ift dein bein Geheimnis; 
Geheimnis bei dreien iſt offner Verrat. 


Wie manchem das Schweigen zum Heil ſchon gereihte, 
fo war mandjed Neben von Unhell die Saat. 


— — 


aa. 
8 و88‎ 6» 5 . 
Re. (1) Bis (51). 
a) 
Elms’temid. 
caut. Ann. m. €. 302.) 


Etme tamid, Gerz von Geville, warb gefangen und eingelefert in Agmät 9. 488. 
Einf beſuchten ihn im Kerler an einem Feſttag feine Kinder, darunter Töchter 
= fön in birfger Gülle; da هم‎ er: 
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In vorgen Tagen Hat dich wol des Feſtes Glanz gefreut; 
heut Eommt dad Feſt und in Agmaͤt bift bu gefangen Heut. 
Du ſihſt vor bir die Töchter ftehn in Lumpen, hungerblaß, 
« fie fpinnen für die Leute nun, unb haben Feinen Deut. 

Dur Kot der Strafen ſchreiten fie nun unbeſchuht, aldob 
man fonft vor ihren Füßen Muſt und Kampfer nie geſtreut. 
Da ſihſt du manches Wangenfeld, das über Dürre Hagt, 
und dem nur unter Seufzerhauch bie Tränfung ſich erneut. 
Einft Hat die Zeit auf bein Gebot® geachtet, bis fie dich 

zu bem nun machte, welchem man verbietet und gebeut. 
Ber denn nach bir ſich freuen will an einer Herrſchermacht, 
der wiße, daß er nur getäufgt an Träumen fl erfreut. 


* مأ‎ im ta'murku flatt in kunta ta'maruhn. 





(2.) 
Ali der Weine 
(Abulf, Ann. II, 6, 218.) 


AN der Reine, ober MM der Führer, oder auch Ali der Fromme genannt, 
der zehnte der zwölf alliſchen Imäme, warb beim abbäßifchen Ghalifen Eimutes 
wellil angeklagt, verbotene. Bücher und Waffen in feinem Haufe zu führen. Da 
fanbte Elmutewellil eine Anzal feiner Türken, die überfielen ben Ali bes Nachts 
anvermutet, und fanden ihn im verfchloßenem Gemach, bekleidet mit wollener Kutte, 
mit dem Geſichte gegen den Betott ber Kaaba gewandt, Koranverſe herſingend 
von Verheifung und Drohung, zwiſchen ihm und ber Erbe feine Dede قله‎ der 
Sand und das Geftein. Und in dieſem Zuftanb warb er zu Elmutewellil ges 
bracht, der eben Wein zechte und in feiner Hand den Becher hielt. Ms Mutes 
welklil ihn fah, achtete er ihn groß, Tieß ihn an feine Seite ſthen, und reichte 
ihm ben Becher. Doc; jener fprah: D Fürſt der Gläubigen, biefer (Becher) 
Hat لمم‎ nie mein Fleiſch und Blut durchgährt, drum erfaß mir ihn. Und er 
erließ es ihm, ſprach aber: Trag mir ein Gebicht vor. Sener ſprach: Ich bin 
wenig unterrichtet in Gedichten. Doc Muteweklil ſprach: Es muß fein. Da 

trug er vor: 

Map Beſtt. 


--v- |=0-|--v- [vv- 
Auf Bergeshöhn Hauften fle, von breitgeſchulterter Schaar 
dee Wach umſchirmt,* doch nit Half die Höh' auf der fie gehaust. 
* ماع‎ jahrisuhum. 


Baia, Google 


Baia, Google 
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[CD] 
Derfelbe 
(@berdaf.) 
Blein Leben ſchwindet Hin; o wär ihm feine Friſt gemefien 
in anderer als feiner Zeit, von Zeiten ehebeffen. 
Einft zu der Welt Fam ein Geſchlecht in ihrer Jugend Blume, 
und freute ſich, nun kanien wir zu ihrem Greifentume. 





a0) 
Derſelbe. 
¶CEvendaſ. ©. 36( 
35 moͤcht ein Gerz nit Haben, des ganzed Glüͤck umfleng’ 
eine Reihe blanker Zähne, ein offner Augenring. 
Die Schöne, die dich ausfglieft, verfperrt dir nicht dein 8, 
und führt, wenn fle dich einfäßt, dich nicht dazu zuruͤck 
قمع‎ mich, daß ich erreiche, was nie nad) warb erreicht! 
Schwer iſt ber Weg der Ehren, und ber der Schande leicht. 
Du freilich wünfgeft Ehre wolfeilen Kaufs für big; 
doch Honig if} zu kaufen nicht ohne Bienenſtich. 





au) 
Ein Ungenaunter, 
¶ Cendaſ. 6. 4) 
Bei weſſen Sofn* du fein magft, und erſtrebe 
Verdienſt, قوط‎ bi 58 Stammbaums überhebe. 
Der Mann if, wer: daß Bin ich!“ fagen Tann; 
nit, wer da fagt: mein Vater war ber Mann. 


* 2I6 ibna man ati alna md, 
١ Göreib bh am. 
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a2) 
Ein Ungenannter. 
(Def. 6. 32.) 
Bei Bott! wenn alle Güter der Welt beftänbig au 
und blieben, und nie würde geſchmaͤlert ihr Gebrauch; 


Doch nicht font ihnen froͤhnen des Frelen Hoher Siem: 
nun benn, um wievil minder, ba fle find morgen Hin! 





(3) 
Ein Anderer. 
(Def. ©. 23.) 


Bas Reben If ein widerruflich 
gellehnes But; 
Und e8 aneignen ſich zu wollen 
iſt Thorenmut. 


Hier iſt Vergangnes, und verborgen 
was bu erſtrebſt ; 

Und dein iſt nichts als dieſe Stunde 
in der du lebſt. 





aa) 
Ein Ungenannier. 
(Meivend ; dreytag 1.-©. 16). 
3% bin, ſeit Jomael von mir gefäleen, mein Gefärte, 
alswie die Scheibe, bie im Kampf verlafen iſt vom Schwerte. 
Und Fehr ih nun bei andern ein, fo bin ich nur geblieben 
قله‎ wie ein Wild das Hungersnot zu Menſchen Hat getrieben. 
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(18.) 
Aral Arne. 
(Meiveni, Brptag II. 6. 44, and in den Sqhollen von Kartei ©. 164.) 


Durche Wünſchen wird nicht Unterhalt gewonnen; 
ſchöpf auch mit andern Schöpfenden am Bronnen! 
Bald wirft du einen vollen Eimer ziehn, 

bald wenig Waßer und viel Schlanm barin. 


(16.) 
Ein الس ميد‎ 
(Deivant, Sreptag I. ©. 184.) 
Die Wünfge find vom Ziel getrennt; 


Die Zeit erkennt und die Zeit verfennt; 
Der fällt, wer mit ber Zeit wettrennt. 





(7) 
ساق‎ Ben Omdms fang, 
als Dſchalald ihn töten wollte: 
(Siemaf. 1.6.7) 
3% nippte ſchon, bevor ih trank, den Todebborn ; 
den eigen nur trifft unverfehns des Schickſals Dorn. 


Der Stier verteidigt feine Nafe mit feinem Korn, 
und jeder Mann wehrt ſich ſoweit ihm reicht ver Zorn. 


Anmerkung. 


Die unterſtrichene dritte Zeile, die im Arabiſchen als die lehte ſteht, if ein 
Sprichwort. 1 


44 Drittes Bud. 


18.) 
Ein Angeneunter. 
(Woendaf. I. S. 485.) 


Bevor du ihm erprobet Haft, ſollſt du den Mann nicht Toben, 
und ihn nicht ſchelten ohne daß du Haft gewiſſe Proben. 
Anmafung iſt es, wenn du lobſt, was du nicht kenuſt zur Gnuͤge; 
und wenn, was bu gelobt, bu ſchiltſt, fo ſtrafſt hu ſelbſt dich Lüge. 





19) 
Lebt. 
) شولك‎ €. 322.) 


Lüge, wo du dich beſprichſt mit deinem Mut, 
well die Wahrheit nur der Hoffnung Abbruch tut. 





(20) 
Subheir, 
in einer Totenflage. 
(Evendaf. 1. ©. 386.) 

Wenn das Lob der Menſchen ewges Leben Eönnte geben, 
flarb er nit; das Rob ber Menfgen gibt nicht قوس‎ Reben: 
Doc ein bleibend Erbteil if in ihm; und beine Kinder 

magſt bu wol damit verfehen und dich ſelbſt nicht minder. 





(21.) 
Ein Ungenannter, 
(Cbendeſ. €. 744.) 


Haft du wol gefehen fon, 
ober auch gehört davon, 


Baia, Google 


Baia, Google 


Sprüche der feinen Sitte, 47 


(28) 
Mohammed Ben مم3‎ 
(Def. 6. 182) 


Sie fagen: er ift ſtolz. Ia wohl! Hätt einer unter ihrem Haufen 
von bem ein wenig,® was ich hab, ex würde nie vom Stolz ausſchnaufen. 


* Gäreib Diba’di (dad). 





(29) 
Ein Angenannter. 
¶ Daſ. &. 80.) 
Wende dich ab in Großmut von heimlichem Vericht ; 
und was man hinterm Rüden bir vebe, frage nicht. 


Denn dad nur, was zu Ohren davon bir kommt, dad nagt; 
was aber bu nicht höreft, das iſt wie nicht gefagt. 


Anmerkungen. 
B. 1. Eigentlich: von dem, was man bir heimlich Unangenemes Hinter 
Bringt. Ich bemerfe diefes nur wegen ber Misverflänbniffe bei Blügel. 
B. 2. Am Ende bes Verſes if jukal flatt jakul zu Iefen. 





(30) 
Ein سمقك‎ von Jefchkur. 
(Def. 6. 84) 
(in altes Bruchſtück ans ver Zeit, wo عل‎ (Jefchkur) und Tagleb die Gunſt 

ber Könige von Hira fuchten.) 
Könige verzeihn oft Großes, um zu zeigen ihr Vermögen, 
Und dann ahnden fie Geringes, nicht alsob ſie's falſch erwögen, 
Sondern daß wir ihre Macht erfennen und fle fürchten mögen. 


Baia, Google 
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(34.) 
Ein Ungenannter. 
(Def. 6. 88) 
Solang du jeden Aerger wiüft* auslaßen, 
wird di von Aerger immer mehr erfaßen. 
® Botalifieres turidi ſau tarad, 
(35.) 
Mehmud Elwarrak. 
¶ Daſ.) 
Veſchwichtige gelind den Freund, wenn ihm ber Zorn aufrauſchet; 
fonft bringt der Zorn zum Vorſchein wol von Groll was heimlich lauſchet: 


Und oft geſchihts daß gegen feinen Freund ein Breund, gerät er 
in Zorn, hervorſucht Schmähungen auf Väter und Großväter. 





(36.) 
Ein Ungenannter. 
(Def. 6. 216) 3 


Leis kommt ven angenommnen Sitten 
die angeborne nachgeſchritten. 


(87) 
Ein Ungenannter. 
(af) 


Die Seel Hat ein Gepräge, das zeigt an einem Mann, 
ob ex iſt edel ober ſich nur ſtellt edel an. 


Hamdfa. IL. 4 
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(88.) 
Ibn Elrami. 
(Def. ©. 220( 


Alle eure Eigenfaften find ein Schmud an euch, 

und es zeigt fi euerm Innern euer Agufres gleich, 

Alswie ein Citronenbaum, der gleiches Wolruchs hat 

Blüt' und Frucht, fein Holz ift gleich an Wolrud feinem Blatt. 


(89) 
Abul Aint, 
¶ Daſ. 6. 258). 


Wenn du den Mann bewunderft, 
fo ſei nur felbft der Dann; 
Was du bewundert, fiheft 

du an bir felbft fobann. 


8 ligt vor Ehr und Abel 
Tein folder Miegel vor, 
Der wo zu ihm bu kämeſt, 
verjlöße bir dad Thor. 


Anmerkung. 
Für: Riegel, der dir das Thor verfälöße, ſteht im Arabiſchen: Vorhang, 
der die deinen Gingang verhängte. 
Flägel: Ueber Ruhm und ehe Taten Hüllt fid) fein Schleier; nahſt du dich 
ihm, verhält ex did. 
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Ein Ungenannter. 
(Def. €. 178.) 


Ein Hund fteht auf, und wirft ſich nieber, 
Tein Adel ſchmückt des Hundes Glider; 
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Er Hat die hoͤchſte Spig erreicht, 
wo ſeitwerts alled Große weicht. 
Das Ende* jedes Dings der Welt 
{ft daß, wenn es gefliegen, fällt; 
Doch Gottes Fluch auf Hochmut ligt, 
der ſich zufegt demütig ſchmiegt.* 
® Güreiß سعمط‎ kalli, — Das Versende überall mukafjad ja maqhen ; Map 6021. 


(AL) 
Ein Ungenanxter. 
Sine Tierfabel. 

(Meib. لاو‎ 1. 697) 
Du taleſt wie der Höfe Wolf, als er einmal 
zum Lamme ſprach, ihn aber quälte Gungerqual: 
Haſt tu mich nit geſchmaͤht, als ih unſchuldig war? 
Es ſprach: wann war 5087 und er ſprach: im vorgen Jahr. 
Es ſprach: ih bin in diefem Jahr geboren erſt; 
doch nim mich nur und friß mi, weil du Fraß entbehrft! 


(42.) 
Ein Ungenaunter, 
@ine andere Zierfabel. 
(Def. IL 6. 158.) 

Ber vu auf Selma ſchimpfſt fo fein, 
du feheinft mir wie der Fuchs zu fein, 
Der nad) ber Traube Tangte, doch 
befand, daß fie ihm Hieng zu hoch; 
Da ſprach er: fauer iſt bie Traube, 
da er nicht fah, wie er fie raube. 


4# 


٠ 2 Dritted 886. 


222.0 
Ein Ungenanzter. 
No eine Tierfabel: der Strang. 
(Def. 6. 323.) 


Wie der Strauß, der, als er gieng im Freien, war geöhret, 
bis die Furchtſamkeit ihn und der Unverftand bethöret, 
Und er رومأو‎ daß er ein Horn fi) Kaufe ober tauſche; 
doc die Zeit gibt bald Gewinn und bald Verluft zu Kaufe: 
Du biſt taub!, warb ihm gefagt, und ihm vom Stumpf die Ohren 
abgeſchnitten; und er hatte Horn und Ohr verloren. 
Anmerkung. 
Der Hergang der Geſchichte if im lehten Vers nicht vollfändig erörtert. 
Nach andrer Wendung gefchiht gleiches dem Cfel mit feinen Ohren. Der 
unterſchied if: beim Strauß erflärt bie Babel das ſcheinbare Fehlen ber Ohren; 
beim @fel fpielt fie mit den langen. 


(48.) 
Abdul Satah. 
Der Geldenwurm 
(Def. 6. 358) 
Sihſt du nit, daß Jever Menſch fein Lebenlang 
ſich bemüht um etwad daß er nie errang: 


Die der Seidenwurm beftändig fpinnt, und dann 
ſtirbt betrübt in Mitte deſſen, was er fpann. 


a4.) 

Ein Ungenannter. 
Ungleige Genopenfgaft. 
Nabe und Wolf. 
(Daf. 6. 366.) 


Hit vem Wolfe teilt der Nabe das was jener raubt, 
aber was der Rab erbeutet, Hält die Palm umlaubt. 
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Anmerkung. 
Der Rabe nimmt Teil am Fraß des vom Wolf erbeuteten Raubes, aber 
behält für fi die Datteln, bie er von der Palme Holt. 





(45.) 
Ein Ungenaunter. 
Vrusfäd einer Tierfabel. 
(Huoy Oro. It. S. 34 ans Wäheol’s Commentar zu Motenebbi.) 


In finſtrer Nacht ergögten fl die Fröſch am Chorgeſange ; 
auf ihre Faͤhrte leitete ihr Lied die Waßerſchlange. 


(Hamaler Spee. 6. 218.) 


Die Häfln, ſcheu umſchauend, ſprach dieß Wort, das wol 
ein Weifer hegen mag im Herzensgrunde: 


Geſchwinder bin ih als die Hunde, doch es iſt 
mein beſter Tag, wo mich nicht ſehn die Hunde. 





(47) 
Ibn Elmsbärch. 
Ebendaſ.) 
Au von Frühe und Spätritt gab ich mir und meinen Tieren, 
ftatt bei Geiz zu gaften, bei der Milde zu gaftieren, 
Dur Beſchraͤnken und Ginlenten* und ſtill Haushalt führen: 
die Entfagung ward mein Schlüßel zu ver Wolfahrt Thüren. 


* 84 bi’nfähn wa اندم مقفاعط‎ wakanäf. — Bon der Form masäli + ,العم‎ wie 8. 
annimmt, fann hier feine Rede fein. Das Beremaß iR Ramal, 
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(48) 
Abu Pſcha'ſer Eltabari, der Geſchichtſchreiber. 
(Def. 6. 22) 
Wenn ich arm bin, fo erfährts mein Bruber nicht; 
wenn ih rei bin, iſts mein Freund mit mir. 


Scham* bewahrt mir meined Augeſichtes Glanz, 1 
und im Streben Teitet mich Gebühr. 


Hätt id wollen geben preis mein Angeſicht, 
ftand zum Reichtum offen mir die Thür. 
© الفرمط مزع‎ für das Annlofe duchijhi. 


(49.) 
Ein Ungenannter, 
(Def. ©. 85-86.) 


Fremde warb mir meine Zeit, nachdem ich mußt ergrauen, 
die bekannten Züge läßt fle mir fremdartig ſchauen. 


Wenn baran bie Seele denkt, feufzt bie ſehnſuchtvolle, 
und bie Augenabern Tafen ihre Thränen rollen; 


Dag* gekommen eine Zeit, die dad Vergangne preifet, 
in Erinnerungen weiten Raum ber Reu anmwelfet. 


Und wie ]004 es nicht, ba mir vom Lebensbecher blieben 
nur bie Hefen an bem Grunde, bie unliebli trüben! 


Ja, in jeglichem Gefäß ift nur das erfle Helle, * 
ein Gemifh von Schlamm und Kehrit*** füllt die untre Stelle. 

* خلا ج543‎ an wol beßer: كله"‎ an. 

56 وزع‎ mewahn für مسد‎ 
von تفطفمط هزع‎ für رناشتمط‎ doc IR قسه‎ jenes ungeſqhiat, wie das „Rehrit® der Ueber⸗ 

fans. 
Anmerkung 
®. 3 Iandator temporis act. Horat. — Hamaker: donec temporis vices 


venerunt, quod (male) praeterierat reparantes, gemituque ex illius recordatione 
orto me liberanies. 
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B. 4 18 im Tert als letzter Bere, ungefhidt. — Hamaker hat durch das 
Misverſtehn einer Partifel (lammä-c. apocop. — lam) etwas verfehrtes her⸗ 
ausgebracht. 





(60.) 
Abdul Muthaffer Mohammed Elabiwerdi, der UAmeiade. 
(Hamoaler Sper. S. 84. Abulf. .كلد‎ 382. met. bist, 24150.) 
Seindfelig ward das Schiefal mir; es denkt wol nicht daran, 
daß feine Macht verächtlih iſt, und id ein ſtolzer Mann. 


Die Mühfal* zeigte mir, wie fle Tann pladen Tag für Tag, 
ich aber zeigt ihre, was der Mut und bie Geduld vermag. 
* Mag ver Vokaliſ. Iohatbe, 


(51) 
Eljahnti, der Gesgraph. 
(Hamater Eper. S. 80.) 


Wenn die Zeit mic Überfält mit Beerebmacht, 
deren Bortrab Kummer ift und Sorgennadt; 


Rüft ich meinen Hinterhalt, ver glücklich focht 
unter zwei Emiren, Buch und Lampendocht. 


Aus dem Schooß der Nächte führ ich dann hervor 
Wunder, deren Wahrheit man nicht glaubt zuvor; 


Und mit ihnen mad ich mid von Sorgen rein, 
wie von Sorgen andre rein wol macht ber Wein. 
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bei biefer Gelegenheit nod eine Bemerkung über das Wort a'waru gemacht, 
das einaugig bedeuten foll. 66 kommt fo oft als Beiname vor, daß es einem 
متمق‎ macht, fo gar vil Cinaugige unter den Arabern zu finden. Mun aber 
bebeutet das Wort in ber maltefifchen Sprache, dieſer eblen reinen Tochter der 
arabifchen, nur ſchielen d. Und ich vermute, daß aud im Arabifchen daſſelbe 
Bort, wenn nicht das Schielen (wofür andre Bezeichnungen ſich finden), doch 
einen geringeren Behler der Gehe, als deren gänzliches Fehlen, bezeichne. 

Aber noch feltfamer hat der Ausleger Abu Abdallah Elmufadſcha' ſich die 
Sache ausgedacht. Nach ihm ſprach der Dichter dieſen Vers, als er in ſeinem 
Waidegeheg in der Naͤhe der Wohnung der Geliebten war. Das Auge iſt eine 
aus Süden aufſteigende Regenwolfe, die allerdings im Arabiſchen ain, wie das 
Auge, heißt. Cr fah fie zuerſt linfs von Süden auffleigen; das bebeutel: da 
Rand mein linfes Aug in Thränen. Cr fürdptele aber, wenn ber Regen an: 
hielte, dadurch von ber Geliebten getrennt zu werben; das bedeutet: ich ſchalt 
auf feinen (des Regengewölfs) Unverftand. Dann fah er aber ein andres rechts 
vom Süben auffleigen, und erlannte nun, daß die Trennung unvermeidlich fei; 
das bedeutet: da floßen beide alsbald. 

Zum dritten Vers wirb bemerkt, daß ber verliebte Dichter ſich deewegen fo 
fehr umbrehe, weil e6 ein Licbesaberglauben ſei, daß, wer aus der Heimat geht 
und dabei 4 umdreht, (einft ober balb) wieder bahin zurüdgelange. 

Zum letzten Berfe wird nichts bemerfenswertes bemerkt. 

Nachtraͤglich, zur Dertlichleit des erften Berfes: Elbiſchr wird als Berg 
von Mefopotamien angegeben; daß er dem benachbarten arabifchen Hochland, 
Redſchv, angehört, fehn wir Hier. Cbenfo erfheint der Berg, mit noch einem 
Nachbar, Suwaͤdſch, in einem Bruchſtück deſſelben Dichters, das die Echolien 
an einem andern Orte beibringen (S. 381 arab.), und das wir nicht verfehmäs 
hen wollen hier zu überfepen wegen einiger Züge von Landfchaftsmalerei, bie 
es enthält: 

Ms Biſchres nhoh nun uns gegenäber ftand, 
verwandelt durch die Bern’ erfchien der Strich von Sand, 
Us auch Suwadſch uns fo gufchrte felne Geite, 
alsob ein votes Rofs hin dutch den Frühdampf fchreite — 


Der Frühdampf 41, hier mit سعط‎ Zuſah Al eldohä, ber Dampf bes fleigens 
den Tages, im Gegenfaß zum eigentlichen seräb, dem Dampfe des Mittags, 
doch, wie das Bild des Berfes zeigt, ſchon ziemlich ahnliche Erſcheinungen wie 
tiefer ſelbſt darbietend. 


449. 
Ein Ungenannter. 


3% Höre, Leila ſendet 
Fürſprecher her an mid; 


Viertes Bud. 


IR denn nicht Leila felber 
Bürfpradhe gnug für ih? 

Wer gölte mir vor Leila? 

Wer wär es den zum Schutz 

Sie brauchte? bin der Mann ih, 
der ihr wol böte Arug? 


430. 
Ion Eldnmeina. 
(Eipe Rr. 471.) 


Aann aufatmen mir mein Ger 
ohne daß ein Traum 

Bon der Sommertrift Soäb’s 
ihm komint, vom Walderaum! 


Meine Augen taäuſch ih weg 
dort von ihrer Spur; 

Denn wo e3 die Spuren ſiht, 
weint dad Auge nur. 


Rehe ſchlelertragende 

hab ich einſt dort geſehn, 
Und nun waiden Rehe dort, 
die ohne Schleier gehn. 


كن 
Ein Ungenannter,‏ 


Gott, wenn id ſterb, und du mit Leila 
nicht tränkft mein Schattenbilb, 

O fo wird durſtiger قله‎ meines 

Tein Grab fein im Geflfo. 
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Bezeichnung für: angft und bange, in höchfler Not. (Den u diefer 
Phraſe wird eine fpätere Note beibringen.) 

V. 5. Ich fürchte, einer arabiſchen Partifel Gewalt getan 5 haben buch 

die Ueberfeßung: wie fpät fie ein fi finde. Mach den Scholien wäre dafür 


en: 
u — 9 daß mir alles ſchwinde —. 





8 8068. 

Bon biefem Dichter, ber ein ſchon etwas weiches Gefühl mit noch fhöner 
altertümlicher Kraft der Rebe verbindet, hat Echultens in feinem vortrefflichen 
Auszug der Hamäfa, zu feiner Ar. XXIV, ein Totenlieb mitgeteilt, das wir 
hier überfeßen wollen: 


3 ſprach: Ein Guß der Wolke, 
villeicht wird heut er bämpfen 
Des Hügeld Staub am Orte 
dort wo die Winde kämpfen, 


a Und Dawud's Schatten tränfen, 
wo ihn bie Gruft umſchließt, 
Wiewol, wen Platten beten, 
des Trankes nicht genießt; 


Do mag es Aug’ und Seele 
mol fänftigen, zu fehn 

In fein Geheg die Füllen 
fplelenber Bäche gehn, 


Die einen vollen Gimer 
bringen zu jeber Friſt 

An Dawud, weil an Gaben 
Gott überſchwaͤnglich ift. 


5* 
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481. 
Ein Anderer. 


AUnd was mid betrübt: daß, als fle mir begegnet, 
fie ſich abwandt und im Aug ifr Tropfen quollen ; 
Dann, ald aus der Berne fie nad mir fi wieder 
umfah, ließ vom Schleier fle die Tropfen rollen. 


462. 
Ein Anderer, 


Weit ich fah die Neibdiſchen 
unfrer Liebe Stride 
Regen, unb auf unfter Spur 
fhärfen ſchele Blicke; 


Will ich, ohne daß mein Herz 
je von die ſoll ſcheiden, 

Di beſuchen Einen Tag, 
unb einen Monat melden. 


Anmerkung. 

Scholien: „Diefe beiden Verſe find vom Dichter Elardſchi. Jehal Ben 
Ibrahim von Moßul berichtet: Als Omar Ben Abi Rebia (dev berühmte Minnes 
finger in Mefta) geftorben war, fah man ein Mädchen weinen und mit Web: 
Hagen ihr Antlig ſchlagen, indem fie ausrief: Wer bleibt nun für Mekka, um 
feine Jünglinge* und Mäbchen zu befingen! Da ſprach man zu ihr: Gib dich 
zuftieden! Schon iſt herangewachſen ein funger Mann vom Geſchlecht Othman 
Ben Man, Namens Elardſchi, der in bie Fußtapfen vom jenem tritt. Sie 
ſprach: Sagt mir etwas von feinen Sachen her. Und fie fagten ihr obige zwei 
Berfe; da wifchte fie ihre Augen ab, hob ihre Hände zum Himmel, und rief: 
Gelobt fei Gott, der feine Heilige Stadt nicht verläßt!“ 


* 38 16 schabäbihä für scha’ä'ihd, 
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468. 
Ein Dichter son Aoreiſch. 


As wir bei 64 und bei Balatith ritten, 
und bie weißen Stuten mit und abwerts ſchritten, 


Ueberfam dein Angebenfen mit dem Monde 
in der Naht mi fo daß ih nicht weiter konnte. 


Deinem Liebeörufe gab mein Herz Antwort, * 
und zum Treiber ſprach ih: Trelb bie Tiere fort! 


* In den Eolien lid aikalimarm ſtatt alkämatu, 


Anmerkung. 


Scholien: „Der Dichter if Ay Behr Ben Abberrahman Ben Elmiswar 
von Medina. Er machte eine Reiſe nach Syrien, unterwegs aber gedachte ex 
feines Weibes Saliha Bint Abi Obeida, bie er fehr liebte; da lenkte er, indem 
er feine Tiere vor ben Kopf flug, um nad Mebina, und ſprach Obiges. 
Als fie ihn num ihretwegen zurädfommen fah, und feine Verſe hörte, ſprach fie: 
So will ich deun num auch nichts mehr bir vorenthalten! und fepte ihn in 
Befig ihres eignen Vermögens, mit bem fie bisher gegen ihn gegeizt Hatte.“ 


464. 
Ben Herma, 
“m لكل‎ felber. 
Urebiſches Maß Beilt, 


— 


Spar einen Reft hränen auf, eh ſie das Weinen verſchlang; 
fiel ein das Wettrennen aus des Auges rinnendem Kern! 

Daß Augenneg Hält es fonft, wie ſtark es fein mag, nicht auf, 
das Augenlid HALS nicht aus, und nicht im Auge ber Stern. 
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Fand ich vöNig unbebeutend * 
und nicht wert der Nennung. 


So zu meinem Herzen ſprach ich, 
als mit Liebeöplagen 

Es mir zufegt' und mir auflub, 
was nicht war zu tragen: 


D du Herz, das Liebe meiftert, 
wirſt du dich beſinnen? 

Welch ein thöricht Herz! nie laße 
Gott dich Ruh gewinnen! 


® Gtatt Aajjibnt leſe ich hajfinat. 


487. 
Elhußein Ben Mutair. 
(Side Nr. 454) 


Weit ein Wunder, wie nad ‚mir ſich 
alle Köpfe drehen, 1 
Alsob fonft fei Fein Verllebter 

vor wie nad) zu fehen. 


die Lieb’, und wieder wirft bu‏ قمع 
den Verſtand gewinnen:‏ 

Sagen fie. Wenn ich fie Tieße, 
würd er erft entrinnen. 


Welch ein Wunder, daß ich Tiche, 
was mid bringt in Nöte, 
Gleichalsob ichs ihm vergüten 
müßte, daß michs töte! 


Das ift au von Lieb’ ein Zeichen, 
daß mir nun die Deinen 

Sind im Herzen und im Auge 
lieber قاد‎ bie Meinen. 
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außerdem aber kommen das ganze Buch hindurch, bei ben Lebensbeſchreibungen 
der verſchiedenen Componiſten/ auch wieder Lieber von ihm vor, bie ſie componiert 
haben. Und den berühmten Minneſinger von Koreiſch (vgl, Anm. zu Nr. 462). 
aus jener kritiſchen ober unkritiſchen Zerſplitterung zu einem poetiſchen Ganzen 
zu fammeln, fol der naͤchſte Gegenſtand unferer Tätigfeit auf dieſem Felde ber 
Boefle fenn. 

Nachträglich bemerle ich zum legten, im Arabifchen äußert elliptiſchen Berfe, 
daß deſſen obige Ueberfegung mir bei MWieberanficht fehr bedenklich vorkommt, 
und etwa biefe an die Stelle zu fegen fein möchte: 

Zu dem, der fo gepriefen fie hatte, ſprach ich: Zieh! 
was Haft du angerichtet! nun mach daß 4 beher geh! 


469. 
Abul Nubeis son Aubar. 
Vompbaftes Scherzsedicht. 


Er wünfcht 8 eine tüchtige Ramelin herbei, um ihn von Bosra nach bem 
Hochland Nedſchd zu feiner verlaßenen Geliebten Ummu Harb zurüdzubringen. 


Wann dringt zu Ummu Harb mich Hin, und rüttelt wader mir 
mit Quftfprung meinen Beind, den Gram, den nachtsbeſchleichenden, 


Bon ädtem Adel eine Stut, an Baden fhön und Bug, 
womit fie fl$ dem Drude firäubt der Hand des Streichenden: 


Die an dem Herzen Flügel Hat, und, eh zur Leiter ex 
bed Steigebügeld hebt den Buß, fleigt vor dem fleigenden, 


Der leichtlich überrennt mit ihr Ianghalfig ſchnaubende 
nafringige: fie trägt den ſchlank frei Naden zeigenden, 


Den jego nad gehobnem Groll zu Nedſchd helmkehrenden, 
ſchnell, nach gegebnem Scheivebrief, von Bosra entweichenden. 


Anmerkungen, 
B. 1 m. 2. Die Confiruction ift abfichtlich eine verfehränkte, im Arabiſchen 
noch fühner als im Deutſchen, doch Hinlänglich deutlich, wenn man bie Wörter 
"und ihre Beziehungen genau amfiht, was wir bem befen fehr ungewohnten 
deutfchen Lefer hier einmal zumuten müßen. 
®. 3. Daß fie noch ehr vom ihrem Nieverfnien auffpringt, als der Aufs 
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fleigenbe im Sattel fügt, iſt eigentlich ein Fehler, ber ihr aber, eben fo wie ſchon 
das Eträuben in ®. 2, als Tugend angerechnet wirb, um bie große Eile zur 
Reife zu bezeichnen. Eben fo fagt Dhul Rumma: 

Die, ch er weit den Fuß hat Im Bügel, fpringt empor. 
As Dhulrumma fein Gedicht, worin biefer Ders vorkommt, bem Kuthejfir 
Aa 0. i. Antheijie Liebhaber und Befinger der Aſſa) vortrug, umb zu dem 
Berfe Fam, ſprach Kutheifir: Bei Gott, fie macht ihren Reiter umglüdlic. 
Barnın fagft du nicht wie der Dichter Elrä’i: 

(Map Mutefkrib.) 

Du ſihſt, wo du ſchwingſt in den Gteigbügel dich, 

fie Rehm wie der Echiffetiel, und wanklofer noch. 
Doch Dhulrumma antwortete: Iener Hat das (zahme) Kamel eines Fürſten ger 
ſchildert, ich das (milde) eines Wüſtenreiters. 

B. 5. Nebfchb und Bosra perfonificiert als zwei Frauen, mit denen ber 

Diepher Liebesverhältnifie abbricht und neu knüpft. 


270. 
Abdallah Ben Adſchlan son Mehd. 


Ein Moſchusfläſchchen unter den Braun, das ich genoß 
قله‎ Jüngling, und ein Becher, der mir den Frühtrunk goß. 


Ein Bild im neuen Kleide der Jugend, gleichalsob 
ſich ein Papyrusſchilfrohr an feinem Strom erhob. 


Mit Fleiſch gepolftert außerm Gewand, fie überlangt 
die Kürzern, und wird felber von Längern Überrangt. 


Es iſt, alsob den Mücken entlang ein Wolfenftreif , 
ihr ober Seide wallte, da wo fle fchlingt ven Meif. 


Dazu ein weiß gequetſchtes, unb eine Sängerin, 
und ein gefpangtes weißes mit rötlichem darin. 


Gegoßen dur den Seiher, verbreitet füßen Duft 
der Wein, wovon ein Tropfen zur Luft den Trinker ruft. 


Anmerkungen. 
2. 3. Außerm Gewand; uns andern fommt das fo vor: nicht bloß mit 
Kleidern, fondern auch mit dleiſch wattiert. Mber bie Sqholien wollen: auch au 
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den Stellen, die das Kleid nicht bebdedt; oder: ihre Fülle quillt übers Gewand. 
Hier, wo morgenländifher Geſchmack fo weit vom abenbländifchen abweicht, 
müßen wir durchaus bie einheimifchen Ausleger gelten laßen. — Zu dem ger 
rühmten Mittelwuchs ber zweiten Zeile geben die Scholien bie moralifche Parallele: 
‚Halte dich ans Mittlere, das fei dein Schild: 
teite weber was zu zahm, noch was gu wild. 

B. 4. Wir werben notwendig an herabwallenbe Locken benfen; aber bie 
Scholien wollen: fie ift weich anzufühlen und glänzend von Hautfarbe. Freilich 
iſt das arabiſche Wort für Seide zunächft weiße Seide, dimaks, ober, wie 
es fonf lautet, dimask, ober, wie es eigentlich lauten follte, dimsak, aus dem 
perſiſchen dimsa. @in Ausleger aber hat gefehn, daß biefer Vers gar nicht auf 
das vorherbeſchriebene Weib gehe, fondern — auf eine Kamelin, fo daß zwiſchen 
beiden Berfen die verbindenden ausgefallen feien. Was ihr am Rüden walle 
wie (weiße) Seide, ober wie ein Wolfenftreif, fei ihr Schweif. Diefen Schweif 
Tann man nun beliebig in ber deutſchen Ueberfegung an bie Stelle des Südens 
büßers Reif fegen. Wenn aber ber Vers von einem Weibe, nicht von einem 
Kamel gelten fol, fo muß der gefchlungene Reif den Gürtel vorftellen. Das 
arabiſche Wort ift ein geflochtener Riemen, und die Scholien bemerfen, daß bie 
arabiſchen Frauen fih ſolcher Gürtung nicht bedienen, fondern nur bie Maͤgde. 

B. 5. Das weiße gequetfchte if irgend eine Lederei von Mark oder Mus; 
das gefbangte weiße wol ein befchlagener oder gehenfelter Silberbecher ober Rapf. 
Im arabifhen Bers 18 unter dem übrigen Luftgerät auch noch ein Schlau, 
der in dem deutſchen nicht mit hineinzubringen war. 


471. 
Abdallah Yen Eldumeins von Chath'am. 
Wunäperung an eine عقوت‎ in der Reifefänfte unter der Obhut Ihred Banned. 


Wir kamen zu den Sänften, an deren Seite ritt 

ein hagrer, deſſen Schulter ſcharf durch das Hemde ſchnitt. 

Ein Mann, der leicht nicht blinzet, und drein ſchaut wie der Tod, 
wo recht und ohne Rüchhalt fein Grimm entgegentritt. 


Da ſchwenlten wir und grüßten, gezwungen grüßt’ er und, 
indeſs der Grimm ihm würgend hinab die Kehle glitt. 


IH gab auf eine Mei ihm Geleit, und wollt’ es Gott, 
folang ers Leben hätte, “لاع‎ ih zum Trotz ihm mit. 
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Und als fie feinen Rat fah, und daß er zwiſchen uns 
ein Vorhang fei der Trennung, der feinen Zugang Mitt; 


Da ſchoß fie einen Blick mir — würd' ein Gewappneter 
geftreift von einem ſolchen, des Lebens wär er quitt — 


Und einen Glanz des Auges, der Wolke Leuchtung glei, 
wenn fie zum Hochland, Regen verheißenb, Hinüberglitt. 


472. 
Abol Tamahan von Kain. 


© laßt mic, trinken, ehr die Rlagefrauen Hagen, 
und ehr bie Seele fi dem Leib' entreift mit Bagen, 


Und ehr ق‎ morgen wird! ad) morgen, wo bie Brüber 
heimkehren werben, werb ih kehren Heim nicht wieder. 


Anmerkung. 

Ich weiß nicht, was dieſe Verſe hleher ine Buch der Liebe gebracht Haben 
mag. Cie flehn in ganz anderm Sinn, und mit anderm Nachbrud unter ben 
Sterbelievern des Hubba, Teil 1. Nr. 153, f. das ehvorlegte Bruchſtück in ven 
Anmerkungen. 


213. 
Ein Ungenannter. 


Das Heißt Liebesglut, daß wo auf Lanzenſchuß 
kommt mein Herz zur Kohle, bie Kohle brennen muß. 


IM das Recht, daß Ich bin ganzer Seele bein, 
und für mid) du weder Efig bift noch Wein? 


Bin ich fo geſchaffen, nun fo bleib Id fo; 
und bin ich fo gezaubert, nie ende der Zauber, o! 


Anmerkung 


Zum lehten Bere. Bin ich fo geſchafen, iR nach meiner Conjectur mat- 
bean; ber jeßige Test 18 matbüban, bin ich fo gearztet, was fo vil bedeuten 
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foll als: bin ich von einer ſolchen den Aerzten bekannten und heilbaren Krankheit 
befallen. — Ein ganz ähnlicher Vers, im Arabifhen im gleichen Veremaß und 
Reim ficht ganz im Anfang unfrer Sammlung Nr. 6. 


474. 
Ein Anderer. 


Verliebte lagen Liebeönot. O möge mich Bott verdammen, 
allein ſovil zu tragen قله‎ fle tragen all zufammen ; 

Daß meine ſei bie ganze Luft der Lieb’, und nie ein andrer 
Berliebter vor mir ober nach gelebt in folgen Flammen. 


218. 
Aqhabrama Ben Eltsfeil. 


Mancher Sommertag, des Länge 
kürzte, beffen Glut 

Daͤmpfte Klang des Saitenſpieles 
und des Schlauches Blut; 


Frũh vom Morgen, bis am Abend 
heimkehrt' unfer Zug, 

Der, Verbietenven zum Trotze, 
hoch die Nafen trug: 


Aufgepflanzte Henkelkräüge 

waren ba zu fehn, 

Wie am Borland Erummgehalfter 
Gänfe Reigen ſtehn. 


Anmerkung. 
Diefes Gedicht (wie auch ſchon das problematifche von Nr. 470) könnte ſtatt 
hier im Buche der Liebe, auch oben in dem ber feinen Sitte, z. B. bei Nr. 400 
ſtehn. Daſſelbe gilt von Nr. 478, 479 und einigen andern. 


— — 
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Griff ein bausbackig feiſtes Tier, da knickt es, 
قله‎ Hinterbug und FIchf ihm war gefunden. 


Auf Borg hatt’ ers von einem zähen Akten, 
Dem man nit alzugern war ſchuldverbunden. 


Satt macht' er feln Belag, und trug im Kreife 
zwei Schalen, drauf die Becher ſchweppernd ſtunden. 


Wie Saflan im Glafe war der Schiller, 
vom Auge warb bie feurge Blut empfunden, 


Die ihrer Trinker Kraft brach, bis fle waren 
alswie Im Kampf erfhöpft von Todeswunden. 


Dann vitten wir gebändigte, an denen 
die Schenkel weiß, und Hoc die Hörer funden; 


Dir ſaßen wie auf einem Trupp von Waldküh'n, 
die fräh am Buͤhl Choſak's fliehn vor den Hunden. 


So giengen uns die Nächt' in Mofhusbüften;. 
o Jugendluſt, o raſche Blut der Stunden! — 


Bo Sängerinnen bei den Zechern ſaßen, 
und Rebe, die an lauem Bab gefunden. 


So ſchweifen wir, folang wir ſchweifen, gehn dann, 
die zeichen gleich wie deren Gut geſchwunden, 


Zu Gruben, deren Untreß eng ſich Hölet, 
und deren Obres Steine breit verfpunden. 


279. 
Ijüs Wen Elarett von Sei. 
Maß Tawil. 


Wolher! lieber Freund, dieweil bie Luſt thöret ohne Want; 
wolher! laß uns grüßen, bie da taumeln von füßem Trank. 
Hamdfa. IL. 6 
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Bir fpülen mit Fluͤßigkeit den Zabel der Welt und ab, 

und reiben das Ungemach des Tags auf mit Scherz und Schwank. 
Bo irgend ſich ſchmeidig fügt ein Ständen, verwende bus 

zum Guten; das Weltgeſchick if ſtarr, voller Lerm und Bank. 


Ob irgend es eine Luft, und obs eine Ruhe fet, 
ergreif fe! wie bald macht Sorg' und Kummer dich wieder Trank! 


480. 
Ein Ungenannter. 
1. 1 
Lieb ift ein Land mir, wo Suleima wohnt, 
und ob es jahrlang unberegnet blieb. 
Ich Lieb’ in meinem Leben ja nit Grund 
und Boden, fondern wer dort wohnt, iſt lieb. 


2. 
Ei Zadlerin, wenn du nur mit mir tränfeft, 
bis es durchwimmelt jeve Fingerſpihe, 
Du würbeft mich entſchuldgen, und erkennen, 
wie gut ich daB, was ich verſchwende, nüge. 


481. 
وماق‎ Butera von Wanlan. 
Der friſche Mund. 


Bein Froſtkorn aus ver Wolke Schooß, von welcher find umfangen 
die Firſten des Aldſchudi, warn die nächtgen Schleier bangen; — 
In einer Bergſchlucht haͤlt fle ſtill, bis 508 zu wehn begonnen 

ein Norb, von deſſen Hauch zu Eis ihr Obres iſt geronnen: — 


Iſt friſcher, kühler als Ihr Mund: nie hatt’ ich zu genießen 
den Schmad davon, doch konnt' es wol mein Blick vom Unfehn fliehen. 
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Anmerkung. 
Eine Parallelftelle von Dhulrumma: 


Du ſiheſt Schmaͤchtige, bie fehn 
nicht gern, wenn fie die Luͤft' auwehn. 


Dog Majja, weht die Luft fie an, 
fo läßt fie gerne das gefgehn. 


As4. 
Ein Anderer. 
Der ſqhleichende Gang ber Schönen. 


Die fi laßen wie die Kranken 
führen, und tm Gange ſchwanken, 
Als beforgten fie, daß brechen 
möchten ihrer Seiten Ranken. 

Wie ein Schlänglein auf ber Aue 
ſchleicht, erftarrt vom Morgenthaue, 
Das ſich langſam regt voran, 

wie ſichs eben regen Fann. 


Asa. 
Gteibe Ben Mirda⸗ (oder ein Audrer). 

Die fhöne Bequemliche. 
Die nicht aus firengem Auge blidet, deren Schmuck 
iſt Jugend und ein kühl gemaͤchlich Leben. 
DIN fie am Sonnenvordach rüden, * ſchieben ihr 
die Maͤgd' رق‎ daß fie ſich nicht darf erheben. 
Sie will nur heiter leicht Geſpräch, als ſei fle ein 
bettlägriger, ben man hat aufgegeben. 

* In den Göolien lis elinujäschn, 
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487. 
Auihejjit Wen Abderrahman von Choeſt'a, zubenannt Abu Bahr. 


I wünfte — doch was Hilft mir 
zu wünſchen — was im Sinn 

Sie trägt, wünſcht' ich zu wißen, 
die Hadſcheblerin. 


Wenn Lebe, nun bad würde 

mid) freun im Herzensgrund; 

Wenn feine, nun fo ftopft' ih 
. ben Neidern doch ben Mund. 


Sooft ich dein gedenke, 
ſpaltet hie Seele ſich 

in zwo, bie ein’ entſchuldigt, 
die andre tabelt mich. 


Die eine Hälfte firäubt ſich 
zu dulben Ihre Schmach, 
Die andre fle zu dulden 
gibt widerwillig nach. 








488. 
Derſelbe. 
Won ben beiden Orten, Sie abwechfeinb wohnt, 


Sqagb und Vada, allbelde 
lieb macheſt dus fie mir, 
Ob meine eigne Walde 

fei weber dort noch bier. 


Wenn meine Augen thränen, 
ſchuh ich ein Staͤubchen vor; 
D wenn der Arzt es wüßte, 
der bran die Müh verlor! 
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Dort fvelt ſie am Abend, 
und dort ein anbermal 
Am Morgen, davon buftet 
mir dieß und jenes Tal. 


Anmerkung. 
Parallelſtelle zum lehten Verſe: 
1. 
Ihren Odem Hat fie mitgeteilt der glur, 
die anf lange Zelt nun davon duftet nur. 
0 


Muffas hauchen Na'mans Mu’, wel auf den ان‎ 
Geinab wenseln gieng mit buftgemärgten Bran'n. 


289. 
للا‎ 
Die den Minnefinger befyämenbe Taube. 
(Bergl. Haritis Vorwort ©. 8.) 


Gerufen in der Schwebe 

der Naht hat eine Taube, 
Indefs ich Tag im Schlummer, 
und fie war wad im Laube. 


D wär ich ein Verliebter, 
wie ih fooft beſchwor, 

So Tämen nit mit Seufzen 
die Tauben mir zuvor. 


Anmerkungen. 
Diefer Minnefinger war, nad; den Scholien, ein ſchwarzer Sklave bei 
einem Wanne in Wäilforä; der mit feinem Herrn eine Summe verabrebete, 
um bie er fich Iogfaufen fönnte.* Darauf gieng er zu Abbelaſſis Ben Merwan, 
(einem Bruder des Chalifen Abbelmelit Ben Merivan), und befang ihn fo: 


* 6ع‎ Khpabas Ratt känat, 
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Und al& fie feinen Rat fah, und daß er zwiſchen uns 
ein Vorhang fei der Trennung, der feinen Zugang litt; 


Da ſchoß fle einen 2814 mir — würd’ ein Gewappneter 
geftreift von einem folgen, des Lebens wär er quitt — 


Und einen Glanz des Auges, der Wolke Leuchtung glei, 
wenn fie zum Hochland, Megen verheißend, hinüberglitt. 


412. 
Abul Camahan von Kain. 


© laßt mic, trinken, ehr die Klageftauen Flagen, 
und ehr bie Seele fi dem Leib’ entreift mit Zagen, 


Und ehr قف‎ morgen wird! ach morgen, wo bie Brüber 
heimkehren werben, werd ich kehren Heim nicht wieder. 


Anmerkung. 

Ich weiß nicht, was dieſe Verſe Hicher ins Buch ber Liebe gebracht Haben 
mag. Cie ſtehn in ganz anderm Sinn, und mit anderm Nachdruck unter ben 
Sterbelievern des Hubba, Teil L Nr. 153, f. das ehvorlegte Bruchfüd in ven 
Anmerkungen. 


213. 
Ein Ungenannter. 


Das Heißt Liebesglut, daß wo auf Lanzenſchuß 
kommt mein Herz zur Kohle, die Kohle brennen muß. 


Iſt das Met, daß Ich bin ganzer Seele bein, 
und für mic bu weder Eßlg biſt noch Wein? 
Bin ih fo geſchaffen, num fo bleib ich fo; 

und bin ich fo gezaubert, nie enbe ber Zauber, o! 


Anmerkung. 


Zum Iepten Ders. Bin ich fo gefchaffen, if nach meiner Gomjectur mat- 
7 bean; der jegige Tert iſt maibaban, Bin ich fo gearztet, was fo vil bedeuten 
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ſoll als: bin ich von einer ſolchen den Aerzten befannten und heilbaren Krankheit 
befallen. — Gin ganz ähnlicher Ders, im Arabifchen im gleichen Veromaß und 
Reim fteht ganz im Anfang unfrer Sammlung Nr. 6. 





474. 
Ein Anderer. 


Verliebte Hagen Liebesnot. DO möge mid) Gott verdammen, 
allein ſovil zu tragen als fle tragen all zufammen ; 

Daß meine fei die ganze Luft ver Lieb’, und nie ein andrer 
Verliebter vor mir ober nach gelebt in folden Flammen. 


218. 
Bcubruma Ben Elt⸗ſail. 


Manier Sommertag, des Länge 
türgte, beffen Olut 

Dämpfte Klang des Saitenfpieles 
und des Schlauches Blut; 


Eräh vom Morgen, bis am Abend 
heimfehrt' unfer Bug, 

Der, Verbietenden zum Troße, 
hoch bie Nafen trug: 


Aufgepflanzte Henkelkrũge 

waren da zır fehn, 

Wie am Borland Erummgehalfter 
Gänfe Reihen ſtehn. 


Anmerkung. 
Diefes Gedicht (wie auch ſchon das problematiſche von Nr. 470) könnte ſtatt 
hier im Buche der Liebe, auch oben in bem ber feinen Sitte, z. B. bei Nr. 400 
Ren. Daſſelbe gilt von Nr. 47B, 479 und einigen andern. 


— — 
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216. 
Dfchkbir Wen Eltha'lab non Dſcharu- Tai. 
Arabiſches Maß Tawil. 
Um Rejja's Geheimnis forſchte mancher mich aus, ih gab 
in Rätſeln ihm Antwort, und verriet mic dabei nicht. 
Er ſprach: Nim mid auf in deinen Rat, denn id bin getreu. * 
Ia wol! aber ſagt' ichs ihm, fo wär ich getreu nicht. 


® Mad) der Lebart In den Sqhelien: dhd ’imänatin, 


277. 
k = Orsfuater des Cirimmad. 
m inöeler Genlterten. 
Ad ch: Was iſt dem Nafe! 
wie it von Kopf zu Buß! 


Auch du bift, feit wir uns nicht fahn, verändert, 
und warft ein Weib fonft wie ein Sirius. 





418. 
Vaurdſch Ben Mushar son Tai. 
Behuinen-Bolichen, 


Ein Zechgenoß, ver mir den Wein lieg munten, 
ich trank ihm zu, als ſchief* die Sterne flunden. 


Ich hob fein Haupt, und heilt' im eblen Safte 
die ihm vom Tablermund gefhlagnen Wunden. 


Dann fland benebelt auf ber wackre Junge, 
ein artiger Verſchwender, kurzgebunden, 


* Bedart der Sqhollen talarradat, 
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قله‎ Hinterbug und Flechſ' ihm war geſchunden. 


Auf Borg hatt! ers von einem zähen Alten, 
Dem man nicht alzugern war ſchuldverbunden. 


Satt macht' er fein Belag, und trug im Kreife 
wei Schalen, drauf bie Becher ſchweppernd ſtunden. 


Wie Saflan im Glaſe war der Schiller, 
vom Auge warb bie feurge Glut empfunden, 


Die ihrer Trinker Kraft brach, bis fle waren 
alswie im Kampf erfhöpft von Todeswunden. 


Dann ritten wir gebänbigte, an denen 
die Schenkel weiß, und Hoch die Hörer ſtunden; 


Dir ſaßen wie auf einem Trupp von Waldküh'n, 
bie früh am Bühl EHofat’s fliehn wor ven Hunden. 


So giengen uns die Näht in Moſchusdüften; 
o Jugendluft, o raſche Flucht der Stunden! — 


Bo Sängerinnen bei den Zechern faßen, 
und Rebe, bie an lauem Bad gefunden. 


So ſchweifen wir, folang wir ſchweifen, gehn dann, 
die reichen gleich wie deren Gut geſchwunden, 


Zu Gruben, deren Untres eng ſich hoͤlet 
und deren Obres Steine breit verſpunden. 


279. 
Ijüs Wen Elaratt son Gei. 
Maß Tawil. 


Wolher! lieber Freund, dieweil bie Luſt thoͤret ohne Want; 
wolher! laß und grüßen, bie da taumeln von füßem Trank. 
Hamäfe. U. 6 
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Wir fpülen mit Fluͤßigkeit den Tadel ver Welt und ab, 
und reiben das Ungemad des Tags auf mit Scherz und Schwanf. 


Wo irgend fi ſchmeidig fügt ein Stuüͤndchen, verwende du's 
zum Guten; das Weltgeſchick ift ſtarr, voller Lerm und Zank. 


Ob irgend es eine Luft, und obs eine Ruhe fel, 
ergreif fie! wie bald macht Sorg' unb Kummer dich wieder krank! 


480. 
Ein Ungenannter. 
1. 1 
Sieb iſt ein Land mir, wo Sulelma wohnt, 
und ob es jahrlang unberegnet blieb. 
Ich lieb' in meinem Leben ja nit Grund 
und Boden, fondern wer bort wohnt, ift lieb. 





2. 
Ei Zablerin, wenn du nur mit mic tränfeft, 
bis es durchwimmelt jede Bingerfpige, 
Du würbeft mid entſchuldgen, und erkennen, 
wie gut ich das, was ich verſchwende, nüge. 


ası. 
وماق‎ Sa'tara von Vaulan. 
Der friſche Mund. 


Bein Froſtkorn aus ber Wolfe Schooß, von welchet find umfangen 
die قم مقع‎ Aldſchudi, wann die nächtgen Schleier bangen; — 


In einer Bergſchlucht Hält ſie ſtill, bis daß zu wehn begonnen 
ein Nord, von deſſen Hauch zu Eis ihr Obres if geronnen: — 


If friſcher, kuͤhler als Ihr Mund: nie hatt’ ich zu genießen 
den Schmad davon, doch konnt' es wol mein Bl vom Anfehn ſchließen. 


Baia, Google 


Baia, Google 


Baia, Google 
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487. 


I wunſchte — doch was Hilft mir 
zu wünſchen — mas im Sinn 

Sie trägt, wünſcht' ih zu wißen, 
die Hadſcheblerin. 


Wenn Lebe, nun dad würbe 
mi freun im Herzensgrund; 
Wenn feine, nun fo ftopft' ih 


- ben Reidern doch den Mund. 


Sooft ich dein gedenke, 
fpaltet die Seele ſich 

in zwo, bie ein’ entſchuldigt, 
bie andre tabelt mid. 


Die eine Hälfte firäubt fi 
zu dulden ihre Schmach, 
Die anbre fle zu dulden 
gibt widerwillig nad. 


Berfelbe. 
Bon ben beiden Orten, wo Sie abwerhfelnd wohnt. 


Schagb und Baba, allbelde 
lleb macheſt du fie mir, 
Ob meine eigne Waide 

ſei weber dort noch hier. 


Benn meine Augen thränen, 
ſchũt ich ein Stäubdhen vor; 
D wenn ber Arzt e8 wüßte, 
ber dran bie Müh verlor! 


86 


Autheijjir Wen Abderrahmen son Choſt'a, zubenennt Abu Badır. 
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Dort ſidelt ſie am Abend, 
und bort ein anbermal 
Am Morgen, davon duftet 
mir dieß und jenes Tal. 


Anmerkung. 
Barallelftelle zum Tepten Berfe: 
ı 
Ihren Obem hat fe mitgeteilt der Flur, 
die anf lange Zelt num davon duftet nur. 
[3 


Muſtus hauchen Na’mans Hu’n, weil auf ven Mu'n 
Seinab wandeln gieng mit duftgewürgten Frau'n. 


4898. 
Wspeib. 
Die den Weinnfinger befpämende Taube. 
08 (Bersl. Haritke Verwort S. 8) 


Gerufen in der Schwebe 

der Nacht hat eine Taube, 
Indeſs ich lag im Schlummer, 
und fie war wach im Laube. 


D wär ih ein Verliebter, 
wie ich fooft beſchwor, 

So kämen nit mit Seufzen 
die Tauben mir zuvor. 


Anmerkungen. 

Diefer Minnefinger war, nad ben Scholien, ein ſchwarzer Slave bei 
einem Wanne in Wädiltorä; ber mit feinem Kern eine Summe verabrebete, 
um bie er ſich Iostaufen könnte.“ Darauf gieng er zu Abdelaſſis Ben Merwan, 
(einem Bruber des Chalifen Abbelmelil Ben Merwan), und befang ihn fo: 


© ونع‎ khsabas Rat känat, 
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Es ſchuldet dem Abdelaſſte fein Stamm 
und andre Stämme Dantſchald überſchwänglich. 
Deln Thor ift aller Thore lindeftes, 
dein Haus if vilbeſucht und leichtzuganglich. 
Dein Hund ift für @infprechende fo ind 
wie eine Dutter für ihr eignes Rind. 
Du biſt gefhidt zur Gab, und wir zum Preife 
in Tunftgefchmäcter landdurchtiehnder · Weiſe 
Darauf kaufte Abdelaſſis ihn los (erwarb Patronatsrechte über ihn) und ber 
fegentte ihn. 1 
Im Kitäb Alagani ©. 7 finden ſich von diefem ſchwarzen Dichter die Worte 
zu ber britten von ben brei berühmten Sangweifen, bie für Harum Alraſchid aus 
vil Hunderten ausgewählt twurben, und zwar zur Sangweife bes Ben Mohris, 
diefe Worte: 
rregen heine Sehnfucht die einf bewohnten Biuren? 
Sa, denn dort find von allem, was lieb dir war, die Spuren. 
Wofür andere, als Tert zur felben Sangweiſe, bie Worte des Halb mythiſchen 
Medſchnun der Leila fepen: 
Hat dich, 0 Ummn Dälet, gerafft der Lauf der Lage? 
Ein Sqhlag vom Schigſal war. es, und mic trafs mit dem Schlage. 
* ساقم ولع‎ fatt aäirah. 


Ein Ungenonnter. 
un fein vor Heimweh Köhnendes Kamel, 
(Bergl. Nr. 448. 3. 8. 1.) 
Werfige die das Mark der Berfenfehne! 
Wonach erweckt mir Schnfuht* bein Geftöhne? 
IH bin von Kummer wie du felöft betroffen; 
nur berg ich ihn, du aber zeigft ihn offen. 
68 treibt mich felber, was dich treibt; nur fäumen 
mid andre Zaͤum' und Zügel, als dich zäumen. 
+ Rai der Sesart in den Sqholien. 
Anmerkungen. 


Zum Tepten Ders: Mich Hält der eigne Stolz zurüd, vu aber würbeft ohne 
den Zügel auf und davon, und grabes Weges nach Haufe rennen. 
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Die beiden erſten Verſe ſtehn, mit geringer Veraͤnderung, مس‎ faſt gleichem 
Reime, im erſten Teil, Nr. 84, wo fie wenigſtens eben fo urſprünglich und echt 
wie hier find, wo nicht mehr. 

Dom Mark der Berfenfehne im erften Berfe bemerken die Scholien, daß bie 
Abmagerung eines Tiers fi zulegt, und darum am auffallendſten, an zwei Teis 
Ien des Leibes, an biefem Werfenfnöchel, und um das Auge zeige; daher ein 
Dichter von feinen Kamelſtuten fagt: 


Die ohne Klage* traben, 
folang fie Mark um ug’ und Berfe haben. 


* SiS jaschtaklon flatt jaschjaklna. 


491. 
Ein Anderer. 

Haven fein Kerze widerſpenſtig 
nicht wollte ſich bequemen 
Für Leila einen Troft an Leuten 
und Gütern anzunemen; 
Wollt er ſich ſelbſt an einer andern 
zu tröften nun erproben ; 
Doch fih, die Hat fein Weh um Leila 
geſchaͤrft, anftatt gehoben. 


Anmerkung. 


Ich getraue mir nicht zu beftimmen, ob biefe Verfe ſatyriſch oder fentis 
mental zu nemen find. 


492. 
Autheiie, 


der Minnefinger der iffa. 
Mich wunderts, wie ich, Affe, von bie genas, da ih 
ſolang gelebt, und immer, o Affa, krank um dic. 


Wenn nun mir dad Genefen von dir fol Ruhe fein; 
nun wol, ih bin genefen, Gott mag bie Ruh verleihn! 
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Geſchwunden ift die Hülle des Hauptes, das erbleicht; 
allein des Herzens Hülle fle ſchwindet nicht fo Teicht. 


Anmerkungen. 


66 gibt mehrere Dichter des Namens Kutheijie ober abgekürzt Kutheit; in 
unferm Buch der Liebesliever erfheinen wenigſtens zwei verfchiebene, biefer hier, 
und ber von Mr. 487 und 488. Ob ber Kutheir von Nr. 500 eins mit einem 
dieſer beiden, ober ein dritter, muß ich jeht umentfchieben Infen. Bon anferm 
hier, ben ber Name feiner Geliebten, Afla, eben fo auszeichnet, wie den Dſche⸗ 
mil (Nr. 538) der Name Botheina, if ohne Zweifel das namenlofe Bruchſtück 
im Kitab Magäni 6. 166 (die brei lehten DVerfe): 


Ma, fo 18 abgeſchnitten pwiſchen uns das Band, 
die Abwender haben, Aſſa, dich mir abgewantt. 


Wenn man fagt: das IR die Wohnung Mffe’s, treibt dahin 
mi) die Gehufacht und beftürmt mich des Verlangens Braut. 





Und ich up’, und Wahnſinn macht mirs, daß Aufanbres Bolt 
ſehen foll, daß ich von deinem Hauſe bin verbauzt. 


Diefe Verſe lehren im Kitäb Aagäni wieder ©. 170 mit einem Zufag: 


Wurde mr ſovil, o Mffa, nur vom bie zu Teil, 
dit’ ein Krämer, wo du fern biſt, mit une Bapung fell! 


4983. 


Orma Ben Udheina, des Btammes der Weni Leith von Menkne, 


Ein treues Baar, befümmern 
Tann Trennung fle allein, 
Und nie zu lang im Leben 
wird ihnen der Verein. 


Sie harren, mo ein Wöltgen 
der Luft ſich ihnen zeigt; 
Und wo die Liebe rufet, 
find fie dem Ruf geneigt. 


Sie achten nit, was fagen 
die Menſchen dort und bie; 
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Nur was fie ſelber fagen 
und tun, beachten fie. 


Anmerkung. 

Der Dichter if ein islamitifcher, ein gottesfürchtiger Mann, auch ale Ges 
wäßrömann heiliger Meberlieferung befannt. Er wartete ein dem Hifchäm Ben 
Abdelmelit auf, da ſprach biefer zu ihm: 8818 du '6 nicht, der gefagt Hat: 

3% weiß 4 wol, doch ſchwelgen 
18 aicht in meiner Urt, 

Die Nahrung muß mir werden, 
die mir beſchleden ward. 

3% geb ihr nach, fo macht fie 
mir Můhe fpät und früh; 

Und ſaß ich ,كلام‎ fo Yime 

fie gu mir ohne Mäh. 

Drwa ſprach: Ja, ber bin ih. Da fprach ber GHalif: Und warum bif du 
num doch zu mir hergefommen? Drwa fprady: (Eutſchuldige mich, daß ich hin⸗ 
ansgehe): Ich will nad; meinen Sachen fehn. Und auf ber Stelle gieng er unb 
veiste ab. Aber Hiſcham ſchidte ihm ein Geſchenk nad. — Dergleihen Ges 
ſchichtchen werben vile erzält, und ich glaube, dieſes felhft ſteht in den Noten 
qum beutfehen Harici, 


494. 
Ein Ungenenzter. 


Als ich fahe, daß bein Gerz 
zu dem Beind fi neigte 
Ab von mir, und Fein Erfag 
علس‎ für dich ſich zeigte; 


Gieng ich von dir wie dad Meh, 
das der Pfeil getroffen; 

‚Hin fi ſchleppen mag ſichs noch, 
doch den Tod nur Hoffen. 
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498. 
Ein Anderer. 
Immer Lieb’ auf Lieb', und Immer geizeſt du, 
und dem Geize, fagt man, kommt nicht Liebe zu. 


Doch, beim Haus, dem ihren Gruß die Andacht beut, 
auch von Feiner Gabe wird die Lieb’ erfreut. 


Und bei mir, o wiß رق‎ iſt nad dir ein Brand, 
wie nad Waßer ein verlechzend Tier empfand. 


2496. 
Ein Anderer. 


Bann dich deſſen, was du liebeſt, 
nicht die Kern’ entſchlagen, 

Noch die Länge deiner Nähe 

dir Beftied'gung tragen ; 


Iſt es nit alsob du Hätteft 
nur den Hauch geliehen 

Bon der Seele, bie ſich fertig 
Hält hinweg zu ziehen! 


497. 
Abdallah Ben Aldumeina von Chath'am. 
(8. Rr. 471.) 


© Ruft vom Hochland, wie vom Hochland 
du ziehft ins Feld, 1 

Haft du mit Kummer über Kummer 

mein Herz gefehwellt. 


2 
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Ha, daß auf friſchem Lorberzweige 
im Morgenglanz 

Die Turteltaube dort als Herold | 
der Liebe gellt; 


Drob weinſt du wie ein Kind, und biſt nicht 
der ſtarke mehr, 

Und ſtellſt zur Schau, was du fonft nimmer 
zur Schau geftellt! 


Man fagt, wenn nah bleibt ein Verllebter, 
fo wird er fatt, 

Und die Entfernung heilt den Kummer, 
der ſchwer ihm غلاة]‎ 


Verſucht mit beiden Hab ichs, Feines 
von beidem Half; 

Nur beßer ift des Hauſes NAH’ als 
die ferne Welt. 


Nur daß dir auch des Hauſes Nähe 
nit Nutzen bringt, 

Wenn bir das Lieben, das du liebeſt, 
fein Wort nicht Hält. 





498. 
Ein Ungenaunter. 
Wenn du dich deinem Freunde willſt entzichn, 
fo meid’ auf eine Zeit von Tagen Ihn. 
Durch täglichen Gebrauch wird abgetragen 
dein neues Kleid zwar, doch bein Freund nur durch Entſagen. 


Anmerkung. 

IR kein Liebeslied, fondern ein Sittenſpruch. — Das Bil vom Abtragen 
bes Kleides findet fi aufs manigfaltigfte angewendet, doch villeicht nirgends 
feiner und ſfinnreicher als in folgender Rage, bie wir aus Breyiags Mekrit 
©. 194 entnemen. 
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Ein Ungenannter. 

Unfere verganguen Tage felen Goit befohlen; 

wäre, was * vergangen iſt, mur wieder einzuholen! 

Hufgebraudt IR unfer Lieben, daß die Zeit verfehrte, 

deren lludeſtes Begegnis If gleich einem Gehwerte. 

Nicht vom tägligen Gebranche warb es alt; veralten 

mag durch Nichtgebrauch ein Kleid auch, wie 4 ligt in Falten. 
® Grat scheiban, Alter, iſt schel’an, ein Ding, etwas, gu Iefen. 


499. 
Ein Ungeneunter. 
1. 
Gegen Morgen Fam im Traume 
Seinab mir gegangen. 
„Gruß dir, Liebchen! iſt Berfäumtes 
wieder zu erlangen.“ 


Doc fie ſprach: Du ſollſt mid meiden, 
nit an mir dich weiden. 

mRiebfte, biſt du nicht mein Leben? 

wie fol ich dich meiden!“ 





2 
Sie fagen: Nach den dreißigern gibts denn noch eine Luft? 
Ich fagte: Gibt es eine Luft denn vor den breißigern? 


Grau werben wäre doch, bei Gott entfeglih, wenn, fooft, 
ein graues Haͤrchen Fäme, dir ausgieng' ein Breubenftern. 


5800. 
Ruthejjir. 


Du zogeſt mic) heran, bis meiner 
du wareft Here geworben, 


Siebeslieder. 95 


Mit Mebe, die wol Gemſen braͤchte 
herab zu niedern Vorben. 


Dann zogft du dich, als Feine Rettung 
mir übrig blieb, zurück; 

Und was du mir im Kerzen ließeſt, 
war nicht zu meinem Glüd. 


Anmerkung. 
Ans den Scholien: Man berichtet von Abi Omar Ben Elalä, daß er fagte: 
IH war mit (dem berühmten Dichter) Dſcherir, der nach Syrien reiste; da 
warb er luſtig, und ſprach: Sag mir etwas von dem Bruder (Stammgenoßen) 
der Beni Muleih; womit er Kutheir meinte. Und ich fagte ihm bie beiden Verſe 
Her: Du zogeſt mich m. |. w. Da rief Dſcherit: Wenn es nur einem Greife 
wie mir nicht übel fände, fo wollt’ ich vor Luft Brüflen, daß es Heſchaͤm auf 
feinem Throne (in Damafk) hörte! — Das Kitäb Alagani bringt mehrere Beis 
ſpiele ſolcher rüdhaltlofen Bewunderung eines Dichters für irgend einen Bere 
eines anbern, an weichem wir gar nicht fo vil zu bewundern finden. 
Als Schilderung ähnlicher Feinheit teilen die Scholien folgende Verſe mit: 
Sie traten anf mit Anſtaud, und hielten ſich im Schleier, 
in ermfte Worte mifchte fich auch ein Wortchen freier. 
Da ward verwirrt der Weife, und lüßern warb ber Thor; 
doch ungepiemer Rede ſchloßen fie Mund uud Ohr. 
Beileldet und entbläßet, Rillfiweigend und berebt, 
verſchwenderiſch und geljig mit Worten fein und nett. 





801. 
Ein Ungenannter. 
Die neuen Schäriunen. 
Auf Schußwelte traten fle, 
um auf und zu zielen 


Mit Pfeilen, bie nit prallten ab, 
nod auf ben Boden fielen. 


Schwache Fraun, die ohne Blut 
einen Mann erlegen; 
Wunderbar find ſchwache, die 
ſolcher Stärke pflegen. 


Baia, Google 
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Brag fle nur, wie oft ich grüͤßte 
deiner Wohnftatt Trümmerfall. * 


Ob in ihrem Schatten ich 
fand beim Abendwehen 
Einem Bettler gleich, und lieh 
war mirs fo zu ſtehen. 


Ob beim Anbli deiner Wohnung 
mir dad Auge reich 
Ward an Tränen, dem gelöften 
Berlenftrange gleich. 


Ale Leute ſeh' ih Hoffen 
Frühlingswaide, Srühlingdluft ; 
Aber meine Brühlingshoffnung 
iſt wo du dich niebertuft. 


Alle Leute ſeh Ich fürdten 
Jahresmiswachs, Jahresnot; 
Aber meine Jahredfurcht it 

nur wo mir dein Wegziehn droht. 


Muß es mic verbrießen daß 
du mid 5058 ausmachteſt, 
Muß es mich doch freun dabei, 
daß du mein gedachteſt. 
Freu es dich, wie ich die Hand 
hier muß zum Herzen führen, 
Und die Thrän im Auge quillt, 

: aus Furcht, dich zu verlieren. 

* 816 atläle für allkın. 


Ein Anderer. 


Keue dich, folang fie wäßret, 
ihrer Gunſt, und leide 
Samäfe. u. 
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Nicht daß dird die Kehle würge, 
wenn bu, fihft, fie ſcheide. 


Gab fie dir fi ſeldenweich, 
etwan einem anbern 

Guten Freunde gibt fie ſich 
weicher noch قله‎ Seide. 


Schwor fle dir, daß ihren Bunb 
feine Berne ſcheide; 

Denke: für gefärbte Singer 
gibt es keine Eide. 


806. 


Tanba Ben Elhsmeir, 
Liebhaber der Lella von ملمزك]؟‎ 


Wenn Leite, die achjaliſche, mich einft zu grüßen tritt heran, 
da wo man einen Erdenwall auf mi und Platten Hat getan; 


Erwidern will ich ihren Gruß mit Jauchzen, ober geben foll 
den Gruß zurüd an meiner Statt ein Totenvogel ſchauervoll. 


Man neivet mid um bad, was mir von Leila nimmer warb zu Teil: 
doch wenn ich nur mein Auge darf an ihr erquiden, iſts mein Heil. 


Anmerkung. 

Bei biefem Gedichte muß der Meberfeger einmal ſich felb als Dichter cities 
zen. Die Scholien geben zu bem Gedichte Feine Geſchichte, wie fle deren zu fo 
vilen andern geben, aber freilich zu den erotifchen am menigften. Doch es muß 
auch dazu eine Gefchichte vorhanden fein, die dem Ueberfeper, ch er noch einen 
“arabifchen Vuchſtaben gefehn Hatte, in allerfrühfter Jugend aus irgend einem 
Sammelwerfe befannt wurbe, und ihn zu einer allererſten Romanze begeifterte, 
die fi nun im zweiten Teil der gefammelten Gebichte (bei Sauerländer ©. 53) 
findet, und worin ber orientalifche Stoff freilich fehr verromantiflert, doch noch 
Tenntlich genug if. Aus dem Namen des Dichters, Tauba Ben Gihomair, 
18 dort ein Elhaßan, Liedertaube genannt, geworben; umb ber vom Grab 
auffllegenbe, dem Gruß ber Geliebten Antwort gehende Totenvogel (vergl. die 
Anm, zu Nr. 451) if nun ehen eine Taube. Doch ber echte Kern ber arabis 





Biebeslieder. 99 


ſchen Geſchichte ſelbſt muß diefer fein: Leila, bie Achjaliſche, reiste mit ihrem 
Gemahl, und fle famen vorbei an dem Grabe bes Tauba Ben Elhomair; da 
ſprach zu Leila ihr Gemahl: Ligt hier nicht der Dichter, der gefagt Kat: ? 
Wenn Leila, die Achiliſche mid) einft gu grüßen tritt heran — 

So feige nun ab, trit hinan und geüß ihn! ie weigerte ſich deſſen, doch er 
ließ fie vom Kamel heben und ans Grab, das mit Gebüſch umpflanzt war, hinan- 
führen. Dann bebrohete ex fie, bis fie ſich entſchloß, den Toten zu grüßen, und 
ſprach: Ich grüße dich, Tanba! Da flog ein Vogel aus dem Gebüſch auf, ven 
das Geraͤuſch verftört Hatte, ſtreifte im Flug bie Leila, und fie ſiel tot zu Boden. 


807. 
Asfaib, 
Biebhaber der Leila von Amer. 


Es gleicht mein Herz — wenn Nachts es Heißt: für Leila 
wird man die Neifefänfte morgen bringen — 
Der Möw im Nege, gegen deſſen Obmacht 
> flo ringt die Nacht durch mit beſtrickten Schwingen. 
Zwei Jungen Hat fle auf dem Fels verlaßen, 
um beren Neft die Winde ſauſend Elingen. 
Sie recken auf das Wehn die HA, und Hoffen 
die Mutter, bie® doch die Geſchicke zwingen; 
Die in der Nacht nicht findet was fle wünſchet, 
und nicht am Morgen. Freiheit Tann erringen. 


© 36 leſe bibk für Bil, 


808. 
Ein Anderer 
von einer andern Bella. 
Wert nur Leila's Grüße mir, 
offne unb geheime! 


Wehren Tönnt ihr doch mir niht 


Ihränen und die Meime. 
7 


Viertes Bud. 


Wehrt ihr, wenn ihr ihrem Gruß 
wehrt, aud ihrem Bilde, 

Das zu mir den nächtgen Weg 
findet durchs Gefilbe ? 


809. 
Abu Haüja son Aumeir. 
(Sige Nr. 883.) 
Der alte Säge. 
Miqh traf, als Gottedfrieden war zwiſchen uns, und wir 
ſtill in Hedſchas verweilten, Ramtm, der Pfeil von dir. 


Da fle mich traf, م‎ hätt’ ich fie nur getroffen auch; 
doch lang iſts ſeit ich machte vom Bogenſpiel Gebrauch. 





310. 
Ein Ungenannter. 
In Gottes Hut empfehr ih, o Ummu Malek, di; 
reich iſt er dich zu tränfen® mit Gnaden ewiglich. 


Dein ven® ich, wenn es übel, und wenn es wol mir geht, 
bei dem was ich hof? und fürdte und was bevor mir fleht. 


© Bad der Sehart In den Sqellen: jasklkl. 


كين 
€in Anderer,‏ 
Gefängnis, Beßelband,‏ 
Sehnſucht und frembed Land,‏ 


Und von ber Liebe fern: 
ſchwer iſt, was ih empfand. 


100° 
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Bürwahr, ein Mann, wenn er, 
was ich erfuhr; erfährt, 

Und treu dem Bunde bleibt, 
der hat ſich wol bewährt. 


12. 
Elhakam son Elchedr. 


Es teilen Ober⸗ und Niederkleid 
ſich ſo an ihrem Leibe, 

Daß jen's die Schlankheit ſich erfor, 
und dieſem bie Fülle bleibe. 


Ich weiß bel Gott nicht, ob ſie iſt 
an Schönheit auserforen 

Bor allen Brauen, oder Hab 

ich den Verfland verloren. 


813. 
Ein Ungenannter. 


Umktehren ·ſoll ich ohne 
daß ich den Gruß erneue 
Bei Lellat o das hieße 
bewahren ſchoͤn die Treue! 


Staub wünfh ich meinen Leuten 
flatt Gutes in die Hand, 

Daß meine Leut’ anlegten 

mir ſolches Knechtſchaftsband. 
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كان 
den Bent Dſchomach.‏ ممه Abu Bahbal‏ 


Wie? Leila folt id) laßen, 
da zwiſchen mir und ihr 
Kur eine Tagmwalb' if? 
Das wäre flarf von mir! 


Denkt, unter euch nur wär ich 
ein Mann, aus deſſen Hut 
Gieng' ein Kamel verloren, 
ein anvertraute® But. 


Ein Liebchen · aber, deſſen 
geht ein Verliebter fehl, 
Iſt mehr als ein verloren 
gegangened Kamel, 


Verzʒeih es Gott ber Leila 
an jedem neuen Tag, 

Wie über mich die Herrſchaft 
misbraucht fie Haben mag! 


لان 
Ein Ungenannter.‏ 


© biſt du ſtets mein lehter 
Gedank' in jedem Schlaf, 
Und biſt du auch der erſte, 
der mich im Wachen traf! 


Was ſoll ich mehr dir bieten? 
Mein Leben und mein Blut 
Zu deinem Schutz, und Liebe 
wie lauter Wolkenflut. 
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816. 
Ein Anderer, 


Hein Stumpfnäschen tut nicht recht: 
ihr Nahefein if Flucht, 

Und mit Sehnſucht hat mich Ihre 
Berne heimgeſucht. 


Dem Bertrauten tut fle frembe, 
und fle ſcheint allein 

Eines jeden Freundin, welchen 
fle nicht Tiebt, zu fein. 


817. 
Hefs von Wein. 


Bur Weisheit fag ih: Wehre 
mir nicht die Jugendlaun’, 
Und zu dem Alter: Schrecke 
von mir nicht ab bie Fraun. 


Ich fpfirte nach der Liebe 
in jeder Nieverung, 

Und ſuchte fle im Hochland, 
bis es mir ſchien genung. 


O Gott, und haſt beſchieden 
du mir nicht die Kadhur, 
So fterbe, wie fle lebte, 
fle als Jungfräufein nur. 


Und wenn ich mm vereinigt 
mit ihr nicht ſolle fein, 
So möge keinem Paare 
Gott fegnen den Verein. 
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818. 
Abu Wehr Wen Abderrahman non Schre, 
Die (höne Ref. 


An ber Stelle flallten wir, 
die vom Thaue glänzte, 
Im Baumgarten Tieblih, der 
fig mit Blüten Fränzte. 


Bon des Ortes Lieblichkeit 
war das Herz im Wallen; 
Vile Wunſche wůnſcht ich ba, 
und du warſt in allen. 


819. 
Ma dan Ben Elmsdarrab von Rinde, 


Sauter eine Beitlang war 
Leila's Lieb', da ſchloßen 

Dir das Ohr vor deinden und 

ſchwaätenden Genoßen. 


Leila's Lieb' Hat ſich gewandt 
nun auf andre Seiten, 

Und gewendet hab ich mich 
ſelbſt zu andern Leuten. 


Doch, mer mich nad Leila راقعلا‎ 
fürchtet ich 'وتساءة‎ ihn, | 
Oder läßt an mäßiger 

Liebe fi genügen. 


Baia, Google 


106 Viertes Bud. 


838. 
Ein Anderer. 
(Villeicht in dieß Gedicht von einem Weihe.) 


Wie muß ich den bedauern, ber, 
wo ihn ein Vorwurf kraͤnket, 
Nicht weiß, mad er antworten fol, 
und feine. Blidte ſenket, 


Entſchuldigung nit findet, um 
unſchulbig ſich zu zeigen, 

Und ſchweigt, bis jeder fagt von Ihm: 
verdaͤchtig if fein Schweigen. 


524. 
Ein Anderer. 


Ievem Drt, dem ihrer Wohnung Spur if} eingeſchrieben, 
nicht im Lauf ber Jahre Tann des Vodens Duft zerftieben. 


Weißt du, Herr, wie manch Gebet um fle zu bir in Andacht 
ich geſchickt! o wäre mirs nicht unerhört geblieben! 


Ja ich ſchwör's, ob ich als ihre Anverwandten fände 
Wüftenwölfe, ſelber ihre Wölfe würd ih Heben. 


Bel dem Haupt des Vaters Leilas! wenn fle num gezogen 
nach Wadilkoraͤ, geſchahs mich einzig zu betrüben. 


525. 
in Anderer. 


Wißet, daß in Dära hier im Bund mein Auge fichet 
und bie Thräne mit dem Süd, zu weinen wann er wehet. 
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Hier in Dära wohn ich denen nah, bie mic) nicht Lieben; 
aber bie ich lieb', ift fern im Hochland mir geblieben. 


Wenn der Wind vom Hochland Fommt und Hier bewegt bie Blätter, 
ſtell ich fo mid an قله‎ ſel der Wind mein Herzensvetter. 


826. 
Ein Anderer. 


as ift Lieb' als nur ein Seufges, einem andern Geufger nad, 

und ein Brand im Cingeweide, ben nie Kühlung unterbrach! 

Ein Erguß der Thraͤn' im Auge, Maja, wenn vorm Aug’ empor 
fteigt ein Berg von beiner Gegend, ben ich nie bemerkt zuvor. 


Anmerkung. 
So hat die Sehnſucht feine Sehlkraft gefchärft. 





827. 
Ibn Majjkoe. 


Ailsob aufs Herz mir jemand Halte 
die Hand gebrüdt, 
Damit nit vom Zerftüdter würde 
fein Band zerftüdt; 


So zittr ih, da der Abſchied nahet 
im ſchnellen Lauf: 

Mir ift alsob ich ihn beſtelge 

und reite drauf. 


Ich weiß nit, wenn dad Scheiben Ernſt macht, 
95 Siegerin 

An mir die Liebe fein wird, oder 

ich Sieger bin. 
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Wenn ichs vermag, fo werd ich flegen; 
und wenn ſie ſiegt, 

So iſts ein Gegner, dem mit Ehren 
ein Dann erligt. 


Anmerkung. 

Der Dicpter Heißt eigentlich Elrammach Ben Jeſdd, ober nach andern: ع1‎ 
rammach Ben Abrad Ben Thauban u. f. iv. mit dem Beinamen Abu Schorachbil. 
Ion Mafjäda aber Heißt er von feiner Mutter. Diefe war bie Magd eines 
Mannes von Kelb, der fie an feinen Knecht Namens Nehbal verheiratet Hatte. 
Iren Namen befam fle davon, baß. fie eink beim Reiten auf einem Kamele 
einfchlief und wanfte; ba fagten, bie es fahen: feht, wie fle wanft! Und bavon 
nannte man fie Maffäda, d. h. bie Wankerin. Hernach aber Fauften fie bie 
Beni Thauban, to dann ber Vater bes Dichters biefen mit ihr zeugte. Das 
wirft biefem ein anderer Dichter in folgenden Schmahverſen vor: 

Tu Sogn der Dirne, Sohn der feinen Nehbalabraut, 
wie? brüften willſt du dich in Mannesehren ? 

Sag, ob mit Maide’s oder ob mit Nehbal’s Scham 
und Schmach du gegen Kämpen dich willſt wehren! 

Im dieſen Berfen Heißt bie Mutter Maida flatt Majjada. Bon ben beiden 
arabifchen Verſen ift der legte hoͤchſt fehabhaft, doch mit Sicherheit fo meit herz 
quellen: 

(Map Kamil.) 0 

abibathri maidata am. bichosjai nahbalin 

am bil v-v tundzil ulabtäla; 
daß im zweiten Worte ber Iepten Zeile nur eine Lüde ver Decenz bleibt, als 
wenn man im Deutfchen fehriebe: mit dem &t.... Doch ba bie arabiſchen 
Schreiber font nicht fo zimpferlih find, fo 18 die Lüde wol unabſichtlich, ent: 
weder durch Befchäbigung ober durch Unkunde eines Abſchreibers entflanden, und 
wir bürfen fie kedlich ausfüllen: billsau. 


828. 
€in Ungenaunter. 


Ih Stammgenofen Leila's, o mög’ euch Gott beſcheren 
vil Leila's, daß ihr möchtet bie eine mir gewähren. 


Nie leg ih zum Schlaf mich nieder, daß nicht dad Herz mir ruft 
nad ihr, und ich an meinem Gewand find ihren Duft. 
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829. 
Ein Anderer. 


Die Beinde fagen — gebe ven Feinden Gott fein Heil! —: 
m@r zieht zurüd von Leila, es ift gemorſcht fein Geil.“ 


Und wenn gebückt am Stabe nun follte Leila ſchleichen, 
ſtets würde meine Liebe zu ihr der erften gleichen. 


Anmerkung. 

Die Scholien bringen zu ber am Stabe gehenden Leila biefes Gegenflüd: 
Charta, eine arabiſche Ninon, war in ihrer Jugend bie Geliebte und Befungene 
tes Dichters Diulrumma, Ginft in ihrem Höheren Alter, als ihr Minnefinger 
längft geforben war, ſendete fie zum Dichter Glfohaif Ben Ghomair, und lieh 
ihm fagen: Befinge mich! Doc; er erwiderte: Ich befinge feine alten Weiber. 
Da zeigte fie fich ihm, fie war aber 120 Jahr alt, und nam fein Herz ein, und 
er fand fie die ſchoͤnſte aller Geſchaffenen. Darauf ſprach er die Berfe: 

Es fenbet ihre Boten an mich die Charka, daß 

fie denen bei mid) füge, die Gharfa hat berüdt. 

An Anmut um an Schönheit allein nimt Charta gu, 
ob anch gu Noahs Alter fie alterub vorgeräckt. 


830. 
Ein Anderer. 


Bu Leila in der Wüfte kam ich an einem Ort 
nad Jahren, und die Thräne vom Auge floß mir bort. 


Der Leila, wo fie gehet, folg ih, und wo ſie flcht; 
was iſt ein Leben anders, als daß man fommt und geht! 


Es iſt aldob ein Zügel gelegt ans Herz mir ſei, 
und fie, wo fie mag weilen, mic führ' umher dabei. 
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831. 
Werd non Dſcha da. 


Sieben Ereunde, mög es Gott 
euch vergelten, bieget 

Ab zu Hind, wenn auf ihr Haus 
auf eurem Weg nicht Tiget. 


Saget ihr: Nicht Irrtum hat 
und hieher geführet, 

Sondern Abſicht, dir zu bringen 
dem Gruß, ver bir gebühret. 


Einen Erafzweig hab ich 

gepflüct an Naman's Borden 

Für die Hind; wer bringt zur Hind 
ihn, ch er welt geworben? 


Anmerkung. 
Der britte biefer Verſe Reht nicht im Terte, ihn bringen die Scholien bei 
mit der Bemerkung, daß ber Verſe urfprünglich acht feien, 


882. 
Ein Ungenannter. 


Hi5ts Unglüdfeligers als ein Verllebter, 
mocht' er auch füßen Schmack der Lieb’ erlangen; 
Denn weinen fihft du ihn zu allen Beiten 
aus Furcht entweber ober aus Verlangen: 
Ihn mat, ven Kieben fern, die Schnfucht weinen, 
und weinen, ihnen nah, 56 Abſchiebs Bangen: 
So ift ihm Heiß das Auge bei ber Trennung, 
und heiß ift ihm das Auge beim Umfangen. 
Anmerkung. 
Abu Mifäfch bezeichnet dieſe Verſe mit Recht als „modern“. Darum ftehn 
fle auch in Grangerets Blumenlefe Nr. 75. 
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888. 
Abu Eltathete, 


Da, wo den Schurz fle anlegt, ift die Okailerinn 
von Umfang; in ber Mitte da ift fie fein und bünn, 


Ste fommert auf den Halden Himd’s, und Mittageruh 
bei Na'man wehn die Schatten des Craktals ihr zu. 


D iſt nicht ein Geringe ein Blick, ven ich empfleng 
von dir? 9 nein, mit nichten, von bir ift nichts gering. 


D Freundin meiner Seele, an deren Stelle ſich 
von treuen Freunden Feiner fonft finden mag für mich! 


Du, deren Lieb’ im Herzen wir bergen ohne Laut, 
nicht eingeräumt den Feinden, noch Breunden anvertraut! 


D if bei bir Fein Oertchen, um bir der Trennung Wehn 
zu Hagen? ift vorm Feinde fein Weg zu dir zu gehn? 


Mein Leben für das deine! oil find die Feind', und weit 
die Fahrt, und bei dir wenig Vertreter mir bereit. 


Sooft ih kam, fo Fam ich auf einen Vorwand Her; 
erſchoöpft hab ich die Vorwaͤnd', und nun mad fag id mehr? 


IH Hab am deinem Orte nicht jeden Tag zu tun, 
und find an jedem Tage auch Feinen Boten nun. 


Gefaltet hab ich Vlätter mit Klagen von Belang; 
einft werben fe entfaltet, dann wird die Klage lang. 


O lade dir nit Schul auf! du Haft bazu nit Kraft; 
denn ſchwer ift meine Blutſchuld am Tag der Rechenſchaft. 


Anmerkungen. 

Diefes Gedicht 18 nun, im Gegenfag zu dem naͤchſtvorhergehenden, ein vor⸗ 
zugsweife echtes und urfprünglices, unb auch vergleichungsweife vollftändiges, 
das, wie ein theofritifches Idyll, durch einzelne Züge ein beutliches Bild eines 
ganzen Zuftandes gibt, nur baß biefe Zuſtaͤnde des arabiſchen Helden-Hirtenlebens 
bebeutendet find als die des ficiliſchen AnechtHirtenlebens. 
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Der Dichter Heißt Ibn Eltathria, d. i. Sohn einer Mutter vom Geflecht 
Tathr, einem Zweige vom Stamme Kodaa. Sein Name tft ه35‎ Ben Muntes 
ſchir von den Beni Amer* Ion Salama (Salamat Elchair Ben Koſchair). * 

Nah Abu 3804] war diefer Dichter eben fo tapfer als ſchoͤn, dabei aber- 
für die Weiber unfähig, wenn wir nämlich das bezeichnende Wort elmumwadda’ 
in feiner vollen Schwere nemen, bie ihm die Wörterbücher zuerfennen; was 
dann freilich ein noch flörenderer Umftand wäre als bie von uns anflößig bes 
fundene Ginäugigfeit des im Anfang dieſes Buches der Liebeslieder auftretenden 
Elſimma Ben Abdallah, f. Nr. 448 und bie Anmerkungen dazu. Mber das bes 
venkliche Wort fagt Hier villeicht nur: "von zarter Leibesbefchaffenheit; womit 
ſich die gerühmte Schönheit denn wol verträgt, und bie Tapferkeit dazu deſto 
intereffanter if. Einſt — fo erzält Abu Rijaͤſch — kam fein Bruder Thaur 
©. 5. Stier) zu ihm, und ſchor ihm bie Soden; warum? erfahren wir nicht. 
Da ſprach der Dichter: 

gu Thaur Hab ich gerebet, als er mein Rodenfpiel 
verſchnitt mit einer krummen, an der ein feifer Stiel: 


Verfhon,*** 0 Thaur, die Tode! ره‎ das If nicht Ihr Lohn; 
ein antrer Lohn bereitet iR iht am Gottes Thron 


Oft Haben zarte Hände ver Branen fie befühlt, 
mit frifchgefärbten Spipen dere Finger bein gewählt. 


Doc) Thaur trag fie von bannen, da war ihr Glanı gu fehn 
wie Panzerhembes Ringel, fo wallnd und fo fchön. 


34 blieb mit kahlem Kopfe, der wie ein Selablod war, 
auf dem cin Mar gefehen, da flog hinweg fein Mar. 


Aber beim Ueberfall der Harurifchen Aufrührer von Hanifa (vergl. Ar. 187 und 
189 im erften Teil) ſprach er, nachdem er ben Tag tapfer geforhten, und eine 
Sand verloren Hatte (in der Stegreifweife Redſches): 


O fahr du mich am unſtes Tages Helle, 

Bo mic mein Freund Utarid half, der Schnellet 

Wir trieben ab Hantfa's Ueberfälle, 

Den Vortrab trieben wir von unſter Schwelle, 

Aswie Heuſchtedenſchwarme von der Duelle. 

Ber ſchͤpft mir einen Trunf der Fühlen Welle! 

Bei meinem abgehaunen Arm, Gefelle, 

Beſchwot ich dich! «8 fehmergt mich nicht die Stelle. — 


Das Totenlied, das dem Helden feine Schwefter Seinab gefungen, |. Nr. 356, 


* دك‎ Amir IR zu leſen Ratt amr oder omarz f. 6, 390 unb 468 ber arabifgen Saelien 
6١ f..&. 590 der arabifigen Giellen, 
++ [4 tarafık flatt taraffaka. 


Baia, Google 


Viertes Bud. 


536. 
Ein Ungenannter. 


In Dhul Gamr auf Tage hab Ih 
mid von dir getrennt; 

Um tie Trennung biefer Tage 

o wie Neu mic brennt! 


Ich und biefe Trennung, laß bir 
fagen, was wir finb: 

Fern vom Stalle die Kamelin 
blöfend nad dem Kind. 


837. 
Ein Anderer. 


Krennungswelte konnte nie 
mir von dir Befreiung 
Bringen, fo wie des Vereins 
Dauer nit Entzweiung. 


Freunde, wenn ihr nit mit mir 
weinet, muß ich wählen 

Einen Freund, der für mid; weint, 
wenn mir Thränen fehlen. 


Trennung war, als war fie nie, 
wenn wir neu uns fehen; 
Aber ſolch ein Wiederſehn 
wann wird mir geſchehen! 
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820. 
Mohammed Wen Veſchir der Charedſchide. 


© du fhönfte aller Brauen, 
aber zum Gewähr 

Einer Gunft, die Liebe ſuchet, 
fpröd von langem her. 


Deren Anmut ift ein Zauber, 
Herzen nemend ein, 

Aber deren Herz für Liebes⸗ 
Klagen ift ein Stein. 


Denkt dir's nicht mehr? und ich Hab 8 
nie vergefen doch, 

Und für alte Liebe Kleist mir 

dad Gedaͤchtnis noch: 


Was ich ſprach, قله‎ deinem Truppe 
jebe Muͤtz' entſank, 

Als die Reiſ'ermüdung ihnen 
eingoß Schlummertrank: 


„War ih nur auf’ einen Monat 
deinem Volk verbingt 

AS ein Knecht, der fein Gewand 
und fein Gerät mitbringt ! 


Anmerkung. 

Zum Iepten Ber. D. 5. nach ven Scholien: fo daß er ihnen weiter feinen 
Unterhalt Toftet, "außer Een und Trinfen, und ihnen beflo weniger befchwerlich 
iſt. So geben biefes gleichfam heimlich fehöne Gedicht, das näher angeblidt 
und fi beſchaut fein will, dann aber eine reizende Gigentümlichkeit von Zus 
ſtaͤnden vor die Geele bringt — fo geben ق‎ bie Scholien nach dem uns fon 
befannten Kritifer Abm Mohammed Cfaräbi. Im Tert aber ſtehn davon nur 
bie zwei letzten Verſe, bie allerbings ben Kern enthalten, ver aber zu feiner 
Erfaßung einer Einleitung bebarf; fie ſtehn dort, einem andern Dichter, Dahbal 
von Dſchomach (von welchem Mr. 514 if) zugefchrieben, als zwei erſte Verſe. 
au denen zwei andere Hinzugetan find, bie über bas Ziel, wie wir 4 gefaßt 
baben, Hinausgehn, aber als eignes Bruchſtück fo lauten: 
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Das Geſchick, das als Geſchenl mich 
hingab deinem Blick, 

Und mic) ſelber Teer ausgehn lleß, 
welch ein hart Geſchick! 


Eine Dſchinnin iſt ſie, oder 
Dſchinnen ſinds, von denen 
Sie ein Herz zu treffen lernt 
mit Bogen ohne Senen. 


sau 3 
Sauba Ben Elh⸗mair. 
(Bergl. Ne. 506.) 


Sie fragen: Tut die Trennung von Ihr dir wehe nun? 
Ja, was das Leben aufreibt, muß freilich wehe tun. 


Soll nicht dem Auge weh tun, was ihm die Tränen mehrt, 
was allen Schlaf ihm raubet, und jede Luft ihm wehrt! 


12. 
Ibn Abi Pubakil von Choſaa. 


Lang iſt der Tag, da ich dich nicht gefunden; 
ein Tag, wo ich di fand, war ſchnell geſchwunden. 


Ein Monat Trennung, tut er weh dir nun? 
fragt ihr; ich frage: wer Tann weher tun? 


818. 
Obeidallah Wen Abdallah Wen Gtbe Wen Maß'nd. 


Du fyalteteft mein Gerz, dann fätef du 
dreist deine Sieb’, und wieber gieng es zu. 
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Die" Lieb Hat fi Hinabgefenkt fo tief; 
von außen fah man nicht, was drinnen ſchlief. 
Dahin gefenkt Hat fle fi in die Bruft, 
wohin fein Wein je drang, Fein Kummer, Feine Luft. 


san. 
Ion Majjüde, 
(Bergl. Nr. 527.) 


Mas ich auch vergeße, mie vergeß ich, was fle ſprach, 
قله‎ die Schmink' aus ihren Augen ſchwemmt' ein Thränenbach: 


o Breund, an biefem kurzen Tage dich! denn, a,‏ نومع 
vile lange Tage langer Monde folgen nad.‏ 


Anmerkung. 

Die ſchwarze Augenſchminke oder Salbe, Ithmid, if eben fo allgemein wie 
die vote Färbung der Wingerfpipen oder Nägel, Ginna, Bei den arabifden 
Schönen in Gebrauch. Nur von ben ganz natürlichen etwa wird fle verfchmäht, 
wie in folgendem Bruchſtück ans Kitab Alagani, ©. 164, vom Dichter Abder⸗ 
rahman Ben Hafan Ben Thabit: 


Ihe Ang 18 wie das Auge der Gaſelle, 
das unterm Wimperſaume dunkelhelle. 


Von Mugenfalbe sebet fie mit Hohn; 
fie fenat fie nicht, مسد‎ hörte nur davon. 


Ebenfo der Schluß des folgenden Gedichte. 
5345. 
Ein Ungenaunter, 


Eine weiße, freundlich unterhaltende, 
wie ber Mond im Fühlen Nächten maltende; 


NReich an Schönheit und an Neiberinnen, 
denn die Schönhelt mag wol Neid gewinnen: 
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Wenn des Redens vil wird, ind Geheg der Scham 
flũchtet fie, doch trifft ſie, wo das Wort fie nam. 


Harte Adern ſchwellen ihren Augenſtern, 
deſſen Schwärze miſſet ſchwarze Schminke gern. 


816. 
Ein Ungenannter. 


Die braͤunliche von Antelopen Aldſchiwa's; 
von zarter Scham iſt ihr die Wange krankenblaß. 


Sie iſt von denen, die dem Luͤſtling ſchenken Weh 
mit Anſtand einer Fürſtin und dem Blick vom Reh. 


Sie kürzt die Tag’; und ihr Geſpiel, um ihr nicht fern 
zu fein, entbehrt des Herzensfreundes Umgang gern. 


Anmerkung. 

Die zarte Bläße der Scham, ober vilmehr der Geſchaͤmigkeit, mit dem ans 
gegriffenen Ausſehn überflanbener Krankheit verglichen, iſt eines ber Lieblings⸗ 
bilder, in denen bie Phantafle der arabiſchen Geotiter ſchwelgt, gleich als ob 
eine leife Grinnerung an die Hinfälligkeit ein Reiz und eine Würze des Ges 
mußes fel. Bergl. mehrere Stelle im Buche der Gaflichteit und des Lobes, 
dem fechsten. 

Ws Barallele (die noch mehr zum vorlepten Verſe des naͤchſtvorhergehenden 
Bruchſtüdes pafite) bringen die Scholien dieſe maleriſche Zeichnung der bie 
Augen niederſchlagenden Scham: 

us hätte fie am Boden für die Mutter was verlornes 
m ſuchen; doch, fpricht fie mit dir, fo ſpricht fie Nuggebornes. 





Zuſas ˖ 


Obgleich ſolche Schilderungen weiblicher Reize, wie bie naͤchſtvorhergehenden 

Bruhftüce geben, nicht موق‎ geeignet find, auf فسد‎ einen befondern Cindrna 

zu machen, fo müßen wir fle uns doch als einen weientlihen Beſtandteil aras 

biſcher Erotik gefallen laßen, und ber Meberfeper will baher Hier noch ein Meines 

in feiner rt vortreffliches Bilbchen beigeben, worin altertümliche Ginfalt, Kunſt 
der Rebe und Auſchaulichkeit mit einander wetteifern: 


120 Biertes Bud. 


St ließ — und ihres Zeltes Vorhaͤng' umgaben fie — 

uns ſehn — als grab ver Wächter nicht war auf ſeiner Gut — 
Zwei Antelopenaugen, daraus bie Thräne quoll, 

daß fle zwiefarbig glänzten von Schmink' und Thränenflut, 

Und einen Hals des Rehes, des ſchlanken, dem fie gab 

zum Schmuck zwei Einzelftränge von Perlen und Jakut. 

Bas wir die Kumft der Mede in biefen Verfen nannten, ift hauptſächlich 
das, was wir in ber Meberfepung mit Gebanfenfirichen bezeichnen mußten, 
wozu aber das Mrabifche nicht einmal Interpunchionszeichen braucht. Die Berfe 
find von Alkama, aus bem erften, zugleich Längften und beften Gedicht beffelben 
in der Hanbfehrift von Gotha; und der Ueberſeher machte mit ihnen und einigen 
andern befielben Dichters eine Ausname von feiner Regel, uur gebrudtes, alls 
gemein zugängliche zu überfegen, weil Alfama wirflich bırcch einen unferer gründ« 
lichſten Orientaliften jept allgemein zugänglich gemacht und villeicht fo eben ſchon 
gebrudt wird 1 


sa. 
Ein Anderer. 
Ein Beuer, wie des alten Kameles Lunge tot, 
das, angefacht vom Nachtwind, fein Licht ber Höhe bot; 
Mit Tieresläufen fireb ih von feinen Wirten fort, 
doch meine Liebe wendet bahin fi immerfort. 


Anmerkung 


Hat ih aus ben Gaſt- und Chrenliedern hieher unter die Liebeslieber vers 
tert, wo ihm das Wortchen Liebe in ber lebten Zeile ingang verſchafft Hat. 


Bas. 
Elhußein en Mateis. 


Senken wollt ich weg mein Auge von der Thränentränfe , 
doch es 18 Hinzugebrungen, was ich weg auch Ienfe. 

Mir, feit ih verftoßen worden, war ber Bid nie ohne 
Kummer, wie ber Mutter Blick, die nachweint ihrem Sohne. 
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Lieben Freunde, nichts am Reben hätt ich auszufegen, 
könnt uns in bie Walbetage wer zurüdverfegen. 


Mögt entweber Gott vergangne Sünden und verzeihen, 
ober, wenn er das nicht wollte, fie und neu verleihen. 


89. 
Banner Ben Elmsdarrab. 
I verberge, was ein Kluger zu verbergen ſtets gewußt, 
und begrabe mein Geheimnis, daß es flirbt in meiner Bruft. 


Manches Herzbebürfnis, deſſen Förderung mir alles gilt, 
doch ein anderes Bedürfnis geb ih ihm zum Aushangſchilb. 


Ia, mir ſcheint, es gleicht ein Mann, der Feine Scheu und Rüdfiht Hegt, 
einem, der vor allen Leuten hat bie Kleider abgelegt. 


Anmerkung. 
Gehört ins Buch der feinen Sitte, wenn auch bie Anwendung erotiſch 
fein mag. 
830. 
Ein Ungenennter. 


Aus Ehrfurcht ehr ich dich, und du Haft über mich 

die Macht nicht, fondern was es liebt, das füllt das Auge. 
Ich ſcheide nicht von bir, weil du zu wenig mir 

gift, fondern weil du gibft mir men’ger als ich brauche. 


851. 
Ion Eldumeina. 
(&. Rr. 471.) 
906 id das Stromtal fühe, daß ich es fähe zinnen! 
. 3% ann daß Stromtal nimmer entfhlagen meinen Sinnen. 


122 Biertes Bud. 


Zu fteigen in das Stromtal verlangt es mich, denn dort 
bin 14 bekannt im Stromtal als einer, der von Sinnen. 


D fagt mir, Knechte Gottes, iſts wahr, und fol ich nie 
gehn ober kommen, ohne daß es ein Wit werd innen! 


Und fol ich nie beſuchen allein und mit Geleit 
das Stromtal, ohne ragen: was ift hier bein Beginnen? 


1 Wer fragt, wenn nad der Stute der eble Hengſt ſich fehnt, 
und fle nad ihm verlanget ? wer darfs verbenken ihnen? 


Die Einzelvän’ am Rande des Waldehages dort, 
wenn ich nie hingelange, doch muß ich ſtets fle minnen. 


Mit Gott, ich füge dankbat mich allem, was du fügft, 
und preife dich für alles, was du mic läßt gewinnen. 


IH neme, was du ſpendeſt, als Woltat an, und ſcheu 
wenb id} von allem, was bir nicht lieb ift, mid von hinnen. 


Laß nicht die 68 in Funken mir fprühn, in Splitter gehn, 
die nah vor Liebeskummer daran iſt zu zerrinnen. 


Die Heg ها‎ folde Scheue, daß, wo ich Immer fel, 
mir ift, alsob dein Späher mic jäh von hohen Binnen. 


552. 
Ein Ungenaunter. 
Die Gefaͤhrten find gegangen, einer fühlte meine Bein, 
alle haben ihre Sorgen, unb hie meinen id allein. 


Dich lieb ich folang ich lebe, und warn einft das Grab mid Bat, 
o wie kraͤnkt mid der Gedanke, wer dich Mebt an meiner Statt. 


Anmerkung. 
Die Scholien proteftieren gegen ſolche ungebührliche Erſtredung der Liebes⸗ 
rechte über das Grab Hinaus, wie in diefem Bers, fo in einem aubern, den fc 
dazu anführen mb fagen, daß er noch haͤßlicher feis 
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Su Da'd bin ich auf Lebenszeit vernarrt, und muß ich ſterben, 
meine Bernarrung in bie Da'd vermag ich meinem Erben. 


Womit zu vergleichen if, was einer unferer deutſchen Minnefinger, nur in ans 
mufigerer Ausführlifeit, von feinem Sohne fagt. 


8883. 
Abu Haija von Mumeir. 


Eine Huldin von Rebta, 

die den Mittag ſchlaͤft heran, 
Hat dem Armen einen Kummer, 
welchen Kummer! angetan. 


Wie ein Zweig der Balfamflaude 
nit ohn Anſtand trat er ber, 
Ernft und Anmut in den Zügen 
des Geſichts vereinigt’ er. 


Dog zu ihr die Maͤgde ſprachen: 
Jetzo gilt es! nicht gefund 

Geh' er wieber! wenn du ihn nicht 
"töten wit, fo mach in wund. 


Und hinweg von ihren Sonnen 

hob fle ihres Schleiers Flor; 

Und قله‎ Schirm die ſchönſten Glider, 
Hand und Knoͤchel, hielt ſie vor. 


Sprach darauf; und als ſei ſeinen 
beiden Augen Todesweh 

Angetan und feinem Herzen; 
fagten ihm die Mägbe: geh! 


Und er gieng, unb wuͤnſchte weiter 
nichts beim Schaden, der ihn traf, 
Als daß im Kamelſtall ſpräͤchen 
die Gefährten: geh und ſchlaf! 
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Anmerkung. 1 

Wie dalſtaff in feiner Bebrängnis fagt: Ich wollte, es wäre Schlafenszeit, 
unb alles wäre vorbei. 

Die Scholien, die es bei jever Gelegenheit darauf angelegt zu Haben ſchei⸗ 
nen, uns bie Berfönlichfeiten ber erotifchen Dichter grabe bei ihren glänzenbften 
Productionen zw ruinieren (vergl. bie Anm. zu Nr. 448 u. 533) bringen bier 
eine graufam Tächerliche Geſchichte, die wir body nicht unterfchlagen dürfen: 

„Wu Hajja war ein wolseender Bebnine, aber ohne Herz und gewaltig 
feige, doch Hatte er ein Schwert, das er Glanzſpeichel bes Todes wannte. 
Einft war er bei guten Freunden in Basra eingefehrt, und in ber Nacht hörte 
er einen Hund im Kaufe muchſen, ba z0g er fein Schwert — ein Löffel aber 
war ſchaͤrfer als es — widelte fi den Mantel um den Arm, und rief: O vu, 
der du dich erfühneft gegen uns, und dich irreſt an uns; übel, bei Bott, if 
dein Grfühnen für dich felbft, wenig Gutes und vil Schlimmes, und ein ges 
weßtes Schwert, Glanzſpeichel des Tobes, von dem du gehört haſt. Berühmt 
ift feine Schneide, nicht zu befürchten fein Gtumpfwerden. Und wenn ich zu 
Hülfe rief ben Stamm Kais, fo würde ich gegen dich erfüllen ven Raum mit 
Reitern und Schreitern. Geh heraus, weh bir, mit Berfhonung deines Lebens, 
eh ich Hineinfomme mit Züchtigung über dich! — Da fam der Hund heraus, 
und jener ſprach: Gelobt fei Gott, der dich in einen Hunb verwandelt, und mir 
einen Kampf erfpart hat!“ 


834. 
Ein Ungenennter. 


3% ſchau, aldob id ſtehe 
wol hinter einem Glas, 
Nah jenem Haufe blidend. 
in Liebesübermaß. 


Wenn meine Augen fliefen 
von Thränen, bin ich blind, 
Und werde fehend wieder, 
wenn fie verfiget find. 








Ein Anderer. 


Bein Schlauch, gehörend faulem Wels, zerrifien an ber Naht, 
Womit ein Knecht dad Vieh tränkt, ch er eingeweiht ihn Bat, 
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Und nichts verbroden gegen fie Hab ih, 508 ih es wmäße, 
als dieſes einzge, daß I ſprach: O Gera, ſei gegrüßt! 


Sa, ſel gegrüßt, und ſei gegrüßt, nochmal gegrüßt ſei hier, 
mit dreien Grüßen, gibſt du auch auf keinen Antwort mir. 


Aumerkung. 


Das beduinifge Schimpfwort im erfien Ders meint, daß fle nicht auf dem 
ordentlichen Wege der Geburt, fondern als Unrat zur Welt gefommen fein. — 
Die Situation iſt für den aufmerkſam hinſchauenden völlig deutlich, doch wollen 
wir für die Unaufmerkfamkeit bemerken: Sein Freund Sälem hat ihm die Nach⸗ 
richt gebracht, daß die Leute feiner Geliebten Sercha ihm Böſes broken, wenn 
ex feine Liebesbewerbungen und Liebesgefänge nicht einftelle. 


858. 


Ehsleid, der Sreigelafene des Elabbas Den Stohemmer Ben Ali 
Ben Abdallah Wen Elabbas. 


un, bei den Tänzerinnen in Dhat Irk, 
und bei den Betern bei Na'man am Haine! 


Ind Herz geihloßen hab ich deine Liebe, 
ins Herz geſchloßen Feine fonft als beine. 


Sag benen, bie mein Band dich brechen heißen: 
9 brechet ſelbſt erft eure Liebsvereine! 


Gehorchen ſie dir, ſo gehorch, und leiſten 
fie dir nicht Folge, leiſt' auch ihnen keine! 


Anmerkungen. 


Die Betenerung im erflen Verſe, bie weiter unten wieberfehrt, iR denen im 
Koran ähnlich. Die Tänzerinnen Tönnen bie gleihfam im Tanzfcritt zur Wall- 
fahrt auffpreitenden Kamelſtuten, ober aud; deren Reiterinnen fein. Dhat Irt 
iſt der Name eines Ortes, von Mefla gegen Irak Hin in der Wüſte, wo bie 
Ballfahrer aus Irak zufammen kommen. Das Tal Ra'man mit feiner Gräts 
baumbewaldung iR ſchon einigemale dagewefen. 

Der Dichter 18 Feiner von ben alzufpäten, denn der Abbas, beffien Freige- 
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Iafener ex in ber Ueberſchrift genannt wird, if der Mbulabbas, Vater der Abaßi⸗ 
den, und erſter Begründer ihrer Kerefchaft, der vom Oheim bes Profeten, Elab⸗ 
bas, im vierten Glide abflammt. 


53. 
Abal Kemktm von Efed. 


An einen Bramnen, wo er fonft mit der Geliebten zufammen gelommen war, 
und vom weldjem ihn ber Gtamm derſelben vertrieben Hatte, 


Sprich einen Gruß and Brünnlein Waſchel, ruf ihm zu: 
Bon bir vertrieben, ſchmedct mir Feine Tränfe gut. 


Erquickung ſei in deinen Schatten früh und fpät, 
und Eühl bein Waßer dann, wann Heiß ift jede Flut! 


In meinem Leben trinken follte nie ein Wicht 
aus beinen Rinnen, Hätt’ ih bi) in meiner Hut. 


Anmerkung. 


Aal سفتسمع‎ 16 ohne Zweifel wieber ein Neckname, obgleich wir hier den 
rechten Namen bes Dichters nicht erfahren. Kamkam bebeutet allerlei zuſam⸗ 
mengehäuftes: großes Gut, ein Heer, Kamelfilzläufe, auch einen Menfchen, der 
die übrig gebliebenen Broden vom Tiſch zufammenfcharrt und ißet; in welcher 
Bebeutung es in folgenden Schmähverfen ber Scholien Reht: 


du zu Saft mich auf 'nen Buche,‏ لاقع 
den du ſchon aufgeſchroten,‏ 

Und übrig ließe nichts von ihm 

als das Bell und die Pfoten? 


Behait feinen Hodenſad für dich, 
und das, was er hat im Wauſt, 
Du Kamlam, ver du ſchlechtet 
Butter verbauen kannſt! 
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860. 
Ihn Eidameine, 
(©. Rr. 171.50) 
Un 516 Umima 


Du 6186, die mich treibt zu zeiten in fo früher Stunde, 
< مم‎ bie Kraniche noch fehlafend ruhn im Belfengrunde. 


Du biſts, die das Herz zerftüct mir hat mit ſcharfem Schnitte, 
und den Scähorf neu aufgerißen ber verharrſchten Wunde. 


Du biſts, die mit allen meinen Leuten mich verfeindet, 
daß die naͤchſten gegen mid nur würgt ihr Groll im Schlunde. 


861. 
Der Umtms Autvort. 


Du biſts, der gebrochen, was du ſchworſt in meinem Bunde, 
und zum Märchen mid gemacht in ſchadenfrohem Munde; 


Der mid auögefegt den Leuten, und im Schuß der Pfeile 
mic) gelafen, während bu davon giengſt, ber geſunde. 


Warlich, wenn im Ernft ein Wort den Leib verwunden Könnte, 
wäre von Derläumberwort ber meine Wund' an Wunde. 


862. 
Elma’lat Ben Vadal von Bar. 


Im ven Meifefänften bei Suweila dort bie Frauen 
lleßen an dem Abfciebötage* wol bie Augen thauen. 
Wie fle ihre Ihränen wiſchten, ſprachen fie zu mir: 
D, was leideſt du Verlangen, und was leiden wir! 
Sareit hiana jür ben Trudfehler imma, 
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Wenn der Eiferfühtg’ einmal doch in fein Haus mid näme, 
daß mir das Verlangen ſtürb' und ich zu Leben käme! 


863. 
(Ibn Eidnmeine.) 


Was Tönnen fagen denn bie Schwäger über mich; 
was fagen Tönnen fie, als daß ich Hebe dich? 


Die Shwäger Haben Recht, du biſt die Liebſte mein, 
wenn auch bein Herz nicht ganz mir lauter folte fein. 


Anmerkung. 


Bir haben dieſe Verfe einem anbern Dichter zugeiwiefen, als dem fie die 
Ueberfchrift des arabiſchen Tertes zuteilt. Diefe nennt nämlich Dſchemil, den 
Liebhaber der Botheina, ber an biefer eine vil zu treue Liebe Hatte, قله‎ daß er 
die lehte der obigen Zeilen fagen Fönnte. Dagegen pafit diefe zu einem Ders 
haͤltnis wie das von Ibn Eldumeina Nr. 560 u. 561. Gerade an dieſen aber 
zu benfen, veranlaßte ven Ueberſeher die Bemerkung zur Ueberſchrift des nächfts 
folgenden Gedichtes: daß diefes Abu Rijäfch dem Ibn Eldumeina zuſchreibe. 
Man braucht nur anzunemen, biefe Bemerkung fei zufällig verfegt worben. 


864, 
Ein Ungenannter. 
(Mo Abu Wild: Ibn Einumeina.) 
©. die Anm. zum Vorhergehenden. 


Wenn du mi am Tage ſchalteſt, wirb mir eine Nacht, 
wie dem fforpiongeftochnen, ſchlaflos zugebracht. 


Dein wit Faßung mic; entſchlagen wollt iQ, doch es beut 
Trotz ein Liebeshaft im Herzen, ber nicht iſt von Heut, 


Der die Zeitläuf’ Überdauert, und ben Sturm aushält 
des Geſchicks und deiner Härte, denn er iſt ein Held, 


Samaſa. I. 9 
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866. 
Ein Ungenennter. 


Being‘ die Spuren altverlaßner Wohnungen 
im Stromtal, deren Schönhelt längft die Beit zertrat; 


Die Stäte fonft der ſchönen Jünglingstöterin, 
wo jegt dad Wild nur Zutritt fucht und Zutritt Hat: 


Da ftand fle fonft, den Liebbethörten fragend, wer 
ex fei? und wars, bie an ihn ihre Taten tat. 


867. 
Ein Anderer. 
Die Verfgwäger ruhten nit, 
bis fle unfre Herzen 


Trafen, daß fie fi einander 
wandten ab mit Schmerzen; 


Bis wir das als ſchoͤnſten Bund 
unter und befunden, 
Gegenſeits zu ſchweigen, um nicht 
aufzureißen Wunden. 


868. 
Ein Anderer. 


Wenn die Tage wieder mid) und fie zuſammen bringen 
auf Dhul Athl im Sommer, wo einft Lenz und Sommer giengen; 


WIN ich um der Trennung Naden folge Ketten legen, 
die fle, wie fle ziehn mag, nicht zu fprengen fol vermögen. 
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869. 
Aulthum Ben Seh. 
Der morgende Tag des Aufbrucho. 
Des Abſchieds Rufer rufen; o wer mit mir beweint 
die Trennung, komme morgen, und weine mir vereint! 
D wäre doch flatt morgen ein andrer Tag, unb nun 
die Nacht dazwiſchen ewig, daß alles müßte ruhn. 


Nun weint, ihr Junggeſellen, was nur dad Gerz vermag; 
denn morgen iſt vom Aufbru ber Leut’ ein jüngfter Tag. 


870. 
Std Wen Hamal, nach andern: Sijad Wen NMlunkidh, 


einer ber Benil Abi vom Stamme Temim, als er nach Jemen gefommen war, 
wo er ſich nach feiner Heimat in Batn Glruma zurüdfehnte. — Die Ueber: 
fegung hat das Gedicht in vier Abteilungen zerlegt, wovon nur bie brikte als 
Liebesgedicht hieher gehört. 
1. 
Er verwünfcht Die Jemeniſchen Landſchaften und deren Bewohner, 


35 will von bir nichts wißen, o San'a, noch ſei vom 
Gefild Scha'ub die Rede bei mir, noch von Nokom. 

Id liebe kein Oefilbde, wo ich das Volk von Ans 
erblid, und keine Gegend, in der ba wohnt Kodom. 
Wenn Gott ein Land mit Guße der Morgenwolfe tränft, 
fo můß er dieſes tränfen mit einem Feuerſtrom. 


2 
جه‎ begrüßt einen befreundeten Gtamm der Belmat, 
Wiltommen mir am Abend, wann frifche Lüfte wehn, 
das Tal Uſchei, und Männer; die ſchlanken, die bort gehn. 
: 9. 
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Sie mögen Stammgenoßen vor fremdem Ungemach 
befpirmen, und vertreten, was ihre Hand verbrach. 
Sie geben reihe Speife, wann bei des Nordwinds Reif 
befaͤllt den Gau am Morgen von Schneegewölt ein Streif. 
Sie flumpfen jeden Winter des Mangels ſcharfen Zahn, 
wenn er ben Zahn aud) fletſchet, daß er nicht heißen kann; 
Bis feine drohnde Spige fie wandten ab gelind, 
und ihre Schutzbefohlnen vor Not geborgen find. 
Ste find ein Meer im Schenken, wenn du fle bitten magft, 
und find ein Meer im Kampfe, wenn du zum Kampf dich wagt. 
Wenn alle Reiter ſchwanken auf ihrem Sattelfnopf, 
ſo figt auf ihren Roſſen ein Wanker und Fein Tropf. 


Niemand Hab id} gefunden, ſeitdem ich fle entbehrt, 
ber nicht zu ihnen Hätte die Liebe mir gemehrt. 


Wie mander unter ihnen, ein Mann von milder Art, 
häuft ſeines Herdes Aſche, wo Feur ein Knicker fpart. 


Drum iſt fein Fraungeſinde beliebt bei Nachbarfraun, 
wann ihnen macht die Kälte ven Schleim der Nafe thaun. 


Dann fiheft dw die Armen, und Bettler [wach von Gang, 
wie fe begrüßet feines Plagregens Ueberſchwang; 


Alsob er die Gefährten in Wüſten waßerlos 
beregne aus geblähter flutreiher Wolle Schooß: 


So ſchwillet er von Spenbe, und zeigt, mo ihn bie Pflicht 
erſchoͤpft, den Blick erhoben, und laͤchelnd das Geſicht; 


Bis Hohes er erbauet und baulich es erhäft; 
und dad erreicht, vor was ſich die Schwierigkeit geftelt. 


Ihm tut die Frühlingokalbe, die fhäßbare, nicht leid, 
auf welcher überwintert ein Buckel hoch unb breit. 


Du ſihſt die Schtſa-Schüßel, den Rand mit Fleiſch bekrönt, 
von bed gefällgen Wirtes Leutfeligkeit verfhönt; 
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Bei der die Leute wechfeln in Haufen, um gemach 
ſich an⸗ und abzutränfen, alswie die Herb’ am Bad. 
8 
جك‎ fidt im Traume feine @cliebte von dem vorberbelobten Stamme. 
Mich Hat beſucht Ruweika, als reiſemüd ich kaum 
entfeplief bei matten Tieren, an denen hieng ihr Zaum. 


Auffprang ich dem Befuche, erſchreckt, von ihm geweckt, 
und tief: IR fle رق‎ ober ein Traumbild, dad mich nedt?; 


Beil ich fie darauf Fannte, dad Schlafgemaͤchlichkeit 
fie liebt’, und fie beſchwerte ein Gang aud minder weit; 


Und nur mit Mühe gieng fle zu einer Nachbrin Haus 
fo ſachten Schritts als wollte ver Fuß ihr nicht voraus: 


Die ſchwarz iſt von Gelode, und weiß von Schlüßelbein, 
gewoͤlbt am Ellenbogen, am ganzen Leibe fein. 


Nuweila! o bei allem, wozu ber Waller wallt, 
mozu im Palmentale der Lobgefang erſchallt! 


Nie Hat dein Angebenken, feit ih nicht mehr dich ſah, 
die Zeit verwiſcht, die lange, noch was mir Froh's geſchah; 


Noch hat mit dir geteilet mein Herz und meinen Sinn 
ein Weib! bei ihm, dem ſchuldig ih manche Woltat bin! 


4 
Et wünfgt mit feinen eigenen Ctommgenofen in der Heimat an allen lieben 
1 befannten Orten zufammen iu fein. 
Wann werd id wieder zeiten bei Schakra durch den Wall 
des Sands auf einer Friſchen von Fleiſche derb und prall? 


Hin über Waſchm enteilt fe, und ſchon ift ihr der Kamm 
der Hoͤh, die ich nicht haße, genüber bei Tharam. 


D wüßt ich, ob zur Seite dort von Mukaſſaha, 
und wo bie hohen Warten fi baun von Elhina, 
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dort bei Claſcha'a, ob ihre Schluchten nicht‏ مستا 
zerfallen, und von ihren Steinwällen Feiner bricht!‏ 


Und mander Garten, welchen nit fein Bewohner ſchilt, 
und deſſen Palmenfhößling von Ahau und Früchten ſchwillt, 


Bo züchtige Iungfrauen, glei Bildern, wandeln um, 
im Elend nicht erwachſen und nit im Waifentum, 


Begrüßt von edlen Männern, die nie ein Schützling rügt, 
und deren Nachbar nie fi ein Leib fiht zugefügt, 


Bedient, vol Würbe figend in der Verfammlung Kreis, 
doch felber die Gefäßrten bebienend auf der Reif. 


56 wüßt id, wann am Morgen mich trüge raſch dahin 
ein glattbehaarter Menner ober eine Mennerin, 


Dahin bei Elumeilih und Semnan, in der Schaar 
der Jüngling’, unter benen Hakam und Elmarraͤr, 


Die bei dem Krühritt führen nicht Mantel noch Gewand, 
nur tüchtge Nab’abogen, und ihren Baum zur Hand, 


Aus Mangel nicht und Armut, vilmehr aus friſchem Mut 
zum Waldwerk, wann der Jagdfalk aufkreiſcht vor Luft nah Blut. 


Sie warfen ſich auf ftruppge, gemarbte, deren Lend' 
hat angegriffen Sprunglauf und ſteiniges Geländ; 


Die ſtaͤubend Kieſel fplittern, fooft der Mittag bampft, 
wie Dattelferne fplittern, die man im Troge ftampft. 


inher vorm Reitertruppe eilt über Berg und Tal 
ein rüftger Höhenfteiger, ver um ben Leib ift ſchmal. 


Anmerkung. 

Die fo geliebte und gelobte Heimat des Dichters ift, nach Abulala, das 
Tal Elruma (auch Elrumma gefchriehen), ein Bergtal von Nedſcho, und die 
Ortsnamen ber Berfe find zwifchen Jemäma und Medina zu fuchen. Bon bies 
ſem Tal Elruma, wo mehrere Waßer zufammen kommen, bie aber alle ſchwach 
find außer einem, genannt Eldſcherib, d. i. Scheffel, Haben bie Araber einem 
Spruch, worin Elruma redend eingeführt wird: 
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UN meine Kinber Iopen mid) ſchliugen, 
der Sqheffel allein لقا‎ mich teinfen;, 


d. i. alle meine andern Flüßchen geben mir Waßer nur ſchluckweiſe, jener allein 
gibt 4 mir munbvoll. 


871. 
Amın Bobeis. 
Des Auges Lide wurden für feine Thränen eng, 
und ließen überfliegen, was es zurüdhielt ſtreng, 


Enthülten Herzenswehen, und linderten ben Brand 
des Schmerzens, der verborgen war In des Kerzend Wand, 


Mag, wer da will, nun reden was er da wil! Man Tann 
nur fordern, was bie Kräfte nicht Überfteigt, vom Mann. 


Gott Hat verhängt die Liebe zur Malekl'erinn, 
ergib dich! alled gehet, wie Gott es Kat im Sinn. 


872. 
Werfäthe, die Cshter Des Aus von Debba. 


Als fie ſudlich in Koßaiba verweilte, und ber Aufenthalt ihrer Stammgenopen 
nördlich in Soddach Elnumeira war. 


CTadlerinnen kommen, meine Liebe zu beziſchen, 
Eönnen doch nicht aus der Seele mir die Sehnſucht wilden. 


98 4 Sünde, daß Id) Liebe meiner Stammgenofen 

Sidlung dort, und Hafe Hier Koßaiba's Tamariften? 

Wenn ein Wind zum Boten taugte Grüße zu beftellen, 
wollt ich Hier in VBergeöflüften einen Süd anfriſchen; 

Zu ihm fagen: Bring zu ihnen meinen Gruß, und hüte 
did (fo mögeft du fang athmen) ihn mit Staub zu miſchen. 


Ach, und wenn ein Nordwind hauchte, wollt id ihn befragen: 
Nüdte Soddach Elnumeira näher nicht inzwifgen? 
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Anmerkung. 


Die einzige Dichterin unter den, Dichtern dieſes Buches, ba in dem ber 
Xotenflagen beinah fo vil Frauen als Männer auftreten; nur bie Totenflage 
ſcheint den Prauen den Mund aufzutun, der über ihre Herzensangelegenheiten 
verſchloßen bleibt. Doch biefe einzige bier Tann mit ihren wenigen Zeilen leicht 
einer ganzen Schaar ihrer Zunftgenofen, namentfich der Ungenannten, die Spihe 
bieten. Aber auch fie fingt nicht eigentlich Liebe, fonbern Heimweh. Sie kann eine 
Kriegögefangne fein, auch wol eine in bie Fremde verheiratete. Wenn wir fie 
aber die einzige Dichterin hier nennen, fo if bamit gemeint: bie einzige von 
beglaubigter Autorſchaft; denn die poetiſche Antwort der Umäma von Nr. 561 


iſt villeicht eben nur eine poetifche. 


878. 
Mirdas Ben Hemman von Wei. 
(Andere ſchteiben: Marrar Yen Gemmas.) 
Er liebt eine thoͤrichte Liebe im fremden Stamme von Rebia Amer. 


Vich erſehnt ich, bis die Sehnſucht droht mit mir zu enden; 
dich beſucht ich, bis darob mich alle Freunde ſchänden; 


Bis den ſchlechteſten der Deinen ich Gelindheit zeigte, 
die, wo bu, nicht wäreft, nimmer fo gelind mich fänden. 


Schön, wo nur bie Scham nicht wäre! fol ih meine Liebe 
borthin ſtets, wo Ehre nicht zu Hoffen ift*, verſchwenden 7 


Meinen Stamm opft' ich ben Rehen von Mebta Amer, 
die von Zahne duftfriſch find und Hodgemölbt von Senden. 
Billeicht IR Milmotnkäradi, In ber Waffloform zu leſen. 


874. 
Ein Dichter ممه‎ den Beni Eßed. 


Ber Lich‘, o Taiba, folgt ich, bis ich nad deinem Sinn 
ein wund am Halfterftride geführt Kamel nun bin; 
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Liebeslicher, 


Das wild tat eine Zeitlang, und fügte fi zuletzt, 
und nun lenkt, wo er hin will, ver ‚Butterer es bin. 


Die Herzbegier zu wenben, ba wo bad Ziel ver Luft 
vor Augen ſteht, iſt ſchwierig, und ich bin ſchwach darin. 


Nicht alles laͤßt fi wenden, wozu bie Kraft gebricht, 
noch ſich ausfagen alles, قوط‎ mir von bir im Einn. 


Genuß von bir erhoff ih wie ein Verburftender, 
ber Brunnen gräbt und findet den Stein im Anbeginn. 


Bas kann ih von dir Hoffen, bie mir, wenn ich begehr 
ein Augenfläubchen, abſchlägt ven fpärlihen Gewinn! 


Die, wo fie meine Seele zerfließen ſthet, fagt: 
ich fehe dich doch rüftig und munter immerhin! 


D bu milchwelßes Rehlalb, am Buſen aufgeſchmückt 
mit doppeltem Gehänge, Silber, und Perlen drin! 


Im Ernſt, darf ich bei Remman nie Abends einfam gehn, 
bei Gabwar, ohne daß man mid fragt: wo willft du Hin? 


878. 
Ein Dichter von den Penil Hareth. 


Ein Wunſch, der, wenn er wahr wird, 
der Wünſche ſchoͤnſter iſt; 

Wo nicht, ſo lebt' ich wonnig 

durch ihn doch eine Friſt. 


Auch Wünfge von Soda find 
ein Labſal, o Geſell, 

Alsob damit dich tränkte 
Soda aus kühlem Duell. 
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876. 
Ein Ungenannter, 


Bunde von ber Hetzensſchwarzen 
Tam, daß Frank fie fei, 

Und ich flog ihr aus Aegypten 
zum Beſuch herbei. 


Und bei Gott, nun weiß ich nicht, 
da ich ihr gekommen, 

Sat durch mic die Krantkheit zu 
ober abgenommen! 


Anmerkung. 

Bas der Dichter nicht weiß, kann ber Ueberfeger nicht wißen; doch in 
foldjen vertraulichen Mitteilungen wichtiger Herzensangelegenheiten mag ohne 
Anſioß auch etwas Rätfelhaftes bleiben. Die Herzensfätwarze, sauda'ulkulüb, 
iſt vermutlich der Name ober Beiname sauda, bie Schwarze, mit der erotifchen 
Verſtaͤrkung: des Hergens; wie in bem lieblichen Verſe des Ibn Cldumeina: 

Gteh ſtill, Hergens «limelma, 
bis ich den Gruß beftellt, 
Und dir geklagt die Liebe, 
dann tu, was bir gefällt! 


Es ift bemerkenswert, wie etwas in ber einen Sprache ganz gewöhnliches 
oft in ber andern eine loſtbare Seltenheit ift; fo im Arabifchen dieſe Herzens: 
Umeima, um berentwillen der Vers öfter citiert wird, und bie Herzensfchwarze, 
ohne die vermutlich das ganze Gedichtchen nicht aufgenommen wäte. ine Anz 
foielung auf das ſchwarze Korn des Herzens, bie vom Paradieſe Her ihm einges 
pflanzte Sinnlichkeit und Sündlichfeit, ift dabei immer möglich. Daß aber Ibn 
Eldumeina fagt: Umeima des Herzens, in ber einfachen Zal, und unfer Dichter: 
Schwarze der Herzen, in ber Bilzal: erflärt fih für uns hinlängli ans dem 
Versmaß; die arabifchen Ausleger aber finden darin, froſtig ober fpikfindig, 
enttweber dieſes: da6 Herz mit feinen Umgebungen wird Herzen genannt; ober: 
fie Hat für jeden Liebhaber ein eigenes Herz. Der überfparffinnige, gall- und 
freitfüchtige Kritifer, Abu Mohammeb Glaräbi, verwirft alle übrigen Grfläruns 
gen, und fagt: Sauda Ulgamim, d. i. die Schwarze von Gamim, deren eigents 
licher Rame Leila war, wohnte in Gamim, in ber Landſchaft von Gatafän, 
und DOtba, ber Sohn des Kaab Ben Suheir, hatte fie befungen. Dann vers 
tiebte fi in fie nach ihm (ober nach feinem Tode) fein Sohn Elawwar, und 
zwar angelegentlih, und fle ſelbſt meinte es ernfllich mit ihm. Einſt war er 
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nad) Aegypten gezogen, Getraid zu holen, da Fam ihm bie Nachricht, daß fle 
erfrankt ſei. Er kehrte ſchnell um u. ſ. w. Der Kritifer läßt ihn ein langes Ges 
dicht fprechen, von befien Spreu aber bie beiden obigen Verſe der einzige Kern 
find. Entweder hat Abu Temmäm fehr weife gefichtet, oder der Keitifer fchlecht 
gedichte. — Die Schöne fol Faltfinnig den plöglich zum Krankenbeſuch her 
beigeeilten wieber nach Aegypten zurückgeſchickt, dann aber ſich barüber wirklich 
frank und zu Tode gegrämt haben; auch auf ihren Top läßt nun ber Kritiker 
den Dichter dichten, aber wieder fehr unpoetifch. . 


871. 
Ein Ungenannter. 
3% mit die Bin wie der Durfige, der die Quelle ſchaut, 
und babei die Grube, wo ihm umzufommen graut; 


Der vor Augen fiht, wie Hoch das Waßer ihm zu flehn 
kommen wird, doch von bem Waßer kann er fort nicht gehn. 





878, 
Ein Ungenamnter. 
Uaqh meiner Vermutung: sin Weib auf den Helden ihres Stammes. 
Meinen Vater, meine Mutter عازه‎ ich bem Dfepafer *, 
mann erhöht im Kampfgetümmel zieht die Bahn’ einher. 


Er Hat keinen andern Fehler, قله‎ nur, daß er bang 
macht die Seinen um fein Leben, ob es daure lang. 


* 86 dscha’farun. 


879. 
Ein Ungenannter. 
39, verbannt von deinem Kaufe, gleiche dem, ber ſah 
eine Träne, und ihn labte nicht die labende. 


Weggebränget ſiht er ſich von Fühler Blut Geheg, 
ſchattenfriſch am Mittag, ſanftumbüſcht am Abende. 
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580. 
Ein Ungenannter. 
Geh nur nad Gada, mein Bote! 
In Gabi, der Au, 


Sind die Flaren, die von Augen 
weder grün noch grau. 


Faft verriet ih jüngſt im Tale 
meine Herzendglut, 

Doc ich blieb der Liebe Sieger 
als ein Mann von Mut. 


Gottes Herrlichkeit! was hatt’ ein 
Seh'nder da zu fehn, 

Als man der Kamele Zug 

fah über Rakd Hin gehn! 


Vorwerts brachten fie bie ferne 
Wüfte ihnen* nah, 

Nücwerts Tießen fie und ferner 
immer ferner da. 


* 34 lefe kudähmahk ati kudddmand, 


Anmerkung. 


So Hat ber Ueberfeger, nicht ohne Beihülfe einer Conjectur im lehten Vers, 
bie unbeftimmt fahtwanfenden Verſe zu einem Bilde zu geflalten gefucht: Der 
Dichter mit feinen Gefellen fiht bei Rakd den Zug der veifenben Frauen vors 
überziehn und ins Werne ver Wüfte ſchwinden. Nun aber findet ſich unter meh- 
reren früheren Ueberfegungen eine, ſichtlich gar nicht fehr alte, gleichwol aber 
in Bergeßenheit geratene, bie قوط‎ Bild anders faßt, und bazu feiner Gonjectur 
bebarf: der Dichter felbft mit feinen Gefellen reitet an Rald vorüber, fiht dort 
auf dem Flug was Schönes, und läßt es hinter fi, um vorwerts in bie Wüſte 
hineinzuxeiten. In diefer Weberfegung, bie wir als Duplette Hier beigeben, it 
aud in B. 2 die Ickte Hälfte genauer überſeht, worauf übrigens fürs Ganze 
nichts anfommt: 


Geht nah Gada, ihr Boten, bort in Gada find Frau'n 
mit hellen Elaren Augen, nit trüben und nicht blau'n. 
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Baft haͤtt' ih mich verraten am Morgen dort im Tal, 
wie tapfer ich bie Lieb’ auch beflegte manchesmal. 


Gott, aber welch ein Anblick war aud dem Blick geſchenkt, 
als wir die weißen Stuten bei Rakd herumgeſchwenkt. 


Da rannten fle, daß nahe vor ung bie Berne ſtand, 
und hinter ihren Rücken die Näh' Ins Berne ſchwand. 


881. 
Ion Herim von Kilab. 


Bum Trotze langer Trennung, zum Trotze daß bei mir 
Hat mancher fie verläumbet, und mander mid) bei ihr, 


Hab ih um Ommu Dfea’fer in Treue ſtets gebuhlt 
mit leichtbeſchwingten Reimen und Roſſen wolgeſchult; 


Indem ich mid erkundig' um Kund’ aus ihrem Land, 
und jeben Reiter frage, den unterwegs id fand: 


Und nennt er ihren Namen, fo fließt den Bart entlang 
die Träne mir gleih einem gelöften Perlenftrang. 


882. 
- Amen (sder Omar) Wen Haktm. 


Iyr Freunde, Charka's Liebe beftcht mid mit Gewalt, 
davon * in meinem Herzen iſt mancher Sprung und Spalt. 
O bliebe dieſes Jahrlang bei uns bie Charka nur, 

was fragt’ ich **, ob ber Frühling beregnete die Blur? 


* Drudfehler wintu für minhu, 
+ Drudfehler حسما‎ für سما‎ 
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883. 

Ein Ungenauxter. 
Grüßt das Haus! wenn ich darin 
die Bewohner fände, 
Nicht unfreundlich würden fein 
für den Gaſt die Wände. 
Wär’ es auf ein Stündchen nur 
Einkehr, nur auf ein eines, 
D, قوط‎ Hleines wäre daß, 
doch für mich nichts Pleined. 


884. 
Ein Anderer. 
Mas wär «8 auch, wo du erfuhrft, ich ſei ein Pfand des Todes, 
wenn bu zu mir den Schritt einmal noch zum Beſuche Venkteft, 
Sodann ein kühles Tröpflein auch in einen Becher täteft, 
und beine Lippe tauchteſt brein, und dann damit mic tränfteft! 


.كلهت 
Dihemtl, der Minnefinger der Voiheine‏ 
Wo man Botheina fihet,‏ 
da ift an ihr fein Seht,‏ 


Und 1194 man ihren Stammbaum, 
fo if daran kein Hehl. 


Der erſte Blick gebührt ihr 
von Männern, der fie ehrt; 
Und jeder Blick, der folget, 
beftätigt ihren Wert. 
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Im Hausgewand entftelit fie 
des Schmucks Entbehrung nie; 
Und ſchmückt fie ſich, fo preifen 
mit Net die Kenner fie. 


Anmerkung. 


Diefem ruhig fhönen Sedichte eines ber ſinnigſten arabiſchen Minnefinger 
geben wir zum Begenfag ein Baar Teibenf&aftlicgere Weiſen deſſelben bei, ent: 
nommen aus Kitab Alagani. a 


(€. 176.) 
Wund fei der Kamele Huf, weil fle zur Trennung bienen, 
unb nie fehl ein hinkendes und lahmes unter ihnen! 
Gleich als Hätt’ ih Gift getrunken, war ed mir am Tage, 
da ihr Zug in Gang ſich fie von bed Treiberd Schlage. 


@ 
(6. 81.) 


O Freunde, faht ir ſchon in euerm Leben einen 

getöteten aus Lieb’ um feinen Täter weinen? 

Ein Toter bin ich* hier bei ihrem Stamm als Gaft, 

indeſs mein eigner Stamm unfern hat frohe Nafl. 

Erwach, o Herz, das du in Thorheit dich verſenket, 

und wirf die Thorheit weg, und was zur Thorheit lenket. 

O, ließ fie mir Verſtand, fo gieng' ich nicht na ihr; 

doch nach ihr geh’ قا‎ nun, weil Kein Verftand bei mir. 
ادك‎ 


886. 
Eihäretht. 
Mrabifchen Map Tawil. 


يسابت | لساب | سات | لاست 


Bu Haft meinen Knochen abgeftreifet ihr lehtes Fleiſch, 
und Haft fle geſtellt an bir der Sonn’ und dem Froſte bloß; 
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Und haft fle entleexet ihres Marked und fle gemacht 
zu Rohren, in deren Hölung pfeifet des Windes Stoß. 


Sbobald ſie den Namen nur des Abſchiedes hören, dröhnt 
aus Schreckenserwartung ihr Gelenke mit dumpfem Tos. 


D faß meine Hand an, dann erhebe mein Kleid und ſih 
die Wunden an mir, bie ich ſolange verbarg im Schooß. 


Kein Rat bleibt mir, wenn dich nicht ein Mitleid zu mir bewegt; 
und Mut aufzugeben di, wie wäre mein Mut fo groß? 


3a, niemalß, bei Gott, hab’ ih verfäumt, was id glaubte hir 
gefällig; allein ic bin ein Liebhaber gnadenlos. 


Anmerkung. 

Mit diefem herzbrechenden Gedichte ſchließt das Buch der Liebeslieder. Wie 
follte nicht auch bie arabifche Erotik, wie jede andere, ihre Sanbbänfe haben? 
Dech den legten Ders, der, als vor fo vilen Jahren der Ueberſeher zuerſt am bie 
Ueberfegung der Hamäfa gieng, zufällig der war, den er vom ganzen Werfe zus 
legt überfeßte, zeichnete er ſchon damals aus ale einen, den er felbft im 
ſchlimmſten Fall an fein Publikum fpräche, unterſtrich ihn deswegen unb ſchrieb 
das Arabiſche in Iateinifchen Lettern bei: 

fawallähi , ma kassartu fim& athonnahu 
‘ridäki, waläkion! muhibbun mukaffaru. 


Um aber den Lefer nicht mit biefen verfiimmten Tönen ber arabifchen Beier 
zu entlaßen, ſchoͤpfen wir ihm als Zugabe einen vollen Trunk aus einem ber 
alferurfpünglichften und reinſten Dichterquellen der Wüfte, bie Liebesliever des 
Antara, des Moallakadichters, der felbft zum Helden eines ſpaͤteren arabifchen 
Volts · Liebeoromaus geworben. 
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8. 
Der Auſbruch vom BBeideort. 
10 So ift 24 dein Entſchluß und fol bie Stätte fein geräumt! 
Ia, enere Kamele find in finſtrer Nacht gezäumt. 


11 Beforgnis machte dieß mir ſchon, daß ihre Stuten hier 
nit Chimchim⸗ Beeren finden mehr zu nagen im Revier. 


12 Darunter find nit weniger Milchgebende als zwei 
und vierzig, ſchwarz, alsob ein Mabenfittig jede fel. 


Anmerkung. 


2. 11. Chimchim, ein ſtachlichtes Gewaäͤchs, das bie Kamele beweiben. 
Die Weide Hier 18 erſchopft, darum muß nach anderm Ort aufgebrochen werben. 

®. 12. Swei und vierzig Iouter Mildgebende bezeichnet einen großen 
Hertereichtum. Schwarze Kamele find bie feltenften und loſtbarſten, oft als aus⸗ 
ſchließlicher Königebefig geſchildert. 


4. 
Der geküffte Mund. 
13 Wie fie Dich nam gefangen mit einem Zahne blank, 
der lieblich ift im Kuſſe, und fpenbet füßen Trank; 
14 Alsob ein Würzelaven fei In der Schönen Mund, 
ben fernher tut der Odem vor ber Berührung Fund; 


. 15 Oder ein Frühlingsgarten von friſch bethauter Blur, 
ein unberührter, ohne ber Herbe Tritt und Spur, 


16 Getränft von jeder milden Wolf’ ohne Froſt und Wind, 
daß alle Wapggfüggen wie Silbertaler find; 

17 Begoßen und beträufelt, und jeben Abend fließt 
die Flut darüber, die fi unausgeſeht ergießt. 

18 Im abendlicher Feier die Müde ſchwaͤrmt, es klingt 
ige Lieb ununterbrochen, wie ein Berauſchter fingt; 


19 Die, wo fle eine Schulter reiht an bie andre, ſchwirrt, 
tie wer mit flumpfen Fingern am Beuerzeuge klirrt. 
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20 Die Abends fich und Morgens auf weiche Polfter Iegt, 
indeſs mid) eines braunen gezäumter Nacken trägt. 


21 Mein Polfter if ein Sattel auf einem derb von Gang, 
der ſtattlich if von Wampen und um den Gurt gebrang. 





34 Wenn du did mir verſchleierſt, fo Bin ich doc het Mann, 
ber fangen einen Ritter in feinen Waffen Eann. 


35 Du folteft Lob mis ſpenden um das was fund bir ward: 
denn wo man mid nicht reizet, da bin ich fanft von Art; 


36 Doch wo man mid) ergüienet, da zürm ich ungelind, 
und mein Geſchmack iſt bitter قله‎ wie die Koloquinth. 


7. 
37 Wein trank ich manchmal auch fuͤrs glänzende geprägte, 
wann ſich die ſchwüle Luft am Mittag nicht bewegte, 
38 Aus einem gelben Glas, daß zierlich iſt gerieft, 
zur Linken eine Kann’, an ber bie Schnipfe trieft. 


39 Dann, wann ich trunfen bin, vertu ich wolgemut 
mein @ut, doch völlig bleibt die Ehr' in ſichrer Hut. 


40 مستا‎ nüchtern fahr ich fort in meiner Großmut Gleiſe, 
und fo wie du mic) kennſt, bleib ih an Art شلا‎ Preije. 





43 Haſt du, o Malek's Tochter, die Reiter ſchon gefragt, 
daß dir, wo du's nicht wißeſt, von ihnen ſei geſagt: 


44 Wie einen derben Renner ich tummle jede Stund 
im Felde, ber von vilen Angriffen mir wird wund; ٠. 
10 
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45 Der balb zum Lanzenftoße vorellend fliegt mit Glück, 
bald zu der Bogenfhügen gebrängter Schaar zurück. 


, 46 Dir melde, wer dem Treffen hat beigewohnt, daß ich 
mic) ind Getümmel ſtürz und der Beut enthalte mic. 


47 Manch einem Mann im Harniſch, den man ungerne ſucht, 
der meber zum Ergeben bereit {ft noch zur Flucht, 


48 Hat meine Fauft gefpendet des Gileftoßes Kraft 
mit einem gradgeſtreckten unb knotenveſten Schaft. 


49 Ich fchligte mit dem Spere, dem ſtarren, fein Gewand; 
denn wol iſt gegen Langen ein Goler nicht gebannt. 


50 Da 116 ich ihn zum Raube ben Tieren unverfagt, 
die ihm die fhönen Finger und Knöchel angenagt. 


51 Und manche Panzerfuge fprengt' id mit meinem Schwert 
dem, ber ſich ausgezeichnet und für fein Recht gewehrt; 


52 Dem fonft im Winter Würfel durch flinfe Hände rollten, 
und ber bie Weinhaußzeiden abrif, vom Wirt gefholten. 


53 Als er mich fah abfigen, mit Kampf ihn anzugehn, 
da قعل‎ er mir die Zähne, doch ohne Laden, fehn. 


54 Ihn hatt' ich zugerichtet am langen Tage fo, 
als feien Haupt und Oliver getaucht in Indigo. 


56 Ein Ned’, alsob den Kampfrock trüg’ einer Tanne Stamm; 
er gieng auf fejtem Leder, und war Fein Zwillingslamm. 


Anmerkung. 


®. 45. Die beiden entgegenftchenden Heere begrüßen fidh erſt aus der Berne 
mit Pfeilfhüßen, wozwifcgen irgend ein Kühne mit ber Lanze vorreitet, einen 


Angeiff tut, und ſich wieber zu feiner Schaar zurüdzicht, 


B. 51. Kampf mit dem Schwerte zu Buß, nach dem Kampf mit ber 
Lanze zu Rof6. Daher mußte V. 55 weggelaßen werben, der ungebürlich die 


Lanze wieder mit dem Schwerte zufammenbringt. 


2. 56. Das Zwillingelamm ſchwaͤcher als das neigen, gleichfam 


nur der halben Maturkraft teilpaftig. 
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57 © Sääfgen, das mag jagen mit Luft, wem's iſt erlaußt; 
doch mir iſt es geraubet, o wär es nicht geraubt! 


58 Da fandt ih meine Sflavin und fprad zu ihr: Geh Hin, 
und fpäh' und bringe Kundſchaft von ihr mir zum Gewiun. 


59 Sie kam und ſprach: Die Feinde ſah ih, fle Tagen ſtill; 
das Schäfchen ift zu treffen dem der es trefien will. 


60 Sie-zeigt, wo fie ſich wendet, den Hals von einem Hinde, 
bem Jungen eines Rehs, an der Stirn mit weißer Binde. 


10. 


61 Mir ift gefagt, daß Amru mir Lohnt mit üblem Danf; 
und Undank if ein Schaden, ver macht ven Geber krank. 


62 Wol hab id meinem Oheim gehalten treuen Bund, 
früh als die Lippen Hafften vom Zahn in mandem Mund, . 


63 In des Kampfwirbels Mitten, in welchem kein Geſtöhn 
die Helden hören laßen, wol aber. ein Gedröhn; 


64 Wo id, wenn man zum Schilde vor Lanzenſtoß mich wählte, 
nicht rüdwig, ob der Raum gleih mir vorzudringen fehlte. 
65 Doch als ich fah die Leute vorrücken insgeſammt, 
mit Zuruf fi befeuernd, ba drang ich ein entflammt, 


66 Wo Antara! fie riefen; da waren Sper’ im Zug 
gleich Langen Brunnenfeilen an meined Rappen Bug. 


67 58 ſtieß mit feiner Halsgrub' und feinem Buge gut 
fo gegen fie, bis ganz er bemantelt war von Blut. 


68 Wohl Hat da meiner Seele in ihrem Weh getan 
der Zuruf von den Mittern: He Antara, voran! 


69 Da dreht’ er vor dem Pralle der Lanzen feinen Bug, 
und klagte mir mit Thränen, und fehnaubte bang genug. 
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70 Berftänd' er nur zu reden, er riefe wol mid an; 
und konnt' ein Wort er finden, fo hätt’ ers kund getan. 


Anmerkung. 

Aus dem Eingang dieſes Bruchftüdes erſtht man, daß Antara für wichtige 
Kriegebienfte, bie er feinem Oheim (Amru muß deſſen Rame fein) geleiftet, von 
+ tiefem nicht ben erwarteten Dank erhalten Habe. Daraus wahrfcheinlih Haben 
nun die Erflärer eine Gefchichte gefponnen, bie fie von Antara, wenn auch nicht 
zu diefer Stelle, erzälen: Antara nämlich fei der Sohn einer habeſſiniſchen 
Sklavin, und von feinem Vater als Knecht gehalten gewefen, Abla aber, feine 
Geliebte, die Tochter feines Oheims. Einſt nun bei einem feindlichen Meberfall, 
als Antara erſt tapfer gefämpft, bann aber nachgelaßen, habe der Oheim ges 
rufen: Greif an, Knecht Antara! worauf jener: Gin Kuecht verficht nichts ans 
zugreifen ale den Melffübel. Darauf der Oheim: Greif an, und ich will dir 
meine Tochter Abla geben, und bu ſollſt meines Brubers Sohn fein. — Aber 
aus Brucftüd 2 und 9 fon fehen wir, daß feine Beliebte einem feindlichen 

Stamme angehörte. 





11. 


73 Dieß eine fürcht ih daß ih möge fterben, ch 
ich beiden Söhnen Dambam's zugewälzt das Weh; 


74 Die, da ih nie ſie ſchmähte, meine Ehre ſchmähn, 
und meinen Tod geloben, wo fie mich nicht fehn! 


75 Ei mögen ſie's! ſchuf ih doch ihren Vater auf 
zum Fraß dem Raubtier und des alten Geiers Bauch. 


Anmerkung. 

Durch diefe legten Verfe der Moallafa ift uns eine Zeitbeflimmung für den 
Dichter und fein Gedicht gegeben. Die beiden Söhne Dambams nämlich finb ohne 
Zweifel die beiden Brüder, deren einer Hoßain Ben Damdam in unfeer Ginleis 
tung que Moollafa des Suheir erwähnt it ale derjenige Mann von Dhubjan, 
der, um den Tod feines Brubers mit Blut zu rächen, ſich dem Wriebensverein von 
Abs und Dinbjan entzog. Hier leben num noch beide Brüber, und ber Dichter 
rühmt fi ihren Vater erfjlagen zu haben, eine Kriegetat, bie geranme Zeit 
vor der von Suheit gefeierten Bellegung des vierzigfährigen Krieges vorgefallen 
fein muß. Und ihr gleichpeitig muß, wenn auch nicht bie ganze Moallafa, 
deren Meiftes noch früher fein Tann, body dieſe lehte Partie berfelben angenoms 
men werben. 
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12. 
(Menil Proleg. ©. 18) 


Ste wollte Furcht mir machen vor der Lanzen Stoß, 
als fei id vor dem Stoß ber Lanzen mwaffenlos! 


Ich gab ihr Antwort: Eine Traͤnk' iſt ja ber Tod, 
und leeren muß ich einft den Becher, ben er bot. 


2eb wol, behüte deine Zucht! und ſel bericht, 
daß ich ein Mann bin, ver da koſſt, wo er nicht fiat. 


Entbehrung weiß ih Nachts zu tragen und am Tag, 
bis عاق‎ Nahrung ich bamit erwerben mag. 


Anmerkung. 
Bon Antara hat die Gothaiſche Haudſchriſt Nr. 547 nicht weniger als 
27 Gerichte, 26 mit Ausfchluß der Moallaka, darunter manche ziemlich lange, 
zuſammen 249 Diftichen, aber barunter wenig poetifhes, villeicht wenig echtes. 
Manches verbiente gleichwol eine Ueberſehung, beren wir uns aber hier enthalten, 
wo wir nur ſolches geben, von dem ber Text irgendwo Liebhabern zugänglich 
gedrudt if. 
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Zu 187. 
Autheijie Aba Bahr. 
Ma Tantl, 


|u-8]u-0-‏ سس سات | عسات 
1 
wüßte Hier,‏ بذ — wuͤnſchte — doch ach was Hilft mein Wünfhen‏ 33 
wievil dort ih mag ber Haͤdſcheblerin gelten:‏ 
Wo etwas, fo wär’ es gut und freut’ es zu wißen mid,‏ 
wo nichts, ei fo bürft' Hinfort kein Schelter mich fegelten.‏ 





2. 
Und nie denkt die Seele dein fo daß fle nicht Hälftet ſich 
in zwei Hälften, deren ein’ entſchuldigt und eine ſchilt: 
Die eine, fle weigert aufzunemen die Kränkungen; 
bie andre, von bir die Kränfung aufnimmt fie ungewillt. 


Zu 490, 
Ein Ungenannter, 
als fein Ramel vor Geimmeh Röhnte, 
Maß Wafir. 
سات] اتات | نات‎ 

Was Mark der Gelenke laße dir Gott verdorren! 
Sa! ob du mid wol mit deinem Geftöhn anſteckeſt! 
Wie Kummer du felbft empfinbeft, empfinb’ ich Kummer; 
id) aber verberg ihn, während bu ihn entdeckeſt. 
Es treibet mich an, baffelbe mad dich, nur daß ih 
nicht Zäumung bebarf, du aber in Zäumen ftedeft, 


Viertes Bug. 


Su 196. 
Ein Wngenannter. 


Maß Tawil. 


vr [um [vos | نسب‎ 
Der Unpellbare, 


Wo weder Entfernung dich von bem, was bu liebſt, befreit, 
noch Ränge 58 Umgangs hebt und heilet bein Leiden; 

Bas fonft magft du tun ald borgen Obem auf Odemzug, 
zu friften die Seele, bie ſich anſchickt zu ſcheiden! 


Zu 509. 
Abu Haie von Uumeir. 
Maß Tawil mie vorher. 


Sic, traf, während zwiſchen mir und ihr Gotteöfrieben war, 
im Tale von Aldſchihas Ramtm mit dem Pfeile. 

O hätt’ ih, wie fie mid traf, mich wieder getroffen auch! 
doch fremb war dad Kampffpiel mir ſchon felt einer Weile. 


Zu 510. 
Ein Wngenennter., 
Maß Tawil wie vorher. 


Es Hüte die Büͤrgſchaft Gottes, Mutter von Malek, dich! 
und Gott 18 der reichſte, ſtaͤrkſte, deiner zu warten. 

Es bringt in Erinnrung di) das Gut’ und das Böfe mich, 
und was id mag fürdten, Hoffen ober erwarten. 


154 


Liebeslieder, 155 


Zu 538. 
Ion Eltathrijje. 
Map Tawil wie vorher. 


Die Maid von Dkail, die glei dem Sandhügel Senden hat, 
daraus ihren Wuchs du fihft der Palm’ äͤhnlich ragen. 

Im Hochlande fommert fie, und kühl überſchattet Ir 

in Na'man das Eraktal den Schlaf an Mittagen. 

Sa, ift nit ein Blick was kleins, ein Blick, den ih blick' auf dich? 
Mitnichten, denn nichts von bir iſt klein anzuſchlagen. 

O Freundin der 67, um derentwillen wir außer bir 

von Breunden bed Herzens jedem andern entfagen! 

D bu, deren Lieb’ und birgt ber Bufen, und gegen bie 
Gehör wir dem Beind, dem Flüſtrer Glauben verfagen! 

D wird mir ein Ort, um bir bie Klag über Feindes Drohn 
und über ber Trennung Leid in Ruh vorzutragen ? 

O bu, ber mein Haupt gehört, ſovil find der Feinde mein, 
ſoweit iſt zu die der Weg und felten zu wagen. 

Sooft ih dir fam, mit einem Vorwande Fam ih bin; 

die Vorwãnde find erfhöpft, was foll ih nun fagen? 

Es gibt ein Geſchaͤft in deinem Gau nit an jedem Tag, 

es iſt nicht an jebem Tag ein Bot zu erfragen. 

Die Blätter der Klagen gegen dich alle faltet’ ih; 

entfalt ich fle einft, fo werben lang fein bie Klagen. 

D lade nit Schuld bir auf, fo ſchwach wie bu biſt und zart; 
benn ſchwer wird am Meinungstag mein Blut fein zu tragen. 





Zu 588, 
Elhaßein Wen Msteir. 
Maß Tawil wie vorher. 
35 wehrte dem Aug, in Thränen nieberzufließen mir; 
allein, wie ich wehrte, floß in Thraͤnen es nieder. 
Ihr Freunde, die Luft des Lebens wär ohne Fehl, wo nur 
wir fänben, wer und bie Tag’ im Hag brädte wieder. 
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Mir blleb nad dem Abſchied ſolch ein Blick, wie der Schmerzensblick 
des Weibs, dem Ihr Neltefter ſtarb und all feine Brüder. 

D mög und die Sünden Gott verzeihn, bie vergangen find; 

und wenn er verzeihn nicht will, o braͤcht' ex fe wieber! 


3u 570. 
٠. @ 
Sid Wen Hamal. 
Mas Bett. 


--v- [-v- | لات ]ديد‎ 


Aumwella kam zum Beſuch der ſtaubgen Truppe, die fhlief 

bei magern Meittleren, die um Schienen trugen den Saum. 

Dem Nachtbeſuch ftand ich auf, der mic erſchrocknen gewedt, 

und fprah: Ha, reift fie bei Nacht, wie, oder kommt mir ein Traum? 
Doc Hab ich fie fonft gefannt, wie Schlaf und Mattigkeit ihr 

mar eigen, und fie das Gehn beſchwert' im Eleinften Raum; 

Wie fle mit Anftrengung Hin zu ihrer, Nachbarin gleng 

gemachen Tritts, und der Fuß voraus ihr wandelte kaum. 

Sie, deren ممع‎ iſt fo ſchwarz, dad Schlüßelbein ift fo weiß, 

fo rund der Ellbogen, und der Wuchs ein ragender Baum. 
Aumelfa! nun ja, bei dem, wozu ber Wallende malt, 

bei dem, was anbetend ſchallt in Nachla's Heiligem Raum! 

Nie euer Andenken hat, feit euch ich nimmer gefehn, 

bie Beit geraubt oder einer Luſt berauſchender Schaum. 

Und nie geteilt hat mein Herz mit bir ein wonniges Weib, 

ich ſchwoͤr's bei dem, beflen Huld im Wahne kommt und im Traum. 


Anmerkung. 

Zu 2. 1. Sie befucht ihn (im Traum) Nachts, wo er mit feinen Bes 
führten raſtet. Die Reittiere find von ber Reife abgemagert, ımb tragen um 
die Schienbeine Bänder, womit die Sohlen bevefigt find, die man ben ſchon 
wunben Tieren, ober damit fle es nicht werben, anlegt. 
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Nachtras . 


Um von dieſem Buche der Liebeslieder zu dem folgenden der Schmähgedichte 

einen Uebergang zu machen, wollen wir bier zwei Gtüde heigeben, eins von 

einem verfhmähten, und eines von einem ſchon fhmähenden, der es aber nicht 

fo arg macht wie die ungenannten Berfaßer ver eigentlichen Schmähungen auf 
Weiber, bie das legte Buch enthält. 


a) 
Abel Elmsrär, König von Rinde, (Wr-Wr-)Crsfvater des 
Amsilkais, 
von Sind, feiner Tran, bie ihn nicht llebte. 


Wievil Mũh um beine Lieb Hab ich erlitten, 
und wie mübe manch Kamel barum geritten, 


Und wie manden Knecht zu nächtger Fahrt gedrungen, 
daß er morgens taumelte alswie betrunken. 


Ia, wen eine von ben Frauen nach ber Hind 
noch mag thören, ber iſt ein beihörtes Kind. 


Hold von Augen und von Zunge, doch die Bat 
im Gemüt verborgen jebe Uebeltat. 


Jedes Weib, wenn fle der Liebe Zeichen auch 
die mag geben, ihre Lieb’ ift Wüſtenrauch. 


Anmerkungen. 
1. Philologiſche. 
©. Rasm. add. 39 aus Ion Nobata. 

Die Verſe find einfach altertümfich genug, um fie für echt Halten zu Fönnen. 
Maß Chafif, dad man aber mukajjad machen muß, um ikma, Ungleichheit der 
Bocale, zu vermeiden; Ausgang: 

0)- fall #0) -- 
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V. 15 lis dschaschimtahu flatt hasamtahu. 
®. 3% 1. (min kul)li must'in judschianu minh4 -Idamir(o). 


2. Ertlarende. 

Den König von Kinda, ber den Beinamen Alel Elmorär führte, und der 
getwöhnlich als Amrilkaie' Ururgroßvater erfcpeint, (: Amrilfais Ben Hodſcht Ben 
Elhaͤrelh Ben Amru Ben Hodfchr Ael Elmorär) nennt Ibn Nobäta: Elhaͤreth 
Ben Amru, Großvater des Amrilfais. Die Geſchichte des Namens Mel Es 
morär bezieht fih in jeber ber beiden Meberlieferungen auf die Hind, die ihn 
haßte. Sie fol gefagt haben: er ift (fo wiberwärtig) wie ein Kamel, das 
Bitterfraut, mordr, gefreßen hat (und davon die Lippen verzieht), wovon ber 
Name: Eber des Bitterkrautes ihm Haften geblieben. Kein Wunber, daß er fih 
fo bitter über fie auslaͤßt. 





[CD] 
Alkama. 


. Doch wenn ihr um die Weiber mid fragt, nun wol, id bin 
in Krankheiten der Weiber ein Tierarzt wolbewaͤhrt: 
Wo grau bad Haupt warb ober bed Mannes Habe Bein, 
demſelben ift von ihrer Liebe Kein Teil befchert. 
Des Gutes voller Tränke,* wo fle die wißen, gehn 
fie nah, und friſche Jugend iſt ihnen lieb und wert. 


® Der Cod. hat joridne von arkda: aber jarkina von wareda fheint befer. 


Anmerkung. 
Der Dichter ſelbſt ift ein alter, wie ber Eingangvers bes Gedichtes befagt, 
aus welchem obige Verſe genommen find. Es 18 das erfle von Mama im 
Cod. Goth. Nr. 547. — Altama von 6. 90— 101. 
Diefe alten Verſe find in Voltemund gefommen, und daraus in 1001 Nacht, 
wo die beiben erſten fiehn, doch iſt der Tierarzt befeitig. S. Humbert 
Anthol. ©. 38. Nr. 25. 








Fünftes Buch. 


Shmählieder. 


Nr. 587 — 666. 
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O Gotted Wunder, weld ein Heer an Schimmer und Gebröhn, 
mo fle den Feind begegnen, wenn fie nicht vorm Beinbe flöhn! 


889. 
Amallas Den Aktl Ben Ollefa son Harb. 


Wer trägt mir eine Botſchaft 
hin an Alil von bier?: 

Vom Stamme Harb vor allen 
biſt du geehret mir. 


D weißt du nicht bie Tage, 
da ganz allein du ſtandſt, 
Und tadellos nit einen 

der Näcftverwandten fanbft? 


Da nam fi dein in aller 
Gefahr Fein andrer an 

Mit feinem eignen Leben, 
als, dem du weh getan. " 


WINR du den Riß bei Fremden 
nun flicken als ein Gaft, 
Inded daheim Fein Leder 
für deinen Riß du Haft? 


Wenn bir ver Zahn bed Krieges 
verfegte einen Biß, 

Da warft du unfrer Teilnam’ 
und Hülfe ſtets gewiß; 


Doch, koſteſt du ein Stündchen 
von Sicherheit und Ruh, 
Sogleid für beine Nächften 
der ärgfte Feind bift bu. 
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Anmerkung. 
Die Scholien fagen nicht, wer ber Afil fei; welchen ver Amallas Ben 


Atil rügt. Es wäre nicht unmöglich, daß es der eigene Bater wäre. Bol. 
Nr. 596. 


890. 
Artat Ben Suhein von Morra, 
ex verſchmabt, die Ghmäbenden wibersufhmähen. 


Das Volk Mohärib wünfäet, 
wie iſt das Volk ein Thor!, 
Daß ich es wider ſchmaͤhe, 
weil es geſchmaͤht zuvor. 


Behüte Gott! ich finde 

bei meinem Stamm und auch 
Bei meinem eignen Sinne 
nicht Luft an ſolchem Brauch. 


Anmerkung. 


Eine fehr Häufige Art der Abfertigung von Schmähenden; vergl. die Anm. 
zu Rt. 378 


891. 
Sumeil Wen Ubeir. 


35 bin ein Mann, der nit mit Vettern 
herum ſich zauft, 

Indes fid dir im Nacken zeiget 

die Spur der Bauft. 


Ich bin geformt nad eines Mannes 
Form und Gebilb, 
Mit leichten Knochen, zwiſchen denen 
die Muſtel ſchwillt, 


Mit einem Herzen, dem verworren 


iR kein Geſpinſt, us 
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Das dir kann in ber Stille fagen, 
was du beginnt. 


Ich bin fein Schwamm, wie du, ben träumend 
ein Weib empfleng 

Ein firogendes in Brunft, wenn ferne 

der Mann ihr gleng. 


Da wurdeſt du ein Kind des Traumes; 
die Wamme fand 
Sich von nichts andern als vom eignen 
Gelüft bemannt. 


Anmerkungen. 

Zum Iepten Bers, vergl. im erften Teil Mr. 11. 

Die Scholien Haben Bei dieſem Gedicht fo.vil mit Erflärung ſchwerer Res 
densarten und beftrittener Lesarten zu tun, daß fie feinen Raum für einen Hiflos 
rifhen Excurs behielten, den wir, ba jene Schwierigkeiten in ber Meberfegung 
wegflelen, nun nachbringen wollen, und zwar anfnüpfenb an Ne. 127 im erften 
Teil, wo wir ein ganz kurzes Streitgebicht von 4 geilen finden, das bier widers 


Holt fein mag —: Bu 


Der unentrinnbare Verfolger. 
Verkriech dich Hinten, oder, Gimel, duck dich vorn, 
doch fei gewis, daß ich dich kriege! 

Ben ich verfolge, ber erwehrt ſich meiner ſchwer, 
wie das Kamel ber blauen Bliege. 


Diefes Gedicht ſteht mit dem obigen in Wechfelwirkung: Der von Ihn Dära 
angerebete und bebrohte Siml ift ohne Zweifel der in der obigen Ueberſchrift als 
Dichter genannte Sumeil Ben Uber. Sumeil ift nur die Berfleinerungsform vom 
Siml. Und fo wird Hinwider Sumeil in obigen Verſen Niemand anders al6 feinen 
Gegner Ibn Dära meinen, ob er ihn gleich nicht nennt. Beide Gedichte bebirrfen zu 
ihrem Berftänbnis und zu ihrer Wirkung feiner Gefchichte; fie Haben fich durch ihre 
Poeſie von biefer Geſchichte abgelöst und frei gemacht, und kommen auch deswegen in 
diefer ſelbſt nicht vor, die wir nun, mach ber Erzälung von Abu Rijäfch zu un⸗ 
frer Nummer 127 im erſten Teil (S. 191 des arabiſchen Tertee) Hier anfügen, 
weil fie ihrem ganzen Inhalt nad) in dieſes Bud) der Schmahgedichte gehört: 

Abu Rijaſch berichtet: Des Dichters verhtet Name ift Sälem Ben Mufäf’ (Ber 
Olba) Ben Jarbu' von Dſchoſcham-Gatafan. Sein Stammvater Jarbn' befam 
den Beinamen Dära auf folgende Vetanlaßung. Gin Mann von den Benil Säred, 
welcher Ka'b hieß, tötete einen Vetter des Jarbu', Mamens Dart. (Wir ber 
merken in Parenthefe, daß Jarbu' Springmans bedeutet, und Dare' ein Junges 


— — 
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dieſer Maus.) Darauf tötete Jarbu' zur Rache für feinen Better ben Ka’b, und 
nam deſſen Tochter mit ſich nach Haus. Dann aber ſchickte er fie wider weg, 
und fie kam zu ihren Leuten zuräd, und erzäfte, daß iht Vater Ka’h getötet 
worden. Man fragte fie: Wer Hat ihn denn getötet? Und fie ſprach: Gin 
Jüngfing, .deffen Geſicht wie bie Scheibe des Mondes, von ben Bent Vſwhoſchem 
Ben Auf. Davon nannte man ihn Scheibe, Däraz und nad ihm nannte ſich 
nun fein Nachtomme, ber Dichter Ibn Dära. Was aber die Tötung dieſes Ibn 
Dära veranlaßte, war Folgendes: Morca Ben Wati' war ein vornemer Mann 
von Befära, und fein Weib aus einem edlen Geſchlecht von Feſara; eines Nachts 
aber beleibigte fe ihn durch einen Scherz und er verfieß fie förmlich, worauf fie 


zu ihren Leuten zog. Morra aber meinte, es ſtehe in feiner Macht, fie wider . 


gu nemen, wenn er wollte; darüber gieng ein Jahr bin, und fie blichen fo von 
einander. Darauf freite um fie Hamal Ben Elloleib von Feſara, und noch ein 
aubrer, ein Mann von Bebr, Namens Ali, auch Ihn Dära freite um fl. Das 
erfuhr Morca, umb wollte fie nun wider nemen, doch fie wollte ihm nicht, und 
wählte den Mi. Darauf bichtete Ihn Dära in Stegreifweife: 


Der fie im vor'gen Jahr verſtieß, dann von Koleib 

Der Sohn Hamal, und Salem Sohn ver Monvenfeib, 
Die alle find nun heuer Freier um das Weib, 

Daß jeder ſich in Weh um ſie die Schulter reib', 
[Imdefo Mt ſich ihrer freut mit heilem Leib.) 


(Die ledte Zeile if eine zum Abſchluß motwenbig feheinende Grgänzung bes 
ueberſehers.) 

Darauf ritt Morra zu Moswija (der damals in Syrien Othmans Statt⸗ 
halter war; andere laßen ihm zu Othman felbft reiten), um bei ihm fich zu bes 
Hagen und Hülfe zu fuchen, indem er zu ihm ſprach: Die Araber find gemalt: 
ſame Leute. Ich Habe nur ein Wort zwifchen mir und meinem Weihe gerebet, 
das Feine Bebentung haben follte; aber fie hat nun einen andern geheiratet: 
und 14 bin hieher zu bir geeift, mus um jenem zuvorzulommen, ch er fe heims 
fügee; fo verißf mie nun gu meinem Weibe! Da ſprach Moäwija: Du erwäguf 
etwas geringes, was ein كأد‎ wichtigeres ift. Gottes Sache if wichtig, und deine 
und des Welbes if gering; bu haft feinen Weg Rechtens an ſie (nad) dem Koran). 
So befätigte Moäwija die Scheidung zwifchen ihnen. Darüber dichtete Gälem 
Ihn Dara, noch ehe Morra von Moäwija zurücktam, als die Leute in Erwars 
tung des @rfolgs feiner Reife waren: 

Mag doch Morra kommen und fie frei'n mach Ruß; uud Ihnen 
Velden möge Gott vergelten, wie fie es verdienen. 


96 num Morra zurucktam, Hatte Mi das Weib fhon heimgeführt; Morca 
aber kehrte feinen Zorn gegen Ibn Dära, fleng an ihn zu ſchmähen, und ſprach: 
Du Kneht von Moha wwala, was Haft bu von ruſern Beibern zu teen? 
Mohamwwala find bie Bent Abballah Ben Gatafän, die früher Bent Abdaloſſa 
hießen, bis der Profet fie fo umnannie. Ws nämlich eink ihre Abgeſandten zu 
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ihm lamen, und er fe fragte, wer ſeid ihr ſprachen fie: Mir find bie Beni 
Abdaloffa (d, i. Söhne des Anbeters der Göttin Ofſa). Doch er ſprach: Nein! 
ihe feid die Beni Abdallah (Söhne des Anbeters Gottes). Daher nannten bie 
Mraber fie Beni Mohawwala (Söhne der Umgewanbelten). 
Ibn Dara fuchte fi nun zuerft zu entfchulbigen unb jenen zu begüfigen; 

doch als Morra nicht abließ ihn zu ſchmaͤhen, ward Ihn Dära zornig und dichtete: 

Du Moerra, du Ben Will’, laß bir fagen! 

du dich, well leer bie war der Magen,‏ عاق قي 

Und der von Bedr hat fie bavongefragen. 

als du fatt bir molffk nach ein'gen Tagen,‏ وم 

Nun will du wieder, was bu ausgefchlagen. 

34 مان‎ mid nicht von ihr, hört man dich fagen; 

Du wilft fie wieder; man wird dirs verfagen. 

Dit ihr biſt du und Bedrs Haus geſchlagen. 

Gott Hat ق‎ gut gemacht, laß dirs behagen. 


Darauf drohten beide einander den Tod, und des Morra namen ſich feine 
Landsleute von Feſaͤra an; fie bingeten ein Weib von ven Beni Goräb, Namens 
Gädira, die aus dem Gtegreif bichtete, und brachten fle herbei, um gegen Ihn 
Dära zu dichten. Doch als biefer fle anfichtig warb, brähte er wie ein Wilbefel, 
und ſprach Reime, die leider zu nadt find, um fi Hier probucieren zu bürfen, 
womit er der Gtegreifbichterin den Mund ſtopfte, dann ihr ſelbſt unanftändig 
tätlich zu Leibe gieng, und trog dem, daß alle ſich drein Iegten, um ihn zur Ruhe 
zu bringen, zuleßt als Sieger aus dem Kampfe ſchied. Nun griff er ganz Befära 
mit Schmähverfen an, weil fie bie Beni Goräb gegen ihn zu Hülfe gerufen 
Hatten. Auch dieſe Verſe find Feiner unummundenen Mitteilung fähig; doch läßt 
fi annäherungsweife fovil davon geben: 

Heran, wen nad) meinen Relmen gelüftet! 
Heran, iht Kinder, ich bin geräftet. 

Das Volt von Befära, wo es nifket, 

Ein Kamel hat e8 gemiflet, 

Daram iſt es fo hoch gebrüftet. 

34 weiß nicht, weh Ihe euch gu rühınen wäßtet, 
US daß ihr mit Mäufen das Leben friſtet, 

Und nad} den Tafıpen der Nachbarn lüfet,- 

Und den St— ver Kamele küůſſtet. 


Nun folgen ben Stegreiftiveifen kunſtgerechte Gedichte in Kaßtbenform, aber, 
die herkömmliche Ginleitung ansgenommen, im eigentlichen Kern eben fo voll des 
ſchmuhigſten Schmuges. Den Befärern wird alles Unfaubre vorgeworfen; und 
wir erfahren ans beigebradhten Parallelen, daß ber berühmte Dichter Fereſdal 
nicht beßer mit ihnen umgieng. Bir heben aus ber lehten Kafibe bes Ibn Düra 
nur ben einen Ders aus: 


* 56 iele anta nicht unta von aun, wie die Scholien (©. 192. 8. 4) ſeltſam wollen. 
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Niemals in dem Befärer ift die böfe Luſt zu ſtillen, 

um einmal übers andre ſich in Thorpeit auszubrüllen; 
weil dieſer Vers muß berüßmt und allgemein befannt geweſen fein. Den, fo 
erzilen die Scholien, قله‎ Adi Ben Artät an ben Chalifen Omar Ben Abdelaſſis 
ſchrieb und ihn um bie Grlaubnis bat, die Witwe des Jeſid Ben Elmuhelleb von 
Choraßän heiraten zu bürfen (bie fefärifchen Stammes war ?); antwortete ihm ber 
Chalife lakoniſch: Gott zum Gruß: Niemals in dem Gefüren iſt — Wenn bu eine 
Ehre Haft, fo bring fie zu den Deinen zurüd. 

Sälem Ihn Dära hörte nun nicht auf, Schmähverfe auf die Feſaͤrer zu 
machen, insbefonbere aber hatte ex unter ihnen ben Sumeil Ben Ubeir (von dieſem 
Nr. 591) beleivigt durch Schimpfreden auf feine Mutter, und biefer ſchwor, fein 
Fleiſch zu een (feinen Wein zu trinten, fällt nun von felbft durch den Koran weg), 
fein Haupt nicht zu waſchen, und fein Weib zu berühren, bis er ihn getötet Hätte. 
Diefer Sumeil, wie er bier Heißt, if nun ohne Zweifel der Siml, gegen den 
die zwei Verſe in Nr 127 umferes erſten Teils gerichtet find, obgleich dort Ihn 
Dara قله‎ der Bebroher, und hier als ber Bedrohte erſcheint. — Beide begegneten 
darauf einander in der Wüfte, als Sälem Ihn Dära nach Kufa hinab wollte, 
wo ein Bruder von ihm wohnte, Gumeil aber von dort zurüc in die Wüfe 
fehrte. Da redete Ibn Dära jenen Hönend am: Bei dem Abel deines Vaters 
iR6 noch nicht Zeit, daß du dich deines Eides gegen wich erledigeſt? Doc 
Sumeil erwiderte: Du mußt mich entſchulbigen; es ift, bei Gott, fein Stückchen 
Eifen im Lande, aufer etwa eine Nadel. So trennten fle fih für dießmal, und 
Sälem kam zu feinem Bruder nach Kufa, ivo er kurze Zeit verweilte, und dann 
zu feinen Leuten in ber Wüfte zurücklehrte, und wider an gu bichten ſieng. Dann 
ومو‎ er mit einem Kameltrupp nach Medina, unb kehrte von ba wiber heimwerts, 
als er dem Sumeil am fpäten Abend begegnete, ber nach Mebina hinein wollte. 
Er rief ihm wider an: Wirſt du dich deines Cides erledigen? und ritt dann ſchnell 
davon. Doch ifn verfolgte Sumeil in der Finſtre, wo er von ihm nur noch ein 
leiſes Geraͤuſch hörte, und ſchon kam er ihm mit dem Schwerte nah, ba trieb 
jener fein Reittier vorwerts, doch Sumeil hieb und traf die Rücklehne des 
Sattels, wobei die Spite des Schwertes jenem ben Arm flreifte, und eine merk: 
liche Wunde machte. Der Verwundete kehrte num nach Medina um, ſich dort 
Heilen zu laßen. Doch man fagt, Bußra, die Tochter des Manthur Ben Sehban 
Ben Sejjar von Befära, * die Othman Ben Affan zur Che Hatte, gab dem Arzte 
heimlich Gift, um ihm bei ber Heilung zu vergeben, und er flarb. Doch vor 
feinem Tode ſprach er: 

Bringt dem Vater Salem's meinen ſchuellen Gruß u Rande: 
Sei im Volfe ver nicht, ber ber nächſte wohnt ver Schande! 
Nim nit an als Blutpreis hundert Stuten ihrer Schaar, 
Sondern triff mit veinem Schwert den Manthur Ben Gejjär! 

© Die Sollen fagen: „Bußra, die Toter des Golalna (fo if der Fehler gojibne 
deq wol سر‎ corrigieren) Ben Coma; andere wollen, dah Re die Tochter des Diantbur Ben 
Gehban Ben Exijar fel.” Mur mit ber Iepten Angabe, bie wir deswegen in Tert genommen 
haben, vertragen 88 die nachſtfolgenden Berfe. 
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Doch der Blutrachewunſch bes Sterbenden muß auerfüllt geblieben fein. Denn, 
fahren die Scholien fort, die Leute ſprachen: Mit feinem Tode iR bie Schande 
deſara's getilgt. So fagt auch der Dichter Elfumeit Ben :]مال‎ 
Macht wun Feinen Lermen welter! Alles abgewiſcht 
hat das Schwert nun, was Ben Dara Smäpliches geilfit. 
Sumeil ſelbſt aber rühmt ih: ° 
Ic bin Eumell, ver Täter des Ben Däre, 
Die Schmach Hab ich gewaſchen von Befäre, 
Dann mid gefühnt mit einem Kalbenpaare. 





892. . 
Chatedſcha Wen Birkz son Morre. 


© Chaled, wenn du unter deines gleichen thörft, 
halt doch die Zung' unb pruble nit wie Weiber! 


Du warft ein Knirps von Strauß, als deine Vettern dich 
aufnamen, bis du mwarbft ein Unfugtreiber. 


Du biſt, wenn du zu und mit Verſen Kandel treibt, 
wie wer mit Datteln Handel treibt nah Ehalbar. 


Anmerkung. 


Noctuas Athenas. Gbenfo fagt man: Nach Habfcpar mit Datteln Handel 
treiben; und mit Salz nad) Bäref. 


598. 
Omara Ben Akt, 
He, Sohne Munkidh's, laße Bott euch 
von Furcht geneſen, 


Und euch zur Reiſekoſt ſei Schande 
und Schmach erleſen! 


Wer kann auf euch in Zukunft hoffen, 
da Naila 
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Beh rief, nachdem fie Gaͤleb's Mörder, 
den blutgen, ſah! 


ke riefs, und ihr jungfräulih Blut ward 
- mit bem gemift 

Des Blutsfreunds, das nie an des Mörbers 

Gewand erlifät. 


Anmerkung. 

Die Bent Mundkidh Hatten ihre jungfräuliche Stammgenoßin, Raſ'ila, dem 
Mörder ihres naͤchſten Blntöverwanbten (Baters oder Bruders) Galeb, zur Ehe 
überlaßen. 

894. 
)ممه‎ Ben Elabb. 


Aus beiden Oheim&häufern haft bu ben Auf verheßt, 
ben Anıe und Saab Ben Mälet, mit dem was bu gefämägt. 


Du biſt für alle Nahen ein Falter Norb, ver fegt 
aus Syrien, und jedes Geſicht in Kalten Iegt; 


Und Hift nur für die Kernen Südoſt, ein fanfter Wind, 
der Megengüße bringet und dämpft den Staub gelind. 


Ich weiß als ein Gewiſſes, und Irre nicht barin: 
wer feine Freund' erniebrigt, ber iſt von nieverm Sinn. 


Und eines Mannes Zunge, wo ihm Verſtand gebricht, 
da bringt fie feine Blößen nur vor ber Welt ans Lit. 


8983. 
Buſcheir Ben Ubei Den Wihedhtme, 
Genen die Beni Rird von Hibhjam, 


Du ferzeft gegen Cole? Volt der geftuhten Affen! 
und find von Gott die Affen zum Stergen wol geſchaffen 7 
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Es mwehret euch, zu flergen, die Kürze eurer Schwänze, 
und ber Verruf der Affen in jeber Landesgränze. 


Feiſt find, o Volk von Hidhlam, bie افع‎ * in eurem Lager, 
doch eurer Ehren Stammbaum in der Gemeind' ift mager. 


© Mad) ver Sedart des Gliräbi: kirdan ſtatt kirdän. + 


Anmerkung. 

Sterzen, d. i. ben Sterz, Schweif, ſtarren lafen, wie ein wildes Reittier; 
ebenfo bildlich wie Schwänzeln und Wedeln, von Schwanz und Wabel, nur nicht 
das Schmiegen und Schmeicheln, fondern das Spreigen und Sträuben bejeichnent. 
Davon 18 die Plugferze fepriftmäßig, wie ich glaube, volfstümlih aber bie 
Kalenderregel: Im Derz(en) muß ber Bauer ven Pflug flerzlen). 

D5 der gefcholtene Stamm eigentlich Beni Kird ober Beni Hibhjam hieß, 
ober jenes eine Abteilung von biefem, ober ob einer von beiden Namen ein Schimpfr 
name fei, mag unentfdieben bleiben. Kird bebeutet Affe, und Hibhjam kana 
geflugt bebeuten. 


. FREE 


896. 


For'an Wen Ela’raf, 
über feinen Sohn Wundfil. 
(Bergt. Nr. 247 im erften Teil.) 


Das Band des Blutes zwiſchen mir und 
Munãſil fei 

Sein Räder, wie bie Schulden treibet 
ihr Fordrer bei. 


Groß hab ich ihn gezogen, bis er 
ein Recke war, 

Zu des Kamelhengſts Nacken reichte 
ſein Nacken gar. 


Doch als er ſah, daß ich das Nahe 
gedoppelt ſah, 

Und das Entfernte bringen mußte 
den Augen nah; 
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Schob er mein Mecht frech auf bie Seite, 
hielt mir die Hand; 

Halt! ihm die Hand Gott, ber zu zwingen 
ihn iſt im⸗ Stand! 


Und doch war ihm, wann er gehungert, 
wann er geweint, 

Das Beſte von des Hauſes Vorrat 

ihm nie verneint. 


Groß zog ich ihn, bis er im Volke 
zum Manne warb, 

Und nicht des Streichens wmehr bedurfte 
fein Lippenbart. 


Gefanmelt Hatt’ ih braume derbe” 

Kamel im Sag, 

Wie Palmenwaldes Stämme, melde 14 
nie traf ein Schlag. 


Da warf er mich aus dem Beflge, 
oleichalsob ih 

Set ein jemanifh Schwert, von welchem 
die Schneide wid. 

O ſprich, weil meine Hände zittern, 
und beine find 

Wie Löwenhände, darfſt du ſchlagen 

ben Vater, Kind! 


897. 
Aarek (d. h. Anuager) son Ci. 
Witempfehlung eines Gchugberrn von Tal. 


Wenn euer Scäugherr wäre 
der Schüßel Sohn, 

Gr Hleidet’ euer Antlig 

mit Schmach und Hohn, 
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Mit Ketten um den Nacken 
wol aufgepugt, 

Und eurer Locken ا‎ 
hinweg geftugt; 


Und zu den Schüglingimen 
hielt' er ſich wol 

Mit Muft, gefalbten Kleidern 
und Schüßeln voll. 


Anmerkung. 

Abu Rijaſch fagt: Obiges Gebicht gehört nicht dem Marek, fondern dem 
Thurmula Ben Scha'ath von Aofcha, der es, als fei es von Marek gebichtet, vor⸗ 
brachte bei folgender Gelegenheit: 

- Der König von رمعاي‎ Amru Den Elmundhir Ben Mäelfemä Hatte den 
Stämmen von Tat feinen Schub zugefagt. Nun traf 6406, daß Mann einen 
Streifzug nach Iemäma gemacht hatte, und ohne Beute zurückzog. Da Tam er 
vor Tai vorbei, und zu ihm ſprach Surära Ben Odos: Gott fhüge den König! 
nim doch etwas von biefem Volle! Der König ſprach: Weh bir! Gaben fe 
nicht bey Vertrag? Doch jener ſprach: Wenn auch, fo ift ber Vertrag nicht auf 
alle gefchrieben (nicht auf alle einzelnen Iweige bes Stammes Tai). Und er fans 
nicht ab ihm zuzuſetzen, bis er einige Weiher und Viehherden wegnam. Darüber 
ſprach Kais Ben Dſchitwa von Tai folgendes Gedicht, von deſſen letztem Berfe 
er den Beinamen Aarek, der Annager, bekam. (Diefes Gebicht fteht im Terte 
der Hamäfa S. 759, am unrechten Ort unter ben Gafls und Ehrenlievern, von 
wo wir es hieher verſehen.) 


1 Degrüße Sie zum Abſchied, für bie dein Herze ſchlägt, 
nach der du trägft Verlangen, wie ſie nach dir es trägt; 
Mit der du bift fo felten einmal im Haus vereint, 
und bie du nie verläßeft *, daßnicht bein Auge weint. 
Mir trottet die Ramelin hin durch Thawijja's Mark, 
ein Tier ein ausgezahntes, das trägt in Knochen Mark, 


Das zu Ben Hind Elmundhir, dem Guten, hin mic trägt; 
was er und tat vor biefem, bad bleibt ihm angelegt. 


5 Gewis, nicht find die Weiber, wie jener Spötter rief, 
ein ſchlechter Bang; fle trugen bei fi den Bundesbrief. 
+ 816 tufhrikuh لمم‎ Jufkrikuh, 
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Ja, würd’ in unſerm Schutze gejagt ein Haſe nur, 
wir ſchirmten ihn; und felber beſchworſt du dieſen Schwur. 


Soll jedes Heer, weil eben es ließ die Beut' entflichn, 
wo's einem ruhgen Volksſtamm begegnet, plündern Ihn? 


Wir waren ein zufriedner friedlicher Volköverein 
an Bäden und auf Blädhen von ſchillerndem Geſtein. 


Nun, ſchwöͤr ih, ſei mein Wohnplag auf keine HöH verlegt, 
alß eine, deren Sandwall unb Kies bir iſt verhegt. 


40 38 ſchwör's beim Opferzuge, wobei gezeichnet ſind 
mit Blut die Stuten, jede umhüpft von ihrem Kind: 


Wenn ihr nicht etwas nachlaßt von dem mas euch behagt, 
werd ich das Bein zerbrechen, dad ich Hab -angenagt. 


Anmerkungen. 

BD. 1m. 2. Erotiſches Vorſpiel der einfachſten Art, 

®. 3. Der Dichter geht raſchen Rittes auf fein Ziel los. Davon heißt ein 
ſolches Gedicht eine Kaftbe, d. i. zielende ober abzwedtende, 

2. 4. Kann fon Drohung fein: es fol nicht ungeſtraft bleiben. Doch 
auch möglich: Was er und früher Gutes getan, foll ihm unvergeßen bleiben. 

8. 5. „Gin ſchlechter Bang“, der nicht der Rede wert 18. So nach ber 
erſten Auslegung in ben Scholien, und der dazu anzunemenden Lesart (gairu); 
aber nach einer andern Auslegung, unb nach ber in ben Tert genommenen Less 
art (gaira): 

Gewis, es find die Weiber, nit wie ber Gott rief, 
ein ſchlechter Bang — 


d. i. fie find ein unerlaubter Bang, obgleich jener Spoͤtter (Surära Ben Oboe) 
das Gegenteil fagte. Broftig. 

8. 6. Wir würden feinen Hafen, ven fonft jedermann kraͤnken barf, fränfen 
ober fränfen laßen, wenn wir einen Bund mit ihm gefchloßen Hätten, wie bu felbft 
einen mit uns gefchloßen Haft. 

®. 9. Darum wollen wir uns beiner Obhut und Macht entziehn, uns 
irgendwohin zurüctzichen, wozu bir der Zugang verwehrt if. 

®. 10. Dem zum Opfer beftimmten Kamel flößt man einen Sper in den 
Settöuetel, daß das Blut herausflicßt, um es dadurch als Opfertier zu bezeichnen. 
— Die legte Zeile wäre treuer fo zu überfegen: 1 

Mit Blnt die Stuten, während im Sreien häpft iht Kind. 
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Abu Mijäfch fährt fort: Als dieſes Gedicht zu Amru Ben Hind gebracht 
wurbe, ſprach Surära zu ihm: Er brot bir mit feiner Rache, wie er ſich eins 
bilbet. Aber der König Tprad) zu Thurmula: Sihe, 4 ſchmaht mich bein Oheim» 
ſohn und droht mir! Doch Thurmula ſprach: Warlich, er Hat dich wicht ger 
ſchmaht, fondern nur biefes gebichtet:: 

Wenn euer Schutherr wäre 
der Schußel Sohn, 

Sr würde nicht euch klelden 
in Schmach und Hohn, 


Mit Ketten um den Naden 
wol aufgepußt; 
Vilmehr hatr er die Baden 
Hinweg geflußt: 


Die Shüßlinge befänden 
bei ihm ſich wol, 

Bel Gold, gefalbten Kleidern 
und Schůhein voll, 


Mit dem Sohn der Schüßel, Ben Dſchafna, meinte er ben Amru Ben Elhaͤreth 
(König von Gaſſan, einen Nebenbuhler des Könige Amru von Hira um bie 
Schutzherrſchaft über Tai), Thurmula's Abficht aber war hiebei (fährt Abu Ri 
jaſch fort und wir überfegen wörtlich, indem wir unfere Grflärungen‘ ferner in 
Barenthefen beifügen) — feine 9661 war, ihm fein Tun Häßlich zu machen 
bem König von Hira feine Hanblungsweife gegen Tai al haßlich barzufellen 
durch den vorgehaftenen Spiegel der Vergleichung mit feinem Rebenbuhler von 
Gaflan), und den Zorn deffelben gegen feinen (Xhurmula’e) Oheimsſohn abzuwenden. 
Doch König Amru ſprach: Bei Gott, ich werd ihn töten. — So weit für jegt 
Abu Rijäfh, bis wir noch einmal auf ihn zurückkommen müßen. Wie verhalten 
fich num beide Verfionen des Gebichtes auf den Sohn der Schüßel? Hat Thur⸗ 
mula’8 Better, unfer Dichter Aarek, wirklich das im Texte ſtehende Gedicht gegen 
dem Sohn der Schüßel von Gaffan gedichtet, zu einer Zeit, wo er noch feinen 
Grund Hatte eine andere Schuhherrſchaft als die bes Königs von Hira den Geir 
nigen zu empfehlen? Und Thurmula hat das Gebicht vor König Amru nur pas 
zobiert? Aber feine Mbficht, damit feinen Vetter zu vertreten, ift nicht einleuch- 
tend; das Hätte er durch Anführung bes Gebichtes in feiner urſprünglichen Fafung 
befer gelonnt. Wollte er bem Koͤnige nur ausreben, daß fein Beiter jenes 
andre hinterbradhte Drohgebicht vom Zerbrechen des ſchon angenagten Beines, ges 
macht Habe, und ſchob er deowegen ein anderes weniger anflöfiges unter, fo هم‎ 
er es eben wirklich unterſchoben, nicht parobiert Haben, und das Gebicht im Tert ik 
dann eine mi6verftänblihe Umbilbung des urfprünglic; von Thurmula auf feines 
Vetter Namen erbichteten Gebichtes. Abu Rijäfch übergeht mit Stillſchweigen 
das Verhaͤltnis beiver Baßungen gegen einander, und fagt nur mit Recht vom 
der legten, nämlich ver in den Moten beigebrachten, daß das Gedicht in biefer 
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Faßung fein Schmaͤhgedicht (ſondern ein Lobgedicht) auf den Sohn der Schüßel 
fei. Im diefem Sinn erläutert er e6 nun, und barauf im entgegengefepten das 
im Terte. Unfere Ueberfegung ift in beiden mit ihm einverftanden, nur im zweiten 
Ders bat er ſtatt unſter „Lortenzaden“ eine „Stammyereinung“ im Terte akran 
gefunden. * 


* In den Sqhollen, 6. 635, 3. dv. u. iſt سعطلت‎ zu leſen ſtatt des aus der folgenden 
‚Belle beraufgelommenen minkum, wodurch alles verwirrt wird. 





As nun Aarel in Tai die gegen ihn ausgefprochene Tobesbrohumg bes Könige 
Amru erfuhr, bichtete ec wieder. Diefes Gedicht folgt in ber Hamäfa ©. 645, 
von wo wir es auch zur Bollftändigfeit hieher verfegen müßen: 

Wer bringt zu Amru, Sohn der Hind, von mir Hin einen Gruß, 
ber wol ein Meittier — denn ber Weg ift weit — ermüben muß! 


Wie? droht er mir, ba zwiſchen ifm und mir Sandwälle find? 
Gemach nur, und beflnne dich, o ebler Sohn ber Hind! 


Und um mic Her find von Adſcha' die Firſten hoch zu ſchaun, 
fo furchtbar wie ein ganzes Heer von Roſſen gelb und braun. 


Gebrochen Haft hu einen Bund, wozu ums felbft dein Spruch 
berufen hat, und fhlimmer Art fürwahr ift Bundesbruch. 


Den Bund zu brechen ſcheut fi wol ein Mann auch, dem zum Mahl 
nur bfeibt von abgezapftem Blut am Abend eine Schaal'. 


Anmerkungen. 
®. 2. Der Ausgang des Verſes lautet treuer: 
: Omam' 18 nicht wie Hind. 
Dmäma iſt die Mutter des Dichters, gegen welche bie des Königs herabgeſedt wird. 

B. 3. Mfcha', Gebirg in Tat. 

8. 5. Im der Not zapfte man einem Kamel, das man zu fchlachten zu 
arm oder zu fparfam war, Blut ab, und bewirtete wol felbft einen Gaſt damit, 
der damit vorlieb nemen mußte. Wovon das Sprichwort: Nicht Magen darf, 
wem man zapft. 
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898. 
SHuftwir Wen Hind Ben Kais Ben Buheir. 
Gegen bie Beni Eked. 


Ihr denkt, daß von Koreiſch bie Bräber 
"ir ſeid im Land. 

Berbündung hat Koreifh, ir aber 

Habt Fein Verband. 


Vorm Gunger und vor Furcht geborgen 
iſt ſtets Koreiſch, 
Doch Furcht und Hunger zehren Immer 
an euerm Fleiſch. 


Anmerkung. 

Die Sqholien wollen, daß die Verbindungen im zweiten Berfe Hanbelsver: 
Bindungen felen, unb ber lebhafte und geisinnzeiche Handelsverkehr von Meffa mit 
Jemen und Syrien darunter verſtanden werbe. Aiſo ganz wie die 1068+ Sure im 
Koran lautet: 

Der Bräderfchaft Korelfch, 

verfelben Brůderſchaft zus Hanbelsreif” 

im Winter und im Gomme! 

Drum follen fie den بصي‎ ambeten dieſes Gaufes, 

der fie gefpeifet gegen Hunger, 

gefriedet gegen durcht amd Kummer. 
wodurch der Zufland von Melta unmittelbar vor ber Zeit, ch er durch Moham: 
med den großen Umſchwung nam, bezeichnet if. 


899. 

Kan'ab Wen Damra von Gatafen, 
(tar Seit des Chalifen Elwaltd Ben Mbrelmalif). 
Woenn fie von mir Verfaͤnglichs Hören, 
fliegt ihre Luft; 

Und hören Gutes fle, vergraben 
fies in der Bruſt. 
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Taub find ſie, wo fie Gutes hören 
mir nachgeſagt, 

Und Haben ODhren, wo ih bölich 
bin angeklagt. 


Frech gegen und, und gegen Beinbe 
feig alleftund: 

Frechheit und Feigheit find zufammen 
ein übler Bund. 


600. 
Manſar Wen Miedſchach von Dabba. 


Als fein Stamm und der verbündete Stamm von Saad im Streit waren über 
einen alten Trog. 


Wenn uns von’ Saad au was verbroßen, 
der Sand iſts dog, 

Dur) den an Abel und an Volksʒal 

wir ſtehen hoch. 

Und ihr von Saad, wenn Bundesdtreue 

ihr hieltet hoch, 

Euch ſtände ſtattlich Bart und Nacken 

und Naſenloch. 


Pfui denen, die ein Trog verwickelt 
in folgen Streit, 

Nachdem fle Bundsgenofen waren 
fo lange Zeit. 


Anmerkungen. 
Im Terte gehen biefen dreien zwei Verſe vorher, bie 64 auf eine andere 
Angelegenheit begiehn, und fo lauten: 
Des Ures Trupp Hab’ ich gerächet 
mit einem Troſs 
Milchrelcher Gtuten ; denn ein Rächer 
18 ſchonuugtlos: 
Samaſa. IL. 12 
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Mit Salben, aus⸗ uud umgezahnten, 
die اسم ]سياد‎ 1 
Sind gleich ven seifen, in der عنقا‎ 
bes Schmucks, Jungfraun. 
Der Ur kann ben Häuptling bezeichnen, dem ein kleiner Kameltrupp von ben 
Feinden geraubt worben; doch bie Scholien find ihrer Sache nicht ganz gewis. 
In einem Berfe zivar, ben fie anführen, ift „Ruleib, ber Ur“, fo vil als Kuleib, 
der Häuptling; aber es gehört doch eine ſolche befondre Beziehung dazu, um 
den Ur dazu zu machen, der für ſich allein kein Häuptling if. Daher andere: 
des Ures Trupp, d. 1. ein Trupp von Kamelen, worunter fi ein Ur befand. 
Bie der darunter gekommen, wird nicht gefagt. Uebrigens fleht für unfern Ur 
(oder Aur) im Arabiſchen Air, was gewöhnlich den Wildeſel (perfifh Got), 
zuweilen aber aud ben zahmen Eſel bezeichnet. Für bie wenigen geraubten 
Kamele nun rühmt fi der Dichter vil mehrere und befere erbeutet zu haben, die 
im zweiten Berfe mit allen möglicen Reigen ausgefattet werben. Ausgezahnt 
Heißt ein Kamel im fünften, und wmgezahnt im fechften Jahr. Mit Jungfrauen 
vergleicht er fie, fagen die Scholien, wegen der Schönheit biefer (haͤßlichen) Tiere 
in ihren (dev Bedewinen) Augen, weil fie das koſtbarfie ihres Beſihes find. Bei 
Gelegenheit des Beiwories, das reif oder mannbar bedeutet, wird und das nied⸗ 
liche Gedichtchen eines Ungenaunten in ber Vollsweiſe Mebfches mitgeteilt: 
Ein Jungfräulein, das wohnt bei Gafawan, 
Das ſchon iſt manubar oder nah daran, 
Gacht wandelts und der Schleler weht voran: 
ممه‎ Bfdetner ſprach ih, der am Thor hält an: 
قمع‎ ein! ih bin ein Better, Fein Galan. 


Safawan ift ein Brummen bei Bafra. 


601. 
Ein Weib von Aidhe, 
verhoͤhnt ihren Mann Dſchawwaſch, ber ſich vor ihrem Buhlen Haftın fürchten 
müfe. 
Begegneft du dem Dſchawwaſch, ſelbſt auf ber Pilgerfahrt, 
wird er di furchtſam fragen: Haft du Halim gewahrt? 
Wie follteft du nicht fürchten, wer eine Lanze trägt, 
den breiften, Lömenmutigen, der Helden wol erfhlägt! 
Bo er in voller Rüftung, den Falben unter ſich, 
erſcheint, o ba erſcheint bir ein Recke fürchterlich. 
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Anmerkung 


B. 1. „Selbſt auf der Pilgerfahrt“, wo man doch im Gotteoftieden und 
vor friegerifchen Meberfällen ſicher iR. 


Des Dſchawwaſch 
Untwort darauf an feine Bram. 
Er ſqhmaͤht fe und ihr Geſchlecht von Aibha. 


Bi Gott, id fürchte wenig Hakim und feinen Troſs; 
Saftın mag felber fürdten, doch deinen Vater bloß! 


Du fandft auf ſchlimmen Spuren den Vater, feiner Spur 
nun folgteft du und wurdeſt zu jedes Hurers Kur. 


Auf A'idha's Geſichter iſt Haͤßlichkeit geprägt, 
die bei Zuſammenkünften jedes zur Schaue trägt. 


Sie Haben von den Vätern geerbet üblen Bus, 
die Buttigfeit ber Leiber und der Gewänder Schmug. 


Ste ſtehn, alsob im Haare fle Hätten Vogelmiſt, 
da wo Temtm zufammen mit Kais gekommen ift. 


Frag die Geſchlechter Dabba's: das ſchlechteſte Geſchlecht 
welch iſts von euch? ſie ſagen: das Wicha’s ift ſolegt 


Anmerkungen. 

®. 1. „Deinen Vater bloß“, dem du, von mir verſtoßen, wieder anheimfällſt. 

B. 5. Im Volksverein von Temim-und Kais fiehn fle verlegen, im Gefühl 
ihrer Unwürbigfeit. In dem DBogelmifte finden bie Scholien eine ſchmaͤhende Ders 
ſtarkung des fonft gewöhnlichen Auebrudes: fo ſtille ſtehn, alsob einem ein Bogel 
auf dem Kopfe fäße; ober fo, daß ſich ein Vogel darauf fegen könnte 

Der Dichter fowol als fein Weib gehören, bei der Verſchiedenheit‏ .6 .ل 
ihrer Abflammung, zu ber großen Stammverbindung Dabba, welche, nad; dem‏ 
vorhergehenden Berfe, auch Temim und Kais umfaßte.‏ 

Bon unferm Dichter Dſchawwaſch geben die Scholien das Geſchlecht fo an: 
Dſchawwaſch Ben No'aim, von den Beni Horthan Ben Tha'laba Ben Eldhu'eib 
Ben EIfb von Dabba. Es gibt aber, fagen fie, noch einen andern Dſchawwaſch 

12* 
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Ben No'aim Ben Eihäreth von den Benil Hobſcheim Ben Amen Ben Temim, mit 
dem Beinamen Ben Ummi Nahär, Sohn der Umm Nahär, bie aber nicht feine, 
fondern feines Vaters Mutter war. Bon biefem anbern Dſchawwaſch find bie 
Schmähserfe auf das Alter: 

Gin alter hat der @livermehe viererlei: 

Im Kule, im Rüdgrat, in ver Berfe, das find brei; 

Dogu der Kopf, der mie ihm wird son Kopfweh frei: 

Und alles antre tut ihm wehe nebenbei. 


603. 
Mohris Wen Elmuha'bar son Dabba, 


gegen die Beni Abt, eine Abteilung der Benil Anbar von Temim, beren Schud⸗ 
befohfner ex war, die 64 aber nicht tätli feiner annamen, als ihm deinde feine 
Kamelgerde weggetrieben hatten, ſondern ihn mit leeren Verheißungen hinhielten, 
bis er zuleßt den Schuß der Beni Maſen ſuchte, die ihm bann auch zu feinem 
Rechte verhalfen; wofür ex biefe num gegen bie Beni Abi preifend erhebt. Sihe 
das dem Inhalt nach ganz ähnliche Gericht Nr. 1 diefer Sammlung. Es if 
nur ein geringer, doch gleihwol fehr Fühlbarer Unterſchied im Tone beider Ges 
dichte, wodurch das eine bort unter die das Heldentum preifenden, das andre hier 
unter bie ſchmaͤhenden zu chen Tommt, 


Sag's an den Leuten von Abt, wo fie auch mögen ziehn! 
unb wer ein Recht zu fuchen hat, der Täpt ſichs nicht entfliehn. 


Die trägen, außer zum Gefwäg, warn du zu ihnen kommſt, 
bei welchen ein Bekränkter ſich hinhalten ſiht umfonft. 


IE fage jedem, ven ich feh, daß eure Treu fek echt; 
wen ich die Wahrheit fagen wollt’, er fpräde: fie find ſchlecht! 


Bei ihnen iſt Gemoͤchlichkeit, die ihre Tatkraft bricht; 
wol ruhn mag Tatkraft einen Tag, wenn fle am andern ſicht. 


Ich Hoffte fort und fort auf euch, bei aller Säumnis auch, 
wie das Verſchloßne wirh erhofft in ber Kamelln Bauch. 


Barum nicht fprange ihr fo mir bei wie Mäfen ohne Scheu? 
Sind meine Rechtövertreter wol einander glei an Treu? 


Sie haben Arm’, an denen ſtehn hervor die Flechſen firamm, 
indeſſen andre Leute find im Kriege Spreu und Schlamm. 
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Von ihrer Stirne leuchtet es wie Silbertaler klar, 
ob ihr Geſicht ſchon mancher Kampf gemacht Hat wetterfar(b). 


604. 
Aqauiala Ben Elahder son Wabbe, 


verfpottet die Bent Haͤdſcher, bie fi mit den Beni Kus meßen wollen. — Beide 
find Kabilen von Dabba. 
Wir legten auf bie Wage 
Haͤdſcher, und Kus darauf; 
Aber der Stamm von Kus wog 
den Stamm von Haͤdſcher auf. 


Hätten bie Haͤdſcher mit Quarge 
gefüllt gehabt ihren Bauch, 

Sie Hätten wol aufgewogen 

den Berg Efäpir auch. 


Das haben fle verfehen! 

und hatten doch genug 

Des Mengfald von Schaf» und Kamelmilch, 
ftiſch und geronnen, im Krug. 


608, 
Airwaſch Ben Haut son Dabba. 


I% Höre, daß Il, ver Sohn Chuweiled, 
mit Alam an Dhu⸗Odhom's Bühl verweilet, 


Und ihre Drohung gegen mic her ftrebet, 
ba zwiſchen und Jeramram doch ſich Hebet. 


Schluckt euer Drohn! ich bin nicht, ſollt ihr wißen, 
bes Drohers Jagdbeut und ein leichter Bißen. 


Spänen, wo man kaͤmpft, Leu'n, wo man feiert, 
Fügslen im Strauch, wann fid die Naht entſchleiert! 
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Bemůͤht euch nicht, mir Feinde zuzuziehen! 
denn nit bemühen kann mich eur Bemühen. 


Anmerkungen. 
B®. 2. Jeramam, auch Ielamlam, ber Name eines Berge. 
B. 4. Die Hyäne liebt nicht offnen, fondern hinterlifiigen Anfall. Die 
Scholin. — Im Gegenſat zum Löwen ift fie ein Bil der Schwäche und Feigheit. 


608. 


Suweid Den MAaſchun, 
an fein !Beib, über felnen Sohn, ihren Etieffohm, Wefub. 


Sa mic doch den Meſſud, und gedenke feiner gegen mid 
nie im Böfen wieber, Weib, geh deines Wegs und hüte dich. 


Schhon einmal zurecht gewieſen Hab’ ich dich, hu fußreft fort; 
nicht zurecht geiviefen wird ber Gäwi von dem erſten Wort. 


Anmerkungen. 

7 Die lehte Zeife ift ein Sprichwort, ober bie Zeile eben iſt zum Sprichwort ges 
worben. Gaͤwi bebentet wörtlich einen tere gehenden, auch wol einen zu Grunb 
gehenden. Alſo: wer عط‎ ober zu Grund gehn till, Täßt ſich nicht warnen; ober: 
wer ſich wicht mit einem Wort zurechtweiſen Täßt, wirb ſchweres erleiden. Aber 
Gawi if auch ein Kalb, das dadurch verfommt, ober vom Fleiſche fällt, daß 
man es vom Saugen zurüdhält, oder zurüdweift; aber biefe Zurüchweifung 
ſchlagt nicht gleich das erſtemal bei ihm an. Dieſes hirtliche Bild iſt villeicht hier 
das urfprünglice. 


607. 
Ma dan Wen Obeid von Maan- Tai. 


I% ſtaune, daß bie Knechte mich ſchmaͤhn in Ihrem Wahn, 
wenn fle in ihrer Schafmilch den Mittagstrunk getan; 


Bloſchad und Fihr und Reiſan und ©0116 aud und Aun 
und Hm und Ibn Sifwa und Achjal vol Bertram: 
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Sie find für Ihren Zäler wol eine große Bal, 
für ihren Preifer aber ein Preis gar winzig ſchmal. 


608. 
جام‎ Den Kontſa son Adt Ben Adfem, 
dem Gefchlecpte dep Gätem Tal. 


SDqhmahgedicht gegen Hätem Tai, daß er ſich bei einem nächtlichen Ueberfall feige 
8 benommen habe. 


Beim Atem meiner Bruſt, und wert ift mir mein Atem: 
ein übler Mann, wo man bei Naht ihn ruft, if Hätem. 


Wie er herankam glei dem Stiere, den man Heft, 
der feine Hörner wet und ſich zur Wehre fegt! 


Doch eine Straufin, der ein Trupp von jungen Straufen 
voranrennt, die bei Nacht das Feld Morait durchſauſen, 


Sie llehen Ihm die Füß' und bad verzagte Ser, 
ſobald entblößt er fah der blanken Klingen Erz. 


60%. 
Ein ungenannter Hänptling von Gei, 
Gegen benfelben Hatem, daß er fih mit der Haͤuptlingſchaſt feines Stammes 
Adyfem begnügen, und nichts über anbere Stämme und beren Häuptlinge fh 
aumaßen folle. 


Beim Atem meiner Bruft, und wert IR mir mein Atem: 
zweimal im Liebe ſchon beleidigte mich Hätem. 


Wie? biſt du wach, um und zu großen, und zu ſchmähn? 
und ligeſt uns im Schlaf, wenn's gilt und beigufichn? 
Begnüge dich ein Haupt von Achſems Haus- zu heifien ; 
auch Häupter haben fon bie andern aufzuweiſen. 
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Nun iſt des Lledes Zeit, wo man hervorholt feine 
Geſchoße, ſpihige und breite, groß’ und Bleine. 


610, 
Ein Mann von Sei 


iR unzufrieden mit den Edlen von Koreiſch (unter irgend einem der erften Cha⸗ 
fifen), die, ſtatt ihn für feinen Kriegsbeiftand zu belohnen, ihn mit Predigten 
won Verachtung der zeitlichen Güter abfpeifen. 


Wer feine Gurgel preisgibt im Kampfe für die Wipfel 

des Stamms Koreiſch, ih fage, das ift ber Thorheit Gipfel. 
Sie ſchelten mir dad Weltgut, und nemen es fo gierig, 

daß fle dem Armen laßen vom Cuter feinen Zipfel. 


612. 
Uuweiſchid son Tai. 
م‎ die Beni Marl. - 


Untüchtiges reden die Leute von Muti; 

6 Mati, e8 tränfe dein Tal keine Welle! 

Es gibt ob der Schande von euch Feine Schande, 
und unter ber Stelle von euch Feine Stelle. 


.613 
:]ا 


Die Leute von Dſcherwal, Seliman und Budſcheir ſollen fi) nur um ihre هدو‎ 
Hngelegenheiten kammern. 
© 114+ doch deinen Füßen die Schuß, 
Hörft du's, o Oſcherwal, flide du! 
Und ſagis den Leuten von Selaman: 
o wollt der Spindel nit nachahmen! 
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Sie kleidet die Menſchen mit ihrem Fleiß, 
und immer iſt nadt® ihr eigner Steiß. 
Budſcheir mit feinem Gefolg im Lamb 
iſt wie das Schaf, daB fprang im Sand, 
Da wühlt' es auf den eignen Tod, 
den Mörder, der feiner Kehle droht. 
Da Hat es geweldet zum letztenmal 
am lieblichen Weiher, im grafigen Tal. 


* 16 IR wegzuftreigen. 5 1 
1111 


Das Schaf wollte einer fehlachten, der Fein Meßer dazu hatte; da wühlte 
das ungebulbige Schaf mit den Füßen im Sand, und mühlte ein Meßer hervor. 


614. 
Ijis Ben Elaratt, 
fmäht die Wentter feiner Gegner. 
Mit eurem Vater reitet 
eure Mutter davon, 


Wie auf der Skorpionin 
hockt ein Skorpion. 


Hinten auf dem Schanze 
trägt fle ihren Kranz, 
Und wie eine Lanze 

ſticht ſie mit dem Schwanz. 


Alle andern Belnde 
ſcheuet man von vorn, 
Aber eure Mutter 
hat hinten ihren Dorn. 
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613. 
Ed hen Ben Abi Sara, 
1 Abballah, ein Mann von den Beni Chaibari (von ThualsTai) Hatte von einem 
andern Zweig des Stammes ein Weib, Huneida, gefreit, bie ihm nicht zu Willen 
war unb zu iften Verwandten entlief, worüber bie Beni Chaibari Schimpfreben 


arm biefe Verwandten ausſtießen. Für biefe nun, zu benem er ſelbſt gehört, 
ſpricht ber Dichter: 


Siellt ein die Schimpfereien, ihr Bent Chalbart, 
die von euch ausgegangen, und feht, fo ſteht es hie. 


Wir haben bei und manche der wiberfpenftigen, 
bie, wenn fle Reißaus nemen, nicht find zu bänbigen. 


Doch Haben wir mand andre auf hinter Thür und Schloß, 
wie ſchlankgewachſne Mehe mit Augen fhön und groß. 


Und wir nur find berechtigt (was zürmet ihr denn num?) 
der Witwe 58 Abdallah Verachtung anzutun. 


ich will meinem Vater nicht angehören, warn‏ وه 
an biefer feinen Willen je haben fol der Dann.‏ 


616. 
Horeith Wen Aunab son Wabhen, 


gegen feine Nachbarn, die Beni Thal, denen ex ihre barbarifhe Mundart 
vorwirft. 


Beni Thual, unſaubres Volt, 
ſagt mir, was das bebeute? 


Eine andre Mundart habet ihr 
قله‎ alle andre Leute. 


Sie ſtammern, alsob eine Geiß 
Hinunterwürgend ſchluckte 

Ihr Butter, ober ein Vogelſchwarm 
aus Chaffaf kraͤchzt' und gluckte. 





Schmaͤhlieder. 187 


Dijafiſche Unbeſchnittene! 
aldob in ihrer Runde 
Auftretend ihr wolredenſter 
Dreck Hätt' in feinem Munde. 


Anmerkung. 
Dijaf eine ſyriſche Landſchaft, von Nabatäern, nicht Arabern, bewohnet. 





617. 
Derſelbe Horeith Den Aunab von Uehbhan, 
nach andern: 
Sqhoaith Ben Abdallah von Kintus Valkain. 
Gegen den Stamm انزو‎ (nach andern ı Gomei), 

Hoffft du, daß die Kleinen von Hofel geraten, 
da bir umgefchlagen feine Großen find ? 
Wenn mit Sonnuntergang aufgeht der Siebenſtern, 
verſtectt Hojel den Topf, dann darbt fein Hausgefind. 


Anmerkung. 9 
Der Siebenſtern, vorzugeweife das Geſtirn, alnedschmu, genanat, bringt bie 
Sommerhige, wenn er mit Sonnenaufgang, unb die Winterfälte, wenn er mit 
Sonnenuntergang aufgeht. Davon ber Volleſpruch: 
Der Stera geht auf am Morgen; 
Schäfer muß ven Schlauch beforgen. 
Der Stern geht auf mit der Nacht; 
Schäfer, fet anf Kleider bedacht. 
Die Winterfälte aber it, wie bie Zeit des Mangels, fo bie ber Gafllichteit, 
daher ber Vorwurf in der letzten Zeile. 


618. 
Berfelbe Horeith Wen Aunab, 
f&enäht auf die fpmähenden Weiber und Männer von © 


© fagt der Sachra, warn das Schmahlied 
ihr if im Trab: 
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Komm her zu und! Hier will dich gräßen 
der Ben Annab. 


Wollt ihr nit wehren, mid zu ſchimpfen, 
Dweldſch, dem Wit, 

Dem Baftarb, dem geſchornen Sklaven, 
dem Taugeniht? 


Nemt ihr beim Mitt mit auch Suleima 
als Mantelfad, 9 

Und auf der Kroppe Ben Muchaffif 
und Ben Challab? 1 


Bo Hin In Städte zieht, if ſchlechter 

fein Stabtgenof, 

Und wo's feldarabert, kein ſchlechtrer 
Araberſproß. 

Nichts Gutes mag ein Nachbar hoffen 

von ihrem Belt, 

Und fle Hält ab von Schmähn und Schimpfen 
nichts auf ber Welt. 


619. 
Ein Wngenaunter, 
gegen die Beni Gfed. 
Saft ab, ihr Kinder Eheb, fonft wird euch auf der Au 
gertzeten, bis ihr völlig germalmt feib, Huf und Mau. 


Ein Volk, das da will kämpfen mit und, beſcheiden wir 
bin zu Gewäßern, welche Temim ſcheut und Amir. 


Und unfre Brunnenfhöpfer bei Meff und Albitach 
und Man'idſch ſchlafen wenig, und find in Eile wach. 


Ihr ſchrumpft vor und zufammen, wie ſich zuſammenhält 
ein Mann, ver feine Notdurft verrichtet vor dem Belt. 
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Den Mappen mit der Blafe, den Fuchſen mag fein Herr 
bei und zehn Nächte fuchen, ſoweit ſchweift ex umber. 


Als wir euch fahn fo elend, fo ſchmächtig, dünn und zahm, 
und daß von allen Menſchen fi Niemand eur annam, 


Da taten wir — nit euer bedurften wir, euch ein 
bei uns, wie man in Binden legt ein zerbrochnes Bein. 


Anmerkungen. 


B. 2. Die Gewäßer als. Gegeuſtand und Tummelpläge der Stammtriege. 
Die unfeigen, fagt der Dichter, ſcheuen ſelbſt ſo mächtige Stämme wie Temim 
und Yamir. 

®. 4. Bor dem Zelt, den Bliden ber Leute ausgefeht. 

B. 5. So weit ift unfer freies Gebiet. Bol. im erften Teil Rr. 242 Ende. 


620. 
Abu ممم‎ von Baulan. 


Maqhſt vu auf deine Breunde* Schmähgevihte? 

vergiß nicht, was bie von Ber bir ſchenlten!, 
٠ Die Nachts dich Liegen hecken ein Kameljungs 
von üblem Mud, als fle did derb eintränften, 

Als ohne Schuld fle dich mishandelten, 

und beide Schultern blutig dir ausrenkten. 


* ماع‎ sidkin für aidin, 


621, 
Eitirimmah Ben Dſchehm von Dinbis-Sai. - 


Gegen Nafdh Ben Saad von Wacnkal. 
Bu pralſt mit Maan; mit Maan iſt freilich 
zu pralen auch! 
Doch Ruhmeswerke zu erbauen 
iſt Andrer Brauch. 
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Sohn eines hanthali ſchen Weibes, 

wo einen Trupp 

Des Volks du führſt, wirft du ſie führen 
durch Schlucht und Strauch. 


Wenn ſolch ein Kind von Dſchadd will ſpielen 
den Herrn in Tai, 

So kommt zu ſtehn Kameleshöcker 

wol unter 'n Bauch. 


Führe du die Düte deiner Mutter 
am Strick, und mit 

Dem Wadel deines Vaters grabe 
in Aaßem Lau! 


Anmerkung. 
.لا‎ 2 iR einfacher, und den Scholien gemäß, richtiger fo zu überfeßen: 
Sohn eines hanthalb ſchen Weibes, 
wo führteft du 
Se einen Trupp des Wolfe als Lenker 
durch Schlucht und Strauch 7 


622. . 
Elkerawwas Wen Seid, 
anf einen fern wohnenben Reihen, nach beffen Ependen er vergebens audgereiät wer. 
© wäre das mein Glüdstell 
getvefen an beinem Hort, 
‚Hier Hinter meinem Sande 
zu kennen bein Spenden dort! 
Bon ‘dem, was Id nun fehe, 
hätten mic auf ber Welt 
Geſchieden weite Räume 
und ungemeßnes Feld, 
Und Hochſinn, der, wo feiglings 
ſich der Verzagte ſchmiegt, 
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Aufklimmt, wo aufzuflimmen 
der Männer Kraft erligt. 


Anmerkung. 
Bon hier an, ſtatt der groben Schmähungen, feinere Rügen und Klagen. 
BD. 1 will fagen: Wenn ich bier gewußt Hätte, wie dort bein Spenden bes 
ſchaffen iR, fo Hätte id mich mit der Munde bavon begmägt und wäre unbemüht 
zu Haufe geblieben. 


623. 
Waddach Ben Ismacl, 
Losfagung von Bedfhadfd. 


Wer Bringt von mir den Gruß an Gebfhabfgt: 
Wie dirs beliebt, 

Reif von mir 108 dich, wie vom Kinde 

die Mutterhaut! 


Und willſt bu, töte mit gewetztem 
Schermeßer mic, 

Serhau mi, wie man einer Neflel 
Geſtrick zerhaut! 


Und ſprichſt du: das nicht! aber Trennung, 
Geſchiedenheit!; 

So trenn’ und Gott fo weit vom Abend 
der Morgen thaut. 


Denn ich, in deinem Auge Hab’ ich 
den Schaft gefehn; 

Du wunberft di, daß du in meinem 
den Span* geſchaut. 

= مزه‎ alkadbl, 

Anmerkung. 

Es 18 nicht grabezu anzunemen, daß biefe bilbliche Bezeichnung aus dem 
Evangelium ins Arebiſche gefommen fein müße. Der Span, Eplitter, bas daſer 
Gen, Staͤubchen im Auge, hat feinen befondern Namen, kadha, und ein eignes 
nad; allen Geiten Hin entwiceltes Zeitwort dazu; bie bildliche Anwendung davon 
18 menigfach. Auch der geköpfte Palmenfepaft ift eine einheimiſche Anſchauung. 
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624. 


Es folgen nun vier politifhe Gedichte von der Kelbiſchen Partei gegen bie 
Kaißiſche, unter den Ehalifen des Haufes Umeia. Site Nr. 209 im erſten Teil 
und bie folgenden. Abulf. Reiſt. Aunot. L ©. 92. 


a) 
Amıu'Ben Michlat Elhimär von Aelb. 
(Der Dichter son Rr. 209.) 

Weltagt ſich über die Undankbarkeit der Umeladen gegen bie von feinen Stamm: 
genoßen ihnen geleiteten Dienfte im Kampfe gegem MH und bie Erben feiner 
Rechtsanfprüce. 

1 Für euch verbrängten wir vom Gtul der Herrſchaſt deſſen alten 
Beflger, in Dſcheirun, als ihr den Stul nicht konntet halten. 


Und all die Bundestage, bie ihr Fennt, ba wir und fanden 
bei euch, den Tag von Merdſch, wo wir für euch gegürtet ſtanden. 


O Teugnet nicht undankbar ab von uns die ſchoͤnen Proben, 
und laßt und nad dem Linden nun das Rauhe nicht erproben! 


Bor Merwan und vor feinem Sohn, wie manchem Fürften hoben 
mir weg ber Sorgen Dede, daß er fah das Licht von oben!; 


5 Wie dem, ber fi verloren gab, und dem die Mekterrotte 
Luft mat, ald er mit grinfenden Backzähnen rief zu Gotte. 


Wenn die von Kalß nun pralen, fo erinnte dich, wie fauber 
ihr Hauf im Saatfeld Dahhal's einft beftand, oſtwerts von Dſchauber. 


Nie waren zälendwert in Kal noch nennendwert hie Leute 
des Schirmelampfes, allefamt find fle des Fuchſes Beute. 


Anmerkungen. 
.له‎ 1. Der Shul, der Gebetſtul, Minber, den ber Ehalife befleigt in der 
doppelten. Cigenſchaft als geiftliches und weltliches Oberhaupt, beffen rechtmaͤßiger 
Beſiter Ai, dem euer Vorfahr Moäwia nur durch unfern Beiftand von dem 
Stul verbrängen, und ſich ſelbſt daranf erhalten konnte. Dfepeirun, ein berühm⸗ 
tes Kaufhaus u. ſ. w. in Damaft, bezeichnet Hier Damaſt felbft, als den Sit 
der umeijifepen Herrſchaft. Es ſieht im Tert chen fo, wie in der Meberfegung, 
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in ſolcher Fügung, als habe ſchon Mi feinen Stul dort gehabt, was nicht ber 
Fall war. 1 

0. 2. Der Kampftag von Merdſch Rahet, der das Uebergewicht des Mer⸗ 
wan Ben Elyafim, des vierten umejifhen Chalifen entſchied. Vergl. Nr. 209. 

fol Moäwia ſelbſt in der Schlacht von Siffein, wo der Sieg‏ 66 .5 .للا 
fo Lange ſchwanlte, gemeint fein.‏ 

B. 6. Dſchauber foll ein Fluß fein, in befien Nähe der Kampf vorflel, in 
welchem bie von Kaiß den Dahhak, ihren Führer, der damals für bie Umejaben 
focht, verließen, daß er fiel, und die Schlacht verloren gieng. 

B. 7. Die Bente des Fuchſes, eigentlich; des Mötligen, nadbu aschkar, 
eine ſprichwoͤrtliche Rebengart, über deren Entflehung bie Ausleger umeins find. 
Entweder: Afchlar, das "Pferd des Tofail Ben Mälek, eines berühmten Aus⸗ 
reißers. Diefes Roſs wird fonft auf ähnliche Art erwähnt, heißt dann aber 
gewöhnlich Korſol. So fagt ein Dichter von Wliehenden: Es geht mit ihnen 
Korfol duch. Nach andern ift Aſchtar ein Mann von Kelb, ber eine Kifte fand 
auf einem Bentezuge des Stammes Kelb gegen den Stamm Jjäb, und meinte, 
daß darin vil Gut fel. Als er aber öffnete, fand er Knochen darin. Davon 
das Sprichwort: bie Beute Aſchlars, zur Bezeichnung getäufchter Erwartung ; 
das dann hier auf ſolche nichtetangende, die Erwartung tänfchenbe angewandt 
wäre. Endlich auch meint man, Aſchtar, der roͤtliche, wie font Ahmar, ber 
rote, bedente Knecht, Barbar, weil bie Araber bie Fremden bie roten nennen, 
wegen been roter Geſichtsfarbe, gegen ber Araber braune, alfo: eine Teichte 
Beute jedes Wichtes. 


625. 
2) 
Dſchawwas Ben Elka'tal von Kelb, 
au امسق‎ Ben Meran, 
1 © Abvelmalek, unſte Dienft’, o Haft du fle vergeßen? 
So if nun in Gemaͤchlichkeit, was bir beliebt zu efen! 


Am Brunnen Dſchaulan kamſt du um, wo nit Ben Bahdal täte, 
und deinem Stamme würde nie geſprochen das Gebete. 


Dog feit du fliegft nah Syrien empor auf einem hohen 
Gebirg von Stolz und Macht, das kein Angreifer mag bedrohen; 


Sieht du uns, mit Feindſellgkeit gefülli bis zu den Rändern, 
ben Eimer zu, und denkſt nicht dran, daf ſich bie Beit kann ändern. 
Hamaſa. I. 13 
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5 Deqh als vom niedern Hügelein bein Wing fd erſt gereget, 
da tateft du beſchelden Elein, wie tut, wer Furcht noch heget. 


Bo man mir folgte, hätte man bem Kaiß bort preiögegeben 
bei Botnan eurer Weiber Blöß' und eurer Männer Leben. 


Anmerkungen. 


B. 2. Ueber Ben Bahbal von Kelb, unb feine Auſtrengungen für bas 
Haus Umeja f. Rr. 210 im Erſten Teil. — Das Gebet, das Kitchengebet, die 
Chotba, das von dem Ehalifen und für den Chalifen geſprochen wirb. 

2. 6. Botnan bei Kinnesrin, wo Kelb für Umefa, und Kaiß gegen Umeja 
für Ihn Subeir focht. 


626. 
(8) 
Derſelbe über denſelben Gegenſtand. 


Umeija, unſre Lanzen Haft du 
gefärbt mit Blut, 
Umeja, doch und vorenthalten 
haft bu bein Gut. 


Umeja, mande Schaar ver Reden, 
die Niemand zält, 

Mit fteifen Hälfen, die zum Biele 
dich auserwaͤhlt, 


Wir traten ihrem Stoß entgegen 
und ihrem Hieb, 

BIS unfer Arm von bir die Wolfe 
der Drangfal trieb. 


Gott wird vergelten, nicht Umeja, 
mas wir getan, 

Und wie wir mit dem Sper gebrochen 
des Ruhmes Bahn. 


Ihr kamt daher vom fernen Steinland; 
was gieng’8 und an? 
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Und Hier im Syrerlande kanni' euch 
nit Kind noch Mann; * 


MS die von Katf mit Augen lamen, 
alsob der Hund, 
Aus ihnen bit, und alfo taten 
fie auch ſich kund. 
* 216 خفمتقمط‎ 8401 xehlab. 
Anmerkungen. 


Nach den Scholien iR im legten Verſe eine nachbrüdlichere Lesart zu vers 
muten, nämlich: * 
Ws Kalß fubeierte mit Augen u. f. w. 


fubeierte, bie Partei des Ben Subeir gegen Umeja verfocht. 
® wataaabbarat Rott äh akbalnı, 


627. 
a) 
Asderzehmen Pen Elhakam. 
(Obheim des Chalifen Abbelmaler Ben Werwan Ben Gihatam.) 


Gott fände Kaiß, Kaiß Ailan, 
, weil es in Stich 

Der Mufelmanen Grenzwall 

ließ, und entwich. 


Mit Kaiß magft bu dich brüften 
beim Gaftgelag, * 1 
Doch waͤhl ihn nit zum Bruber 
beim Schwerterſchlag. 

Zo vermute له‎ aim für Al ran. 


Anmerkung. 
Der umejifche Prinz von ber lelbiſchen Partei gibt der kaißiſchen irgend eine 
Niederlage gegen auswärtige Feinde, wol die Griechen, Schuld, wovon bas 
Nähere gefhichtlih zu ermitteln uns bier nicht zuſteht. 


15 
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628. 


Abel Eßed. 


Eihaten Ben Mebfpä Ben Ubiidabhet, als er fih zum Büren im Gebirge‏ )سك 
aufgeworfen.‏ 


Auf dad Gebirg und feinen Stul und feinen Mann 
blick ich mit einem Auge nur Halbzugebrüdt. 

Du ftiegeft über alles hin, was vor bir ſtand, 

und auf den Stul zu fleigen ift bir num geglüdt. 


Anmerkung. 

Der Stul, wie in Ar. 624, ver Thron der Herrſchaft. Wenn das Gedicht 
nicht unter den Schmaͤhliedern ſtünde, könnte man es auch wol für ein Loblied 
halten; das halbzugebrüdte Auge wäre dann ber Ausbrud fehener Bewunberung, 
jegt iſt er wol ber von Geringfchägung und Nichtbeachtung, ober nach ben Schos 
lien: von Unluſt: ich mag das Gebirg nicht mehr anfehn, feit bu broben auf 
dem Stul ſitzeſt. Die Scholien bemerken noch, daß der Dichter (alfo einer der 
fpäteflen der Sammlung) ein Zeitgenoße des Ab Temmäm (bes Sammlers felber) 
geweſen, und daß Abu Temmäm benfelben Elhaßan, den ber Dichter hier ſchmähe, 
in einem @ebichte gelobt habe. 


629. 
Der Numeiriſche Hirte. 


Bein Numeiriſchen Hirten (dem eigentlichen Namen des Mannes erfahren twir nicht) 

teprte ein Mann von Kiläb mit feinem Gefolge ein, zur Zeit eines Mangels 

jahres, als bie Kamelherde des Numeiriſchen nicht zu Haufe war. Da fhlachtete 

er in ber Not heimlich eine Kamelſtute von ben Meittieren der Gaͤſte, und Bes 

wirlete diefe damit. Am Morgen kam feine Herde nach Haus, und er gab bem 

‚Herrn der gefhlachteten Stute eine eben fo alte Stute, und bazu noch eine jüns 
gere drein. Davon dichtete er ſelbſt: 8 


13% ftaunte, wer im Frofte des Nachtwinds reiſte da, 
zum Scheine meines Feuers, bei Ferda und Rahaͤ, 


Des Feuers, wo gebraten warb bie zerfänittne Haut; 
doch auch bei ſolchem Braten find Bäfte gern geſchaut. 


Sie kamen, und wir Hagten, fle Hagten ihre Not, 
da weinten wir zufammen, mie es bie Rage bot. 
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Der dürftge Wirt er weinte, befürchtend Schimpf und Hohn, 
der Nachtgaſt ſchnürte veſter den Gurt vor Hunger ſchon. 


5 Um zu erfpäßn ein Fettes, kniff ich die Augen ein; 
wol mußt ich mich bequemen, gaftfret auf Borg zu fein. 


Und eine wolbeſchlagne von edler derber Art 
erblickt ih, eine ſolche, der abgedarbt nichts warb. 


Mit einem leiſen Winke winkt ich dem Habtar dann. 
Gott fegne Habtar's Augen! er iſt ein ganzer Mann. 


Und fpra zu ihm: Zerhau ihr des Schienbeins dünnſten Teil. 
Der Kniebug iſt zu Heilen, die Flechſ' ift ohne Hell. 


Wie freut’ es mi von Habtar, daß er ohn einen Gtoß 
dahin gieng und dad Meßer in feiner Hand war bloß. 


10 Da war's, als ih die Leute fatt fah von Buckelfette, 
قوقاه‎ ich eine 22+ gelüpft vom Herzen Hätte. 


Wir faßen um den Kefel die Nacht durch, der voll Braus 
Gefottned und Bebratnes und fpenbete zum Schmaus. 


Und unfer Hirt Bureima fam morgens mit der Schaar 
von Sechzigen, für welche dad Futter nahrhaft war. 


IH ſprach zum Herrn der Stute: Hier nim den Jährling hin 
zur Stut’, an Wett glei deiner, bie ich dir ſchuldig bin. 


Anmerkungen. 

B. 2. Im der gröften Not zerſchnitt man Hänte in dünne Riemen und 
briet fie. 

®. 7. Habtar, der Name feines Knechtes. 

B. 8. Gin Kamel, das man fchlachten wollte, hieb man zuerfl, um es 
nieberzuierfen, in ben Kniebug eines Hinterbeins. Doch eine ſolche Verwundung 
konnte noch wiebergeheilt werben, wenn 46 einen etwa inzwiſchen reute, das 
Kamel zu ſchlachten Damit dieſes nun ihn nicht reuen könne, weil es einmal 
notwendig iſt, 1384 er das Kamel an eine ſolche Stelle hauen, bie nicht zu hei⸗ 
Ten, deren Blutung nicht zu file iſt, in die große Spannmuſtel bes Beines 
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630. 
Dieſen Vorfall entſtellend ſchmaͤhte 
Elhalal, 


gehannt Chanſar Ben Arkam, d. h. Blinzler Drachenſohn, ein Stammverwandter 
des Numeiriſchen Hirten. Dieſer war vom Zweige ber Beni Katan Ben Rebia, 
jener vom Zweige Beni Behr Ben Rebia. 
Mit eures Gaſtes Gtute wie war's, Beni Katan, 
von ber ihr Abends fpeiftet, ven Padfaum abgetan? 


Frũh gieng* der Gaſt zu Buße, und, welches er geritten, 
das Tier hieng an der Falma Zeltfeilen bünngefgnitten. 
Da hatte der Kiläber, der Gaſtrecht ſuchen wollte, 

die Unglüdönaht gefunden, in ber fein Glücöftern ſchmollte. 
Wer Gaͤſte fo verfürzet, iſt der an Edelmut 

wol einem glei, ber Gäften zur Einkehr Chr antut? 
Die ihr euch da zum Schlachten hermachtet übers Tier, 
Packeſel, die fih ſtürzen aufs Butter mit Begier! 

Und niemals taten Leute der Schlechtheit auf ein Thor, 
Bent Katan, wo ihr nicht euch allen drängtet vor. 

für add,‏ فق ماع ؟* 





631. 


Darauf antwortete 
der Mumeirifdhe Hirte. 


1 Was fagt ihr von der Stute, bie ſich mein Schwert erfor 
zum Opfer, beffen harrte der Wintergäfte Chor? 
Sie wißen's, daß ich machte den Herrn derſelben quitt, 
der Abends fortritt eine und trieb die anbre mit. 


So hab ich den Kifäber bewirtet, als er's wollte; 
und fo einſt deine Mutter, als Her zu mir fie ſtrollte. 
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Ich rüftet ihr عن‎ Wiriſchaft ein Feur und einen Vauch 
der Gaſtlichkeit, gewoͤhnet zu ſtehn in Qualm und Rau; 


5 Der, wenn man ihm zum Futter Reisholz und Scheiter gab, 
mit lautem Drönen brüllet, bis man ihn wendet ab; 


Der, wo er Nachtbeſuchern wird aufgepflanzt, ausſiht 
alöwie ein Strauß ber Wüfte, der feinen Hals einzieht. 


Die weißen Rippenftüde glänzten in feinem Schooß, 
ber quoll von fetter Brühe, bie in bie Löffel floß. 


Ihm fenbet’ ih zween Heber, bie zangen maͤchtiglich 
ihn hebend an den Seiten, womit er fräubte fid. 


Da zälte fie Im Auge des tobenden bie Stern’, 
indes den frohen Eßern gefpenvet warb fein Kern. 


10 Mich gab ich ihr zum Beitrunk, da flopfte fle fo vol 
den Wanft, daß ihr die Ader am Hals vom Schwelße ſchwoll. 


Kaum hatte fle vom Topfe num ben Bebarf geftilit, 
als fie mir etwas anfann, dad ich nicht عوط‎ gewillt. 


Anmerkungen. 


Cin in feiner hirtlichen @infalt ſeht fein angelegtes Iweitgebidht; der gwedt 
if die Verhoͤnung ber Mutter des Gegners. 

B. Au. ff. Rätfelnde Umſchreibung und Uebertreibung bes gaftlichen Keßels. 
Bergl. Ar. 672. Aehnliche Rätfeleien f. aud im beutfchen Hartri, Gin Bauch 
der Gafllichkeit: der arabifche Auedruck ift noch etwas abentenerlicher. 

B. 9. Sie, deine Mutter, zälte begierig die tm Kehel obenauf ſchwimmen ⸗ 
den Fettſterne. Nach eirier Fünfllicheren Auslegung in den Scholien: Sie fah in 
der Spiegelflädhe des Kehels bie Sterne des Himmels, insbefondre ben Stern 
vorzugsweife, Thurejja, ben Siebenſtern, ber in bes Winters Mitte, zur eigents 
lichen Zeit der Gaflbewirtung, im Zenith fleht, fo daß er ſich am Boben von 
gefüllten Gefäßen fpiegelt. (Bergl. Nr. 617. Ann.) So fagt, zur Bezeichnung 
des Winters, Kumeit: Wann ber Stern auf ven Boden geht. Dann foll auch 
zalen für fehen eine artige Nebenbebeutung Haben, weil nämlich-ein fharfes Auge 
dazu gehöre, um bie fieben einzelnen Sterne zu unterfcheiden, wie ein anbrer 
Digte fagt: 

(Mas Tawil.) 


Und wenn ann Tpurejja fich in Mitte des Himmels geigt, 
fo 894 einer fparfen Mage in ihr ſleben Eterne. 
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Die Mutter nun, bie ihte Begierde fo ſcharffichtig macht, unterfejeibet bie fleben 
Sterne, nicht am Himmel, fondern in ihrer Spiegelung im Bleifhtopf. — Al 
ſcharſfichtig nicht bie Mutter, ſondern der Ausleger; ber aber bie Fleiſchſtäcke im 
Keel überfist, die bie Gterne des Himmels ſchwerlich auflonmen Iaßen. 


632. 
Ein Kann von den Veni Eßed. 


Bu ſchlenderſt nur der Ehre nad, und andre Menner boten 
nad ihr die Seel’ anftrengenb auf, abwerfend dad Gewand; 
Wettrannten um bie Ehre, Bis erlegen manch Erföpfter: 
und ber umarmt bie Ehre, der ausharrend treu beſtand. 
Sih nit die Ehr als Dattel an, zum Efen bir beftimmt! 
du ſchlingſt fie nicht, eh Bitterwurz bein Gaumen überwand. 


633. 
Ein Anderer. 


Den Krieg erfehnet mander, dem Gewinn ber Friede war, 

und wenn ber Krieg nun anhebt, brit im Boden ihm ber Spaten. 
Da Fämpft er in ber Schlacht, wann fie ſich fhürzet, ald ein Mann 
des Haufens, ſchwach und ohne Kräft und von unmächtgen Taten; 
Und gibt nur, was ein Beigling gibt, ein niebriger, der nie 

In Treuen voran bringt, wie ihm voran bie Ahnen traten. 





634. 
Ismacl Ben Ammar von Efed. 


Es meint das Haus vor Kummer, daß fein Bewohner farb, 
und es dafür den Gälib, den Sohn Marſut's, erwarb. 


So mag bie Braut wol weinen, die einft an Safhem’s Stamm 
verlobt war, und gezwungen fteit in den Stamm Mohar'b. 
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Anmerkung. 


Haſchem, das Hertſchergeſchlecht der Koreiſchiten, worans Mohammed und 
feine Nachfolger, und dann bie beiden Herrfcherhäufer Umeia und Abbas. Mo— 
häreb ein ſchwacher und verachteter Stamm, von dem ein Dichter fpotiend fagt: 

So made mi Bott zu ein Mann von Mohäreh! 


Ein eignes Gedicht davon f. Nr. 864. 


633. 
Das Weib des Wen Majja son Abdelkais, 


gegen deſſen Schupheren Sibritan und Sibrilans Stammgenoßen von Auf Ben 
Kaab, als fie die Ermordung des Den Majja ungerächet Tiefen. 


Wenn ihr erſcheint in Okad, fo laßt nur dort euch ſehn 
mit kurzgeſtuhzten Ohren, die werben fein euch ſtehn. 


Schutzfreunde des Ben Majja, o ſaget mir mit Huld, 
ob ihm baar Gelb wird ober verloren iſt die Schulb. 


Der Stamm von Auf Ben Kaab legt ald Mantel um die Schmach, 
die kann er nicht verleugnen, fie fehleppt ihm Hinten nach. 


Ihr findet, zu verbergen die Schmach, fo wenig Mat 
als eine graue Alte, bie Feine Haube hat. 


Anmerkungen. 
BD. 1. In Dfad, zur jährlichen Stämmenerfammlung, wo Bollsangelegens 
heiten und Chrenſachen verhandelt wurden. Vergl. 5. B. der. 289 =. Mm. 
B. 2. Baar Gelb: augenblickliche Genugtuung, Rache. 


Der Mörder des Ben Majja hieß Heflal, und war felbft einer der Beni Auf 
Ben Kaab; er hatte ihn an einem Orte, genannt Dhu Schubruman, erſchlagen, 
und Gibrifan, Ben Mafje’s Schugherr, hatte geſchworen, den Mörber zu töten. 
Als er damit ſaumte, ſprach Ben Majja’s Weib bie obigen Berfe. Darauf ver⸗ 
trugen bie Beni Saad (wozu bie Beni Auf gehörten) die Sache, und bie Ermor- 
bung bes Ben Malja ممصم‎ gefhhnt. Mach einiger Zeit warb der nun freiger 
ſprochene Mörder Heſſal bei Sibrilan um deſſen Schweſter Chuleida, und erhielt 
fie von ihm zum Weibe. Das warf ber Dichter Elmuchabbal, von gleichem 
Stamme, dem Sibrilan in einem Schmähgebichte vor: 


202 Bünftes Bud. 


Und gabft du nicht dem Heffal 
sum Weibe die Chuleide, 
Nachdem du ſchworſt am Brunnen, 
daß er den Top erleide? 


Du gabe ihm die Kahwa 

mit Haffendem Geflelle, 1 
Seid eines Schafe von unten» 

auf abgejognem Belle. 


Mit der er fpielen unter 

der Dede mag fortan, 

Jude ſſen euer Schubfreund 

Hat auf Dbu Sqchubruman. 
Redma, als Ehelam. der Epulcie, habentet Die weigefbalten. 


Daranf reiste einſt Elmuchabbal in Gefhäften, und kehrte bei einer Side- 
lung ein im- Zelt eines Weibes, das ihn gaflfrei empfing unb bewirtete, dann 
fich entſchleierte und ihm ein Geficht zeigte fo fhön als er keines geſehn hatte. 
Und als er nun weiter reiste, verfah fie ihn noch mit Reiſeloſt, und tat aud 
das aufs fhönfte. Da fprah er: O Weib, wer bit du? und vom welchen 
Leuten biſt du? denn nie habe ich eine fo wolgefällige und fo fehöne Wirtin gefehn. 
Sie ſprach: Ich bin eine von deinen Vettertoͤchtern. — Und wie heißeſt du? — 
Rahwa. — Da rief er: Gottes Preis! Haben deine Leute fonft feinen Namen für 
dich zu finden gewußt? Sie ſprach: Sie haben mich Chuleida genannt, du aber 
Haft mid, Rahwa genannt. Da riefer: Au weh! und ritt bavon, indem er ſprach: 

Itt war هأ‎ an Chulelda, 
aber zu befrem Bug 

Beleht ich mid, und tue 
Der Ehre des Stamms genug. 


Bel ihm, den um Vergeipuug 
man anruft, zeug Ich laut: 
Daß ich gelogen habe, 

meig Schmahgedicht war Aug. 


636. 
Ein Ungenannter, 


mißvergmügt über die Strapazen der Pelbzüge ins noͤrdliche Perflen unter ben 
erften Chalifen von Koreiſch. 


Aorelſch genießt daheim des Lebens, 
und Hält in Gut 


Schmaͤhlieder. 


Hier jede ſtein ge Schlucht Choräfan’s 
mit unſerm Mut. 


Ich wollte, daß Koreiſch erwachte 
in einer Nacht 
Wo Über es ein Meer von Fluten 
zuſanmenkracht! 


637. 
Das Weib des Matida Ben Mogrib non Iefhkur, 
gegen Ihren Mann. 


3% ſchwoͤr رق‎ und id) Täge nicht, 
fonft fei mein But verfallen 

Dem Gotteshaus, zu dem ich will 
mit bloßen Füßen mwallen. 


Ja, gähnte Tod entgegen mir, 
ich ſtürzt' in feinen Rachen, 

Um deinem Munde zu entgehn, 
dein Mund iſt gleich des Drachen. 


Verglichen mit dem Brodem, der 
dich, Mogrib's Sohn, umſchwimmet, 
IR eins Schweines Aas fürwahr 
ein Duft von Muſtk und Zimmet. 


Wie fol ich denn aushalten, o 
Kotäba, was gerochen 

Bon dir die Nafe? ſprengt es doch 
fogar des Ohres Knoden. 
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638. 
Abdalah Wen Auſa son Choſta. 
Bf fein Weib 
Utabiſches Maß Matekarlb. 

Des Muntaſa Toͤchterlein hab ich gefreit, 
gezwungen und ungern, das ſchadete mir. 
Sie hat nicht dem Mangei geſteuert im Haus, 
und hat mir die Unruh gebracht ins Quartier. 
Sie grinſet den Zahn wie ein bißiger Hund, 
und ſchlafen die Leute, ſo wachet das Tier. 
Sie regt unter Nachbarn die Zwieſpalt mit Luſt, 
verunreinigt was ſie vermag mit Begier, 
Dur Reben: ich ſah! was ſie nicht hat gefehn; 
dur Sagen: ich weiß! nicht bewußt iſt es ihr. 
Und trinkt fle den Schlau aus, fo löͤſcht fle ten Durſt nicht; 
und ift fie das Schaf auf, nicht fatt wird fle bir. 
Und was ihr verboten iſt, Täßet fie nit, 
und flünden gezüdete Lanzen dafür. 
Und fliege fie auf dad Gebirge, fo flöhen 
die Gemſen geſcheucht aus dem ftillen Mevier. 


D ſchlimm, wenn fle flgt mit dem Manne zu zwei'n, 
und ſchlimm, wenn fle vollmacht mit Weibern dad Bier. 


Anmerkung. 


Das Gebicht wird auch zugeſchrieben dem Ihn Eihinbi, mit anderm Namen 
des Weibes in ber erſten Zeile. Es mag es wol ein Mann vom anbern ange: 
wendet haben. Gin Gegenftüd dazu f. Nr. 818. 


Schmaählieder. 205 


639. 
€in Mena vom Hoſhalte des Muhelleb. 
(Nah Di'bil: Abdallah Ben Abderrahman Abul Anima.) 


die, fooft ſie eßen, leis gu reden pflegen, 8‏ ,عنملا 
und bem Gaft vor ihre Thüre Schloß und Riegel legen:‏ 


Keinen Brand von ihrem Feuer barf ein Nachbar Holen; 
doch des Nachbars Ehre wird von ihnen fe beftohlen. 


640. 
Ein Uingenennter, 
gegen ben Stamm Saad Ben Mamer. 


Bu Sand magft du dich zäfen, denn ſtark von Zal ift Saab; 
doch fuche keinen Beiftand von Saab und feine Tat; 


Noch rufe Saab zum Kampfe! laß ſie im Frieden num, 
damit fie fein behaglich bereimen ihre Blur. 


Dich fegen in Erflaunen die Leiber groß und feift, 
doqh ſchlag fie tot, fo findft du in ihnen Feinen Geiſt. 





641. 
Ein Ungenaunter. 


Gegen die Feldaraber, bie auf ihren reinen Stamm und reine Sprache eingebildet 
find. (Bergl. Nr. 653.) 


Die Feldaraberſchaft, vie faͤlſchlich groß tut, 

und nichts als glatte Zung im Munde Hat. 

Sie heißen gern, was fle nicht find, die Thoren! 
Die ſchönſte Sprache iſt die ſchoͤne Tat. 
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642. 
Milch Wen Eome.. 

Ein feiner wolduftiger Gaſt wird vom’ Hunde bes Hauſes wüſter Weintrinker 

ufreundlich angefahren. 
Hart ich Wein gebracht am Tage, da ih kam euch zum Beſuch, 
hätte mid der Hund als Hausfreund eingelaßen beim Geruch. 
Aber ih erſchien am Thor und mid umwallte Muffushaud, 
und ben Duft von ind'ſchem Amber fireut’ ih in des Herdes Rauch; 


Daß befremdet ihn: er kennt nur ben Geruch von Pech und Sqhlauch. 


643. 
Ein Ungenennter. 
Er ſchimpfte auf Baſtarde, und es verdroß ſolche Leute, die er für echte Araber 
gehalten Hatte. 
Baftarde ſchimpft' ih, und zur Wehre flellen 
ſich Leute, die ich glaubt’ aus reinen Duellen. 
Da fpra ich, قله‎ fe Tang auf mich gebellet, 
und id noch gegen fie getan kein Bellen: 
Sind fie von eu? fo fagt ed mr, und laßen 
will ich dad Schmaͤhn und euch zu Lieb einftellen. 
Wo nit, fo lobet meinen Zweck, zu wälgen 
den haͤßlichen Verdacht von euern Schwellen. 
Verdaͤchtig if, wenn unbeſcholtne Leute 
ſich nemen an befäoltener Geſellen. 





622. 
Mudrik (nach andern: Mugallas) Wen Hißn son Sah’as, 
Et verſpotiet (mad) einem erotiſchen Vorſpieh bie neugebadene Bornemfeit de⸗ 
Stammes Abs buch Verſchwaͤgerung mit dem Herrſcherhaus Haſchem (Umein). 
Sonſt traf ich unverſehens manch Reh auf feiner Flucht, 
manch flücht'ges auch von ſelber hat mid Im Haus beſucht. 
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Nun läßt zum Schuß mid jedes, da mir der Pfeil verfagt; 
was hat ein KReh zu fürchten vom Jäger, ber nit jagt? 


Da ließ ich ab von Selma, und ſprach zum Freund, fle ſei 
freigebig ober geizig, قم‎ iſt mir einerlei. — 


O nicht dem Abs benelde das zugefallne Glück, 
am Ende von der Fülle bleibt weniges zuruͤck. 


Abs tut e8 nach dem Haͤſchem, von Gelben anzulegen - 
Beinkleider, doch bie Beine find in dem Kleid verlegen. 


D glaubft hu, daß ein veſtes Quartier bezogen habe 
bei Abs die Pracht? fle wandert, ſobald ihm ſtirbt fein Knabe. 


Die Hauptmannfhaft von Abs iſt bei feinem Fraungeſchlecht 
in neufter Zeit, in ältfler war fle bei feinem Knecht. 


Anmerkungen. 

Zum vorlepten Vers. Die Abferin Wellaͤda Hatte dem Chalifen Abdelmalet 
Ben Merwan zwei Soͤhne Elwalid und Sulehnan geboren. 

Zum Iepten Ders. Diefer Knecht Cm Teste Reht die Bilzah if ber Ber 
rühmte Romanheld, Antara von Abs, ber Sohn einer ſchwarzen Sklavin, und in 
feiner Jugenb von feinem DBater, dem Häuptling Scheddad, als Knecht gehalten. 
Er machte ihn zu feinem Sohn erft in einem Gefechte, als fremde Plünderer den 
Stamm überfielen, und Antara Hip, da rief ihm Schebbab zu: Spring bei, o 
Kuecht! Do er ſprach: 

Ein Knecht ſpringt nicht 5 bei 
außer gu Suttrung und Melferel. 


Da ſprach Schebdab: Spring bei, und du biſt frei! Da fprang er be, und 
entriß den Feinden bie Habe راس‎ bie fie geraubt hatten. 
Bon den zwei Hälften feines Blutes fagt ex felbft: 
3% bin ein Maun, von Mbs iſt mein Mel nicht geringe, 
عدر‎ Hälfte, und die andre vertrer ich mit der Klinge. 


34) bin Antara, der Baſtard, 
Jeder vertritt feiner Mutter Part, 
Ob ihm eine weiß' ober ſchwarze warb. 

Der Bater ber obengenannten Welläda, der Gemahlin des Chalifen Abdel⸗ 
malet, und Mutter von Glwalid und Suleiman, war Chuleid Ben Kata’ von 
A686, der gegen bie beiben Bringen, als ihr mütterlicher Oheim, ſich fo vil Kreis 
heit nam, daß, um ihn los zu werden, fie ihn zum Statthalter Hedſchadſch in 
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Seat ſchicten. Aber auch Hebſchadſch warb bald feiner Anmafung mübe, umb 
fehiette ihu weiter zu Kateiba in Choraßan. Much gegen biefen betrug er ſich 
übermütig, nnd Koteiba ſprach zu Hoßain Ben Elmundhir von Rakaſch: D Abu 
Saßan! Hilf mir von biefem Menfchen! er Hat mich aufs aͤußerſte gebracht. Doch 
jener antwortete: Ich möchte nicht dem müfterlichen Oheim bes Fürſten ber Glin- 
bigen Befeibigen, noch zuerfl ihm etwas antun. Da ſchwieg Koteiba, baranf 
aber ſprach er zu Ohuleib: Höre! ber Mann von Ratafch 18 mir Iifig, will 
bu mir nicht von ihm Helfen? Jener fprah: Warum nicht! Koteiba aber hatte 
ben Hoßain in feiner Gefellfhaft fo Hoch gefegt, daß feiner über ihm war. Ta 
trat Ehuleid herein, als Hoßain bei Koteiba faß und einen hohen Turban aufs 
Hatte, und fragte: O Emir, wer ift biefes bewundene alte Weib hier bei bir. 
Koteiba ſprach · GH! fage nicht das von dem Scheich von Beh لالد‎ Do 
Hoßain ſprach: Mebe nad) deinem DBermögen! o Better von Abs! Er ſprach: 
Nun, bei Bott, ich will den Mund voll nemen. Doch jener ſprach: Wozu das? 
Euch hat emporgebracht im Jelam euer Gemächt, und im Heidentum euer Knecht. 
Womit er ihm den Mund flopfte. 


6a. 
Ein Ungenannter. 
Auf den alten Raab, dem ber Bart vergebens gewachſen. 


So ſprach ich, ald ich den Raab fah und feinen wallenden Bart: 
Unfegen Gottes über dieß mehr als ein ſechzig ſchon 

Bon Jahren, die er dahin gebehnt hat ohne Verbienft, 

ohne Kraft, ohne Zucht, und ohne Religion! 


646. 
Oueif son den Beimen, 


Eure Mutter wird nicht kinderlos durch Schwert und Lanze, 
und wo Brauen glänzen, iſt fie nicht von großem Glanze. 


Immer bei der Leute Bahnen waret ihr bie Iepten, 
und bie erften, wo bie Koöch' ihr Küchenmeßer weßten. 


Schmahlie der. 


647. 
Ein Ungenannter. 1 
Barnung vor HEIL 


Die Berittuen Wandser warnen vor Alil einander, 

wenn fie Raſt in Sarchad Halten und in Aldhinaͤb: 
Mit dem lautern ungemiſchten füllt den Wanft Alu fig, 
aber mit dem ſcharf gezücten fpeift ven Gaſt er ab. 


68. 
Ein Anderer. 
Ber berändige Saft der Beni Mijäh. 
Bei den Bent Rijah ſtellt Niedertraͤchtigkeit 
ihr Meittier ein, unb ſchwört, daß mie fle weichet. 
So Hält ein jeder Reiſender zulegt und blelbt 
da wo er fiht, er Hat fein Biel erreichet. 


649. 
Ein Anderer 
Besen Die Beni Betr. 
Ein Bekriſch Weib, gebirt es einen Knaben, 
der Knabe wird die Schmach zum Erbteil haben: 


Beim Eßen drängt er fi mit jedem Knechte, 
und ift Fein Freund vom Drängen im Gefechte. 


630. 
Ein Ungenannter, 
an fein Kamel, am Brunnenwater feiner Beinde. 


Aomm der und trink einmal, und noch einmal, 
nicht tere dich das Meben von Ben Dätb! 
Samaſa. IL 14 
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Und wenn ber Brunn auf ihren Bärten wäre, 
ihn machte ſtraflos ein Kamelhuf trüb. 


631. 
Ein Ungenannter. 
Grevelmut. 
Urabiſches Mas Belt. 
=-0-|-0-|8-0- | لنت‎ 

Seid ihr mir gram? Wol! ih Hab’ auch eure Augen erhigt, 
und freventlich Hab’ ich das, was ihr vermutet, vollbracht. 
An meinen Leib angebrüdtt hab’ ih ein Mägbelein hold, 
von Munde füß, deren eins, bie ihr fo-forglih bewacht. 


632. 
Ein Anderer. 


© fgände Gott, fooft man 
fle nennet, die Bent 
Amtra, die Gefellen 
der Sünd' und Schande, bie! 


Die, wo heraus fie kommen 
aus einem Lafterthor, 

Ins andre gehn, und hängen 
aud keinen Vorhang vor. 





633, 
Ein Ungenaunter. 
Der Bebewine lobt fi) felba, und fchmäht den Stadter. 
(Bergl. Rr. 641.) 
Volteweiſe Redſches. 


Ein Wandrer durch die Dede, veſt im Ungemach, 
Er ißt nicht Kohl, und zieht nicht fettem Boden nach; 
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Drum ſiheſt du in feinem Haus fein Dattelfach, 

Doch den gefüllten Butterſchlauch, ſtets ohne Dach 

Für Nachbarn und für Gaſte, wann ein, Gaſt einſprach. 
Der Stäbter mit dem angeflopften Bauch If ſchwach, 
Bon feinem Blähen geben ihm die Kleider na, 

Dom Haus iſt ihm am nötigften bad Notgemach; “ 

Gr zieht dem Kohlfeld und dem Meeresſtrande nad. 


Wein (nad andern: Meb’m). 


Wenn du ein Ammiſcher Mann bift, fo ſei ein Pilz des Beides, 
und wenn bu das nicht fein willſt, fo fel des Cſels Wadel. 

Das Haus des Ammiſchen Mannes iſt ja kein Haus der Schirmung, 
ber Bund des Ammifchen Mannes iſt ja kein Bund mit Adel. 


655. 
Ein Ungenannter. 


Feemd bin ich unter den Bent Halam, 

id lade mi und Bin nit eingelaben. 

Sie eßen drin, es kommt Heraus zu mir 
Geruch der Abgäng’ und ein Duft vom Braten. 


686. 
Ein Anderer. 
Die daheim hodenden, Die nicht auf die Geerfart ober die Oofreife wollen. 


In ganz Hariſch, in ganz Okail, im ganzen 
Stamın Dſcha'da ift fein Ehrenmann zu Haus, 
Noch bei Beni Numeir, den fähigen Hintern, 
noch bei Idſchlan, vem Zubehör vom Strauß: 
Das iſt ein Volk alowie der Bär am Himmel, 
der ſteht und nie zieht mit den Sternen aus. 


14* 
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فيكف 
Ein Mann von Diharm,‏ 
an Silad den Werfer.‏ 
(Rad andern ift Sijäb ber Perfer der Berfaßer.)‏ 
ruckte dir zu Leib mit meinen Reimen‏ 34 
am Sammeltag, und ftopfte bir den Mund;‏ 


Mein Wort befräftigten die, deren Väter 
du kennſt, und denen beiner nicht iſt Fund. 


638. 
Bud der Verſer. 
Un die Reulinge. 
"ber feld ige? wer ihr feld, kann ich nicht finden, 
und euer Wind von welden Wirbelwinden ? 
Ihr kommet mit den Gräfern, mit den Müden; 
fie ſchwanden Hin, und wollet ihr nit ſchwinden ? 


Hier feht ihr nicht, was nicht vor euch geweſen, 
und habt nichts als ein Bett im Staub zu finden. 


6398. 
Auirn Ben Elpudheil der Abdiſche. 
(Mad Abu Wild: ein Mann von Mid) 


Auf Malet Ben Misma', als er im Yundesfampfe feine Genofen von Hanifa 
und Ifehl, die für Ber Will kämpften, verlieh, und fh ans Waßer Thadſch 
im Stamme Saab untätig zurückzog. 


Seid ihr von Idſchl und von Hanifa, 
fo gebt davon, 

Und hofft nichts Gutes hier am Thore 
von Misma’d Sohn. 
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Wir fanden für die Sache 8 

tm Feld als Ritter, 

Da Hockteft du bei Thaͤdſch und wareſt 
nicht füß no bitter. 


Ein Unterſchied iſt zwiſchen Abel 
als Erb empfangen, 

Und Abel, welcher mit dem Grafe 
iſt aufgegangen. 


Aenſa, Vie Mutter des Schamla von Minker. 
Ueber Waila, Die Geliebte des Dichters Gallan Diul Kumma, 


Gepriefen fei'n der Wüfte Töchter 
dort ober Hier, 

wo man Majja nennt, gepriefen‏ وو 
fei fle nit mir.‏ 


Auf Mafja's Antlig iſt ein Anſtrich 
von Lieblichkeit, 

Schmach aber, wenn fle fihtber würde, 
iſt unterm Kleid. 


Sihſt du das Waßer, welches feinen 
Geſchmack verlor, 

Ob rein und lauter feine Barbe 

fet wie zuwor?: 


Wo einer nieberfteigt zu fhöpfen 

in Durfted Drang, 

Den zwingt zwiefaches Durfted Brennen . 
zum Weitergang. 


Und fo die Mafja, wo in ihrem 
Gewand fle geht, 

Berborgen unter dem Gewand if, 
was übel ſteht. 
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D wäre fle dem armen Gallan 

doch nadt einmal 

Erſchienen, nicht mehr würd' er feufgen 
in Liebeöqual, 


Wie er gefeufzt Hat; wenden würd’ er 
hinweg von Majj’ 

Auf andres Ziel fi, ober würbe 
von ihr doch frei. 14 


Anmerkung. 

Bon dem Dichter, ber unter dem Beinamen Dhulrunma befannt ift, finbet 
fi) in der Hamäfa nichts aufgenommen; nur fein Name Gailan if genannt in 
einem Totenliebe feines Brubers, ſ. Mr. 257. Die Scholien zum Hariri aber 
(8. 281) fagen von ihm: „Mbul Motarrif fagt: Bon allen Zeitgenofen bes 
Dhulrumma war Keiner berebter قله‎ er im Gedicht und in münblicher Rebe, und 
feine Mebe war noch beredter als fein Gedicht. Man fagt: Im ber Zeit bes 
Heidentums war Amrilfais, in der des Jolams Dhulrumma durch Schoͤnheit der 
Dergleichungen einzig.“ — Um feine Schönheiten follen ihn feine berühmteften 
Seitgenoßen, bie älteren Dichter Fereſdak und Dſcherir, beneidet haben. ber 
ein Vers von ihm, worin er feine Geliebte, bie fonft Majja, hier aber Ummn 
Salem Heißt, in diefer gefuchten Wendung mit einem Rehe vergleicht: 

D Beh ver MWüfte zwiſchen gehäuftem Sand und Fahlem, 
fag an, bi du es, ober iſt ed bie Ummu Gälem; 


hat ihm mit Kecht ein Spottgedicht zugezogen, vermutlich von einem feiner 
Zunftgenoßen, aber die Dihterfage gibt {fm biefe Gefhichte: Däukrumme ritt 
ans der Wüſte nah Kufa Hinein, und fah bort an der Thür eines Haufes ein 
Maͤdchen flehn, das ihm geflel, und er fagte zu ihr: Mädchen, laß mich einmal 
teinfen! Da brachte fie ihm einen Krug mit Waßer Heraus, und er trank; doch 
er wollte mit ihre fherzen und fprach: @i, Mäpchen, wie iſt euer Waßer fo warm! 
Da ſprach fie: Wenn bu dich doch Lieber um bie Fehler beiner Gedichte, Ratt um 
bie Fehler unferes Waßers kümmern wollte! Gr fpradh: Was find denn bie 
عاو‎ meiner Bedichte? Sie ſprach: Biſt du nicht Dhulrumma? Ia wol, 
ſprach er; da fhrad fie; 

Haft du die Unimu Salem gemacht zu einer Geiß, 

und fie mit einem Schwanze verfehen überm Steiß, 

Und Haft ihr auf bie Gtirne gefept ein Hömerpaar, 

und an den Bauch gwei Bräfte ſchwarz mie Echräpffäpfe gar! 

Und gabe ihr zwei Ehenfel, die, wenn fie auf die Raſe 

dich träfen, dort, o Gallan, dir machten eine Blafe! 

D Reh der Wie pwiſchen gehäuftem Gand und fahlem, 

fag an, bit du es, oder iſt es die Ummu Eälem! 
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Da beſchwor er fie bei Gott, fein Kamel mit allem, was an und auf ihm waͤre 
Gen abgeftiegnen Reiter ausgenommen) anzunemen, umb bafür bie Berfe zu ver- 
ſchneigen; und das fagte fle ihm zu, und nam fein Kamel, er aber gieng zu 
Fuß von bannen. Da rief fie ihn zurüd, und gab ihm fein Kamel wieber, ins 
dem fe tm verſprach, wiemanden zu fagen, was zwiſchen ihnen vorgegangen 
war. — Aber gleichwol find nun bie Verſe auf und gefommen. 


661: ١ 
Abul Atahija, 


dankt einem Geizigen dafür, daß dieſer durch Verſagung ihm den Dank ers 
ſpart hat. 


© Gottes Lohn dem Geizigen dafür, 

daß er mir nicht des Rückens Laſt gemehrt. 
Erhöpt 6ه‎ feiner Hat er meine Hand, 

fein- Wert hat mir gefihert meinen Wert. 
Bon feiner Milde floß mir zu das Heil, 
daß Dankbarkeit nicht meine Bruft beſchwert. 
Durd feine Huld warb ich im ftillen reich, 
ex ſei dafür aufs höchſte mir geehrt. 

Des Mannes beſtes Gut. entgieng mir nicht, 
ber mir des Dankes Sorg' hat abgewehrt. 


Anmerkung. 


De Diäten, ein fpäterer, Hoſdichter ber erſten abbaßidiſchen Chalifen, iſt 
berühmt durch Leichte Anmut, aber weit entfernt von ber markigen Ginfalt und 
finnficgen Kraft der alten Weiſe. 


Abdal son Eßed. 
Huf einen alten Sander. 
Oräofga's Tugend, Erumm geworben iſt fie nun 
in feinem Alter wie ein Erummer Nagel. 
Wenn man ihn anſiht, glauben follte man, daß ihm 
wiſchen den Beinen fei ein Eſels-Zagel. 
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663. 
Yan Aurn, Tochter des Wahden, 
- an Ihren Gtanım, ber einen erfhlagnen ingebörigen zu rächen unterlieh 


Wenn ihr nicht Blut für euern Bruber ſuchen wollt, 
legt ab die Wehr und lebt mit Abrak's Wile! 

Nemt Salbenftifte, leget Brauenfihleier an; 

Weh über eines Ungerochnen Gilde! 1 

Zu ſuchen Blut für euern Bruder haͤlt euch ab 
Bleifpfönigelegen und Geſchlick, das milde. 


6864. 


Aaßija von Wanlen-Gei, 
über bie Ricberlage ihres Gtaumes im Rampfe mit dem verachteten Ctamme 
Mobirid. - 


(Elfe Fr. 684.) 
Maß Zantl. 


© Antifa, Targe nit mit Tränen von blut'ger Barb! 

und weine! قوط‎ weinft bu nicht um bie, fo erfhlug Mohaͤr'b? 

O Hätte mein Bolt doch nur erſchlagen ein edler Stamm 

von Häuptlingen, Käuptern, Stirngelodten, mein Bolt, das flarb! 
So wollten wir dulden, was der Zeitlauf in feinem Drang 
gebracht hat; doch ad, daß unfre Blutrach' if an Mohärh! 

Den Stamm, der verähtli If, wenn mir flegen über ihn, 

und ſchlimmſter der Sieger, wenn er Sieg über und erwarb. 


668. 
Ein Weib. - 
Wenn einem edlen Mann entgeht die Nahrung, 
und ihn bie Not ber Zeit treibt zu Sijaͤde, 
Siht er die Stirn ihn runzeln, gleichals müßte 
die ganze Welt ernähren feine Gnade. 
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666. 3 
ساق‎ Mohammed der Zeſwiſche. 


1 © Wunder über Amen, Wunder alzumal! 
Er ſchilt mein Großmutſpenden in ber Not der Zeit! 


Ein andres Wunder: aber ift, das Flag’ id bir: 

So manch Gebunfner, deſſen Herz iſt eingeſchneit, 

Ein blöder Tropf, der mit ber Zung' am Gaumen klebt, 
des Buſen iſt von dumpfem Nebel nie befreit: 


So mancher auch, der feine Jugend toben läßt, 
mit Mannheit karg, und mit dem Zaum in Widerſtreit; 


5 Und ſihſt du in Geſellſchaft der Verftänd’gen ihn, 
fo frömet feine Wolke dünne Läppifcgkeit. 
Do ich erhob bie Seel’, und es erhob fle mir 
‚mein Kampf nad Ruhm, und würd’ger Ahnen Gerrliäkeit; 
Daß ich des Lebens Wert erränge. Oft erlag 
die Beit vor eines Eugen Manns Beſonnenheit. 


Er zwang die Zeit durch feinen Ernft, da hob fle ihn, 
mit Kopf und Bruft vor ihm ſich ſenkend hienftbereit. 


Und wenn ih muß erligen, fol mein Sinn mit Ruh 
und Faßung tragen dieſe hünd'ſche Wut ver Zeit, 


Anmerkung. 
BD. 8. Wie ein Kamel den aufheigenben Weiter. Diefer Vers ſteht im 
Texte nach V. 5 ohne Sim. 
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266.٠ 
“ubang-. 
ur. (1) bie 38). 


Hiermit könnte mun wol bes Schmähens genug fein; doch dieſe Dichtungsari 
iſt für die arabifche Poefle fo wichtig und bezeichnend, baß wir noch etwas Bei 
ihr verweilen wollen. Wir haben ſchon Eingangs biefes Buches bemerkt, daß 
bie Verdeutſchung Schmähgebicgt dem arabifchen hadscha ober hidsch& nicht 
genügt; aber auch bie bort ber Schmaͤhe zugefete Rüge reicht nicht aus. Die 
Abfufungen von Scherz und Spoft zu Ernft und Mürbe find manigfaltig, und 
die Uebergänge oft unmerflih, die Begrenzung des ganzen Gebietes unflcher und 
föwantend. Daher im Erſten Buch vile Stüde unter den Kampf- und Helden 
liedern erfcheinen, bie mit ebenfovil und oft mehr Recht, قله‎ manche Bier im Bad 
der Schmähgebidste felöf, unter diefen fiehn konnten; 4. B. Mr. 17. 23. 48, 58. 
62. 95. 96. 116. 130. 188. 222. Gine eigne Klaſſe der Schmähgebichte bilden 
die vollotũmlichen Necereien und Spöttereien gegen bie verfchlebenen arabiſchen 
Stämme, die ebelſten und fonft gepriefenflen nicht ausgenommen. Zu ben im 
Buche zerfizeuten Gebichten biefer Art geben wir hier eine Nachleſe: 


a) 
Verfpottungen der Stämme, 
ı 
Gegen Cemtm. 
¶ Sqol. Hatiti S. 226.) 

Cemtm kennt den Weg zur Schande fo gut, 
wie ber Kranich den Weg zur Blut; 
Aber den Weg ber Ehre und Scham 
wenn e3 gehn foll, fo ift es lahm. 
Wenn fe fehen einen Floh 
auf dem Mücken einer Laus, 
So rufen fle: Ein Reiter oh! 
und reißen mitelnanber aus. 


Baia, Google 
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Wir nicht Dfeperte, fo wäre nichts Bedſchtle; 
gut iſt der Mann, und übel die Kabtle. 





Bfderir, 
gegen den Stamm Tem, 
(Meivani, Sreptag IL. ©. 20.) 
Ceims Schwerter find den Ruten gleih von Weiben, 
wenn man zum Krieg fle ziehet aus ben Scheiben. 
7. 
Subeir, 
‚gegen das Geflecht von Hin. 
.امق»)‎ Hamaf. ©. 5.) 
3% weiß nit, doch villeicht erfahr? ichs noch, 
ob Hißn'es Leute Dann find ober Weib. 
Benn fle das Weib im weiten Rode find, 
fo fagt man: Sittfame, zu Haufe bleib! 





5 
رأ ]ا‎ 
gegen Tagleh. 
(Me. Srept. I. ©. 128) 


Ber von Tagleb huſtet, wenn er ſoll Gaftfener ſchüren, 
Tragt den Gteiß dann, und beginnt Sprißwödrter anzuführen. 


Anmerkung. 

Sprichwörier ſtatt Gerichte aufzutiſchen und leere Eutſchuldigungen aufın- 
ſchuͤßeln. Ein Sprichwort ſagt: Wer ſich entſchuldigt, 8084 mit der Bewirkung. 
Dagegen Geſpraͤch als Zugabe der Bewirtung wol gefchägt iſt. 

Ungenannter. 
Ein Gaft, ver in der Nacht bei dieſem Stamm einfehrt, 
Bewirtung teifft er und Geſpruch wie ers begehrt; 
Denn das Gefpräd ift eine Seit' am Benerher. 
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3 
SMistenebbi, 
gegen عاذ‎ Beni Rilkb, deren Muffkand uud Kicderlane. 
(Grangeret Anthol 38. V. 24 3. 25.) 


win ſich erheben zu Herrſchaft und Befehl;‏ مفانكر 
wem Täßt es denn zu weiden fein Schäflein und Kamel?‏ 


Gott wollte nicht, daß bliebe das arme Vieh allein, 
und daß bie ſchlechte Eiber ungegeßen follte fein. 


Anmerkung. 
Das fen der Cidechſe Dabb wirft Hier den Vedewinen ihr ſtaͤdtiſcher 
Landemann eben fo vor, wie ber ſtolze Perſer⸗Ataber in ber lehten Nummer 
diefes Anhango 





10 
Elnemir Wen Taulab, 
sesen den Stamme 
(Med. regt, IL S. 185.) 


Wenn deine Mutter ſtammt von Saab, und bu bei Saab zu Bafte biſt, 
verlaß dich nicht darauf, 508 Saad dein mütterlicher Oheim iſt. 

Denn wenn fle ſagen weine Liſt⸗, find zu Verrat in jeder Art 

die Männer ebenfo bereit alswie die Jungen ohne Bart. 





Anmerkung. 


Es wird denen von Saab vorgeworfen, daß fie zur Beſchoͤnigung von einer 
verräterifpen Tat ſich des Ansbrudes „eine unſchuldige Lif“ bebienten. 





u. 


Ein Ungenaunter 
Segen die Beni Oimman von Temim. 
(Def. 6. 190.) 


Die Beni Himman von hohen Dingen 
Hat abgelenkt ihres Rammes Springen, 
Und die Edlen des Stammes 

wurben Beſchũher 5+6 Rammes. 
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Anmerkung. 
Sie Hatten einen Ramm (Boch, von dem fie rühmten, daß er nach einger 
fepnittnen Halsabern noch 70 Geißen befprungen habe. Bon ihm 18 bie Rebe 
in Rasm. add. ©. 50. 


12. 
Elkatämi, 
gegen den Otamm Maid, 

(Def. 6. 44) 
Vom Stamme Kals die Feuer find, 
wo bei des Winters Stürmen 
Sie ſideln, für den Gaft bei Naht 
wie deuer von Glühmürmen. 





@) 
Der Schmähdihter Elhstai's. 


1 
(Abulf, Ann. I. ©. 374.) 
I diefem Jahr (59 der Hedſchra) ſtarb Clhotai'a, deſſen Name Dſcherwal Ben 
Mälek, genannt Hotai’a (ber Knirpe) wegen feiner Kleinheit. Er bekehrte ſich 
zum Islam, fiel dann ab, und befehrte ſich wieder. Ms der Profet flarb, und 
die Araber abfielen, dichtete er (gegen Mbubekr): 

Dem Gottgefandten folgten wir, folang er bei und lebte: 

doch, Knechte Gottes, fagt: mas will der Dater einer Kalben? 

WIN einer Kalben er das eich bei feinem Tod vererben? 

da wären wir, fo wahr Gott lebt, geſchlagen allenthalben. 


Anmerkung 


Abu Ber bedeutet: Vater einer Jungfrau oder Jungkuh (Kalben), ٠. i. 
der Aliſcha, der Gattin des Profeten. 





2. 

(Widerholt aus Nr. 23. Aum.) 
قدلا‎ nach Adelsruhm das Streben, laß nad) Ihm das Reifen! 
Ho und fei zufrieden dich zu kleiden und zu fpelfen! 
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8. 
(Sol. Hamaf. S. 189.) 


Wir füttern deinen Nachbar, der Hungergierig guet, 

dem nod von deinem kalten Getränk bie Lippe zudt, " 

Mit Milchrahm und Kamelſpeck, der wachſen macht das Fleiſch, 
und beit des Mannes Knochen, wann ſatt fein Vogel ſchluckt. 





4. 
Gine Anerdote, kein Vers. 
(Def. ©. 410) 

Bu Eihotatra, als er feine Schafe waidete, fprad ein Meifender: 
Was haft du bei dir, o Hirte der Schafet Er ſprach: Einen Knoten- 
ſtock von Salamholz. Iener ſprach: 208 ich bin dein Gaſt. Hotal’a: 
Den Hab ich eben für Bäfte in Bereltſchaft. 





8 
Er rühme 04 nach alter Medien Weife feiner Mordtaten. 
¶Daſ. 6. 630.) 
Manches EHweibs Ehemann auch ſchafft' ih fo von bannen, 
daß der Keuſchen in der Nacht nichts blieb fle zu bemannen. 
6. 
Gr ſchmabt feine eigne Mutter. 
(Meiv. Freyt. 1. ©. 273 der erfle von fünf Berfen.) 
Gott geb’, o Alte, ſchlimmes dir zum Lohne, 
und einen Ungehorfamen zum Sohnel 
0 
©r fmäbt ſich felber. 
(Def. I. 6. 504) 
As er fih im Spiegel fah und haͤßlich fand. 
Meine Lippen wollen fagen auch an biefem Tage 
etwas Böfes, doch ich weiß nicht, über wen ichs fage. 
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Ein Geficht Hier ſeh ich, dem Gott Haͤßlichteit gefpenbetz 
fet geſchandet das Geſicht, und ber es trägt, geſchaͤndet! 





8 
@r bot aber Doc) nicht Immer gefhmäht. 
(Basmuss, aid, 6. 25 aus Ihn Mob.) 


Seid Elchail, der Ritter von Tai, nam auf einem Kriegezug bie beiben Dichter, 
Kaab Ben Suheir und Clhotai'a gefangen. Den Kaab nun lösten die Seinigen 
alobald, ven Hotai'a aber wollte niemanb Idfen; da Hlagte er feine Rot; doch 
Seid ſprach: 
Bu meinem Kuechte Dfgerwel * 
ſag' ih: bezal mid fein; 
Und daß du biſt ein Dichter, 
drauf bilde hir nichts ein. 
® Görelb: Mandl dscharwalin lan. 
Aber Elhotal’a ſprach: 


Hab' 15 aud Geld nicht in Bereitfaft * ſchon, 
doch Hab’ ich Lob für Seid Muhelhils Sohn. 


Er fing uns nit mit Hinterlift, er fing 
am Xag des Kampfs und in ber Berge Ming. 


Vorm Stoße ſeines Spers weiht Mann und Roſs, 
wie ſchwache Vögel vor des Balken Stoß. 
* 28 uaiia für au. 


Damit war Seid zufrieden’ geftellt, und entließ ihn mit Geſchenlen (deren 
er ihm auch nachher noch manche zukommen ließ); und Elhotai'a blieb im feiner 
Heimat dankbar gegen Seid und feiner Woltaten eingebent. Als num bie von 
Tal unter Seid's Anführung in einem Kriegezug mehrere Leute von Wefära ge: 
fangen genommen hatten, fuchten die von Feſära einen Dichter, ber den Seib 
und fein Geſchlecht (das Geſchiecht von Lim) ſchmähen möchte; aber alle Dichter 
ſcheuten ſich vor Seid und ben Seinigen. Da kamen jene auch zu Elhotai'a mit 
ihtem Antrag, doch er wies fe zuräd. ie verſprachen ihm 100 Kamelinuen. 
Doch er ſprach: Wenn ihr 1000 fagtet, ich tät’ es nicht. Dann ſprach er: 

Woher näm’ ich das Schmähen, 
da mir vom Haufe Lam 

Ohn unterlaß im Gtillen 

fo viles Gute kam! 
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25 
Seid Elqhail. 
(Ram. aid, ©. 23) 
Seid Ben Muhelhil von Tai hat feinen Zunamen Seid Elchail von den Gäulen, 
ehail, bie er befonders pflegte. Eben fo berühmt als Ritter wie als Dichter in 
den Ießten Seiten des Heidentums, erlebte er ben Jelam und nam ihn an, und 
der Profet nannte ihn um: Seid Elchair, Seid von ven Guten. Da fonft eble 
und veiche Araber nur ein Pferd oder hoͤchſtens zwei hatten, Hatte ex eine große 
Anzal, und von nicht weniger als vieren nennt er felhk die Namen in feinen 
Gerichten: Elchattal, Kamil, Dual (Daul), Lähil. Er war fo langes Wuchſes, 
daß er Küffer der Reifefrauen genannt wurbe, weil er zu Buß neben ben Ramelen 
der veifenben Frauen hergehend, bis zu ihnen Hinaufreichte. Als er Bei einem 
feiner Streifzüge eins feiner Roſſe, weil e6 lahm geworben, hinter der Truppe 
zurüdlaßen mußte, befamen es bie Beni Seida in ihre Gewalt; und Seid erfuhr, 
daß fie es übel Hielten; ba bichtete er: 

Ihr Beni Seida, gebt mein Roſs mir wieher! 

denn wie ihrs Haltet, hält man feins das taugt. 

Misbraucht das عاق‎ Tier nicht! denn ich felber, 

ir Beni Selva, hab’ es nie mißbraudt. 

Gewoͤhnt's, wie ich's gewöhnte, daß es ſicher 

bei Nacht geht und vor keinem Toten ſtraucht. 


Auf feinen Sper hat ex dieſes gebichtet, was Motenebbi nachgeahmt (Sacy 
Chrest. II. ©. 39, aus Wähebi's Commentar zu Motenebbi): 

Ein brãunlicher, vierſchröͤtiger, der ſiht, was ich ihm zeige, 

ſcharf fiht er, wo ich zu dem Fleck dem tötlichen Ihn nelge. 





a) 1‏ 
م2 وماق 


Von diefem Dichter gibt das Kitäb Magäni ©. 11 Lebensnachrichten und Proben 
von Gebichten. Cr iſt vom Stamme Koreifch, und zwar vom Aſte Umelja, ber 
die Herrfcherfamilie der Beni Umejja gab. Da wir ihn hier aufführen gerade 
wegen فعس‎ Sahmahoedichtes gegen einen biefer Herrfiher, fo wollen wir ben 
Grad der Verwanbtfchaft näher beflimmen. Abu Katifa's voller Name tft: 
Amru, Ben Ewald, Ben Dfba, Ben Abi Mo’ait Abän, Ben Umelja. Umelja 
iR alfo fein vierter An. Der Chafife Abdelmelil aber, gegen ben ber Dichter 
dichtet, iR mit vollem Namen: Abdelmelik, Ben Merwan, Ben Elhalam, Ben 
Hamäfe. u. 15 
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Abiläs, Ben Umejja; alfo 18 Umejja eben fo deſſen vierter Mn. Der Dicpter, 
mit der umejjiſchen Partei aus Melfa und Medina durch den Gegendalifen Den 
Eubeir vertrieben, befanb fi in Damaft als ein in jeber Beziehung Unzufriedner. 
Gr Hat das Heimweh nad Medina, wie wir aus andern rührenden Gedichten 
von ihm erfehn, und es war ihm nichts recht in und um Damafl. Tarans 
erflärt ſich fhon im Allgemeinen feine gereigte Stimmung gegen ben Ghaltfen, 
fo wie deffen Nachficht gegen ben nahverwandien Dichter natürlich erſcheint. Wo⸗ 
durch dieſer aber etwa inshefonbere beleidigt und zu den Schmähnerfen veranlaft 
worben fein mag, ift nicht berichte, So lauten nun bie 


1. 
Schmãbverſe gegen ben Shalifen Abdelmelie. 
(Eitab Alagani 6. 27.) 


IH Sohn Abi Mo'ait's, wenn ich mid nenne, 
des ebelften Geſchlechtes, das ich Eenne. 


Mein Urfprung ift von keuſchen Braun Koßai's 
und Machſum's; niebrer ſteh' ich nicht im Preis. 


Die Arwa von Kureis kommt auf mein Teil, 
die Arwa auch die Edle von Okail. 


In dieſen beiden Häuſern hier und dort, 
das wiße nur!, erbt langer Adel fort. 


836 ihres gleichen doch, Abu Dhubäb!, 
damit wir ſehn, was Gott dafür dir gab! 


Nicht Mutter ift bie blaue mir zur Schande; 
zu tun hab’ ich nicht? mit ven Blau'n im Lande. 


Anmerkungen. 


2.1. Abu Mo'ait. Gr nennt feinen dritten Ahn, den erſten, bei weldem 
fein und bes Gefchmähten Gefchlecht fih teilt. Noch um einen einzigen Grad 
weiter Hinauf wäre er zum gemeinfchaftlichen Stammvater Umejja gefommen. 
Sihe die obige Geſchlechtsangabe. 

®. 2. Gine Vorbereitung zu bem Hauptſchlag, den ber Ickte Vers anf ben 
Gegner führen foll. Diefem Tann er bie Reinheit ber väterlichen Abſtammung 
nicht beſtreiten, wenn er nicht fich ſelbſt damit zu nahe treten fol; aber mit den 
Müttern iſt es anders: er rühmt fi, der allerebelften, eimnal vom eignen Stamme, 
von Roßai, ber von Umejja aufwerts ‘im britten Grade fieht: Umelja, Ben Abb 
Schems, Ben Abd Menäf, Ben Koßai. Hierdurch, und zivat ſchon mit Abb Menif 
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Ben Koßai, 18 der Dichter in die Mitte des Stammbaums von Koreiſch einges 
rüdt, benn von ihm in geraber Linie ſtammt der Profet: Mohammed, Ben Ab⸗ 
dallah, Ben Elmottaleb, Ben Haͤſchem, Ben Abb Menäf, Ben Kopai, dieſen 
feinen Müttern Yon Koßai tut er aber feine andern Mütter von Machſum hinzu. 
Machſum ſteht mit Koßai auf gleicher Linie im Stammbaum von Koreiſch, unb 
trifft mit Koßai zufammen im zweiten Glibe aufwerts, fo: Koßai, Ben Kiläb, 
Ben Mora; und: Machfum, Ben Jaltha, Ben Morra; von welchem Morra 
dann zu Koreifch ſelbſt nur noch vier. Stufen aufwerts find: Morra, Ben Luei, 
Ben Gäleb, Ben Koreiſch. 

®. 3. Nach feinen Geſchlechtomüttern nennt er num feine eigne Mutter 
Arwa, und eine gleichbenannte Arwa, als Mutter irgend eines nächſten Bers 
wandten von ihm. Gr unterſcheidet bie beiden Arwa nad) ihrer Abftammung, 
als die Arwa von Kureis und bie Arwa Tochter bes Abi Afil (wofür bie Ueber⸗ 
fegung ben gleichbeveutenden Namen Dfail gefept hat). Welche von beiden. feine 
Mutter, und welche bie feines Dettern fei, fagt er nicht, er ſeht es natürlich قله‎ 
befannt voraus. Nach der Note bes Kitäb Alagäni wäre bie Arwa, Tochter des 
Abi AL, bie Mutter bes Dichters, Aber das Kitäb brüct fich Hier ganz ver- 
worren aus und kann an biefer Stelle nur verborben fein. Die Worte nämlich 
lauten: „Die Mutter des Abu Katifä und die Mutter bes Ehäled Ben Elwalid 
Ben Okba, feines väterlichen Oheims, war Arwa bie Tochter bes Mb Alil.“ 
Chaled Ben Elmalld Ben Olba aber, ber hier des Dichters Oheim fein foll, ift 
vilmehr deſſen Bruber nach unferm obigen Stammbaum, wonach der Dichter ein 
Sohn des Elwalld Ben Okba if. Nun wäre zwar möglich, daß in biefem Stamms 
baum ein Mittelglib überküpft fei, wie fo Häufig ift, und zwar baß gerabe ber 
Name des Vaters fehle, und an beffen Stelle ver des Großvaters geſetzt ſei; 
wodurch bann Gimalib der Großvater, und deſſen Sohn Chaͤled allerbings der väs 
terliche Oheim bes Dichters würbe. Uns fallen hier zwei Beifpiele von Dichters 
flammbäumen ein, womit es fich grade fo verhält. Dfenil, der Minnefinger 
ber Botheina, Heißt gewöhnlich Dſchemil Ben Ma’mar, ift aber wirklich: Dſchemil 
Ben Abballa Ben Ma'mar; und Omar, ber Minnefinger vom Koreiſch, heißt 
eben fo gewöhnli Omar Ben Abi Rebta, fat: Omar Ben Abrallah Ben Abi 
Resta. Gleihwol fan es uns wenig befriebigen, daß wir Eine Arıva als Mutter 
des Dichters und zugleich feines väterlichen Oheims Haben (ein nicht unmöglicher, 
doch feltfamer und, wie es feheint, anflögiger Wall), dagegen aber von der ans 
dern Arwa gar nichts erfahren. Ich vermute daher eine Rüde im Terte, bie fo 
auszufüllen waͤre: „Die Mutter des Abu Katifa und (feines Bruders) des Chaled 
Ben Elwalid Ben Dfba, war [bie Arwa von Rureis, und bie Mutter 
feines väterlihen Oheims, befien Name fehlt, war] die Arwa, Tochter 
des Abu Alil.“ 

BD. 5. Abu Dhubab iſt der Schimpfname bes Chalifen, der, fo gut wie 
jeber Araber, einen ſolchen für feine Schmäher, wie einen Chrennamen für feine 
Lobrebner, haben mußte; und bebeutet: Vater der Fliegen (wie: Vater bes und 
des Sohnes, ber gewöhnliche Ghrenname ift). FZliegenvater aber if ſovil als 

15* 


228 Fünftes Bu. 


Fliegenmann, Fliegenſcheucher, Pliegentöter. Er Heißt fo wegen feines üblen 
Atems, ber bie Fliegen foll verſcheucht oder getötet haben. 

V. 6. Die blaue, d. i. blaur ober auch grünaugige, Serka, eine Mumutter 
Abbelmelit6 vom Stamme Kinda, ber gleich andern beduiniſchen Stämmen ber 
Wüfte vom herrſchenden Stamme Koreiſch gering gefchägt wurde. Blaue ober 
grüne Augen find überhaupt eine Makel, obgleich es auch eine fagenhaft berühmte 
Blau + ober grünaugige Serka von Jemame gibt. Ge if daburch zugleich das 
frembe, unarabifche ber Abftammung, das barbarifche, insbeſondere griechifche bes 
zeichnet. Auch eine eigne Sorte von Repern heißen die Blauen, vom Stifter ihrer 
Sette, Näf’ Ben Glafrat, d. 5. Cohn bes Blauen; worauf mögliherweife bie 
Vepte Hälfte des Berfes anfpielt. Diefe machten, wenn ich micht irre, grade dem 
Abdelmelit vil zu ſchaffen. Wir wollen noch bemerfen, daß die arabiſche Wurzel 
serk, eigentlic; serk, mit einem weichen, ungefähr bem j entfpredhenden s, nicht 
nur mit yooyoc unb,ylauxos, fonbern auch mit depxo, امعو‎ dopzxas u. |. w. 
grundverwandt iſt. 


2. 
Dergleihen. 


Ich Höre, daß der Sohn des Edlen! mich will ſchelten; 
num, unter Menſchen ift ein unbefcholtner felten. 


Wer bift denn dir? wer bift denn du? wer bift bu? 
Bekanntes gibts und Unbekanntes in ben Welten. 


Anmerkung. 

Als Abdelmelit dieſes ecfuhr, ſprach er: ich Hätte nicht geglaubt, daß ich fo 
unbefannt wäre. Doch bei Gott, wäre nicht meine Achtung vor ihm (als Dichter 
und Verwandter), fo wollte id; ihn lehren, was er (nid) weiß, und ihm ba6 
Bell mit Veitſchen gerhauen Infen, — Ueber „wer bil du bemm?“ im Mrabifchen: 
wer feib ihr denn? vergl. Ar. 658. 





® 


Als der Dichter noch in Medina war, ſchied er fich von einem Weihe, bas dam 
ein Mann vor Irak heiratete und heimführte. Da reute es jenen und er dichtete: 


(Eit. Mag. 6. 77.) 
Die Ummu Amru, ad wie id erſchrak, 
als fie der Mann entführte na Iräf. 


Sie zu beſuchen find’ ich nit den Steg, 
und mit ifr zur Vereinung feinen Weg, 
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Bo Gott nicht fle und wieder Her berief 
durch Mannes Sterben ober Scheibebrief. 


Dann höbe wider ſich mein Haupt empor, 
und Lebensfreude fänd' ich wie zuvor. 





4. 


Woch früher, eh er verheiratet war, ſchrieb er von Medina an feinen Vater, ber 
vom Ghalifen Othman in Kufa Statthalter war: 


(Of. 6. 35) 


Woer melbet dem Emire, daß mich ſchwer verflört 
Schlafloſigkeit, weil mir ſich die Natur empört. 


Hilfft du nit ab, fo fürcht' ih, du verfünbigft dich, 
und um blauaugige Schönen trifft bie Geißel mid. 


Anmerkung. 

Die gewöhnliche Strafe für finmliche Vergehn, unter den erfien firengen 
Chalifen. Sein Vater, um ſich nicht zu verfünbigen, wenn er nicht bie Günbe 
und bie Beitfche von ihm abhielte, Taufte ihm in Kufa eine fchöne Sklavin, und 
ſchidte fie ihm zu. 





6. 


Et Hat etwas Liebes in Ländlicher Wohnung bei Medina zu verheimlichen, woran 
ex in Dſcheirun (Damaft) mit Sehnſucht denkt. 


(Def ©. 9) 
Bas Schloß, das Ralmenwälbchen, und mitten drin das Tal 
find lieber mir als Dſcheirun, mir lieber tauſendmal. 
Dahin zur Belfenhöhe, wo ſich die Käufer reih'n, 
find Wohnungen, In denen nit Schimpf noch Schmach kehrt ein. 
Mandy heimliches birgt mander, und ich erfpür' ed doch; 
mein heimliches erfpürte kein Menfh im Leben noch. 
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3 
Gehnfuchtövolied Andenken an Medina. 
(Def. 6. 22.) 


© müßt ich, 6م‎ nad) meiner Flucht Koba ſich hat verändert, 
amd ob mit ben Bewohnern noch ſteht von ME die Veſte; 

Und ob das Tal verſchwunden ift des Grades von Mohammed, 
das von ben Edlen von Koreiſch bewallfahrt wird beim Feſte! 
Für fie iſt meine hoͤchſte Lieb' und meine reinfte Treue 

und vollſter Wunſch; ihr Uebrigen begnügt eu mit dem Reſte! 





0 
Heimweh. 
) Daſ. 6. 22—23.) 
© wüßte ich, ad! was hilft ein Ad dem Gram!, 
ob veft noch dort ficht Jalban und Baräm, 


Und ob ME noch dauert, ober ob 
der Zeiten Sturm zerſtörend drüber fam. 


Statt meines Volks hab ich Hier Lahm und Ak, 
Dſchodham dazu; wozu fol mir Dſchodhaͤm! 


Für meines Volks Wohnftätte tauſcht' ich ein, 
für feine veften Burgen von Atäm, 


‚Hier die getündten Schlößer ſaͤulenreich, 
auf deren Firſten glert die Taube zahm. 


D grüßt mit Afelam die Heimat mir! 
mein Fleinft Geſchenk an fle ift Alfeläm. 


Anmerkungen. 
2. 1. Jalban und Barkm, wol Namen von Bergen um Medina. 
B. 2. ME, das Tal von Medina. 
®. 3. Drei Namen fyrifcher Stämme, bie er gegen Koreiſch verachtet. 
BD. 4 u. 5. Much die teigenben Paläfte von Damaff gelten ihm nichts gegen 
die rohen Steinburgen feiner Heimat. 
B. 6. Mfeläm, ber moslemifche Friedensgruß. 
As Ben Elſubeir in Mebina biefe Verſe hörte, ſprach er: Abu Katifa Hat, 
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bei Gott, das Heimweh. Ihm fei Mfelm und Grbarmung Gottes! Ber zu 
ihm kommt, fage ihm, baß er Sicherheit von mir Hat, und zürückkehren mag. 
Das warb ihm in Damast kund getan, er Fehrie um nad; Mekka, ſtarb aber, ch 
ex bie Stabt erreichte. 

Nachwirkung bes Gebichtes: Madä'ini erzält: Gin Weib von Mebina hei⸗ 
ratete einen Mann von Syrien, ber fie wider ihren Willen mit in fein Land 
nam; da hörte fie .einft einen Sänger biefes Lieb des Abu Katifa fingen, ſtieß 
einen Schrei aus, und fiel tot zur Erbe. 


5) 
Eidfchauhari, 
Unzufriedenheit mit feinen Auſenthait in Rifabur. 
(Hemater, م»‎ S. 50.) 
3% bin * wie Jonas Hier im Walfiſchbauche 
in Niſchabur beim Volk von ſchllmmem Brauche: 
Trũb Wetter, ſinſtres Haus und duͤſtres Herze, 
o Schwärze über Schwärze über Schwärze! 
* لمسائم قاع‎ fait ana. 





(6) 
Abdallah Wen Sodäls von Eßed, 
gegen Ihn Elfubelr. 
(Kitab Magani 6. 12-13.) 
1 Ben Knechten ſag' ih: Sattelt mir mein Tier; 
durchs Tal von Mekka will ich reiten fehler. 


Doch, komm' ih bei Dhat Irk vorbei, ſuch' ich 
beim Sohn der Kahelterin Fein Quartier. 


Weit ſchelde zwiſchen uns bed Saumtierd Trab, 
(bepakt’3 mit Futter ſack und Vorrat mir!) 


Und ein Kamelhengft, den der Stuten Huf 
gegeichnet hat, der bergan tlimmt mit mir. 


5 Bittenbe darben bei Abu Hobalb, 
und fein Umejja waltet im Revier, 
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Bon den Aläfen, vom Geflecht des Harb, 
dem von ber Stirne flralt bes Adels Bier. 


Anmerkung. 


„Abdallah Ben Fodäla fam zu Abdallah Ben Elſubeir und ſprach: Meine 
Behrung iſt mir ausgegangen unb mein" Reittier ift am Hufe wund. Da ſprach 
Ion Elſubeir: Führ es mir her! Gr führte ihm das Tier her, und Ihn Subeir 
ſprach · قمع‎ es vorwerts! und baum: Laß es zurüdgehn! Das tat er; darauf 
ſprach jener: Verbind ihm den Huf mit weichgegerbtem Leber, und vernäß' ihm 
mit Borften, dann reite mit ihm fachte bergan, daß ihm ber Huf fühlet, reife 
auch nur in ben beiden Kühlungen (Morgens und Mbenbe), und es wird wieber 
genefen. Da ſprach Ben Fodala: Ich fam zu bir um ein Reittier, nicht um ein 
Recept; Gott verbamme bie Kamelin, bie mich zu bir trug! Ja, ſprach Ben 
Subeir, und ihren Reiter! Da gieng Ben Fodaͤla von ihm, und ſprach obiges 
Gericht,“ Kitäb Magäni. — In den Scholien zu Hariri ©. 449 finden 84 dazu 
noch ein Paar Anefooten, und ein Vers zum Schluß. — 

®. 2. Nicht Ben Subeirs leibliche Mutter, fondern eine Stamm » Mutter 
ober Mhnin war vom Stamme Kähel. Ben Subeir, als mar ihm bie Berfe 
zubrachte, fagte: Er mußte wol, daß fe die ſchlechteſte meiner Mütter fei, und 
drum rüfte ec mir fle vor, ob fle gleich bie befte unter feinen eignen Tanten iR. 

B. 3%, Um nicht des Knickers, Ben Subeir, zu bebürfen. 

®. 4. Gin Kamelhengft, ven er felbft reitet. 

®. 5. Abu Hobaib. Ibn Subeit Hatte wirklich einen Sohn Hobaib, um 
zwar ben älteften, nach weldem er alfo „Vater bes Hobaib“ gemannt merben 
onnte; doch er ſelbſt nannte ſich Abu Bekr, und nur zum Schimpfe nannte man 
ihn Abu Hobaib. 

Kein Umefja. Berfhärfung des Tabels durch das Lob bes Gegners. Ibm 
Clfubeir behauptete damals in Mefla und Medina die Gegenberrfipaft gegen dat 
Haus Umejja. 

20. 6. Mh, Harb. Umelja, der Stammvater des Geſchlechtes, Hatte 
eilf Söhne, von denen je einer den Sohnenamen (Kunja) von dem andern, umb 
ممق‎ jeber von bem nächftvochergehenben, hatte. fo hießen fie: Claß und Miu 
laß, Eliß und Abulig, Amru und Abu Amen, Harb und Abu Harb, Sofjan 
und Mu Sofjan, und endlich Glawis, von welchem fein andrer den Sohnsnamen 
Hatte, * weil nämlich Tein zwölfter da war. Mijäß ift eine Pluralform obiger 
Namen El: Maß und El-VJiß, und bedeutet die Baumſtarken. 

. 


* 2i6 Jahn für سسكما‎ (©. 15, 3. 2). 
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(7.) 
Moitenebbi. 
( رموق‎ Obrest, III. ©. 35.) 
Ass er mit feinen Reifegefährten bei einem Manne, Namens Sutwär, feine Gaſt⸗ 
beiwirtung fand, and in einer verfallnen Moflee abernachten mußte. Eins feiner 
Zugenbgebichte: 7 
Ein Haufchen Leute, die den Tod einander profezein, 
taumelnd von Reiſemüdigkeit wie Zecher von dem Bein; 
Im öͤden Bethaus find wir preiögegeben jedem Wind, 
der mit zwei Mänteln Staub und Kies und für bie Nacht hüllt ein. 
Ihr Freunde, nein, für unfer eins ift das fein Aufenthalt; 
drum fattelt nur und brechet auf beim erften Morgenſchein. 


Und wunbe’ eud nicht das Ungeſtüm des Windes! denn mit Wind 
ſiht fi bewirtet jeder Gaſt, der bei Sumär kehrt ein. 


8) 
Milhab Ben Schehab von den Beni Aamer, 
gegen die Beni Sadas. 
(Meid. Freyt. I. ©. 352.) 


2 1ق‎ feh in Gang der magern Tiere Fuß, 
Geſell, und wein’ * um Tomm und Hibr Eiküs! 
Weg ift der Bleifehtopf ber Beni Sabus, 
und jego fargt man dort mit ſchlechtem Mus. 
Ir Kürft ein Knicker, ver nur 8036 Hält; 
von Gott dem Heren fein Antlig fei entſtellt! 
nicht Gut noch Anfehn Hat er vor der Welt. 
Verweilen magft du in Sabüs fo gern 
als unter einem Bolt von Magiern, 
oder in menſchenleerer Wüfte fern. 

© 34 Iefe هدس‎ ki flatt des ganz ungrammatifen wäh din. 

Anmerkung. 


Tomm und Hibr Effüs mögen alte Edle ober Breigebige des Stammes ber Beni 
Sabüs geweſen fein, nach beren Tode nun dort feine Gaſtfreiheit mehr zu Hoffen. 
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Der Vleiſchtopf von Sadss 18 ſprichwoͤrtlich wegen feiner Größe berühmt; 
ex faßte auf einmal das Jleiſch zweier geſchlachte ter Ramele. 





89 
Ein Ungenanzter. 
(Sol. Hamaf. 6. 200.) 


Wir Hlieben über Naht, und über und blieb Thau und Regen, 
wo und Nabül bewirtete mit dem Gebell des Spiped. 

Nachdem er felber fi den Bauch gefüllt mit Mil und Moffen, 
begann Muſit zu machen ihm das Dröhnen feines Giges. 





(9) 1 
#8 ظ ع‎ ». 
¶ Meid. Freyt. 1. S. 548.) 
Ber du dein trugen Auge 
zufammenkniffft, 
Und Reden führft, mit welchen 
du mich nicht teiffft! 
Gieß Waßer deinem Wein auf! 
fonft fol man fehn, 
Was wir für Eimer führen 
beim Brunnengehn. 


Anmerkung. 


Das unterfirichne if ein Sprichwort, worin ſtatt: beinem Mein, aud: 
deiner Kohle, gelefen wird. 





(10.) 
Ein Ungenannter. 
(Blägel Vertr. Gefäprte. S. 70.) 


Mich ſchmaͤht ein Knecht vom Volt ber Beni Mosma’, 
ich aber ſchone mid und meinen Ruhm, 


Schmaͤhlieder. 


Und geb’ ihm Antwort nicht, ven ich verachte; 
wer, ben ein Hund bi, beißt ihn wiederum? 





a1.) 
4]'ه1»‎ ». 
¶ Daſ. &. 148.) 
Wirkt du niemals abſtehn anzutaften unfern Stamm ? 
nichts anhaben wirft du ihm * folange blökt ein Lamm. 
Die der Steinbock ſtoßen wollt' entzwei den Belfenblod, 
nichts hatt' er ihm an, ** doch ſich ſtieß ab fein Horn der Bock. 





* 2i6 dWirahh, 
“26 اخلط‎ 
ca.) 
Abd Elhedbus. 
Gegen einen reipgeworbenen. 
(Def. 6. 172) 


Weberhoben hat er fener Brüder fi, 

und nichts wendet feinen ſtolzen Mut. 

Bring ihn Bott * zu feinem vor'gen Stand zurüd! 
denn in feiner Armut war er gut. 


Sareis alilähe, 





(13.) 
Abubehr Elſubeiri. 
¶ Daſ. 6, 174) 
Bu gering von Wert und übergroß von Stolz, 
der du ſchießeſt über Ziel des Hohmuts Bol; 
Beige Demut, daß den Unmert man verzeih', 
oder Großmut, dag man trage beinen Stolz! 


Anmerkung. 


DB. 2. Wörtlih: Sei nieberträchtig (wie fehr bu es fein magfl) und fei 
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(nur dabei auch) bemütig; fo wird man dich ertragen. Man fiht, daß bie aras 
biſche Conſtruction fi nicht in bie deutſche Zeile preffen ließ 


cıa) 
Ein Ungenannier. 
(Heid, prov., Freyt. 1. ©. 31.) 
Bei Nacht im Mondenſcheine 
geht ihr im Schatten keck 


Als Räuber, aber blipt ed, 
ſo überfänt euch Schred. 


(ODaſ. 6. 100.) 


Wo fie Togen ober trogen, 
zogen auf ber Laſterbahn, 
Nahn fie morgens bir gefäniegelt,* 
gleichalsob fie nichts getan, 
Wie des Wundervogels Barb' 
In allen Farben ſpielen kan. 
30 lefe murndschtnchallsn Rat! murakhallan. ١ 


(16.) 
Dhalrumma. 
¶ Daſ. 6. 638.) 
In deinem Hof find die Kamelläuf abgegehrt 
und ausgeborrt gleich Kürbisſchalenſtücken. 
Doch, Hören fie von fern der Karawane Tritt, 
wird fle ein Lebensodem neu durchzücken; 


Die Fleif- und Blut nicht Hatten, leben plöhlich auf, 
und freun fi auf ven Schmaus an feiften Rücken. 
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Anmerkung 

Zur Erklarung bes Sprichworts (das obige Verfe auwenden, ober bas vil⸗ 
leicht aus ihnen erſt entſtanden if): Schärfer hörend als Kamelläufe: 
macht Abu Sijäb bie Bemerkung, daß oft bie Leute in der Wüſte auf ihren vers 
laßnen Lagerplägen die Kamellaͤuſe wie tot verfireut am Boden zurüdlaßen, danu 
uber, nach einem Zeitraum von 10 bis 20 Jahren dahin zurücktehrend, dieſelben 
Kamelläufe dort finden, bie, vor ber Ankunft ber Kamele, durch been Geruch ſich 
wieber belebten: das if an 84 wol eine Uebertreibung, in Bezug aber auf bie 
Dichterftelle eine Beeinträchtigung berfelben, weil ber Dichter mit ihr dann nicht, 


wie er doch ſicher will, etwas beſonderes ausfagen würbe. 


زفق 
Elefoa.‏ 
(Def. ©. 665.)‏ 


Gutes nimmft du ein fovil du eben finden fannf, : 
dog von Schlechten gnügt nit leicht ein Vorrat deinem Wanft. 
as.) 
Ein Ungenannter. 
(Def. 6. 702.) 
Bu freßender als euer 
und faufender als Sand, 


Und fernfter aller Menſchen 
vom Wort zur Tat der Hand! 


c19) 
Ein Ungenennter. 
(Def. €. 731.) 
© Salma'a Ben Kalma'a, du Sohn 
des Pilzes, was iſt das? du ſprichſt mir Hohn? 


Den ich vordem beſchutzt vor andern hatte, 
figt nun im Sattel wie ’ne fette Matte. 


0 
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0) 
اماق‎ Nadſchu. 
(Daf. ©. 548.) 


Du machſt erzittern, wenn bu drohft, das Herz dem ſchwachen Mann, 
nur nicht dem Manne, ver dem Leu'n die Schell anhängen kann. 


Anmerkung. 


Das arabiſche Sprichwort: Die Schelle anfängen, get, nach der dazu ger 
Hörigen Gage, auf einen Löwen, wie قوط‎ deutſche auf eine Kahe. Bei den Beni 
3003], fo lautet die Sage, fiel ein Löwe oft in bie Kamelherden und richtete 
große Verwüßtung an; daher ein idrichter Mann bes Volls den Rat gab, ihm 
eine Schelle anzuhängen, bamit man von feinem Nahen unterrichtet ſich befer zur 
"Behr fegen könne. 


(21.) 
Mutalammes. 
(Def. u. ©. 30) 
Sinfter Hl er wie der Drag’, 
und wenn er eine Stätte 


Nur für feinen Giftzahn fand, 
der Drach' gebißen Hätte. 


(22) 
A Ben Seid. 
0 (Sol. Hamaf. ©. 68.) 
Bei Bott, ihr ſollts bereuen! fonft ſterbe mir mein Sopn, 
und ewig mif’ ich Tautred Getränk und Sattenton! 
Und nie bürf’ eine Züchtige auf meined Bettes Rand 
in ungeftörter Stunde ablegen ihr Gewand! 
Und meine Linke Halte nie mehr des Roſſes Zaum, 
und nie den Glanz ber Sonne ſeh' ih im Himmelsraum! 
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(33.) 
Bi’bil, 
gegen MALE Ben Lauf. 
(El. Katiri 6. 96.) 


Bir Menfchen gehen ihren Geſchäften alle nad, 

mit Ungemad die einen, die andern mit Gemach; 

Doch Mälek ift beſchäftigt mit feinem Stammbaum nur, 
mit feinen Ruhmgebäuden zu überbaun die Blur: 

Er füllt mit leeren Häufern den Raum der Schöpfung an, 
von feinem Vater aufwert# zu feinem Ururahn. 


Anmerkung. 
uebrigens Hat biefer Mäle nicht bloß das getan, was der Dichter an ihm 
chgt, fondern wirklich eine große Gtabt gebaut, Kahba in Syrien, bie von ihm 
Rahba Mälet Heißt. 


(24) 
Haſſan (der Dichter Mohammeds). 


Ethaͤreth Ben Auf, der berühmte Friedenſtifter zwiſchen Abs und Dhubjan (fihe 
unſte Zugabe zu Mr. 149) erlebte noch Mohammens Auftreten, und fam ale 
Vollsabgefanbter zu ihm, ben Jolam anzunemen. Bit ihm entfendete Mohamz 
meb einen Mann von ben Anfären, ber unter Elhaͤreths Schuß deflen Stamms 
genoßen zum Islam berufen follte; doch der Mann warb von einem ber Beni 
Thalaba erfchlagen. Als der Profet diefes erfuhr, fpra er zu Haffan: Dichte 
gegen ihn (den Häretf)! und er bichtete folgendes (Rasm. add. 44.): 
© SGäreth,* wer tut das bei eu, und bricht Vertrag 
und Schutzpflicht? fo wirds nie Mohammed machen. 
Die Sicherheit des morriſchen Mannes ift wie Glas, 
das bricht und nicht iſt wieder ganz zu machen. 
* 26 تفط هر‎ (Zarhim). 
Doch Elhaͤreth betrübte fh über den Vorwurf, und fhidte Botſchaft um 
fich zu entſchuldigen, und. zugleich قله‎ Buße für den Getöteten 70 Kamelhengfe, 
und bee Profet nam fle an. Elhaͤreth aber farb kurz darauf. 
Bon Elhareths eigner Dichtung hat uns Ion Nobäta folgendes Bruchſtäct 
aufbehalten, von dem er fagt: Wenn ein andrer Dichter nichts قله‎ biefes eine 
gedichtet Hätte, fo wäre es ſchon genug für ihn: 
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Wie mander Dienft, für den ich nie eintreibe Dank ber Hulb, 
gt bei mir für den’ fuchenden, wie mande Dankesſchuld! 
Wenn er zu meinem gelte fommt, muß ich ihm Helfen ja; 
hatt’ er die gute Meinung nicht von mir, eh er mid fah? 


(28.) 
Aais Ben Aaßim von Mlinker. 
(Me. Sr. I. ©. 187.) 


Er war unter Mohammed Herbenftenereinnemer über feinen Stamm ber Ben 
Minfer von Temim. Ms er Mohammeds Tod erfuhr, verteilte er bie als Gteuer 
beigetrichnen Kamele unter feine Stammgenofen, ſtatt fie nach Mefla gu ſchiden 
und bidtete: 

Bringt an Koreiſch vie Botſchaft 

von mir, wenn von ben andern 

Bu ihm von allen Seiten 

die frommen Gaben wandern: 


Ich Habe, قوس‎ ich beitrieb, 
an Minkar's Volk gegeben, 
Um jeden Wolf ver Hoffnung 
des Raubs zu überheben. 


(26.) 
Abbas Ben Mirdas von Duleim, 


‚gegen Otaiba Ben Elhareth Ben Schehäb von Hanthala, der einen friehlihen . 


Reifetrupp ber Beni Suleim, worunter bes Dichters Bruber Uneis Ben Mirbas 
war, geplündert unb gefangen genommen hatte. 


(Def. €. 188.) 


Vil Schändliches iſt ſchon geſchehn, 
doch nie gehoͤret Hab’ 

Ich eins wie von Otaiba Ben 
Elhaͤreth Ben Schehaͤb. 
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Du Haft mit Niederträgtigkeit 
ganz Hanthala bebedt, : 

Und 518 zum Iegten Tag der Zeit 
bift du davon befleckt. 


- (27) 
Wäbege von Dhabjau, 
an Yamer Ben Eltaiba, Bruberfohn des Mamer des Lanzenfcherzers. Antwort 
auf ein Schmähgebicht deſſelben. 
(008. Goik, Nr. 16.) 

Wenn Aamer unverftändig hat gerebet, 
nun, unverfländig reben ja wol Knaben. 
Werb’ erſt alswie bein Oheim und bein Bater, 
damit die Welt erkenne beine Gaben! 
Und laß dich nicht in Unverfland hinrelhen 
Einbildungen, die keinen Boden haben. 


Zu Mäßigung und Klugheit wirft bu kommen, 
wenn bu einft weiß wirſt, oder weiß die Raben. 


(28) 
Aus Ben Hoedſchr, 
gegen Tofail Ben Mälek, den Ausreißer, Bruder des Mamer Ben Mälel, bes 
Sangenfegerzers. 
(Meiv. dreyt. u. ©. 228.) 


Sowahr ver Herr lebt, übel hats Tofall Ben Malek gleih getan 
ben Söhnen feiner Mutter, als die Meiter rufenb ritten an; 

Den trauten Brüdern fagt’ er da ein Lebewol auf leichtem Roſs, 
das wie ein buntbeflederter Spielfnabenpfell von bannen ſchoß; 
Ausreißer! fo verließeſt du im Kampfe deiner Mutter Kind, 

den Aamer, deſſen Dinnefcherz die ſchwanken Lanzenſchafte find! 


Hamäfa. IL 1 16 
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(28.) 
Alaſchar von Eßed, 
f@mäbet feinen Bester-Rüman, 
(ef. 6. 713) 


Aidwan Hat feinem Gafte Unehre zugefügt; 

hab’ Ih den Ridwan etwa nicht oft genug gerügt? 
Bei deinem eignen Volke Hift du genug bekannt, 
ein Reicher unter ihnen, ein Kargender genannt. 

Die Nadchtbeſucher aber, bie bei bir fuchen Troft, 

fie wißen, daß für Gäfte du Hunger bift und Froſt. 
Bad, wie ein neugebornes Kamelenjunges ſchmeckt, 
nicht füß Hat und nicht bitter tie Zung’ an bir geledt. 
Du biſt alswie das erfte, was aus dem Cuter näßt, 
und was man auf die Erde vorm Melken fprigen läßt. 
Wo fi dad Volk verfammelt, da trauft du dich nicht Hin, 
alsob geboren habe dich eine Eſelin. 





(80) 
ومنت‎ Ben Abileheb. 
As nad) Mohammeds Tod Abu Bekr zum Nachfolger gewählt war, und vile 


Cole mit der Uebergehung Ms unzufeieben waren, ſprach Otba, ber Sohn des 
Abuleheb: 


(Abulf, Ana. I. S. 204.) 


Bas dacht' ich niemald, daß die Macht entnommen ſollte fein 
von Haͤſchem, und in Haͤſchem's Haus vom Vater des Hußein; 
Dem erften, ber und andern al voran im Glauben gieng, 
dem weifeften, ber Kunde von Geſetz und Recht empfleng; 
Dem letzten auch beim Tode des Profeten, fein Geſell 

war bei der Waſchung und des Hemds Anlegung Gabriel. 
Was an ven andern ift, ift auch an ihm; wer zweifelt dran? 
doch manches ift an andern nicht, was an bem eblen Mann. 
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@1) 
Motenebbi. 
Werfpottung bes von Geif Eidaula geſchlagenen Domenitas. 
(Say Ohrest, ملقة‎ ©. 13.) 


Wie oft will der Domeftifus hie Stirn zu bieten wagen, 
damit fein Rüden auf ver Flut die Stirne muß verflagen? 


Und wird er nie, eh er ihn fehmedt, ven Hauch des Löwen ſcheuen 
die unvernänft’gen Tiere ſcheun doc ſelbſt den Hauch des Leuen. 


Den Sein’gen dan er, baß er Heil entlam den Sqhwertedzacken, 
da ſie von ihm ſie hielten ab mit Schädeln und mit Nacken. 


Nicht Thorheit warb, daß er des Raubs, den er bir ließ, ſich freute; 
denn wer ald Beute bir entfam, der geht davon mit Beute. 


Anmerkung. 

In ber Auffaßung bes erften Verſes Bin ich von be Sacy und dem Com: 
mentator Wähedi abgewichen. Die Conſtruction im Arabifchen ift wörtlich: will 
denn jeden Tag der Domeſtikus vorfchreiten, (fo daß) fein Hinterkopf über das 
Vorſchreiten fein @eficht ſchelte 


Zwifen 20. 2 und 3 18 ein arabiſcher äbergangen, eben fo einer zwiſchen 
B. 3 und 4. 


(82.) 
مواق‎ von Kelb, 
Besen den Dister Bfsertr. 
(Meld. Seryt. IL ©. 179.) 

Du fahft die Ritter unſtes Volkes, 
bie angft und bang 
Dir machten, wie die Heuſchrech, als fie 
Allär verfplang. 
Ungerne faheft du ihr Nahen, 
alswie bie Sau, 


Die man will brühn, ungerne fihet 
das Waßer lan. 
16° 
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Anmerkung. 
Die fprihwörtlihe Heuſchrede des Aijar. 

Der Mann Ajjär (von dem fein Geftglecht angegeben wird, mas bie Ges 
ſchichte verbächtig macht) Hatte zerbrochne Zähne oder Zahnlücken. Als er mm 
einft in einer Falten Nacht (to bie Heuſchrecken erſtartt mieberfallen und aufge⸗ 
leſen werben) Heuſchrecken am Feuer brief, und eine, die nicht genug gebraten 
war, in ben Mund ſteckte, flog ihm biefe buch die Zahnlüden wieder heraus, 
worüber der Mann in großen. Zorn — nad} den obigen Verſen beßer: in großen 
Schreden — geriet. 


(383.) 
ممع‎ Ben Abderrahman Ben Hafen. 
(Def. ©. 188) 


Entbehren kann ich dein und deines Stammes 
fo leicht als wie ber Kabhltopf eines Kammes. 


(31) 
Ein Ungenennter. 

(Def. S. 226.) 
Ein Haͤuflein find die Deinigen, 
Abu Horaͤſcha, deſſen 
Gedenke! nicht die Meinigen 
hat die Hyäne gefreßen. 

Anmerkung. 


Die ſprichwoͤrtliche Rebensart: die Hyäne hat fe gefreßen, fagt entweder: 
fe find einem Hungerjahre erlegen, ober: fie find feige mehrlofe. 


88.) 
Ciriumad, 
sesen Tal. 
(Def. 6. 300) 


Ir von Tal im Berg und in ben Ebnen, euer Dreuen 
gegen und, iſt auf bie Jagb gehn in dem Horſt des Leuen. 
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2660 
Aus Ven — —. 
Rriessbrohung 
(Def. 6. 521.) 
Wenn von Ben Hind die Meinung mid nicht täufht, fo wird es jenen 
nicht Hingehn, und nicht mit dem Raub ihr voller Sad ſich dehnen. 
Um ihre Palmenwälrer wird, um ihre Saatenfeler, 
bald wallen eine Flamme, glei des roten Hengſtes Mähnen. 





(873 
©» ماس سوا‎ 
(Def. ©. 518( 
Unfees Volkes einen Teil ſchlägt nur ber andr’ allein; 
denn durch Eifen nur gefpalten kann das Eiſen fein. 


(88) 

Elmn'cbbed ( Mobed). 

(Flügel Bertr. Gef. 6. 272.) 
Ein Sohn id des Adels vom Stamme bed Diem, 
ein Sucher des Erbes der Fürften Adſchem. 
Und ımfer iſt dad Gawijäni- Panier, * 
wir Hoffen die Welt*® zu. beherrfhen mit ihm. 
Sag allen den Söhnen von Haͤſchem: Entfagt 
dem Anſpruch, bevor euch die Züchtigung traf! 
Und kehret in euere Heimat Hidſchaͤs, 
und fanget die Eldechs und waidet dad Schaf! 
Doch fleigen will ich zu ber Könige Sitze 
mit Schärfe des Schwertes und Schreibfieles Spige. 


© Ggreib: Yalam ulkhdiel, 
** اميق‎ : alumam. Der Reim if Aberall muknjed zu malen. 
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Anmerkung 

Ein ſehr merfwürbiges Denkmal: Gin Perfo-Mraber, der ſich in arabifcher 
Nede für Muhm und Herrſchaft ber Perfer gegen bie Angriffe ver Araber (unter 
Abubelt und Omar) erhebt. 

Vorher dort von ihm noch ein Vers, mit gleichem Maß (Mutelärib) und Reim: 

Ich bin mit ven ©0168 von Mamir verwandt, 
mein Gtamm aber if von Koreiſch Ciadſcheu. 

Ich weiß nicht, ob die Bezeichnung „KRoreifch Eladſchem“ fonft ſchon belaunt 
iſt! Koreiſch iſt gleichfam als: das edelſte Geſchlecht, Hier von den Perfern, wie 
fonft von den Arabern gefagt. Das Wort für „verwandt“, das erſte dieſes Ver⸗ 
ſes, 18 namat für nimta zu leſen. Es ſcheint beſonders von Verwandtſchaft 
durch die Mutter gebrandht zu fein; fo V. 3 in Mr. (4) 1 dieſes Nachtrags. 

Noch einen Genofen hat biefer Dichter, den das Buch ماله‎ Elruflami 
nennt, und von ihm nur- einen Vers anführt, worin er feine Ahnen over Stamms 
genoßen, bie perfifchen Könige, fo rühmt: 

Sie find, wo fie fih rühmen, Mofebäudiger ber Welt, 
‚Hirten des Volks, nicht Hirten von Schaf und von Kamel. 


— 


Schlußrede des Ueberſetzers 
= 0m feine Uederſehten. 


3% glaube nicht, daß einer 
jegt in zwei Welten lebt, 
Dem hoch genug bie Liebe 
für euch den Buſen hebt, 
Um euch in eurer Art und 
in eurer Unart au 

Zu lieben, mie ich euch liebe 
mit echtem Liebesbrauch: 


Ich liebt’ eu, wo Ihr liebtet, 
und lieb’ eu, wo Ihr zanft; 
Das möget ihr mir banken, 
wenn e8 fein Menf mir dankt. 


— — — 
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Gaſt- und Ehrenlieder. 


Rr. 6 65-805. 


Buch der Saft: und Ehrenlieder. 


687. 
Oteiba Ben Bodſcheir von Maſen. 


1 Ein Herbergſucher, den, verirrt, weil er im Sattel nickte, 
Hat der Nachtſtimmen Widerhall verlockt in weiter Runde! 
Im Haufe ſprach ich: Hort! es blökt ein Meittier bort und melbet 
und einen Gaft, ihn Inden ein mit Bellen bier die Hunde. 
Sie ſprachen: Ja, ein Fremdling, ein Nachtreiter, den bes Rüden 
des Wuͤſtenmeeres warf umher und feines Wegs Unkunde. 
Da fand ih auf, und blleb nicht träg auf meinem Flecke Hoden, 
und mit ber Seele fland nicht auf ber Gelz, die arge Wunde. 

5 Ich tief dem Schibel zu, und er gehoräte; denn ſchon oft warb 
von und bewirtet einer, der nicht mit und ſtand im Bunde. 
Sa, aufgeſtanden war in mir ein ebler Gäftenater, 
der, wie es Ernft ihm fei, den Scherz trägt auf llebreichem Munde; 
rat zu des Gutes Hauptftod Hin, bed Abwurf aufgezehrt wird 
vom Aufwand, und ganz bleibt dabei die Ehre die gefunbe. 
Wir machen ihn zum Wal vor Schmach, und achten ihn als Melkſchaf 
der Nupniefung, wenn mehren mag ein Wucherer feine Pfunde. 


Bir Haben allen Ruhm der Herrn von Hunderten, wiewol man. 
Fein Vieh bei und eintreiben ſiht in abendlicher Stunde. 


Anmerkungen. 
8.5. Schibl, fein Sohn. 
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BD. 8. Das RMellſchaf (oder auch Melllamel) der Nutznießung, arabifch 
mantha; man gibt es winem Armen auf bie Zeit folang ف‎ Mil gibt, worauf 
es dann fein Herr wieder an fi nimmt. 

B. 9. Herrn von Hunderten, Befiger ber allergröften Kamelherden. Nach 
den Scholien wird am Abend bei ihm Fein Vieh eingetrieben, weil er alles, was 
er hat, im Haus angebunden verwahrt, um für jeden Gaſt in Bereitfhaft zu 
fein. Bol einfacher und natürlicher: das abendliche Gintreiben unferes Vichs 
ertegt fein Aufſehn, weil es nicht beſonders vil if. Doch vergl. Nr. 727. 


668. 
Morra Ben Mahkan von Semte. 


1 Steh auf, o Hausfrau, mim ber Schaar ber teifemüben ab 
Weittier und Heergerät! bu biſt gewachſen folder Pflicht: 


Im einer winterlichen Nacht, wo Regen fl ergießt, 
und wo ber Hund vor Finſternis fiht die Zeltſeile nicht. 
Nicht mehr قله‎ einen einz'gen Bell wagt auch ber Hund zu tum, 
indem er ben gerolten Schweif ſich um bie Schnauze flicht. 
Was meinft du, ob ich ein fle tu’ bei unferem Gepäd 
im Seltraum, ober ob für fle ich eine Hütt' erricht'?: 

5 Dem Bolt, dem zehrungsbürftigen, für deſſen Notburft forgt 
ein Mann, der nicht den Tadel liebt, und feinen Ruhm verfiht. 


Das Schlachtſchwert unterm Kleide, gieng ich, hin, wo hoöͤckrige 
glei Türmen fi mir ſtellten dar, im Hauf gelagert dicht. 


Den Schenkel einer Kalbigen traf alfobalb mein Stahl; 
Verderben ihren Schenkel traf von meines Stahls Gewicht. 


Hengſtäͤhnlich, eine Schweberin, und eines Schwebers Kind; 
mo ihren Tod mein Hirt erfährt, ſchlaͤgt er ſich ins Geſicht. 
Zu ihres Hoͤckers Buckel Hob ich unfern Schlädter auf, 

und er als Sattel faß auf ihr, ber ihr den Naden bricht; 


10 Und reift das Fleiſch vom ihr, der Gingefnieten, ab, alswie 
das Kleid man abreißt einem, den man in ber Schlacht erſticht. 
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Anmerkung. 

Zum lehten Vers. Ueber die Art zu ſchlachten (vergl. das Gedicht des nus 
meirifchen Hirten Mr. 629) erklären fi die Scholien fehr Ichrreich: „Wenn man 
fragt, warum Heißt es: und reißt das Fleiſch ab von ihr, der Hingelnieten; da 
man doch alle Tiere nur ligend aushauet? fo dient zur Antwort: Es war eine 
Gewonheit der Araber, wenn fie die Kamelin ſchlachteten, und fürdhteten, fe 
möchte fich legen, fo ftügten fie Männer von beiden Seiten, bis fle kniend flach; 
weil biefe Schlachtung im Knien aufrecht ihnen für befer galt als bie im Ligen 
auf der Seite u. f. w.“ 

Die Iehte Zeile ift überſeht nach der vorauszufependen Lesart katili, weil 
die Scholien die Lesart (bie im Terte ſteht) tauu, bloß als einer Variante 
erwähnen, und einer anbern Lesart (bie eben katili fein muß) wor ihr den Bors 
zug geben. Nach dieſer Variante wäre zu überfegen: 

— alswie 
dem Baum Galab den Baſt abreißt ein Mann, ver Seilwerk flicht. 


068,٠ 0 
Vorſtehendem Gedichte find im Texte noch drei Verſe beigegeben, bie, ob⸗ 
gleich nach Veromaß und Reim zu bemfelben Gebichte gehörend, doch dem Inhalte 
nad) ein eignes ausmachen, und bie wir hier als ein ſolches folgen laßen. 

Der Bater fenbet feine herangewachſenen Söhne aus, um feine in ber Berne 
wohnenbe berühmte Verwandtſchaft lennen zu lernen. Gr redet fein Weib, ihre 
Mutter, an: 

Und als fle früh aufftanden, ſprach ich zur Genofin fo: 
Nun fpeife deine Söhn’, und Taf auf Jahre dann fle ziehn. 


Ihr Vater Heiß’ ih, und nie tat Schmad ihre Mutter mir; 
bo alt warb Ih, und ihnen iſt kein Adel noch verlichn. 


58 bin der Sohn Mahkans, und mir find die Bent Matar 
Oheime mütterlier Sei’, ein Stamm von Helden kühn. 





668. 
Ein Ungenaunter. 


Wie mancher Aufer in der Nacht, geneckt som Widerhall; 
für ihn regt' ih das Feuer an im berben Holzgeſchicht, 


Sechotes Bud. 


Lief ihm entgegen ungeläumt, und nam Beflg von ihm, 
damit ein anbrer meined Volks ihn weg mir näme nicht. 
Da zolt’ er Lob, ſovil قله‎ ich ihm Gaſtlichkeit gezollt; 
wie wolfeil ift ein Lob, dad man erkauft für ein Gericht! 


670. 
€in Anderer. 
Soweit Hab’ ichs gebracht, daß meine Schafe 
den Wolf als Hirten Tieber fehn dan mid. 


Denn felten einmal überfällt ver Wolf fie, 
doch jeden Tag, zur Hand das Meer, id. 


671. 
Ein Anderer. 


3%, Hin ber Mann nit, um der Mutter Aaßem's 
zu drohn mit Schlägen; thöͤricht würd’ ich fein. 
Du biſt im Haus die Herrin; aber laß mich 

den Heren fein, wann bei mir ein Gaft kehrt ein. 


672. 
Einer der Beni Eßed. 
Der Goftekel. 
(Bergl. Nr. 631. 8. 4) 
Ein ſchwarzer, nicht mit Lappen überkleidet, 
der macht am Falten Abend ein Gebrauſe; 


Wenn wir ihn gut gefüttert haben, füttert- 
er jeden Gaft, unb übrig bleibt vom Schmaufe. 
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Anmerkung. 

„Richt mit Lappen überfleivet“ ſoll nach den Scholien bebeuten, entweder: 
Man ſucht ihn nicht aus Geiz ober aus Not den Blicken eßluſtiger Fremden zu 
entziehn; ober: er iſt fo groß, daß man ihn nicht bedecken Tann. — ber wer wird 
einen Keßel mit Kleidern zudecken? Es 18 gerätfelt vom Keßel unterm Bilde eines 
ſchwarzen Hansfflaven, ber als ſolcher Lappen am Leibe hat, قله‎ Keßel keine. So 
Am erotiſchen Fache: ein Mech mit Halsfetten d. 1. ein Weib, weil das Reh ale 
ſolches feine Haletetten trägt. 


073. 
Ein Ungenennter. 


Durch Zeltgepaͤc gehn wir dem Gaſt entgegen, 
er findet bei uns Schläferer und Hüllet. 

Der Stil? iſt ungeftüm, ven Gaft zu fhügen, 
der ungeſtüme gegen ihn ein ftiller. 


Anmerkungen. 

®. 1. Schläferer und Häller, Mlhun wa muntmu, d. i. einer, ber ben 
Saft durch Geſpraͤche und Erzälungen zum Schlafe vorbereitet, und einer, ber 
ihm Hüllen, Kleider ober Deden zum Schlafen gibt. Aehnlich 18 dieſer Wunſch: 

Abends ein Bedecer, 
Morgens ein Erweder, 

Im der Nacht Fein Schreder, 
Und am Tag kein Neder. 

B®. 2. Wir erkragen Teine Beleivigung unſres Gaſtes durch irgend wen, von 
ihm ſelbſt aber ericagen wir alles. 

66 18 zu bemerken, daß bie kurzen, finnfpruchartigen Gedichte, wie dieſes 
und die naͤchſtvorhergehenden und vile anbere an anbern Stellen, feinem genannten 
Dichter zugefehrieben werben. Sie find größeren Gedichten entpflücte Rebeblumen, 
im Gedaͤchtnis aufbewahrt, in ben gefelligen Austauſch übergegangen, bie jeder 
84 nen aneignet, ohne an ihren Urfprung zu benfen. Zum Teil aber mögen fie 
auch abfichtlich erfundene Siungedichte wie bie der griechiſchen Anthologie, fein. 


674. 
Ion Hermes, 


Ben Weg verbau' id durch mein hohes Beltgemölb, 
aufſchlagend auf bed Hügel Ragung meinen Sig. 
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Fürwahr, ein Mann, der macht zum Seile für fein Belt 
den Weg, unb weigert ihm fein Recht, 18 ohne Wig. 


Anmerkungen. 


2.4. Nicht vom Weg, und alfo vom Wandrer, ab, ban' ich mein Zelt, 
fonbern in die Augen fallend, darum auch auf ber Höhe, und bie Bäfle einladenb. 

B. 2. Das dadurch gegebene Berfpredjen, die daburdh übernommene Zufage 
erfülle ich auch. Denn wer wird an ben Weg bauen,’fo daß der Weg felbk 
wie ein Zeltfeil unmittelbar das Zelt berührt, ober wie eine Schnur dahin feitet, 
und dann bem Wege fein Recht nicht antum, die zu ehren, bie der Weg herbringt? 
Nätfelgafte Ausbrudsweife des vil variierten Thema's ber Gaftlichfeit, und mol 
eben der Rätfelpaftigkeit wegen vom Sammler Abu Temmäm ausgehoben. 


675. 


Ein Ungenannter. 
Des Zelthundes eigenmügige Liche zum Tremben. 


Ein naͤcht'ger Wandrer, dem das Kleid am Leib ver Nachtwind rüttelt, 
daß es ihm abfällt, wo nicht veft er hält am Leib die Deden, 

Er ftimmt Gebel im Finftern an, nachdem er irr gegangen, 

um einen Hund zu reizen oder einen Schläfer zu wecken; 

Und Antwort beilt mit Gaſtlichkeit ein Leifehörer, welchem 

die Bißen von dem Mahl, wozu Gaftankunft aufruft, ſchmecken. 

Vil fehlt nit, wo den Gaft er fiht, daß er entgegenfommenp 

mit Worten grüße, doch er weiß die Zähne nur zu blecken. 


676. 
Silem Ben Kohban von Aubar. 
An fein Weib. 


Sgilt, liebes Weib, mein Spenden nicht, und ſchaffe nur für jedes 
Kamel, für dad ein Fordrer kommt, den Strick, daran 56 lege. 
Denn warlich, weinen werben einft um mid nit ihre Sohlen, 

da wo fle fatt vom Graſe find in ihrem Waidgehege. 
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Wol-feh id Fein Beflgtum gleih Kamelen, doch ich ſehe 
gerignet wie den Spendetag für fie aud Feine Wege. 


Anmerkung. 

B. 2. Nicht die Kamelfohlen, fonbern die Gaͤſte, denen id; Gutes getan, 
werben meinen Tod betrauern und mein Angebenfen ehren; brum feien bie Bohlen 
ober ihre Mütter den Gaͤſten geopfert. Die Scholien: „Ueber den Sinn biefer 
Worte find zwei Meinungen, die eine: Kamele find unvernünftige Tiere, die ſich 
nicht darum befümmern, wenn ich tot bin, fondern wolgemut waiden und fatt 
werben; und mein Tod unb ber Tod von einem, ber fie nicht zu ſchlachten pflegt, 
gilt ihnen glei. Die andere: Meine Kamele werden nicht über meinen Tob 
weinen, fonbern fi) darüber freuen, weil ih fie nur ſchlachte, und nach mir fie 
villeicht ein anderer befommt, der fie nicht fehlachtet.“ 


677. 


As der Mann Dbiges geſprochen, da ſchaffte fein Weib einen Strick nach 

dem andern herbei, zu ben Stüden feines Viches, das er hingab. Und als er 

wider ſprach: Schaf einen Strick! ſprach fie: Ich Habe feinen mehr. Doch er 

ſprach· Bon mir das Gtüd, von die der Stil! Da warf fie ihm ihren 

Schleier zu und fprah: Mac daraus Stride für einige Stüde. Ihre Ants 
wortverſe aber find: 


Bir ſchwör ih, Sohn von Kohban, ven Eib bei jenem, ber 
bie Nahrung und beforget in Höh und Niederung: 

Nicht fehlen ſolls an Striden, die ich bereiten wid, 

fofang von Ihnen eines den Huf erhebt zum Sprung. 

So gib nur, und nicht geize, an jeden Forderer, 

mein aber ift die Zäumung, weg die Entſchuldigung. 


© ſihſt du nicht, Weib, da du mid zerfegt mit Tadel Haft, 

welch Unterſchied iſt zwiſchen Geiz und milder Spende Stolz! 

Wenn auch bei mir ſtets friſch nicht wächst Belaubung, bie dem Gaft 
ich bieten Könnte, doch ift ihm mein Baum nicht zäh von Hol. 
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Anmerkungen. . 
®. 2.0 Belaubung, arabiſch warak, was Laub, Gold und Gut, baares 
Gelb und Vieh bebeutet. 
.لا‎ 2.» Nicht zäh von Holz, ober linde von Holz, vermutlich urſprüuglich 
von zarten Reifen, Stengeln, bie bie Kamele freßen Tönnen; doch bie Scholien 
Beziehen es auf das ſonſt gewönliche Bild vom Schütteln bes Baumes, eigentlich 
Abttopfen feines Laubes zur Fütterung. 


679 
Keiß Ben Aaßem von linker. 


3% bin ein Mann, ein folder, deſſen Art 
von Schmuß und Unverfland entftellt nie ward, 


Bon Minkar, von des Adels hohem Haus, 
wo vile Zweige wachen Strauß an Strauß. 


Sie reden, wo zu reden iſt, mit Kraft, 
ar ift ihr Antlig, ihre Zung’ ein Schaft. 


Klug find fle nicht zu ihres Schüglinge Aug, 
zu ihres Schüglinge Schirmung find fie Flug. 


680. 
Ibn Anke von Feſara. 


Abn Rijäfch erzaͤlt: Omeila von Befära kam bei Ibn Anfa vorbei, und fah wie 
er für feine Schafe wilbhenete, nach andern: wie er nady Wurzeln grub und fir 
aß. Da ſprach er: O Ibn Anka, was Hat dich in biefe Lage gebracht? Ihm 
Anka ſprach: Die Verfchlimmerung der Zeit, die Schwierigkeit der Brüder und 
das Kargen von beines gleichen mit dem was fie befipen. Da ſprach Omeila: 
Nun, bei Gott, nicht untergehn foll die Sonne morgen, ohne daß bu feieft wie 
unfer einer. Dann gieng jeder von ihnen nad) Haufe; Omeila aber war damals 
noch ein Süngling, dem eben das Kinn fproßte. Doch Ihn Anka brachte bie 
Nacht zu, fih herumwerfend auf dem Lager, befhäftigt mit bem was Omeila 
gefagt Hatte. Da ſprach fein Weib: Was ift bir? und er erzälte ihr die Ger 
ſchichte. Sie ſprach: Du bift blödſtanig geworden, daß du beine Seele Hänger 
an bas Wort eines Knaben jung von Jahren, der ſich nicht bekümmert um bas 
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was ihm über die Zunge geht. Werner wird erzält: Ms es nun Tag geworben, 
ſprach zu Ion Aula feine Toter: Wenn du doch zu Omeila giengek! er hat 
dir ja verſprochen, fein Gut mit عاذ‎ zu teilen. Da مم‎ er: D Töchterhen, 
der Mann war trunfen, und villeicht Hat er gar nicht gewußt was er fagte. 
As fie mm im Begriff war ihm zu erwibern, fihe da lam es her zu ifnen wie 
eine Racht (Wolke) von Kamelen, Schafen, Ziegen und Roffen, und fihe, Omeila 
fand vor ihm draußen und ſprach: O Ihn Anka, komm Heraus zu mir. Und er 
gieng zu ihm Hinaus, und jener teilte mit ihm Kamel für Kamel, Pferd für 
Berd, Schaf für Schaf, Mag für Magd, Knecht für Knecht, und gieng dann. 
Da ſprach Jon Anka die Berfe: 
Omeila fah, wie mir es gieng, und gleng darob zu Mat 
mit feinem Gute; wie er ſprach, fo war er auch gewillt. 


& rief, und teilte mit mir glei; kargt' er, ich ſchoͤlt' es nicht, 
zur Zeit wo nichts zu hoffen iſt von Stadt und von Gefild. 


Ein Frühling, früh geſchlagen Hat ihn Bott mit Tugenden, 
und einen Anblick Hat er, ber micht ift dem Aug’ unmild. 


Alsob geheftet an die Stirn ihm ſei der Siebenftern,, 
der Sirius den Wangen, und dem Mund des Mondes Bild. 


Wo Schimpfliches gerebet wird, fenkt er den Blick wie feig’, 
doch ohne Feigheit; wo er will, da ift er Hülf' und Schild. 


Als er gefehen daß ver Ruhm auslich Gewaͤnder rings, 
da 5801 ex ſich in eines das von weiten Falten ſchwillt. 


IH aber rief ihm Gutes zu und preifte felne Tat: 
D herrlicher, ven Freund und Feind nun billig lobt und ſchilt! 


Anmerkung. 


Das ومع‎ der Tapferkeit gegen ben Feind, bie dieſer zu ſchelten Hat, 18 dem 
Lobe der Freigebigkeit gegen den Freund geſchickt angefügt. 





681. 
Ein Ungenennter. 


Dem Amru will id danken, wenn ſich mein Tod verzieht, 
der nie die Woltat vorrüdt, wenn er fle groß beſchied. 
Hamäfa. I. 17 
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Ein. Mann, ber nie den Vorhang ums Gut für Freunde litt, 
und ſelbſt e& feinem Flaget, warın ihm ein Huf ausglitt. 


&z fahe meinen Mangel wol am verborgnen Ort, 
der war ein Dorn im Aug’ ihm, 618 er ihn ſchaffte fort. 


Anmerkung. 
Die Scholien geben eine zum Berfänbnis ber Verſe unnötige, und in ſich 
felbft Leere Geſchichte, vie ſichtlich aus dem bilblichen Ausdruck bes letten Berjes 
erſt gemacht worben iſt. 


682. 
Sedeht von Vehra. 


Wenn ich dem Alkama Ben Seif vergelten foll, 

vergelten können werd' ichs nit in Giner Naht. 

Er liebt mich wie ein Jüngling und flaffiert mid aus, 
wie eine Braut wird in des Reichen Haus gebracht. 

Mein Säreiin erhört' er mit 'nem Trupp von Hunderten, 
der feine Treibers Stabe wol zu ſchaffen macht. 

Nun hab’ ich meinen Durftbrand eingefprügt mit Blut, 
mit Kühlung hat mid Attab's ebler Stamm bedacht. 


Anmerkung. 

Geſchichte: Fedeli, ein Dann von Behra, lebte قله‎ Schupfreunb bei den Beni 
Attab, einem Zweige der Beni Tagleb. Einſt nun, als eben ber Häuptling 
Mlama Ben Seif auf einem Streifzug auswerts war, wurden dem Manne von 
Behra feine Kamele genommen. Gr verlor barüber gleichſam den Bernd, 
denn es wird erzält: Wenn die Beni Attab ihre Herden zur Tränfe führten, fo 
machte er fi einen Tränkebehälter, ſchoͤpfte Waßer barein bis er voll war 
dann tauchte er fein Glid darein und ſprach: Trinf, denn ich Habe Fein anderes 
Vieh ale di. Und wo er in den Sihvereinen ber Leute ſich befand, pflegte er 
au fingen: 

38 bin der Mann, des Vieh nun aus 18 manche Nacht, 
Der Nächte von dem Monat Redſcheb fleben, acht; 
Bald fommt mein Frenud und hat mein Vieh mir heimgebracht. 


As num Mama Ben Seif von dem Streifzug mit reicher Beute Heimfam, fagte 
man ihm von dem Behräner, und er fehenkte ihm Hundert Kamele. Dafür dankte 
diefer mit obigen Berfen. 
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Der lehte Ders erweckt den Verdacht, daß aus dem barin gebrauchten Bilbe 
ein Teil der obigen Geſchichte heransgefponnen fei. 


Bufap. 

In dieſer Geſchichte Hab’ ich ein Zwiſchenſpiel übergangen: Als Allıma vom 
Streifzug Heimfehrte und bie Beraubung des behraniſchen Mannes durch Hanaſch 
erfuhr, ſprach er: Hanaſch Ben Ma'bad iſt mein Freund; wenn ich in biefer 
Angelegenheit zu ihm reiſe, wird er ihm bie Kamele wiedergeben. Darauf reiste 
er zu ihm mit einer Anzal von ben Beni Tagleb; darunter war aber auch ein 
Mann von ben Benil Aus Ben Tagleb, ein Geſchlecht, deſſen Namen bei ben 
Arabern als von Übelter Vorbedentung verrufen war; benn ein Mann von ihnen 
Hatte den Krieg ber Baßus veranlaßt, und ein anberer von ihnen den Krieg vom 
Dhubjan und Abs. (Ich weiß nicht, worauf biefe ganz aparte Sage fich grüns 
det, von ber in ber Gefchichte jener beiven Kriege Feine Mebe ift; doch biefer üble 
Name ber Benil Aus follte ſich auch hier bewähren; denn) als fie nun zu Hanaſch 
Ben Ma'bad Tamen, freute er fih darüber, baute ihnen eine Gaſthüͤtte und bes 
wirtete fie ehrenvoll, verſprach auch dem Alkama die Kamele am nächften Morgen 
zurüdzugeben. Mber in der Nacht behorchte er fie, wie fie fih barüber befpras 
den, was er ihnen Gutes erzeigt, unb wie er ihnen bie Zurückgabe der Kamele 
verfprochen habe. Den Mann von ben Benil Aus aber hörte er fagen: Laßt 
euch von mir fagen! Die Kamele find wie der Kopfbunb, den bie Löwin vers 
موسقم‎ Hat; wenn fie ihn nicht fpeit, fo muß fie ihn f5—. Das erzürmte den 
Hanaſch, und er ſchwor, ihnen auch nicht ein Stück zurüdzugeben. Darauf reisten 
jene unverrichteter Dinge ab, und Allama gab aus feinem Gignen den Erfap. 

0 


683. 1 
وماق‎ 845 von Kiläb, der Vedewine. 


Er Hat ein Feuer, das auf Höhen brennet, 
wenn andre Feuer Hauben angezogen; 

Er ift an Gut der reichſte nicht der Menſchen, 
allein ihr weitefter von Ellenbogen. 


Anmerkung. 
Weit von Ellenbogen, wie ſonſt: von Mantel, d. i. von Schulter und Bruſt, 
nicht engherzig unb Heinmätig, fonbern großmütig und hochſinnig. 


17* 
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681. 
Elarandas. 


Die milden, die unwilben, bie Spender, die das Roſs 
der Ehre tummeln, jeder von Spendern ſelbſt ein Sproß. 


Wo du ſie anſprichſt, geben ſie dir dein Recht, und ob 
du fie in Not erprobeft, beftehn ſie auch die Prob. 


Um Liebe wird, fo find fe gelind; doch ſchrecke fie, 
fo finbft du fle ein Nebel, bie fonft_ find übel nie. 


Des Ruhmes Erbgut ſchreibet fi ihnen zu, und her 
von ihnen; andres fhreibet man auf fle nimmermehr. 


Sie ſprechen, wo fle ſprechen, nicht Ungeziemlichkeit, 
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und führen, wo fie ftreitn, mit Worten nit ben Streit. 


‚Wen auch du ſihſt von ihnen, Bürften Haft du gefehn, 
Reitfterne, bie die Nachtfahrt nicht laßen irre gehn. 


683. 
Ein Ungenanzter. 


Die Hand leg’ ich In Haft des Unvermögens bie zu banfen, 
gleichwol tritt meine Dankbarkeit mit jeder in die Schranken. 


Wär’ es ein Menſchenmögliches, würd’ ich's mich unterfangen, 
doch ein Unmögliches iſt nicht von Menfchen zu verlangen. 


686. 
Elhußain Wen Motait son Eßed. 


Er Hat einen leiden Tag, der Menſchen Leldes tut, 
und hat einen frohen Tag, der macht fie frohgemut. 
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Ihm am Tage feiner. Hulb träuft von der Hand ver Thau, 
und am Tag des Grimmes träuft ihm von der Hand das Blut. 


Bo am Xag des Grimmes er frei’ Tiefe feine Rad 
auf die Menſchen, bliebe nit zur Welt ein Frevelmut. 


Wo am Tag der Huld er dann freiliefe feine Gab' 
auf die Menſchen, bliebe nicht ein Armer ohne Gut. 


Anmerkung. 

Die Borftellung von dem böfen und bem guten Tage, bie ber fhätere Dichter 
hier künſilich wendet, if eine altmythifche. Da werben ſolche Tage einem König 
von Hira zugeſchrieben, deffen Mol: und Uebeltaten banady verteilt find. 

Das Vodichichen iſt bereits in der Anmerkung zu Pr. 309 überfept, wo bie 
beiden Iepten Verſe in umgekehrter Folge ſtehen. 


687. 
لأجموع‎ Wen Hanthala Abu Tamachan von Fein. 
eerued auf Die Beni سطع‎ Ben Homer. 


Und fragt man, von den Menfchen wer bie treffliäften von Stamm 
und Daw'r an einem Tage, wo bie Sonne Staub umflort: 

D Söhne Laͤm Ben Aamer , ihr fein das erhöhte Maal 

auf Gipfeln, wo den Ort ihr, ben unnahbaren, erfor't. 

Der Stammbaum mie dad Antlig firalt an eu in finftrer Naht, 
hell, daß beim Schein die Mufcheln kann anreihen, wer fle bohrt. 


Anmerkungen. 

BD. 15. Wörtlih: wo die Sterne nicht find beflort ober verhüllt; eine 
ſprichwoͤrtliche Rebensart: ein Tag, wo man bie Sterne fiht: ein harter, mühfals 
voller, gefahrvoller Tag. Soll fi) beziehn auf den Kampftag von Hallma, wo 
vom auffleigenben Staube bie Sonne fo verhüllt worden, baf man bie Sterne 
am Mittag fah. Daher ale Drohung: IH will dich die Sterne am Mittag 
fehen machen! 1 

8. 3. Mufcheln, die man zu Halsgehängen braucht; Halögehänge 4 
Ruhe und bes Lobliedo. 1 
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688. 
Ein Ungenannter. 


Loblied auf Orwa, ben Cohn des Gia⸗ii (Eiteir). 

© ver du trägft den hohen Wunſch ein Mann zu werben wie 
der Sohn des Seid, geh nur die Straß'!, eröffnet Hat er fie. 
Ja, lege dir nur Sitten an, wie, ihm find angelegt! 

Kat er geſchmaͤht? warb er geſchmäht? geigt' er, wo er verlich ? 
Do fpendeft du dein Gut und ringſt du feinem Streben nad, 
ſchwer werben wird es bir, und ihn erreichen wirft du nie. 


Ja, würben alle fernen au, und nahen ausgeſchickt 
im Erdkreis, bis fie auf der Bart abtrieben al ihr Vieh; 


Sie fänben, wo fle ſuchten, nicht dort draußen einen Mann 
auf Erben biefem glei, ven fie zu Hauſe ließen hie. 





689, 
Ein Anderer. 
Bobgebicht auf die Beni Goreim. 
Wie fah ich Leute, den Beni Soreim glei, 
umfah'n fie Taͤler ober Bergeöfpigen, 
Preiswürbiger von Preis, zu miffen teurer, 
pflichttätiger auch wo fle ruhig figen; 
Und zalreiger an Jünglingen, den Kreifeln 
des Kriegs, zu herrſchen ober Herrn zu fehügen. 
690. 
Schohren, der Schuhverwaudte von Kedt'a, 
rühmt bie großartige Lebensweife von Kobä'a, In Vergleich mit andern Gtämmen 
(Rai Alan). 
Wenn ich von Kalß Allan etwa wär ein Schugmann, warlich 
nicht zu fordern Hätt’ an mid; ein Menſch dann einen- Gulden ; 
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Doch ein Schutmann von Koda'a bin ich, und mic kümmert 
wenig, daß ich Schulden made: fie bezalen Schulden. 
3a, fie find mein Bolt, und über fe ſei Gottes Segen 
alzumal, o wie vol Zucht, o wie find fie vol Hulden! 
Wie find ihre Näpfe* ſchwer, und eine Waßermür ik 
ihre Mäle, und ihr Map find ungemefne Mulden. 
Beim Aushauen haun fle fehl und treffen fein Gelenke, 
und fie find beim Mahl nicht die mit Nagen ſich gedulden. 
* usgelaßen: walhelämi; elma waldschulädi 7 


Anmerkungen. 

Zum vorlepten Ders. Gine Waßermüle, nicht die gewoͤnliche Handmüle der 
Bedewinen, bie ihnen zu Klein und zu kümmerlich iſt. 

Zum Iepten Vers. Sie haben fi in befern .Künfen eingeübt als in ber 
Schlächterfunft (vergl. Nr. 668 die letzten Verſe). Auch beim Eßen Halten fie 
fich ans Stück Fleiſch, ohne den Knochen abzunagen (vergl. Nr. 597 ven lehten 
Ders bes erften Gedichtes in den Anmerkungen). 


1 691. 
Abu Dahbal. 
eobsediat auf einen Edien, nah einigen: auf Modammeb. 


Die Stämme find verfgiehnes Erz, doch. fein Geſchlecht 

iſt Gold, und jever Zweig daran hat Wucht. 

Ihm gleiches zu gebären find unftuchtbar Braun; 

ja, nie gebaren Frauen ſolche Frucht. 

Sr ſtralt vor Luſt beim Ja, und ſträubt )14 vor dem Nein, 
ob man bei Fül' ihn, ob bei Mangel, ſucht. 

An Worten ift er farg aus Scham, tu Hielteft ihn 

für ſiech, allein an ihm iſt Feine Sucht. 
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692. 
Die Seile von Adel. 


Sie preifet die Macht des Amtu Ben Elhall, vom Geſchlechte Mutarrif, dem 

ber ganze Stamm Kaab Ben Rebia Ben Aamer anfange, und dem ein talls 

tühner Gegner mit einem zufammengerafften Haufen aus Hedſchas nichts werbe 
anhaben fönnen. 


O toller, ver fein Haupt Herumtirft, fühtend an 
von Leuten aus Hebfhäs ein bunt Gemenge! 


Willſt du an Amru Ben Epatt? und ihm zur Wehr 
ſteht Kaab! fehn wirft du, wie an ihm man hänge. 


Fürwahr, Chalt ift und fein Haus in Aamer's Stamm 
dad Herz, umbegt von Bruft und Bruftgefpänge. 


Nie als Beleivger oder als Beleidigter 
sicht aufs Geſchlecht Mutarrifs deine Bänge! 


Ein Bolt, bei ihren Zelten ſchaarwacht Heiterel, 
und blanke Lanzen find wie Gterngepränge. 


Ein Edler im zerrißnen Hemde fteht vorm Belt, 
beſchaͤmt, du meinft daß Ihn ein Weh bebränge; 


Doch wenn die, Fehd' erhoben wird, fo flhft du ihn 
unter der Bahn’ als Führer im Gebränge. 


Anmerkung. 


Zum vorlepten Ders. Serrißnes Hemde, von feinen Feldzugen Her, oder 
vom unabläßigen Bebienen feiner Gäfte, wobei er nicht an ſich und feine Klei⸗ 
dung dent. Befchämt, beſcheiden, wie verlegen, قله‎ fei er frank; f. Nr. 691. 
V. 4; bier aber wollen die Scholien noch den befonbern Bezug finden: Er tut 84 
felöft nicht genug, 16 unzufrieden mit dem was er bieher fürs Volt getan Hat. 
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683. 
Diefelbe, (nad andern: ihr Water). 
Zum Lobe des eignen Stammes Aqhal (d. 5. Walk oder auch Ceoker). 


Wir ſind die Balken, unſre Jungen aber ſind 
und bleiben, bis am Stab ſie ſchleichen, Männer. 


Das Schwert aus Unmut meint, wenn unfre Hand ihm fehlt; 
der Meifetrupp iſt unfrer Meerflut Kenner. 


Im eurer Weiber Bruft ift mehr Vertraun auf uns 
als euch, beim Schrei, wenn früh kommt ein Berenner. 


Anmerkung. 
B. 2. Meerfiut, Fülle der Gaſtbewirtung. 
8. 3. Beim feindlichen Ueberfall, ver gewönli am Morgen geſchiht (wozu 
man die Racht durch gezogen), fehügen wir eure (eines verbünbeten Stammes) 
Weiber beher als ihr felbfl. Diefer Zug begeugt eine Dichterin. 


694. 
Ein Ungenannter. 


Sürwahr, ven Schwertern gleichen fie an Schneid' und ſcharfer Kraft, 
an der Genide ſchlankem Knauf und der Geftalten Wucht. 

Wenn morgens von des Muffus Duft die Scheitel ihnen träuft, 

fo figen fie am Abend da mie krank, aus Scham und Zucht. 


Anmerkung. 
Kant, wie Nr. 691 unb 682. 


693. 
Ein Dichter von Cai, 
Hagt um den Tod des Mehl und des Omära, ber Soͤhne bes هفز‎ vom Stamme Ass. 


Wenn mid verſtoͤrt hat das Geſchick, was Wunder? 
nie ſtirbt ein Freund mir wie dad Paar Sijades; 
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Gin Lanzenpaar ein chattiſches fle waren, 

ein braͤunliches, geſchäftetes, gerabes: 

Die Erbe Hagt, daß nie mehr fle betreten 

zwei ſolche Gaͤnger Kriegd- und Briebenspfabss. 


Anmerkung. 


Nach Abu Mohammen Claräbi Hat das Gebicht, von bem er noch einige 
Verſe beibringt, die Söhne eines andern Gijäd von ben Beni Haräm zum Gegens 
Rand, und zum Verfaßer Elhaͤreth Ben Auf von den Beni Haraͤm. 


6986. 


Ein Ungenannter. 
Der eble Degen. 
Srobifcen Maß Tawll 


باساب | لساب | الات | عسات 


Ein Edler, zu Boden ſchlägt den Blick in Beſcheldenheit, 
doch hebt er Hinan in, wo Ihm nahn Lanzenblicke. 

Ein Säbel, wo fanft du ihm berührſt, fühlt er fanft fig an; 
doch Hart ift, wo du ihn Hart, berührft, fein Genicke. 


697. 
Elodfheir von Kalul 
rühmt feinen Vetter, ven Sohn bes Seid, und deſſen Gefolge. 


Ia wol, mein Oheimſohn ift der Sohn von Seid, fein Beil 
ſchlägt dem Kamelbug Wunden, bie nimmer werben heit. 


Auffpornet er fein Reittier zu Ruhmhöhn, dringend ver 
zum Biel, bei des Erreichung find Hohe Ehren feil. 


Er führt fol einen Trupp an, ber leicht aus jedem Handel 
Gewinn fhöpft mit der Veſtheit gedrehtem Brunnenfeil, 
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Bei ſchlimmen Händeln rufen fie dich nit an, und wälzen 
dir Sühnung Feiner Schuld auf, an ber du Haft fein Teil. 


698. 
Berfelbe. 


Erinnerung an feinen Freund Abdallahh, und beffen Nachtunterhaltung auf einer 
dart nad Mekta. 


So ſprach ich zu Abdallah in fpäter Wach’, als nah 

wir bei Mohaſſab ſtallten die Tier’ und bei Mind: 

‚Hell dir! komm unterhalt mid; ein Stündchen nun von Ihr, 
daß ed vergeh', ein Stündchen der Nacht vertreibe mir. 

Da kam er, der fein Kifien her an mein Kiffen ſchob, 

ber, knapp von Bauche, ſchmeidig von Armen, leicht ſich hob. 
Er, der um leichte Sache dir nicht in Zorn gerät, 

doc ſchwer iſt zu verföhnen, warn ihn der Zorn beſteht. 


Er ift der Siegbeglüdte, wo früh und ſpät zu Roſs 
er reitet, und ein allen geliebter Spielgenoß. 


699. 
Abu Bahbal, 


uf den Abſchled von einem lichen Freunde 
(Blafrat von Mahfum). 


Des Morgens auf dem Sandpfad Rima's, o was geſchah 
und leides, als wir ſchleden von Güt' und Abel da! 
Stil ftand er, und beſchenkend, und wenig ward alda 
von ihm und und zum Abſchied geſprochen, als: ja, fa! 


Da wandt' er ſich von bannen, ben unfer Herz nicht ſchalt; 
ihm Fam von unfern Augen bie Thräne nachgewallt. 
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Ihn trug die weiße Stute, und ihm zu Haupte ſtand 
die Binde gleih dem Vollmond an Nachtgewölkes Rand. 


Wie ſollt' ich dein vergeßen, da manihfalt an mir 
war beine Hulb, und Niemand an Gutem über bir! 


700, 
Berfelbe, 
aum Lobe deffelben 

rabifches Map Munfarih. 

--v- | نابت | بيات‎ 
So ſchrankenlos Haft du Huld geübt an Vergehn, 
und freigefegt, wer um Schuld gefangen fi fand, 
Daß felber unſchuldig freie Haben gewünſcht, 
daß fle bei dir möchten fein in Feßel und Band. 


7 Anmerkung. 
Cine bei fpäteren Dichtern endlos varlierte Uebertreibung. So Mon Lemmäm: 


Berwalsten haft vu Ihre Väter fo erfeht, 
daß wir nun wänfchen felbf gu fein Vermaiste. 





701. 
Elhaſin von Seith. 
Lobgebiht anf WI Ben Oufeig Ben WIL 


1 &r ift رق‎ deſſen Fußtritt der Niedrung ift befannt, 
dem Tempel, dem geweihten und ungeweihten Land. 


Wenn fle ihn fehen, ſprechen bie Sprecher von Koreiſch: 
er Hält mit feiner Tugend bie Tugenden umfpannt. 


Bern hielt' in, feine Sanftmut erkennend, Alhattın 
zurüd, warn er zum Gruße genaht ber Heifgen Wand. 
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Bo if ein Volksſtamm, welchem nit um bie Naden ligt 
von feiner Ahnen oder von feiner Huld ein Band? 


5 In feiner Hand ein Rohrſtab, an dem ein Duft der Hand 
klebt eines Würbevollen von hohem Nafentand. 


Er blinzt aus Scham, wenn jeder vor ihm aus Scheue blinzt, 
und ſpricht nie ohne daß um ben Mund ein Läden fand. 


Anmerkungen. 

B. 1. Die Niederung, bie Gegend nm Melfa, und der in der Niederung 
gelegene Teil der Stadt ſelbſt, in welchem, wie die Scholien fagen, die Häufer 
ber vornemen Gingebornen find, bagegen auf ben Anhöhen die Wohnungen ber 
Sremben unb ber gemeinen Leute. 

Geweihtes, ober befer, geſchirmtes Gebiet, die Strecke um bie Heilige Stadt, 
foweit die Sammelpläge der Pilgerfaravanen rings umher Ligen. 

B. 3. Die Tempelwand Hatim mit dem ſchwarzen Steine, dem man zum 

Kuſſe naht. 

B. 5. Der Stab, das Röhren in ber Hand, ein Analogon unferes 
Scepters, aber weniger feierlich. Die Scholien fagen: Das Handgeräte, welches 
bie Könige in ber Hand Halten, damit fpielend und beutend. Der Befungene 
hat es aus der Hand feines Vaters Hußein oder feines Großvaters Ali. 


02. 
Ein Ungenannter. 
Die Gerrlihteit des Oberbaupteh, 
Ihm nahn, wo ſchwertgegürtet er 
daſitzt, ein ehrenreicher, 


Schelblickende willfährig wie 
das Raͤud'ge dem Beftreicher. 


Es iſt alsob ein Vogel ſaͤß 

auf eines jeden Haupte, 

Und, Furcht nicht, aber Ehrfurcht, ſich 
zu regen, keinem erlaubte. 


1 Anmerkungen. 
®. 1. Die raͤndigen Kamele halten gern fill, wenn man fie theret ober pechet. 
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8.2. Den Kopf fo unbeweglich Halten alsob ein Mogel darauf fäße, Hier 
aus Ehrfurcht, ſonſt von Ernfgaftigfeit und würbevoller Haltung. Gin Parodie 
des Bildes ſ. unter den Schmähgebichten. 


703. 
Die Seile von Adjal. 
@lliser Befuß. 
Hier komm’ ich die, faſt wär ich nit gefommen, 
mit eines Iendenglatten Zähnlings Trabe, 


Beſchwielten Rückens, über deſſen Anblick, 
wenn man die Deck' abnimmt, ſich freut der Rabe. 


Anmerkung. 


Benn man die Sattelvede dem Tier abnimmt, fliegt der Rabe begierig 
darauf, im beſchwielten Rüden zu Baden, vermutlich nach darin ſteclenden Gus 
gerlingen. 


704. 
Eis 23 an. 
Der Reiche und ber Sdie. 
(Der gelobte Edle fol Sehla heißen.) 


I tam am eines Reigen Gehöft vorbei, und ſah, 
Milchſtuten fanden ringsum wie Gartenpalmen da. 


Er ſprach: Sind meine Stuten, wie du fie 1968 al, 

nicht ſtattlich, aldob jede wär’ ein getündter Walt 

Ich ſprach: Wie Teicht kommt über die Herb’ ein Heer herbei; 
dann eilen bir zur Hülfe nicht einer und nicht zwei. 


Dann Fam id zu des Eblen Gehöft, und nam gewahr 
geftallte Ro, und fpielen rings eine Knabenſchaar; 


Unb eine Zuchtkamelin geſchlachtet famt dem Kalb, 
und Brüder an ber Seite von Brüdern allenthalb. 
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Ich ſprach: Ich bin gekommen ein gehrender zu dir; 

ber trug mich ben bedrängten ein rüdenwunbes Tier. 

Er ſprach: Du biſt wilfommen und Hier wol angefehn, 

von mir dort aufgenommen, wo meine Sorgen ftehn. 

Da ſprach Ih: Gottes Segen fei über dich gethaut 

mit allfruchtbarem Megen, ver blühn macht Würz und Kraut! 


Ja, fprad ih, tränfe Gott dich mit dem was Trauben ſchwellt, 
und mit ber Blut ver Wolke, bie zwiſchen Bergen Hält! 


708. 
Ein Ungenannter. 
Die Unftetung. 


Mit meiner Hand berührt’ ich feine, 
als ih um Gabe bat; 

Daß feiner Hände Großmut anftedt, 
قباس‎ ich nicht in der Lat. 


Wenn andre Gut von ihm erlangten, 
‚erlangt’ ich dieß allein, 

Daß, von ihm angeſteckt, ich ſelber 
verſchwende nun, mad mein. 


Anmerkung. 


Nah Abu Hilft 18 der Dichter: Abdallah Ben Sälem, ein Schupgenoße 
von Hubheil, der vor den Ghalifen Elmahdi trat und ihm biefe beiden Verſe 
vorteng; ba ließ er ihm 50,000 Dirheen auszalen, doch er verteilte fie, und 
brachte nichts davon mit nach Haufe. 


706. 
Dſchathama Ben Kais, der Bruder des Bal'a von Aais. 


Wefrage nur mein Volk, wenn bu es anteiffft, 
es kennt am beften feinen Vollsgenoßen: 


Sechbtes Bug. 


Ob ich, wo's einem fehlt, nit mit der Wurzel 
aushelf und ſelbſt behalte nur die Sproßen! 


Anmerkung. 
In den Scholien (Volksweife): 


ſchöpſen wir begonnen;‏ سر wenn‏ رمم موقو 
Dir eine Tonne, dann mir elue Tonnen |‏ 
IR dire nicht recht, fo hab den ganjen Brounen.‏ 


707. 
Amın Ben Elitnäbe, von Chaſredſch. 


3% bin von deren Stamm, bie, wo fie Volkstag Halten, 
zuerſt des Gottesrechts, fobann ber Babe walten; 


Die ihre Schüglingäfraun fein Schmachwort hören laßen, 
und angelegentlih fi mit dem Gaſt befaßen; 


Die ihre ärmeften zu ihren reichſten miſchen, 
und ſtets willfährig find dem Bettler aufzutifgen. 


Den Kampfbolb ſcheuchen fie, ob ihm der Stahlhelm leuchte, 
alsob ein Hirt das Dich zurüd vom Brunnen ſcheuchte. 


Sie find gewohnt, zu Leib dem Gegenmann zu rüden, 
und wißen, daß ber Tod if hinter'm flüchtigen Rüden. 


Und wenn fe reden, wirb bie Rede nicht gefcholten 
am Iage des Gerichts, wo alles wird vergolten. 


Dem Beinde gehen fie mit ſchelem Blick entgegen, 
und ſchreiten, wie bie Leu'n Binfreiten unterm Regen. 


Nicht unnäg und nicht wank im Kriege, ben fle führen; 
wo man dad Feuer fhürt, ba helfen fie mitfchüren. 
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708. \ 
Habtba, Gschter des Abdelsfe, die Einangige, 


Beim Geren ver Reitetaͤrzerinnen gen Mind 
im Süben Meklas, mo das Opfer [hmüdt ein Strauß! 


Aus Furcht der Schmaͤlerung verleugn’ ich andern nie 
mein Een, fondern zeig’ und nötige zum Schmaus. 


Mein Ahn gebot dad, und mein Vater lehrt' es mid, 
den Schlauch zu rütteln, wann Vorräte giengen aus. 


Du aber — Gott behüte did! — verwahre nur 
den Butterſtücht, daß ihm nicht naſche Gril’ und Maus! 


Anmerkung. 
B. 1. Ueber biefe Art von Schwur f. Nr. 558. 
BD. 4. Stücht 18 ein hoͤlzernes Befäß. 
Ein anderer Dichter fagt: 

Da bif fein Maun der Großmut und der Bälle; 

bebede nur den Milchnapf vor der @rille! 
Im Arabifchen geht obigen brei Verſen noch einer voran, der ganz ohne Zu⸗ 

ſammenhang mit den andern iſt: 
Wie? hin zum edlen Barr will fioden meine Stut'? 
Ihe färben foll deu Budel rotes Hergenablnt! 





708. 
Malek Ben Dſchada van Thaleba, 
verwünfht den Salheb von Saab, ber ihm eine Gabe verſagt Hatte. 


© Bote, bring zu Salheb und zu Saab Hin 
von mir den Gruß, von dem bie Welt erzäfe! 


Wenn eines Tags bu zu mir fommft, geplündert, 
dann löſ' ih das Gelübde meiner Seele, 


Ih 18 es mit der flattliften der Stuten, 
die Muntres het; ihr bluten fol bie Kehle. - 
Hamäfa. u. 18 


Schötes Bud. 


Ein Weh für deine Mutter! dir ein zweites! 
du ſchenkeſt nichts vom Schaf nod vom Kamele. 


Anmerkung. 
.ل‎ 2 m. 3. Ich habe das Gelübbe getan, wenn ich dich je eben fo be 
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bürftig gu mir kommen fehe, wie ich zu bir Fam, dann eine Ramelfiute zu 
ſchlachten um — dich damit zu beiirten. 


710. 1 
Abdallah der Hawälifhe von Eſd. 


Tröftung für Raab, dem auf einer Reife feine Reitfamelin erſchöpft erlag, 
die man daher nach Brauch für die deeiſegeſellſchaſt fchlachtete. 


Eine 


Ünd als ihm die Kamelin dort verfagt' und deren Trab, 
(entfehäbge Gott den Kaab für das, mas da verfügt dem Kaab!) 


a tiefen einen Meifter wir mit einem Kneif heran, 


2 


der teilte fle und aus, wie man im Krieg teilt Feindeshab. 


. Du haft, o Kaab, ſowahr ih leb', ein Reittier eingebüßt , 
dem e8 ein leichtes war was ihm fein Here zu fehaffen gab; 


a8 ſtets fi) an die vordern hielt, und wo einen Trupp es fah, 


2 


die vorbern nam zum Augenpunft, und ließ davon nicht ab. 


71. 
Hodfhr Ben Chaled. 
Loblied auf Miu Ribus Einoman Ben Eimundhir, König von Dire. 
Arabiſches Maß Tail. " 
us |u--- | ياست | لاست‎ 
Bon Taten der Täter hört ich, feinen befand ich doch, 
der gleich dem Abu Kaͤbus fo herrlich vergeube. 


Es treibe ver Herr aus jedem Lande ben Regenguß 
zu dir, einzufehren bort bei deinem Gebäube! 
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Und grün fei davon ein jedes Tal welches du begiehft 
im Lande, gewäßert, äberfämwenmt mit Freude! 


Bo tot man dich fegt, fagt man bie Kraft und bie Milde tot, 
da gehn gelt des Kriegs Kamel und haben die Räude. 


O nie komm' in feinem Trachten, nie bir ein König glei! 
unb nie müßen dich vergebens Toben bie Leute! 


Anmerkung. 

Der lehte Vers Tann fagen: Immer müßen die Leute dich oben, wie du es 
verbienft; immer müßeft du alfo verbienen gelobt zu werben. Ober: nie unbe 
lohnt für's Loben. 

Auf denfelben König fagt fein berebtefter und berühmtefker Lobrebner, Näbega 
von Dubjan in gleichem Sinne, wie hier der vorlepte Ders: 

Beim fticht Abu Kabus, fo firbt den Menſchen 
ver Brühling und der Monat der Waffenfille. 
3a, nach ihm halten wie am Schweif das Reben, 
das ohn⸗ Budel Ift und Höders Fülle. 

So bie Scholien. — In ver von uns fehon früher angeführten Gothaner 
Handfchrift der fieben Dichter, fiehn diefe beiden Verſe mit einigen andern dazu 
gehörigen, قله‎ geſprochen von Mäbega, ba der König franf lag, und der Kim: 
merer dem Dichter den Ginsritt zu bemfelben verwehrte. Es iſt zu vermuten, 
daß auch unfer obige Gedicht bei demſelben Anlaß einer Krankheit des Könige 
gebichtet fei, bie beffen Tod befürchten ließ; denn ohne biefes Tönnte bie Erwähe 
nung feines Tobes für den Befungenen nur anflößig, und in einem Loblied un- 
auläßig fein. 


712. 
Ein Ungenannter. 
Maß Tawll wie im vorhergehenden. 


Mad Eintritt der Nagifiint einen Aubeller lud ih her 
durchs hochrote, brennend glei des Frührotes Wange. 


Da fpra ih: Wilfommen, aufgenommen und gern gefehn 
am Feuer, bad lobt wer naht auf nächtigem Gange. 


Bir pflanzten ihm auf ben weitgewölbeten bampfenden , 


den rußigen Weitbauh, der zu ſtehen hat Tange. 
18» 
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Und wilft du, fo wohnen wir dich ein, hochgeehrt im Gau; 
und willft du, wir bringen bi, wohin dichs verlange. 


Anmerkungen. x 

D. 1. Dee Anbeller, der nächtliche Reiſende, ber durch Nachahmung bes 
Hunbegebells bie Hunde einer in der Nähe vermutelen Sidelung zum Bellen reizt. 
Gr if ſchon öfter in diefem Buche der Gaflliever da geweſen, wo nur bie Uebers 
fegung ihn nicht Bei dieſem Namen nannte: — Das hochrote ift natürlich das 
Bener, das auf das Anbellen zum Leitzeihen angefchürt wird. 

BD. 3. Der gewaltige Kefel von Nr. 672. „Der zu fliehen hat lange.” 
Scholien: der lange am feuer fichn muß bie er gar wird, weil er fo groß iR 
und fovil enthält. Villeicht auch: ber ſchon lange den Dienft bei uns tut. 


713. 
Ein Anderer, 
Wustührliheres deagleihen. 
Map wie vorher. 
1 Ein Anbeller,, dem das Haupt entfinft faft von Wenden Hin 
nad jeglihem Sein, und ber zum Horchen es Hält gedreht; 
Die Nafe des Windes ftößt ihn kalt an, im Ungeftüm 
der Froſtnacht Dſchumaͤda's, und des Sturms welcher ſchneidend weht. 
Gellebt iſt dem edlen Hund das Einſtellen ſeines Tier's, 
verhaßt der Kamelin; o wie gut es der Hund verſteht! 
Ich regt' Ihm mein Feuer auf, erfpäht Hat er deſſen Glanz; 
und regt’ ich das Feur nicht auf, wie leicht haͤtt er nichts erfpäßt! 
5 68 rief ohne Namen ihm: Herbel! her zur Gaftlichkeit! 
und ausfhritt er buch bie Nacht im Glanz, den daß Feuer fät. 


Und als ق‎ ihn nah beleuchtet, rief ich „Willkommen⸗ ihm, 
und denen, die ſich am Feuer wärmten: Ein Glück! o ſeht! 


Er naht, und zum Feuer brängt ihn Hin ein belobter Wirt, 
derweil ſchon ber Hirt der Nacht vor Tags an fein Pfeifen geht. 


"So fpät kommſt du, daß nicht leicht die rechte Bewirtung Bier 
nad) andern bu finbeft, doch das Gaftreht ift nie zu fpät.“ 
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Und auftrat ich mit dem Schwert, es lagen vom Herdetrupp 
die feiften, nad welchen Hin der Ted von dem Schwerte fpäht. 


10 Und einbeißen ließ ich's in die hoͤchſte von Buckel, in 
die befte von Nugung, wie ein Mann wählt der es verſteht. 


Da pralten hinweg von ihr bie andern, indeſs fie brüllt 
und roͤchelt' ums Leben; blutig nadt war bad Tobögerät. 


Dog vol ward ein ſchwarzer ungeheurer von ihrem Fleiſch, 
dem gurgelt es laut im Schlund von dem was den Bauch ihm bläßt. 


Anmerkungen. 

B. 2. Dſchumäda, der Name eines arabifhen Monats, der jet im Mons 
denjahr durch alle Jahrezeiten laͤuft, aber in ber alten Dichterſprache ben Winters 
monat bezeichnet. 

8. 3, Der Hund bekommt einen Knochen vom Gaftmale, die Kamelin muß 
dagu ihr dleiſch Hergeben. ©, Nr. 675 u. 670. 

Als eine Parallele zu diefem Verſe ftellen wir Hieher ben im Terte obigem 
Gedichte nachfolgenden einzelnen Vers: 

Nie treffen mag ein Tadel mi, denn Ich bin 
vom Hunden feige, von Kameltalb mager; 


d. h. mein Hund 18 feige, gewönt, den Gaſt nicht anzubellen ober gar zu beißen. 
Mein Kamellalb aber ift mager, weil ich ihm bie Milch feiner Mutter für meine 
Gaͤſte wegneme, oder auch ihm bie Mutter gar fchlachte. 

B. 7. Ein belobter Wirt, fo nennt er fich felbft; vergl. Nr. 669, V. 3, 
and Mr. 667, B. 6. — Der Hirte der Nacht: Die Racht mit ihren Sternen 
wird wie eine Herde eingetrieben; ber Hirte gibt durch fein Pfeifen das Zeichen 
zum Aufbruch der Herde. Andere Lesark: ber Nacht Herold, d. i. ber Hahn 
ober jeber andere Vogel, ber ben Mbzug ber Nacht und ben Anbruch bes Morgens 
verfündet. In jebem all: fhon weit in die Nacht, gegen Morgen. 

V. 9 ff. vergl. Nr. 688 bie Iehten Berfe. 


ıa. 
Ein Anderer. 
Maß wie vorher. 


I will doch dem Nachbar etwas ſchöpfen aus meinem Topf, 
wiewol nur darin iſt, was gerab macht bie Meinen fatt. . 
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Denn wenn mit dem Freunde bu nicht teileft bein Nötiges, 
ſo wird er mit bir nicht teilen das was er übrig hat. 


718. 


Ben Elchtem,‏ مساق 
an fein ZBelb Ummu Beltbem.‏ 


Is mid, Ummu Haitham! denn des Geljed Trieb 
iſt an Männern ihrer Tugend ſchlimmſter Dieb. 


Laß mi, und bequeme did zu meinem Sinn, 
weit ich zartbeforgt für Adelsehre bin. 


Handle! mir iſt ein Gewicht‏ ا mich, daß‏ قمع 
aufgelegt von Sorgenbrang und hohe Pflicht.‏ 


Doch durch Aufwand ſchirmt ein Edler fd vorm Rug, 
unb ben Guten ift gebahnt ein Weg zum Bug. 


Traun, für feine Wohner ift nit eng das Land, 
eng iſt nur der Menſchen Her, und ihre Hand. 


Anmerkung. 
(Rah Ton Nobäta bei Rasm. add. 37.) 

Sein volfländiger Name ift Ben Sinän Elehtem, vom Stamme Temim, bes 
Zweiges Minfar, einer ber großen Fürſten, Redner und Dichter von Temim im 
‚Heibentum und im Jslam, der zugleich mit Eifibrifan Ben Behr als Volkoabge⸗ 
ordneter zum Profeten kam und ben Islam annam. Veranlaßt durch eine fneis 
deube Rede des Mannes gegen feinen Gefährten, ſprach der Profet das berüfmt 
gewordene Wort: Ia, es gibt von Berebtfamfeit einen Zauber: inna min albi- 
تمفل‎ lasihran; worüber man uneins iſt, ob es zu Lob oder zu Tadel gejagt fei. 

Bon bemfelben Amru Ben Glehtem ift folgendes 

Racıtgemälde. 
Wenn der Nacht Geſtirue find gu fehn wie edle Stuten, 
die zur Wüße wider diehn, rüdfehrend von ben Binten: 
Ale Hoch gen Norten, * nur Kanopus gleich dem matten 
عقوي‎ feitwärts ab von einer bes Beſchelers fatten. 


= Mad Reifte's Letart, mur metrifd scha’ämijatnn zu leſen. 
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Und biefes von Ihn Nobäta mit Recht bewunderte: 


Der Gang der Zeit. 
Ein Tag warf um den andern mich und eine Macht der andern zu, 
fie machten alten meinen Leib, und ja, o Menſch, fo alter du. 
Wenn einen Mond ich abgetan, begrüßt ich einen neuen drauf; 
und das iſt alles, daß man fagt: Monate tat ich ab und auf. 


716; 
Ein Ungenannter. 


Wol ehren dich die Leute, nachdem dir ward beſchert 
der Reichtum, denn ein Meicher ift aller Welt geehrt. 


Doch Reichtum iſt nur folder, der [hmüdet einen Dann, 
wenn Abenbs er bewirten und morgens ſchenken kann. 


717. 
Elmuthellem Ben Nijach von Morra. 


Wie Tadlerinnen kamen früh und ſchalten mic, 
in Thorheit ſprechend: „Sig nur, wie du's angeftellt! 


Dein Gut vergeubeft du In Unverftänbigkeit.# 
Doc ſelbſt mit Unverftand ift all ihr Rat beftellt. 


Wie mande Läufein in der Wüfte tat ih ab, 
wo aunggieriges Gevögel niederfaͤllt, 


Mit dem gezüdtten wolgeſchmuͤckten blanken Stahl, 
der raſch durchſchneidet vefte Knochen und zerfpelt. 


Treff irgend ein Geſchick mich, finden wird es mid 
als einen, deſſen Sinn der Ruhm gefangen Hält. 


Austeil ih, was ich Hab’, und rechne meinen Lohn 
auf jenfeits, und bie Nüglichfeit auf biefe Welt. , 
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718. 
Abul Vurdſch Elhäfem. 


1 Die Freunde ſeh' ih, ſeit geſchieden Hodſcht und 
Abu Habib, in ihrer Wohnung ſchmachten 


Nach jenen weißantligigen Lanzenſöhnen, 
die, Heifehteft du von ihnen Licht, es braten. 


Bei ihnen war des Tages Sonn’ im Gteigen, 
und Glanz, den Binfternis nicht konnt' umnachten. 


Bon Hoher Chr’ und Stammedabel burften 
fie jede Stel’ einnemen die fie dachten. 


5 Rufmiwerkes Bauferen, Aerzte ſchlimmer Wunten, 
die Heil mit ihrem Blut den Hundsbiß machten. 


Bo man bie Häufer zälte, waren eure 
die weltgehoften und die hochgedach'ten; 


Die Pfeiler ruhen auf dem alten Grunde 
von Aadi, wenn mir auf den Urfprung achten. 


Wenn fich der Himmel hohem Streben neigte, 
gencigt hätt’ er fi ewerm hohen Trachten. 


Anmerkung. 


B. 4. Scholien: „b. h. fie waren wahre Könige, und in ihrem Blute war 
darum Heilung vom Biß des tollen Hundes. Man fagt, daf für biefen es feine 
wirffamere Arzenei gibt als ‚einen Trank vom Blut eines Fürſten. Ueber bie 
Heilungsart damit wird berichtet, daß der mittelften Zehe bes Tinten Fußes eines 
Fürften zur Aber gelaßen wirb, und von dem Blut ein Tropfen auf einer Dattel 
dem Gebißenen zu eßen gegeben, ber davon genest; nach anderm Bericht läßt 
mans ihn durch bie Nafe einziehn.“ 
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719. 

Artät Ben Suhejja von Morra, 
سوقم‎ und beflagt fein Bolt. 
Mas Tawil. 
بات ]| عات ]سات ]عات‎ 


Wofern, was wir gaben aus an Gütern, um Ruhm bafür 
zu Kaufen, das Meer ausgäb' im Wogenverfprigen; 


So mürben bie Nahen, bie zuvor fi auf grünem Schwall 
geſchaukelt, zu Tag verburftet ligen in Pfühen. 


Und nie brachen wir entzwei aus Hochmut ein ganzes Bein, 
wir heilten Gebrochnes um dem Schutzfreund zu nügen. 


Wir haben vor denen von Hawwä Gut und Chr geſchützt; 
doch gegen den Lauf der Zeit wer mag und beſchühen! 


720. 
Hoedſchr Wen Heija von Abs. 


Wie er mit feinem Topf umgebt. 
Maß Bett. 


“-u-]|-v-|8-0-|uu- 


Hit Taf’ ich ſtehn meinen Topf am Feuer, wenn er gekocht, 
aus Geiz, bamit fpare, was es trägt, dad ruß'ge Geftell; 

Nein, fondern daß Groß und Klein ſich teil’ in feinen Gehalt, 
und nicht verſcheucht fei beim Nahn ver Nacht ein Hungergefell. 


Anmerkung. 

Scholien: Das Sparen wirb dem Geftelle, hatt dem Topfe felbft, zugeſchrie ⸗ 
ben, weil ber Topf nicht ausgefchöpft wirb folang er nicht vom Geftell abgehoben 
if. Die Geijigen unter ihnen pflegten fo zu tun (nämlich ben ſchon gar ges 
Tochten Topf noch auf dem Geftell am Feuer ſtehn zu laßen) damit man fühe 
(meinte), der Topf fei noch nicht gar (alfo für einen vorübergehenden Gaft nichts 
zu hoffen). 
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721. 
Berfelbe. 
(3weite Hälfte des Bruchſtücko.) 
Wie er mit feiner Rachkarin umgeht. 
Br Nachbarin weiger' ich mein Gut niht, wenn fle mir naht, 
doch ihre Schmad unters Bolt zu bringen bin ich nicht ſchnell: 


Ich rede nie anders ald vor aller Augen mit ihr, 
und ſag' ihr nichts ohne Taut fie anzurufen und Heil. 


722. 
Elmufawir Ben Hind Ben Mais Wen Suheir. 
Sum Lobe der Beni Oind vom Gtamme der Beni Gaad Ben Mäler. 


Ein Opfer für die Beni Hind, die höreten mein Schrein 
im Tal Webät, wid ich mich felbft und meine Eltern weihn. 


Wenn einer Schüglingäfrau von Saad Ben Mälef einft geraubt 
* warb ein Kameltrupp, wird er ihr alsbald erfegt mit zwein. 


Sobald ihr if im Hofrecht Saad Ben Maͤlek's zugefagt 
die Schirmung, ift fle überall geehrt von groß und Flein. 


Wo ihnen angefonnen wird Unrühmliches, da wehrt ſich 
bei ihnen, wer gefrevelt, oder mag befrevelt fein. 


Und oftmals Lagerwachten auch beziehen fie, wobei 
fle unwert * Halten bie Kamel und wert die Gäſt' allein. 
* قاع‎ muhänatin flatt mabfnatin. 


Anmerkungen. 

2. 1. Im Tal von Webäl, einem Brunnenwaßer, hat ber Lobende ben 
treuen Beiſtand der Beni Hind Ben Saab Ben Mälel, in irgend einer Anfed: 
tung, wo er ihre Hülfe anrief, erfahren, wofür er fie nun fo wert Hält, daß er 
ihr Lehen oder ihre Ehre nötigenfalls mit Aufopferung feines Teuerften verteis 
digen will. Dieg if ber Gehalt ber fo häufigen Medensart: Mein Lehen (oder 
mein Bater) fei zum Sühnpreis bir. 
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B. 2. Auch der ſchwaͤchſte, nicht ein Schüpling, fonbern eine Schüplingin, 
ift unter ihnen vor Kränfungen fremder Stämme ſicher. Wenn man ihre Kamele 
wegtreibt, fo treiben ihre Schupheren für ſie dagegen noch einmal fo vil weg. 

B. 4. Ber von ihnen irgend eine Friegerifche Gewalttat verübt Hat, * ober 
an wem eine ſolche won Fremden verübt worben, feiner von Beiden läßt ſich des⸗ 
wegen von jenen etwas Unrechtes gefallen, d. i. weder läßt ber‘ serte ih zur 
Strafe ziehn, noch der Iepte fi die Rache wehren. 

V. 5. Heerwachten, Kriegswohnungen, Feldlager, vefte Pläpe, wohin man 
ſich zur Verteiiigung aus dem offnen Waidegelaͤnde zurüdzieht, wo bann bie 
Ramele Hunger leiden müßen wie bie Leute felbft, nur nicht die Gaͤſte. Der 
arabifche Name it: Haus des Notwehr; f. Nr. 434 Schluß. 


+ Zrenne: dachanan سعط‎ 


723. 
Ein Ungenannter, 
Zum Lobe ded Stammes @äleb vom Ms. 


Vergelt' es Gott an Gaͤleb's Stamm, 
wie fie fi Halten, 

Wenn drohend und gewaͤltigen 

der Zeit Gewalten. 


Oft wandten fie ein Mühfal, das 
mich wollt erbrüden, . 
Und Wogen, bie mich deckten wie 
Kamelesrücken. 


Sooft ich rief zur Hülfe, Fam 
zur Hülfe jeder 

Nicht ⸗ geiziger, hochnaſiger, 
des Feinds Befehder; 


Der, wo Ihm aufwächst in der Herd’ 
ein edles Blut, 

Sich ſchürzt als einer, der, was er 
erwirbt, vertut. 1 


Anmerkung. 
B. 4. „Sich ſchürzt,“ — um das Tier zu ſchlachten. 
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724. 
Hatem Tai. 
Un fein Weib Möntie. 


Abdallah's Kind und Malels, und jenes Mannes Sproß, 
der trug bie zwei Gewänder und ritt das rote Roſs! 


Haft du die Koft bereitet, ſo Hol nur aud herein 
den Gaft, der mit mir رعق‎ denn nicht eß' ih allein: 


Set es ein Nachtanklopfer, fei ق‎ ein Hausnachbar; 
denn üble Rede fürcht' ih nach meinem Tod fürwahr. 


Ich bin der Knecht des Gaſtes, folang er bei mir weilt; 
fonft von ber Art des Knechtes iſt mir nichts zugeteilt. 


Anmerkungen. 

DB. 1. Wie Abdallah der Vater, fo it Mälek irgenb ein Borvater, villeicht 
Großvater, des Weibes, und ein anbrer Borvater, villeicht Urgroßvater, iſt der 
Träger ber beiden Gewaͤnder (eigentlich Stücke Zeuches) und Reiter bes voten 
Roſſes, nämlid Aamer Ben Oheimir von Behdala, von dem biefe Gefchichte: 
Die Abgeorbneten der arabiſchen Stämme waren verfammelt bei dem König von 
Hira, Elmundhir Ben Mi Glfamä; ba brachte der König zwei Stüde jemenifches 
Zeuches hervor und ſprach: Der Araber ebeliten Stammes fiche auf und neme fie. 
Da fand auf Aamer Ben Oheimir, nam fie und begürtete ſich mit dem einen 
und bemantelte ) mit dem andern. Zu ihm ſprach Elmundhir: Bift bu der 
Araber edeiften Stammes? Gr ſprach: Der Mel und die Vollozal ift zuerft bei 
Ma'add, fobann unter Ma’add bei Nifär, fodann unter Rifär bei Mobär, ſodann 
bei Chandaf, fobann bei Temim, fobann bei Saab, fobann bei Raab, ſodana 
bei Auf, fobann bei Behdala. Und wer das Iengnet, dem forbre ich zum Abeld- 
wettftreit. Da ſchwiegen alle, doch Elmundhir ſprach: Diefes ift nun dein Ger 
ſchlecht, wie aber biſt bu felbft an deinen Hausgenoßen unb an bir felber? Gr 
ſprach: Ich bin ein Vater von zehn, unb ein Bruder von zehn, unb wäterlicher 
Oheim von zehn, und mätterlicher Obeim von gehn; ich felbft aber, nun ber 
Zeuge des Adelſtolzes ift mein Zeuge. Dann flemmte er feinen Buß an die Erde, 
amd ſprach: Wer ihm wegbringt von der Stelle, dem geb’ ich Hundert Kamele. 
Doch es fland Niemand, gegen ihn auf von den Anweſenden, und er trug bie 
beiven Gewänber davon. — Statt des Könige Elmundhir Ben Mi Elfamä wird 
von Ibn Nobäta (Rasm. add. S. 52) defien Sohn, Amru Ben Hind, als 
der Geber der beiben Gewaͤnder genannt. 

®. 4 ſieht aud als Icpter Vers von Nr. 431. 
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725. 
Ein Ungenanuter. 


Ber Mann der Männer iſt nicht ber, des ganzer Sinn 
ein Frühtrunk ift und eines Spättrunks Neige; 
Der Mann ber Männer ift, wer finnet früh und fpät, 
wie Beinden Leid's er, Breunden Gut's, erzeige. 


726. 
Haſaſ Ben Amın von Abd Mensf. 
Map Mutetäri. 


سات ] عسات ] عسات | عسات 


Wir Haben Ramele, die halten wir wert, 

doch fo nicht, daß Schmach nad dem Tod 6 und bringe; 
Wir ziehn fle dem Freunde nicht vor, und wir wehren 
aud nicht, daß fein Wunſch dem Begehrer gelinge. 
Wir ftoßen von ihnen auf Gurgeln der Feinde, 

es teinfen von ihnen bei und Evelinge. 

Wir leihn fie dem Matten im hungrigen Jahr, 

wo feinen Erwerb ein Exwerber erſchwinget. 

Und nie wird man fehn, wo man Abends fie eintreibt , 
daß über fie Scheltwort von Armen erginge. 

Begabt hat mit ihmen ber Ahn und und Gott, 

und unfere fehnelbende treffende Klinge. 


727. 
Manſur Den Miedſchach. 
Maß Tawil. 
بست ] سات ] سات | عات‎ 
Wie mand unbekannter Freund, wie mander Verwandte fam, 
da fland ihm zu Dienſt Kamel und Seel ohne Vorbehalt. 
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Wir Hielten für ihn in Haft, und ließen zur Walde nicht 

das Vieh, ſchon der Haft gewohnt, damit unfer Gaſt nicht ſchalt. 
Da ſchritt unter ihnen er umber wie ber Behenter, 

nad Luſt auszuwählen was ihm anftand von jung und alt. 


Anmerkung. 


Das ich des Gaffeien Bleibt im Sofe, um immer zum Sqhlagten ober 
Berfchenfen in Bereitfchaft zu fein. Vergl. Nr. 687. 


728. 
Aamer Ben Hant von Beni Aamer. 
Ich weiß gewiß, daß einft ein Abenb Fommen wirb, 
nad welchem Furcht nicht noch Verderben mid befällt. 
Das Haus des wahren Seins werd’ ich befuchen als 
ein bleibender Gaſt; was fümmert mid, was ſtürzt und fällt? 


Aushepern laß' ich ihre Tränken andere, 
und meinem Ruhme bleibt mein Gut anheim geftellt. 


729. 
Seid Elfowäris Ben Hoßain Den Dirar. 


Yin fein Weib, die Toter Munbhirs. 
(Wie Ne. 715) 


Stel ein, o Tochter Mundhir's, bein Schelten gegen mich, 
und ſchlaf! und wenn bu fehlafen nicht willſt, fo wach für dic. 


Wol weißt du, warn den Angriff einmal auf mi gewagt 
die Beit, fo wid fle wieber, und ließ mich unverzagt. 
Mid fit der Feind am Tage nad feinem Ueberfall 
vergnügt umd frohe Mutes unb unverändert all. 


Manch aufgepflanzten Keßel, nad langer Faſt' in Sub, 
verteil” ich bei dem Glanze des Feuers wolgemut 
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An Nachtbeſuch; nicht Fränfend mit Neben, teil ich aus 
fein Fleiſch, wann Gäfte meiden des barſchen Unholds Haus. 


730. 
Elhudheil Ben Mas⸗dſcha'a von Banlan. 


33 ſchirme, traum, ob ferne fei mein Oheimsſohn, 
mit meinen Pfeilen Naden ihm und Rüden; 
Und bleib’ ihm hülfreich, ob قله‎ weit getrennten Mann 
Erd' oder Himmel ihn mir mag entrüden. 
Und find’ id ihn von Not beſtaubt, fo fü ich ihm 

- aus meinem Vorrat feines Sades Lüden. 
Wo Hungerbürren unfer Vieh verfolgen, miſch' 
ich mein geſundes feinen ſchäb'gen Stüden. 
Und wenn er kehrt von einer Fark mit einem 68008 , 
werd" ich nicht Hinter feinen Zeltflor blicken. 
Und wenn er trägt ein ſchmuckes Kleid, fo ſprech' ich nicht: 
o möchte mic, fein fehöner Mantel ſchmücken! 


0 


731. 
Hafan Ben Hanthala Ben Uohm Ben Haan Ben Hajja von Si, 
von feinem Weib, der Toter eines vom Mt, 
(Wie Nr. 729) 


Die Tochter des Adijjers fprigt in ihrem Unverflande: 
„Des Gutes Kleinheit, fie gereicht ben Deinigen zur Schande.“ 


Beim Leben deines Vaters, nein! und loben unfre Bäfte, 
und unfre Arnıen halten wir beim Meinen Gut aufs befte. 


Ste aber wirft mir zarnig vor, daß ih zu Tai mich halte; 
Ja wol! id bin ein Mann von Tai, von Tai der Bergeshalbe. 


Ich bin ein Mann, der fein Geſchlecht darf her von Hajja leiten, 
und, fragft du, die Beni Dſchuwein find mir von Mutterfeiten. 
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Und wo in Not ich die Bent Dſchedila rufe, kommen 
glattwangige auf kurzbehaart langwampigen unbeflommen. 


Wie Berg’ an Ehrenveftigkeit find unſte würbevollen, 
unb unfre tollen mögen es zuvortun allen tollen. 


732. 
Ijüs Wen Elareit, 
Mash Tawil. 


u-#|v2-- [u-8]u-0- 


3% bin®, der da fpricht zum Gabenheiſcher: „Willkommen mir! 
zu einem, ber Freundesdienſt erwartet: „Den findeſt du.“ 1 
Ich bin einer, deſſen Hand zu Woltaten leicht ſich ſtreckt, 

indeſs fi die Hand des Gelz'gen frampft und der Arm dazu. 


733. 
Derfelbe. 


Als er, mit feinem Reifetruppe gelagert, durch einen Traum von ber Geliebten 
in der Nachtruhe geftört, wieber aufbrach. 


Map wie vorher. 


Bei Bott! felber weiß es nit Umäma, wie oft fle war 
in Xräumen, bie unaufhörlich mit mir verkehrten. 
Sie flörte die Mannſchaft und beſchwerte die Tiere mir, 
und gab mir die Nacht zurüd als Reifegefährten. 


734. 
Ein Ungenannter. 
Un fein Weib Talba. 


Bu lobe dergeſtalt mid, daß dich Niemand Lügen ſtraft, 
o Zaiba, fag: ein wadrer Mann für Shügling und für Gaft! 
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Und mo id gaſtlich weile, weil ich im Gefühl ver Ehr', 
unb wo id} ſcheide, Taf’ ich nie dem Wirt verflörte Raſt. 


Anmerkung. 
Barallelfelle in den Scholien: 


Wenn in einem Gaus du weile, und bu wiliR hiaweg nam gehn, 
laß 4 alfo, daß dahin bie Müdkehr dir mög’ offen ſtehn. 


785. 
Ein Anderer, 
Masß Beftt. 


يات ] -8-0| ايت | اباط 


Wie manchen Filz fahen wir, der an Kamelen 18 rei, 

doch nichts davon ſchenkt und nichts für Gaftbewirtungen tut. 
Saß' er am Strom Habbab auch, unb Hätt’ ihn eigen, er ließ 
des Durſtes Lipp' ungetränft aus feiner ſtroͤmenden Blut. 


Anmerkung. 


Der Strom Haddad, dem allein wol das Bruchſtͤck feine Aufname verbantt, 
iſt unbefannt, eimige meinen, das Meer fei bamit gemeint. 58 





736. 
. Haſſan Ben Chabit. 
Maß Beſtt. 
»-u-|-0- [#-u-]vv- 


Bas But, es kommt zu dem Mann, an bem nichts tüchtiges iſt, 
alöwie zum Baumftrunfe kommt, dem abgeftanhnen, bie Blut. 


Die Ehre ſchirm' ich durchs Gut, befuble nicht fie damit; 
nicht müße Gott fegnen, wo bie Chre fehlte, dad Gut! 


Verlornem But fireb’ ich nad mit Mute, bis ichs erwarb; 
doch wo bie Ehr' ich verlor, erfirebt fie nimmer ber Mut. 
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737. 
Abdelafis Ben Surkra von Ailab. 
Die gefihlachtete Ramelin. 
Bu ihr berief ich Sünglinge, bie in den Wintertagen 
den Falten, felbft die Hände wund von Tiereſchlachtung tragen. 


Wenn fie von-ifr Gebratnes nun begehren, rennet ihnen 
ein flinfer Wirt, ber Edle fletß bereit iſt zu bebienen. 


738. 
Ein Ungenannter. 
Won bemfelben Depenkand. 


Bafern fie ihrem Fleiſche nicht mit ihrer Milch abwehrt 

das Meßer, trifft die Schärfe ſie des Stahls, die ſchneidige. 

Denn unſtes Stammbaums Ruhm muß ſie mit ihrem Fleiſch und Blut 
verteibigen; dem Edlen ziemts daß er verteibige. 


Anmerkung. 
Den beiden Berfen folgt im Tert ein dritter, mit ihnen in feinem Zufam 
menhang fiehenber , des guomiſchen Inhalts (vergl. Ar. 764): 
Wer eine andre Urt antut als bie ihm eigne Wirt, 
den läßt fle wieder, uud ex fährt مقعم‎ zur alten dahrt. 





739. 
Ein Anderer. 


Und Hin قا‎ nicht die Großmut ſelbſt, fo bin ich dog 
von Gäften um Nachtzehrung ungefholten. 

Und bin ich nicht die Tapferkeit, fo hab’ قا‎ doch 
Stoß eines Spers mit Gegenſtoß vergolten. 
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710. 
Ein Anderer. 


Strede nur die Brüh am Fleiſch, wenn du verteilſt, 
und verbünne, wenn nicht reiht ber Krug. 

Streck, und wende dich zu jedem, ber begehrt; 

mild iſt, wer ſich weiß zu helfen klug. 





zal. 
Modarris Ben Nibn 


35 lade meinen Gaft durchs Licht des Feuers, warn zur Erbe 
der Nachtfroſt ſtreut bie ſchmelzenden und bie erflarrten Sterne; 
Und Ehre biet' ich ihm, denn Chrerbietung kann er forbern, 
und glei von beiben gilt mir fo der nahe wie ber ferne. 

IH ware ihm auf, die Nacht durch, mit Kamelfetthöckermalzeit; 
und alled was er tun mag bis er weggeht, lob' ich gerne. 


742. 
Simas Ben Shämil. 


Wie manchem Wandrer in der dinſtre rief ich ſchon 
durchs Feuer, angezündet auf des Hügels Thron; 
Ich rief ihm zu: Komm nur heran, bu geheft recht: 
am Beuer bier ift Gaſtlichkeit und Thaͤmil's Sohn. 


a8. 
Eluemert (nad andern: ein Mann von Bahila). 
L Bei Ion Mobäta Ras. add, 23. verftümmelt und dem Hatem Tal zugefchrieben.) 


Zu Riller Nacht ein Rufer, fein Rufen ſcholl alsob 
zwiſchen der Nachtfart Schrecken und ihm ein ادمع‎ 16 bob. 
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Er ruft aldwie ein Toller elendig, doch er ift 
fein Toller, ſondern einer, ber nur fi hilft durch Liſt. 


Und ald bie Stimm’ ich hörte, ba rief ich zu ihm laut, 
wie ein der Hulb beflißner, mit Gitte wolvertraut. 


Hervor rüdt’ ich das Feuer und werte feinen Schein; 
den Hund trieb ich hinaus, ver gekrochen war herein. 


Nun قله‎ er mich erblidte, da pries er Gottes Hand, 
und wünſchte Glüd dem Kerzen, von bem bie Sorge ſchwand. 


Ich aber rief: Willkommen! wohlauf! du biſt am Biel. 
Darauf ſaß ich nicht nieder, um ihn zu fragen vil. 


Aufftand ich und zum Pferde gieng ich der edlen Bucht, 
bereit für ſolchen Pflihtfal, wo und der Gaſt befugt, 


Mit einem Schwert, von welchem am Boden klappete 
der Schuß, und dad Gehänge nicht an mir ſchlappete. 


Der Stall fam in Bewegung, and ſchirmte gegen mich 
mit feinem färkfien Höcker und fettfien Buckel fi. 


Mit feinem Tanggeftvectten Beſcheler, einem Hengſt 
von Blut, dem durchgebtochen ber Backenzahn unlängft. 


Er flürgte, daß die Ferſe ihm an den Schenkel flug, 
da war er von ber Koppel gekoppelt veſt genug. 


Wol Ichrte mich mein Vater zu üben ſolchen Brauch, 
umd fo vor Alters Ichrten ihn feine Väter auch. 


aa 
Wübege von Dhubjau. 


Ihm ſteht in des Haufes Hall ein dunkelnder berußter, 

der in fi geſchluckt Hat eines derben Schlachttiers Glider, 
Nachkomm' eine® Topfs von Töpfen, bie im Stamme Dſchuiah 
ein Gebieter hat vererbt dem anderen Gebieter: 
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zu ihm drängen, feine Brüh zu fhöpfen, ſich bie Migke, 
wie dad Bolt von Saab ſich drängt zur Blut Koratir's nieder. 


as. 
Serefdah. 


In des Hundes Sprach' ein Rufer rufend, den umfliegen 
von ber Nacht zwei Mäntel, * Finfternis und Wolkengießen; 


Mufend hofft er, daß er werke durch fein Rufen einen 
Edlen, wie Ben Leila, nah der Stern’ erloſchnen Scheinen: 


Für ihn rüftet ich ein ſchwangres, ſchwarzes, doch nicht Milchkamel, 
ein Gefäß, das, wenn unfruchtbar wehn die Winde, trägt nicht fehl; 


Das fettweiße Rippenſtũcke birgt im Schooße, bie zu ſehn 
find wie Iungfraun, die um eines Vettern Tod in Trauer gehn. 


Wie die Bruft des Straußes braufend ſchnaubet * es im Wale 
von dem Kern entflammter Scheiter, nit Bruchrelſerſchwalle: 


Gafigewärtig, und Fein Vorhang fperrt zu ihm die Thüre, 
wann der Säugerin magern Hals umfchlottern feine Schnüre. 
* مدقل ملع‎ 
** قاع‎ gadäden flalt adäban, 
Anmerkung. 


Hier hat num ein Kunſtdichter ſich des Bebewinen-Rätfels vom Gaſtkeßel 
¶ Re. 672) bemächtigt und bemeiftert. Dem aufmerffam Iefenden wird fih 
alles ohne Grflärungen erklären; nur zum Iepten Bere iſt zu bemerken, daß bie 
Abmagerung der Gäugenben bie Zeit ober Jahreszeit des haͤrteſten Mangels bes 
zeichnet. — Seine, des Halfes, Schnüre. 
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Anmerkung. 

Der Icpte Vers ſteht, doch in ganz andrer Wortfafung Mr. 738 Mum. Dor 
Hatte er gar Seinen Iufammenhang mit bem vorhergehenden, Hier ift ber سوط‎ 
fengang wol zu erfennen, aber-es fehlt ein Mittelgliv: laß mich nur bei meiner 
angebornen Mit, ber Beeigebigfeit. Davon fagt er in einem andern Bruchtüd 
(Rasm. add. 22): 1 

Oft ſchalt man meine Väter and, 
deqh allem Schelten wiberflanb 
359: Eopenten: und gefchaffen if 
مد‎ ihren Händen meine Gans. 


781. 
Derfelbe. 


33 gügle meine Hand, begehrlich nicht zu rüßren 
am andre Hände, die zum Mund ben Bißen führen; 


Und übernachte fhmal von Bauch und knapp von Weiche, 
damit zu Schimpfe nicht Anftopfung mir gereidhe. 


Vorm Tifhgenopen ſchaͤm' ih mid, 508 er umher 
vor meiner Hand den Tifh von Speifen fehe Teer. 


Wenn deinem Bauche du und beinen boſen Trieben 
gibſt ihr Begehr, iſt dir zum Lohn bie Schmach geblieben. 


782. 
Berfelbe. 


Bei ihm, dem einzig ins Verborgne ſchauenden, 

bet ihm, dem des verwef’ten Staubs Erquider ! 

IH ſchnüre bei Bewirtung gern mein Bingewelb’, 

um dad zu wehren, daß man fag’: Ein Knider! 

Bor meiner Rechten ſchaͤm' ich mi, wenn zwiſchen ihr 
und meinem Mund iſt in der Nacht kein Blicker. 
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Anmerkung. 

Diefe etwas gefchraubten Verſe, mit ber moslemifcen Anrufung im Gingang, 
find ſchwerlich von dem ehrlichen Hätem, der قله‎ guter Heibe gelebt und geftorben. 
Villeicht find die folgenden echter, in denen beſonders der Name feines Weibes 
Mäwija für Hätems Autorfchaft zu bürgen ſcheint. (Meiske zu Abulf. I. Arm. 
68 und Rasm. add. 22.) 

D Mawija, die Güter, fie kommen und fie gehn, 
doch Gag’ and Angedenken bleibt von ven Gütern ſtehn. 


O Mawija, ver Reichtum hilft nicht dem reichen Mann, * 
waun in der Bruſt der Athem zu ſtoden ihm begann. 


O Mawija, und kehret mein Totenvogel ein 
im Wüßtenhans, wo weder ihn Waßer labt noch Wein; 


Dann fihR du, daß ich das nicht verloren, was ich gab, 
und das, was ich behalten, nicht in ber Sand mehr hab. 


wißen wol die Rente, daß Hätem, wo fein Drang‏ مه 
nad, Reichtum wäre, haben ihn Hunt’ im Ucberfhwang.‏ 


Doch nie für Edeltaten hab ich am But gefpart; 
querft fel es verſpendet, gu allerleht verwahrt, 


Bir wurden fo mit Armut ale Reichtum heimgeſucht, 
mit beiden Bechern träufte bie Zeit uns auf der Wlucht; ** 


Doch nie hat unfre Freunde bes Meichtums Trot bedroht, 
uud niemals von der Armut litt unfre Ehre Not. *** 


Cbendaſelbſt finden ſich noch drei Berfe von Hätem, wovon ber erfle verborben if, 
bie beiden andern aber fo lauten: 
cu) 
Wie manches Milden Milde wird verfümmert heut 
durch Gorge, die ihm mit dem Mangel morgen breut! **** 


كف 
Oft ſchalt man meine 8316 auch,‏ 
doch allem Schelten widerſtand‏ 
Ihr Geben; und gefchaffen if‏ 
aus ihren Händen meine Hand.‏ 
lefe iltheri Ratt Ihard, mas ein unfatthaftes Wortfplel wäre,‏ 34 © 
a. 24 zamänan. b. wa kullan.‏ © 
seo 83 ihsänenk befer ahsktand,‏ 
SLEie dhakkarnahu fait dhakkarat'hu.‏ 
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783. 
Ein Mann vom Geſchlechte Harb. 


Sie wachte, mid zu ſchelten um bie gewohnte Art 
der Milde, weil die Milde mir zur Gewohnheit warb. 


Sie ſprach: IH fah mur immer daß bu verſchwendeteſt 
Im Geben; wenn bu lieber mit Maß aufwenbeteft! 


Ich ſprach: قمع‎ mich nur fpenden für mid und meinen Ruhm, 
der bleiben wird folange wird fprofen Gras und Blum. 


Bo einmal Hand wir legten an einen Ehrenhort, 
da rufen Harb'ſche Beifter und zu: Nun fahret fort! 


754. 
Abu Aedra pn ماف«‎ 
An fein Weib Ummn 2 06 


Gemach, o Mutter Kedra's, und ſchilt mi nit mit Hohn! 
ich bin ein hochgeſtunter, den kraͤnkt der Schelte Ton. 


Wenn Geiz ich üben wollte — nun, Geiz iſt allgemein; 
doch wenn ih Großmut übe, fo tu' ichs ohne Lohn.” 


Nicht mein Kamel wird weinen, wenns meinen Ruf vermifft, 
auch wird nicht Tange weinen im Haus um mi mein Sohn. 


Doch die Erbauer haben und Adelsruhm erbaut, 
nicht wie man Häufer bauet von Biegelftein und Thon. 


788. 
Otba Ben Budfheir, nad andern: Miſkin von Därem. 


Mlein Kleid, es iſt des Gaftes Kleid, mein Haus des Gaſtes Haus, 
vom Gaſte haͤlt mich ab kein Spiel mit Reh'n von Locken kraus. 
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Ich unterhalt' ihn mit Geſpräch, denn dad gehört zum Wirt, 
und bin zufrieven wenn ich feh, daß er num ſchlafen wirb. 


756. 
مساق‎ Ben Ahmer von Bähile. 
Barlation des Mätfels vom Zopf ober Reel, Ar. 745. 


Ein ſchwarzer, fanft von Mägden angefaßter, ſtattlicher; 

von Niemand wird, wenn er im Grimm aufbrauft, fein Grimm geſtillt: 
Der ungeftüme, tobige, ber Schluder, ben mir fehn 

verfhluden derbe Stüden Fleiſch, bis er von Fülle ſchwillt. 

In der Nachtwachen Laufe macht er ein Gedrön als wie 

im Wind ein donnermurmelndes Regengeplaͤtſcher ſchrillt. 

"Und wo im Kreis der Zelte man ihn aufftellt, iſt zu ſehn 

ein Dampf, wie um ben Meitertrupp der Wüfte Frühdampf quillt. 


787. 
Elmarter von Sahas. 
Maß Tawil. 
v--|u--- |u=- |] لبت‎ 


3 tat einen Schwur, nie will ich bergen, ſobald die Nacht 
mir ſchattet, des Feuers Glanz für jeben, ber fpäht nach Light. 
Ihr zwei, meines Feuers Schürer, veget es höher an, 

daß einem es leuchte, dem's an Koft in ber Nacht gebricht. 
Was ſchadet e8 und, wenn unfer euer ind Auge fapt 

ein nadtarmig wetterfarber edler von Angefiht! 

Und ruft er: Wer ſeid ihr? daß er kenne des Volles Art; 

fo nenn’ ich ihm meinen Namen laut und verhef ihn nicht. 
So bringen in befter Gaſtbewirtung die Racht wir Hin, 

und Ausloßung ift nicht not zur Ausübung unfrer Pflicht. 


Anmerkung. 


Die Auslofung beflcht darin, daß mehrere Nachbarn zur Verföftigung eines 
Gaſtes, zur Zeit des Mangels, das Schlachtieh gemeinſchaftlich Kiefern, und bie 
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Pfeile des Lohes beräber werfen. Mer ben gewinuenben Pfeil zieht, Hat bie 
Ehre den Wirt zu machen. Unfer Mann aber befxeitet’s allein ans Gigenem. 


788. 
Ic Wen Eltethrije. 
Maß wie vorher. 
Wohin man mic fendet auszuhelfen in einer Not, 
da fireng’ ich daran mich glei dem 5+8 angefirengten. 
Mein Nu if der Nug von einem wolhabend reihen Mann, 
mein Viehftand der Viehſtand eines ärmlich beengten. - “ 


789. 
Elshre' Ber Minh. 


Uns ift von Vieh ein Herdchen, das bleibt ſtets eingeftellt, 
dem wird ſtets zugeſprochen, weil mild if, ber es hält. 


Brühtrunf gibt's einem Nachbar, wenn felbft es ſchmachtet nur, 
und nie auf den Genicken ligt ihm ein böfer Schwur. 


Sein Dürften an ber Träne bringt unfre Mäßigung 
nit auf, da wo ein übler Mittränker tobt genung. 


Anmerkungen. 


®. 1. „Eingefellt“, angebunden im Hofe ober Stall, in feter Bereitfgaft 
zur Gaſtbewirtung; ſ. Nr. 727. 

„Dem wird ſtets zugeſprochen“ vergl. Nr. 748 ben Ichten Vers. 

8. 2. „Gin böfer Schwur“, den wir etwa täten, wicht mehr für Bäfe 
etwas zu ſchlachten. Nach den Scholien. 

8.3. Bir floßen uns an ber Tränfe nicht mit den Mittränfenden Herum, 
wiefeht wir auch unfer Vieh burftig fehn. 
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760. 
Zee Ben Einfhehm von Hilal, 
nad andern: 
Homaid Ben Sheur. 


MAbdhammed's Mutter redet mic ein, zu fparen fein. 
Ich ſprach zu ihr: o rede das einem andern ein! 


Ich habe meine Serle num einmal fo gewöhnt; 
und wie ein Mann gewöhnt ifl, fo mag er gerne fein. 


D wie? nachdem auf Haupt mir gefommen graues Haar, 
und CEdle mid beſuchen bald paarweis, bald allen, 

Hoffft du von mir den Umſchlag, den Abfall und 7 
Noch Heut aus meinem Haufe! geh einen andern freiin! 


* 
761. 
Ein Nagenannter. 
لين‎ 


نات ] سا بط ] ابت | بصا 


36 bin fürwahr, kommt mein Gut auch meinem Ginne nicht glei, 
ein Spender deſs, was von But mir hat erworben bie Hand. 

Ich Halte nicht veſt das But, ohn' es gemach zu vertun, 

noch ändert je mich ber Lauf des ©1386 von Stande zu Stand. 


762. 
Benide von darbu. 
Maß Tantl. 
v--}u=--|u-- | مدت‎ 
© kommt nit die Majj am frühen Morgen mir her und ſchilt 
und fprit: Die dw naͤhren ſollteſt, willſt du verderben! — 
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D Weib, laß mich! denn der Geiz verewiget nicht den Mann, 
und Milde verdirbt nicht einen, der fie mag werben. 


68. 
Hetkjit Ben Ia’fur عمد‎ Uehſchel, Vruder des Armes Wen ع3‎ 
Bu mir ſprach Attab's Toter: Hotäjit ohne Wig, 
du plünderft und, und läßeft bir felber keinen Sig. 
Kam und nad einem Haufen ein Haͤuflein Vieh, geſchwind 
verſchleuderſt dw wie Afwad, er, deiner Mutter Kind. — 
Doch ich gab ihr zur Antwort, und hatte Feine Not: 
Sag an, war wol Abmagrung Seid's oder Arbed's Tod? 


Zeig erft mir einen Milben, der an.Ubmagrung farb — 
und Recht will ic dir geben, und fagen, daß ih verdarb — 
ober zeig mir einen Geizigen, ver einiges Lehen erwarb. 


764. 
Einnhenne’ son Finde. 


das Alter eingekehrt; wo willſt du Hin?‏ 18 سكا 

die Kraft läßt nach, die Zeit zum Aufbruch rüdet Her. 
Der Jugend Tage, leicht zu tragen waren fle 

vor biefem, doch num iſt bed Alters Bürbe ſchwer. 


Anmerkung 
Ohne Verbindung bamit ein dritter Vers (vergl. Mr. 738): 
Des Ueberfiußen Gab’ iR nicht Freigebigkeit ; 
freigebig if, wer fpenbet und hat felbf nichts mehr. 
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765. 
Dſchuwejja Ben Elnadr. 


Churelfa ſprach: Es bleiben bei und bie Pfennige nicht, 
ob's auf an Aufſicht weber noch Wirtlichkeit gebricht. 


Gleich, wenn ſie ſich geſammelt einmal in unſerm Haus, 
wettrennen fle auf Wegen des Woltuns wieder aus. 


Nie wird der Klingepfennig vertraut mit unferm Sad, 
ex ſtreift daran vorüber und rennt von bannen ſtrack; 


BIS er zu einem Filze gelangt, der hält ihn 3 
und läßt ſich ehr zerreißen ch er das Geld entläßt. 


766. 
Sura Ben Amru. 


Häusliche Not und Sorgen, 
an feine Grau Hmmm Amru. 


So manche Witwe, bie auf beide Hände 

ſich ftügt aus Elend und ver Kräfte Schwinben, 
Ich miſchte meine Betten ihren Dürren, 

betrachtet ward fle قله‎ mein Hausgeſinde. 

Mid, Mutter Amru's, zehren auf die Nächte 

des Meifens her und hin durch Höhn und Gründe, 
Und dad Erziehn des Kleinen hier zum Manne, 
und alle Sorgen hin von Mond zu Monde. 





787. 
Adele Ben واإضعف ]مك‎ on Bier. 


1 © Hat die Mutter Salm's mid nit geſcholten! 
wol wär’ ich anderes als Schelte wert. 
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Mein Gut verſchwendet für bie Chr’, Umelma, 
iſt nicht verſchwendet noch unnüg verzehrt. 

Bei deinem Bater! nie fei meinem Freunde 
gefehenkt mein Grinfen, und mein But verwehrt. 


Id bin ein Mann, der feine Seele ſchulet, 
troß ihrer Schwächen, wie zum Lauf ein Pferd; 


5 Bu firmen meinen Stammbaum, und zu wahren 
die Handlungsweiſe von Rokad und Werd. 


Anmerkungen. 


Es iſt das freundliche Grinfen, bie laͤchelnde Mine gemeint, womit‏ .3 .ل 
man einen Hülfebebürftigen abfpeist.‏ 
B. 5. Rotad und Werd, feine Ahnen.‏ 


768. 
Ein Mann von den Beni Baad. 


Die Mutter von Kilab Fam früh zu mir und ſchalt mich aus, 
und ſprach: Die Milch im Guter iſt verfigt; nun, Melter, darb! 
D wie gefehlt, daß du bein Gut zu Grund gerichtet Haft! — 
Wie denn gefehlet, wenn ein Mann ausgab, was er erwarb? 


769. 
Muſa'ſar. 
Map Tawil 
v--]u=--[u=- |v=u- 

I richt eine Woltat aus, und ſuche zu ihr ſodann 
die Schwefter,* um nach dem Trunk den Nachtrunk zu Bieten. 
Id rechne ein Gutes, das ich tat, ſelbſt als Schul mir an, 
und ſuch einen Breund auf, wo er fein mag geſchieden. 
* 2is wohtahk, 
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nn 770. 
Burdſch Yen Mushir von Gei, 

Bon Liwal Marrit im Nachthauch kömmt, die mic beſucht, 

da wo mich Kanat umfängt und die bewachſne Schlucht. 


Einen Mann befucht fle, der die magern Tier’ antreibt 
trog dem Hufweh, und es Eränft fein Sper bie fette Zucht. 


In vil Toͤpfen kocht auf einmal für das Wolf der Schmaus, 
und den Vögeln bleibt ver Mift und bie unteife Frucht. 


Anmerkungen. 


B. 1. Der Beſuch if ein Traum, denn bie beiben Derter, Liwal Marrut, - 
wo er bie Geliebte zurücgelaßen, und Kanat, wo er ſelbſt jeht raſtet, ligen weit 
auseinander. 

B. 2. Sein Sper kraͤnkt fle, d. i. er ſchlachtet fie. 

DB. 3. Die umreife Frucht: er ſchont alfo ſelbſt nicht traͤchtige Kamelinnen 
عر‎ Bewirtung feiner Leute. 


771 
Milde son Dſcharm. 


Map Tat. 





u.-1 


Ein Edler, von dem ſich ab das Unedle jeder Art 

gefondert, und miſchend nie in Fleiſch und in Blut fih ſchlich; 
Von Anfehn, alsob des Kobtarilleides Knöpf, um ihn 
geſchlungen, umfhlängen eine Hochpalme königlich: 

Ein Rauhwolf des Reiſens; kommt entgegen wie Feuer ihm 
der Hauch des Samum, wird er darum nicht verſchleiern fd. 
Wo feiner Gefährten Schaar berannte mit feiner Stirn 

das Grauen der naͤcht'gen Fahrt, da lleß er fie nie im Stil. 
Die Bruftwarzen ſtehn an ihm, قله‎ hätte in Sigelthon 

von Dſchaulan fie aufgebrüstt ein Briefſchrelber af, 
Hamäfa. u. 
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Anmerkung. 

Dſchaulan in Syrien, eine Nachtreiſe von Damaſt, ber dortige Thom ik 
ſchwaͤtzlich.“ Scholien. — So find alfo auch die Warzen. Statt: ein Briefr 
ſchreiber meifterlich, ſteht im Arabifchen: ein Schreiber von feemdem Strich, ober 
Schriftzug, d. i. „ein griechiſcher ober vefige, weil ſolche damals am kundigſte⸗ 
des Schreibens waren.“ Scholien. 


772. 
Ein Ungenaunter. 


Sobgericht (Im Boltäweife xedtae) auf Wsballch Ben Dizuer Ben Wobemmer 
Ben Eiſodir. 


Biäafers Sohn, du biſt der Dann nad Herzgefallen, 
Eine Zuflucht denen, die zur Nachtzeit wallen. 

Wievil Nachtgaͤſt' ihren Nachtruf laßen fallen, 
Finden Koſt ſie und Geſpräch nach Wolgefallen; 

Denn Geſpräch If der Bewirtung Schmuck vor allen: 
Dann Bedeckungen zum Schlafen in den Hallen. 


713. 
Elſchaumach. 


3% rief um Hülf' in meiner Not, und Antwort gab ein Mann, 
ein ebler in ber Männer Ehor, der ftraudelnb nicht erligt, 

Ein Mann, der fült die Schüßel, und dem Sper zu trinken gibt, 
und deſſen Schwert fi auf dem Helm Gemappneter nicht biegt; 
Ein Mann, der nicht das Niedrige der Lebenswelfe wählt, 

noch in die Zelte feined Stammes zu Haufe fi verfrieht: 

Ein firupp’ger, ber das Hemde Hat auf Melfen abgeſchlitzt, 

Und den halbgaren Braten anf dem Stock im Schreiten wiegt. 


Anmerkung. 
Der Icte Ders ſleht im Arabiſchen als erfer. 
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عن 
der Harethiſche.‏ طق 
Zwei einzelne Berfe.‏ 
a)‏ 


Mann einem Dann fein Tod begegnet, fihft du ihn, 
wo Auhmm nicht blieb’, قله‎ wär’ er nie geboren. 





(2) 
3% kam zu einem hellen Mann von langem Kleid, 
des Gegenwart Abweſende erſetzet. 


Doreid Ben Elſtuma. 


Bu ſihſt ihn knappen Bauches, wo bie Koſt ihm iſt zur Seiten, 
und aufgeſchlitzten Hemdes ihn zu Dienſt den ſtets bereiten. 

Und wo er einen Mangel trifft und eine Not, die weiß er 

mit Großmut und den Aufwand feiner Hände zu beftreiten. 

Bon Schürzung iſt er kurz, und bloß die Hälfte feines Schenkels, 
ein Dulder aller Mühfal, ver Anhöhn weiß zu befareiten; 

Ein kargender mit Klag' im Ungemach, der einzig Heute 

darauf denkt, Ahle Nachred' in ber Zukunft zu vermeiden. 


716. 


Ein Edler, der für Schande Hält die Armut, und nit ruhet 
dem Gute nachzutrachten, bis er hat das Gut betroffen. 

Doch wie er hat das Gut erreicht, fo kehrt er feine Fülle 
qurü auf alle die er ſiht von ihm Spendregen Hoffen. 


20* 
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771. 
Ruthejjir. 
Dam Ghalifen Jeſtd Ben Abdelmalik wurde Muhelleb mit den Geinigen (vergl. 
Mr. 799) gefangen gebracht, um als Empörer befizaft zu werden; ba trat Mus 
thehir vor ben Chalifen und fpradh: 

Ein Weiſer, wenn er fing den Feind, ſtraft ihn mit vollem Maß 

und Nachdruck, oder er verzeiht ihm ganz, und mäfelt nicht. 

Verzeih, o Bürft der Gläubigen, und rechn' auf Gottes Lohn! 

und angefchrieben bleibt e8 dir vor feinem Angeſicht. 

Sie fündigten; doch, ſchenkſt du ed, fo iſt es deiner wert; 

die Gnad' iſt ja die fhönfte, die der Mund des Zornes fpricht. 


T18. 

If Ben Eeinfhehm. 
Hamwäfln’s Leute fragen, wo mein Gut fel? 
Bo fonft fol fein mein But, als ausgefpenbet? 
Ihr Leut' Hawäfln’s, fpra iS, ja mein Gut hat 
geſchmaͤlert manche Not, die Gott gefenbet. 
Geſchmaͤlert hat's das Ja; das Ja feit Tangem 
bat alles, قوط‎ ich hatt! an Gut, gepfänbdet. 


719. 
Ein Bedewine. 


Ein Dann, der Hohes wirbt durch ſtolze Zuverſicht; 
Sein Bater war aud feiner Mutter Netter nicht: 
Du ſihſt, die Leute folgen allem, was er fpricht. 


Anmerkung. 
®. 2. Nach dem Spruch: igtaribü, 1A tudwü: fernet end, fo mager ihr 
nicht; d. i. heiratet in.entfernten Graben, nicht in nahen, wodurch magere, krafts 
Iofe Nechtommenſchafi entfteht. 
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780. 


Ion Elmanla (Bohn des Freigelaßenen) des Iefid Wen Hatem Ben 


Aabißa Ben Elmuhelleb. 


Wenn irgendwo ein Ruhm gekauft wird und verfauft, 
biſt du fein Käufer, fein Verkäufer irgendwer. 

Und wenn zu gehn bie Straßen alle ſchwierig find, 

fo iſt doch nie der Weg zu deinen Spenben ſchwer. 

Und wenn du tun willſt eine Guttat, richten fie 

zwei Hänb’ aus, die von lautrer Fülle nie find Teer. 
Und wenn du zudenkſt ein Geſchenk dem Bittenden, 

fo fagt die Hulb (und du gehorchſt ihr): gib noch mehr! 
D einziger der Araber, von dem hinweg 

fein Ausweg ihnen ift und für fie kein Entbehr! 


781. 
Elmo’addhel Ben Abdallah von Keith, 
Bobpebiigt auf Die Bewohner von aieu. 


Bergelte Gott dad befte, mie er's vergelten mag, 
dort von ARE den Männern, wie fern mir fei ihr Gag. 


Mic aufgenommen Haben fie unter ſich, geehrt 
mit Zeltgenoßenſchaft mid, ald Leib mir war beſchert. 


Sie breiten Satteldecken auf jedes Stürmers Cil, 
ver glattbemäßnt und ſchwebend voraußrennt wie ein Pfeit. 


Sie halten auf der Heerfahrt gemeinfhaftligen Schmaus, 
und haben fein Gehelmnis, das fie nicht rufen auß. 


Bon ihren Stirnen glänzt es wie Silberthaler blank, 
wo Reden fih einander zutrinken Tobeötranf. 
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782. 

Ein Bedenine, 
Oft 'و‎ ih Hand ans Eßen nur ans Gefälligfeit, 
dem Gafte zu gefallen, und efe nur darum. 
Oft zieh ih ab vom Efen die Hand aus edlem Stolz, 
wenn bie geringen Leute ſich reißen um bie Krum'. 
Oft eßen wir und fparen nichts für ben Morgen auf; 
denn Geiz iſt doc dem Manne der allerſchlimmſte Ruhm. 


7883. 
Ein Ungenannter. 
Das 18 mir Feine Schande, wo mir en Gaſt einfehrt, 
mein Wen'ges aufzubringen, das ihm ift gern befchert. 
Dom Armen Aufgebotnes zur Gab’ an Liebe reich 
und reihen Mannes Aufwand find an der Ehre gleich. 


. 784. 
Chalaf Den Chaltſa, Schupbefohluer von Fein Wen Thalaba. 
Bu Ehren des Gtammes feiner Ghugberen. 


Bum Preiß der Gtammgenoßen wend' ich mit Liebe mid; 
in ihres Ruhms Aufzälung Ift Arbeit wol für mic. 


Zau einem Berg von Schelban's Geſchlecht wend' ich mid her, 
fein Ruͤden kraftgewoͤlbet, fein Gipfel und hehr; 


Zum Truppe klarer Männer, die an dem Tag der Schlacht 
find anzufehn wie Klingen, vom Werften glatt gemacht; 
Zu einem Schacht der Hoheit und bet Breigebigfeit ; 
daſelbſt, daſelbſt ift Sitte und Adel allezeit. 


Zum Glüd der Menfchen wüͤnſch' id daß dauern mög’ ihr Kerr; 
denn zieht es aus den Bauen, fo ſtehn die Gaue Ieer. 
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Saſt⸗ und Ehreulieder, 
Sie ſchmecken füß dem Munde, folang fle nicht verſucht 
ein Feind, ja füß im Munde iſt ihres Namens Frucht. 


Mit der Befinnung Wärbe find fle fo angetan: 

ein Kind ift unter ihnen an Ernſt ein reifer Mann. 

Und reizt man fle zu thären, verläßt Verftand fie nie; 
doch wenn fie thören wollen, gewaltig thören fir. 

Sie flehn ein Hochgebirge, wo Bürften und ihr Troſs 

in Fehde find und fleifet den Schweif des Kampfes Roſs. 
O ſih, das Blutvergiefen ift teuer, da wo Muh 

fle Halten; wo fie flürmen, fo Eommt es wolfeil zu. 

Uns if in ihnen eine Veſte geveftiget, 

ein Schirm, wenn Furcht und Zagen über die Menfchen geht. 
Ia, brav 18 bie Gemeinde, wenn ihr Hülfrufer ruft, 

und Schuß ein Schutzbefohlner vor dem Verſchlinger ſucht. 
Sie find im Gau von WA als die Beiſpringer da, 

und was ber fernften einen betrifft, ift allen nah. 


Da wo fie Race ſuchen, entgeht ſie ihnen nit; 
doch mo fle felber freveln, erreicht fie Fein Gericht. 


Eine Lat if ihr Verſprechen, ſobald ihr Mund gefagt 
das Wörtien, das Fein Edler ſpricht und zu brechen wagt. 


Sowie ein Meer mit Braufen begrüßt ein andres Meer, 
fo brauft von Kais und Dhul ein verbrübert Waffenheer. 


Anmerkung. 
Der Stammbaum bes gepriefnen Geſchlechtes if: 
Bil 
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88. 
Ein Ungenenater. 
Befeindet Hat man unfre Mannheit; eitel war's: 
und jedes Haus der Mannheit hat mol Feinde. 


Wir find, wo man ber Taten denkt, nit folh ein Stamm, 
wo Bäterwerke ſchmaͤlert Kindögemeinbe. 


786. 
Elmntewahhil non Leith. 


Mir ruhn, wie edel unfet Stammbaum ſei, 
doc keinen Tag auf unferm Stammbaum aus. 
Wir bauen, wie die Ahnen bauten, fort, 

und führen aus, wie fie es führten aus. 


787. 

Soraih Ben Ismacl von Ehakef. 
Bank fuhr ich aufzubringen für beiner Hulb Gewinn, 
doch mir verfagt das banken, wiewol ich dankbar bin. 
So weidlich cus dem Stegreif Haft bu begabet mich; 
fo, was ich groß geachtet, Elein galt es deinem Sinn. 
Ich geh hinweg beneidet, du gehft hinweg mit dem, 
was in ſich eint der Ehre fo End’ ald Anbeginn. 


788. 
Habtb Ben Auf. 
1 Gin einzelner Vers, Maß Tawil. 
Ein Mann, dem die Herrſchaft nur die Liebe zum Ruhm vermehrt, 
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780. 
Ihn Eifabeir von Eßed, 
erhebt den (Dmeiaben) Mohammeb Ben Merivan über (den Omeiaben) Abdelaſiſ. 


© ſeht nicht euern ſchwerbeleibten nabligen, 

vom dichten Zeltſchirm, dichten Meitgefolg umhagt, 

Gleich jenem, der zum Zeltſchirm Hat fein Schwert, und tragt 
die Fahne, fo daß Eine Schulter Höher ragt. 

Geöffnet hat, gefprengt, durch einen Stoß von ihm 

Gott alles Land, ſoweit es abendet oder tagt. 

Des Merwan Marer Sohn Mohammeb hat miteins 

euch euern Aſchtersſohn und Moßab abgejagt. 


Anmerkung. 
Abgejagt, d. i. beide erlegt; f. Abulf. Aum. 


791. 
Elaaſcha. 
Er kam, ſchon gealtert, zum umeijiſchen Chalifen Abdelmalil Ben Merwan; und 
dieſer ſprach zu ihm: O Abu Mogira, was iſt geblieben von deinem Gefang ? 
Gr fprah: O Fürft der Gläubigen, eins if geblieben und anbres gegangen; 
doch bin iche ber fpricht: 


In meinen NRechtdanſprũchen und meinen Behben bleibt 
mein Recht unangetaftet und ungeknirſcht mein Zahn. 


Ich laße meinen Freund auch nie wenn er fehlt, im Stich, 
und laße nie ihn büßen ben Fehl, den ich getan. 


Ich trag’ in meiner Seit’ auch ein Gerz, dad Kunde hat 
von dem was Ohren hörten und was die Augen fahn. 


Das iſt, was mic) auszeichnet in Lied und Nat, daß ih 
nur vebe was id) kenne, unb weiß was ich beut’ an: 


Wo Merwan und den Sohn ich außzeihne vor der Welt, 
ba zeichn' ich aus den befien Vater und beften Sohn. 
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792. 
BDerfelbe, 
auf Gulciman, Sohn bes Wedclmait. 


Ben Fürftenfopn Suleiman Hab id befugt, und ben 
gefunden, des Befucher beſchenkt find und geehrt. 

Wer Zutrit hat in feiner Geſellſchaft, ver hat nie 

den Geiz bafelöft gefunden, bie Großmut bort entbehrt. 
In ihm find zwei Fürbitter für feine Bittenden, 

wovon zur Hulb ber anmahnt, von Unhuld ber abwehrt. 


Anmerkung. 
Aaſcha ift ein Beinamen und bebeutet nachtblind, ihm führen mehrere Dichter. 
*  Unferer hier ift, nach Abu Temmaͤm, ber Aaſcha von den Beni Rebia Ben Scheis 
ban, unb zwar von einem Zweige berfelden, genannt Beni Umäma. 


793. 
Elkumeit, 
Iodt Wablema, den Cohn des Möhelmalit. 
قو ]اقم‎ Map Tanll. 


]v=0-‏ ==[ مسدب ]| عست 


Wer abweſend niemals ift der Sitt' und zugegen nie 
der Unſitt', und nie zum Sprechen fhön findet loſen Tand; 
Der vefihält bie beften Eigenſchaften mit Sorglichkeit, 
damit fie von ihm nicht ziehn mod; abbrechen ihr Verband. 
Die Rechten der Männer übertrifft feine Linke fo, 
wie felbft feine rechte übertrifft feine Linke Hand. 
Es macht ihm die lange Widerholung nicht zum Verbruß 
die Buttaten, die er tut und tun Läßet mit Beſtand. 
Die teuerſte Seele würd' er bingeben ® ſelber auch, 
ſobald er fie Hinzugeben als feine Pflicht erkannt. 
Ich map did mit Spenbern, allen ragteſt bu vor; ich maß 
den Arm dein mit Armen, alle Hat ex fle überfpannt. 

* قاع‎ wa jabladhilu. 
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Du Nachtthau der Großmut und Ihr Frühthau zur Zeit, wann in 
der Neig’ ausgellehnen Topfs der Schag manches Weibs beftand. 


Anmerkung. 


D. i. zur Zeit des gröſten Mangels, wenn ein ſolches Weib auf nichts 
technete, als daß jemand, dem fie ihren Topf gelichen hatte, ihr biefen mit einer 
Neige von Brühe darin zurüdbringen würbe. Denn bamit pflegte man gleichfam 
den Lohn für die Leihe bes Topfes zu entrichten, 


794. 
Elmntawahkil von Leith. 
Daffelte Map. 


I lobte Satb, den Sohn von Chalid erfor ich aus; 
erkannt wird das Befte ſtets an eigenen Beiden: 

Da war ich mie einer, deſſen Spaten ven Grund erwählt, * 
er wird Quellenwaßer, bem er nadfpürt, erreichen. 

Wo Gott Zeugnis abzulegen aufruft die Monate, 

fo zeugt's euch Dſchumaͤda und Moharrem beögleichen, 

Daß Ihr von Hidſchass und feinem Volke die beften feld, 
wenn matt werben Spenber und verdrießlich hie Reichen. 

* قاع‎ kamndschtasein. 





Anmerkung. 

. Es iſt ſchon oben gefagt (ſ. Rr. 713-Aırm. zu B.2), daß Dſchumaͤda den Winters 
monat und bie Zeit des Mangels und der Gaſtbewirtung bezeichnet; zu ihm 
Tommt hier Noharrem, ber Feſtmonat, der wieber zu andern Pflichten auffordert, 
zur Haltung ber Waffenruh und Opferſpendungen. 


785. 
Asfaib, 
tobt ben Omar Ben Obaidelich Ben Ma'mar von Teim. 


Beines Hauſes Shupfreund oder ein um Schuld Sanbflügtiger 
ann nicht fagen, welcher deiner beiden Tage beßer iſt: 

Ob der Tag, an welchem du dich finbeft reich und teileft aus 
willig, oder ob der Tag, an dem du felber bürftig biſt. 
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Deine zwei Vertrauten, Milde und Breigebigkeit befichn 

alfolang bei dir im Woltun, als bir währt des Lebens Friſt; 
"Sie beftehn, um nie in einem Drang bed Seitenlaufes dich 

zu verlaßen, und ſie miffen wird man, wenn man bi vermifft. 


796. 
Umejje Ben Abifelt, 
fendet Im MBintermangel ein Boblied an einen reihen Mann vom Etamme Leim. 


Soll meine Not ih fügen, oder gnügt mir 

das Schamgefühl vorm Armen, das dich ſchmückt?, 
Samt deinem Wißen um die Pflicht, indem du 

ein Ruhmſproß biſt vom reinften Stamm beglüdt, 
Ein Freund, den weder Morgen weber Abend 

ber angebornen fhönen Art entrüdt. 

Der Beni Teim Ruhmwerke find dein Boden, 
darüber man als Himmel dich erblidt. 

Wer dir ein Loblied weiht, den überhebet 

des Kommens ſchon das Loblied, das er ſchickt. 
Den Winden tropt bein Ruhm und beine Großmut 
zur Zeit warn fl der Humb vor Froſt im Winkel drückt. 


797. 
Ion Abdal von Eßed. 
Die Diubatı: (Erbnüte) grabenden, und der Gohn des Befcpr. 


Ba fie am Boden faßen eines Tags 

und ſchaͤlten aus die Bollen von Dhubach, 
Kam Beſcher's Sohn mit feinem Neitgefolg, 
ihn trug die leichte Weblerin gemach; 

Da blickten alle auf wie nad dem Mond, 
ober dahin wo ben Bogen dehnt Koſach. 
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Anmerkung. 
Koſach, ein Engel ober Dämon, deſſen Bogen ber Regenbogen. 


798. 
Hatem Ben Abdallah von Sei. 


Wenn einſt zu meinem Gute kommt mein Erbe, finbet er 
ſovil als in die Hand geht, 508 fle vol nicht fei noch leer, 
Ein Pferd: auch mager wie fein Zaum, dazu ein ſchneidiges 
geſchliffnes, das, wo man 8 ſchwingt, nicht riget obenher; 
Au eine braune Chattifche, von Knoten wie der Kern 

der Kafbendattel, und von Schaft zehn Ellen und eine mehr. 


Anmerkung. . 


Die Dattel Kafb von beſonders zartem Kern. Elf Ellen das rechte Maß 
für den eattifchen Sanzenfchaft. 


9°. 


Ein Ungenaunter, 
auf das Bürkengefleht Diupelichs in Gporaken. 
(Bergl. Nr. 777.) 
Muzhelleb's Cole find die ſolches Adels reihen, 
wie nie Fein Araber erreicht noch mag erreichen. 
Und fpräge man zum Ruhm: Verlaß fle, um zu faßen 
was von ber Welt bu magft; nicht würb’ er fie verlafen. 


Als Seelen find bei und die Tugenden erfhienen, 
Muhelleb's Edle gab ber Kerr zu Reibern ihnen. 


318 Sechotes Bug. 


800. 
Die Ihwefer des Elnadr Wen Elhäreth. 
Ginzelner Vers, Maß Beſtt. 


Ber taufend gibt, und dafür nicht fuchet einen Wergelt, 
als Gott allein und das Pflichtgefühl Hei dem was er tut. 


soL 
Bild der Yerfer, 


pam لم2‎ des Omar Ben Obeiballah Ben Bkeimar. 
(Bergl. Pr. 705.) 


Dir ward ein Bruder unverfälſchten Sinnes, 
der nit fi vom verarmten Bruder kehrt, 
Gin Bruder, welchen du nie anders fiheft, 
als wie in Not mit Lächeln er gemäßrt. 


802. 
Ein Weib von den Veni Machfem, 


Wenn du mich fragft, wo wohnt ber alte Ruhm, 
fo fag ich bir: in Teim und in Machſum: 


Ein Volk, das, mo man ihm am Kampftag ruft, 
ſich ſchwingt auf glattbemäßnte, veſtbehufti, 


Und firammgebrängte, die geſtreckt hinſchießen, 
ſcharf und behende glei der Männer Spießen. 
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03. 
Eine Andere. 
Tingelner Bert, Map Tantl. 


Ia wol! Abd Ciwahid ift der Mann, der bir alles, was 
du ſuchſt, geben mag, und ungekränft bleibt bie Ehre bir. 


so. 
Die Chanſa. 


Sein freundlich Wefen deutet bie fein Antlig an, 
ein Deuter (fegn’ ihn Gott!) der nicht midfeiten kann. 


Zormig feinen mag er bir vor hohem Mut; 
das find die Eigenfaften, die er ab nicht tut. 


Ad um feine Mutter! meld ein Kriegeöbrann, 
wenn er brein fi flürgt im Enappen Leibgewand. 


Anmerkung. . 

Ad um feine Mutter, ober: weh. feiner Mutter! eine vom häufigen Bes 
brauch abgegriffene Phrafe, die gewoͤnlich nur ein Ausruf der Bewunderung if, 
wie bie Scholien auch Hier annemen. Doc villeiht Hat bie Erwähnung der 
Mutter hier etwas mehr zu bedeuten, wenn anders biefe Chanſa bie durch bie 
Tramergefänge auf den Tod ihres Bruders berühmt geworbene Chanfa iR, unb 
ber junge Held, am dem fie ſolchen Anteil nimmt, villeicht eben biefer Bruder 
Sacht. Wir fügen hier bei, was über fie die Scholien zum Hariri (von de Samy 
©. 448) enthalten. 


Die Chanſa, Bhwefer des Sadı. 


Ihr Name iR Tomadhir, Tochter des Amru Ben- Elfcheriv von Guleim, eine 
Dichterin der heidniſchen Zeit, die aber ben Islam erlebte, umb die Wifcha (die 
Gattin des Profeten) fah. Sie dichtete auf den Tod ihres im Kampfe gefallenen 
Bruder Sachr, vile und lange Trauergefänge, woburd fie berühmt ward. Den 
عانقا‎ fragte man: Wer if jept ber groͤſte Dichter? Gr ſprach: Ich wär’ رقع‎ 
wenn nicht bie Mepe wäre — womit er (in feinem Merger) die Chanſa meinte, 
Und als man ihn fragte: womit hat fie dich übertrofen? fpracd; er: mit biefem: 
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a) 
Ia wol, ver Zeiten Lauf und was er tilgt, {ft wunderbar; 
er läßet übrig und ben Schweif und rottet aus das Haupt, 
Läßt jeden namenlofen und, und fehlägt und mit Verluſt 
der Edelſten, daß mir fie fehn vermodert und verflaubt. 
Das ewig neue Zwillingdpaar von Tag und Naht, es bleibt 
im Wechfel unentlaubt, und nur die Menſchen find entlaubt. 





Uindere Brudftüdten aus den Zotenlicdern auf ihren Bender: 
@) 

Sadr, unfer Hort war er und unfer Fechter,‏ آل 

und Sachr in der Not des Winters unfer Schlächter; 

Und Sacht allerwegs ein Führer und ein treuer, 

alswie auf Bergeähaupt ein angezündet euer. 


(8) 
© Sachr, muß um dich mein Aug igt weinen, 
doch Tang' einft hat gelacht mein Aug’ um dich. 
Dich wein’ ich unter Brauen, welde lagen, 
doch Feine Hat zur Klag! ein Recht mie ich. 
Du ſchützteſt lebend einft mich in Gefahren; 
wer wird jegt In Gefahren fügen mich! 
Um einen Toten ziemt ſich nicht zu weinen, 
allein um dich zu meinen ziemet fi. 


(4.) 

(Side den deutſchen Hariri I. ©. 110. Mal. 11.) 
Miqh mahnt bie Sonne, wann ſie ſteigt, an Sachr, 
an Sachr mi, mann fie ben Abend rötet. 
Und wären vile nicht um mid, die meinen 
um Brüder auch, fo hätt! ich mid) getötet. 
Sie meinen nit wie ih um folden Bruder, 
doch fühlt mein Schmerz durch ihren ſich getröftet. 


Anmerkung. 
Auch ein Meines idylliſches Lobgedicht auf die Chanfa findet fi in den 
Scholien zum Hariri ©. 422. Doreid Ben Elfimma fah fie, als er anf eine 
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Fahrt durch ihre Wohngegend Tam, wie fle grade hirtenmaͤßig befchäftigt war, 
ihre raͤudigen Kamele zu bepichen. Er fah fie, von ihr ſelbſt ungefehn, und fang: 


Halt, gel mir die Tomaͤdhir, mein @efärt, 
und bleibe ſtehn, es 18 wol ſtehentwert. 

Bis Heute mie fah ich noch Hört’ ich ſicher 

von räudiger Kamele folhem Picher, 

Im Hauctieid, das ven Körper zeigt, fo feet 
das Pflafter legend auf das wunde Wied. 


Die Iepte Zeile 18 ein Sprichwort. 


805. 
Ein Weib von Ijad. 
Die Reiter wißen's wol, am Tag bed Schreckens, da fle flohn, 
daß im Getümmel als ihr Hort fi zeigte Amru's Sohn. 


Er Hebet nimmer Schnöbes an, und Großes ſchreckt ihn nie, 
und wo er eine Höhe trifft zur Ehr', erklimmt er fie. 


Im jeber Angelegenheit ift er bed Volkes Mat, 
wo irgend eine Mislichkeit das Volk betroffen hat. 


Der Schugbefohlne fürdtet nie von Ihm Verrat und Trug, 
und was auch mag begegnen, er ift allem Manns genug. 


Samäfe. n. 2 
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os. 
Radtrag. 
Elahwas. - 
Die dantbaren Ohönen des Etammes an Ihren Dichter. 
(Eitab alagani ©. 158.) 


© Sohn Tawil's, wie mande Haft dn unter und geſchmückt! 
faft Hat die aufgelegte Laſt zu Boden dich gebrüdt. 


Im Glücke bleiben wir, folang bu bleibſt in umfrer Mitten; 
und wenn bu ſcheideſt, fo iſt und bie Hoffnung abgefchnitten. 


Siebentes Buch. 
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806. 
Elba’ith von Hantfa. 
Mittagsritt. 
Maß Tantl. 





عدت 


Im Nitte des Mittags, deſſen Glut briet den Ur, ba lieh 
ich kochen und braten ein Kamelweibchen glei dem Strauß, 
Gewolbtes, geſchwelltes, hadramautiſches, tüchtiges, 

ein Kleinod der edlen Stuten, das ich erkoren aus; 

Mit سعط‎ hin ich flog, dem derb genackten gebrüſteten: 

den Vorrang erhält, wo man Kameladel zählt, ihr Haus. 
Ich fand, wol erzogen hatt! ihr Vater und Mutter fie, 
darum ich die Summe gern für ihren Beflg gab aus. 


807. 
Antara Ben Elachras. 
Der Drase. 


Bir müße fein beſchert von Drachen unſres Gaues 
ein Drache giftgeſchwellt, gefättigt böſen Thaues!: — 


Du ſiheſt ihn, wo er durch das Geftränpe ſchlüpft, 
قاد‎ wär’ um ihn ein Streif geſticktes Zeuch geknüpft; 


Asch vom Rüden ihm und um bie Schulter Hänge 
und übers Wirbelbein, von Blumwerk ein Gefpänge. 
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Ein doppelt Halfter Hat er um bie Schulter Ligen 
von Falten feiner Haut, bie fid zufammenbiegen. 


Wenn alle Schlangen fi im Sommer Häuten, fit 
als Wammd ein dauernd Stück des Schlaufe ihm ungefchligt. 


Anmerkung 


Die Scholien fagen, daß man biefe Berfe von einem twirflihen Dradyen, 
aber auch bildlich von einem gefährlichen Gegner verſtehen könne. — Ohne Zweiiel 
if im erſten Verſe der Drache bloß bildlich, um damit einem Feinde zu drohn: 
ſolche Drachen, Reden, Haben wir in unferm Gaue. (Schlange umd Drache ik 
vilfach Männername, und ein Zweig bes Stammes Tagleb Hieß die Draden.) 
Aber num belebt fich dem Dichter der bildliche Auedruck zu voller Leiblichkeit eines 
wirflichen Drachen, ven er ausmalt. Vergl. unter ben Liebeslievern Mr. 507 
die fchöne, ganz ähnliche Ausmalung ; auch) Hier weiterhin den Schluß von Ar. 8i6. 


808. 
Milha son Dſqcharm. 


Lang war die Nacht, ich wachte ber bligenden Wolkenwand, 
die ſich herniederſenkend Hinzog von Land zu Land. 


Vom Nachtmarſch trunfen taumelt der Wolken Kranichzug; 
und bürred Sand zu tränfen, Hat er zu tun genug. 


In jeder Wüfte Mitten erbrönen um unb an 
die Maffen, wie einander Kamele blöfen an. 


68 türmen fi die Gipfel des windgetragnen Throns 
an Hoͤh unb auf an Breite wie Gipfel Libanons. 


Den hadramautiſchen Winden bot ſich zum Kampfe bar 
ein abgerißner Vorhang, der ganz zerflittert war. 


Es blieb das eine Waßer aud reinem Wolkenſchoß 
zurück auf allen Spuren, denn rein iſt Waßer bloß; 


Das abgeſtandne Wurzeln des Schotenbaumd erquldt 
im Hochland, und Erfriſchung dem Sauerklee beſchickt. 
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Und nachtlang ſchob ſich vorwerts die falbe Regenwand 
langſam wie ein gekoppelt Kamel im tiefen Sand. 


WB 
208٠ 
Anhang. 


Dieſes Buch 18 ger dünn ausgefallen, nicht alsob bie alten arabifchen Dichter 
fo arm an Beſchreibungen wären, fie find vilmehs überreich daran, aber ihre Ber 
ſchreibungen find Feine eignen @evichte, fondern Schmud und Beiwert von foldhen, 
beren Kern immer Handlung, äußere ober innere, if. Beiſpiele folder Beſchrei⸗ 
dungen finb durch dieſe ganze Sammlung verfireut; wir verweiſen hier nur auf 
eines ſtatt aller, in Nr. 157, in der Kafide von Schanfara, wo von D. 25 
bis 34 die Hungrigen heulenden Wölfe, von 20. 35 bis 39 bie Kraniche an ber 
Tränfe, und in ben Schlußverfen: bie ben alten Steinbock umtanzenden wilden 
Berggeißen geſchildert find. Hier aber wollen twir zwei zahmere, mobernere Bes 
ſchreibungen anfügen. 


a) 
Elbodtari. 
(Sol. Hariri 6. 114) 5 
Damaft. 


Dir Hat mit feinen Reizen Damaſt ſich bargeftellt; 
du ſihſt, daß fein Verſprechen wol fein Lobrebner Hält. 


Dein Auge magft du füllen mit des Gefildes Pracht, 
und mit ber Wittrung Milde, für ſolch Geſild gemacht. 


Die Abendwollen ruhen auf feinen Bergen fanft, 
und bit von Grün bewachſen ift feiner Hügel Ranft. 


Du fiheft aller Orten nur quellendes das fpringt, 
nur wachſendes bad blühet, nur fliegendes das fingt. 


Die © خب‎ des Sommers wendet fehnell wieder wie fie kam, 
und wieber Tehrt ver Frühling fobalb er Abſchied nam. 
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(2.) 
Ahmed Den Iufaf Elmenaſt, 
Beftr des Ihn Naßr Ahmed Ben Merwan, des Kurden, des Herrn von Diar 
Behr. Starb im I. 347. Mulf. IL 126. 
Das fhöne Lat. 
Maß 1. 


[u-vu- [un‏ نات 


Uns ſchirmte vorm Hauch der brennenden Wüſt' ein Stromtal, 
das felber umſchirmte boppelte® Laubgewinde. 

Wir traten in fein Gebüͤſch, das zu uns fich neigte, 

wie zaͤrtlich fl neigt die Amme zu ihrem Kinde; 

Und faugten alda auf unferen Dur Kriſtallen, 

uns füßer als Wein, im Strome, der fließt fo linde: 

Das Mädchen, die hellen Kiefel im Grund erblidend, 

erſchrickt und befühlet eilig ihr Halsgebinde. : 


Anmerkung 


Zum Iepten Bere: weil fie, von ben glängenben Kieſeln getäufcht, glaubt, 
iht Halsband fei ins Wafer gefallen. 


Achtes Buch. 


Reife und Ruhe. 


-Rr. 809 — 816. 


Buch der Neife und Nuhe. 


Elchattu. 


Er ſprach, als ihm die Trunkenheit des Schlummers hauchte zu 
Betäubung, denn es wird wol matt, wer nachtreist ohne Muh: 
Halt an! ven ſchlummerkranken laß und geben Arzenet 

ein weniges, und gib vom Zwang bie ſchmächt'gen Stuten frei. 


IH ſprach: Was if nun auszuruhn und anzuhalten, ba 
die Nacht vertreibt der Nackte, der bort tritt im Glanze nah! 





810. 
Ein Ungenannter. 


Ein Jünglingstrupp, ih ſpannte meinen Mantel 
zum Zelt für fle auf unfre Spieß’ und Bogen; 
Da rubten fie geſchitmt, und ihnen rubten 

die Tiere, bie des Widerkauens pflogen. 

Do als die Naht, Halb hüben und Halb drüben, 
war in zwei Teile vöNig gleich gewogen; 

Da rief ich einen an, ver meinen Anruf 

erwiberte beſcheilden, wolgezogen. 

Er ſtand, anraffend fein Gewand, in Schlankheit, 
mit Augen, die des Schlummers Duft noch ſogen. 
Vortgiengd mit müben Tieren, deren Augen 

glei Brunnen waren mit erfhöpften Bogen. 
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s10. 
Ein Mann von Wehr. 


Ben Reifetrupp geleitet ich dur Wüſtenein, 

wo ratlos feinen Daum ein Führer naget. 

Sie dien Hin zu einem Brunnen, deſſen Bund 

mit Waßer, ad) wie lange, عوط‎ vertaget. 

So eilen hin, ben brät bie Sonne, jener heilt 

am Tiere, dad mit wundem Huf verfaget; 

Und einer nit im Reiten links, und Hält die Hand 
and Herz gebrüdt, alswie wer Herzweh Flaget. 


كين 
Ein Ungenanzter.‏ 


Wir Hatten fle geftallet, und furchtſam lauſchten fie, 
daß einer von und riefe: Die Sättel auf dad Vieh ! 


Dann als wir und erhuben, war alles froh bewegt, * 
ſchnell aufgefhürzt die Gurte, bie Kopfbund' umgelegt. 
* 26 ſau انها‎ 


812. 
Ein Anderer. 


3% ſtallte fie in Korch und feined Sandes Walt, 

der Nächte fleben ohne Butter war ihr Stall; 

Blsdaß, nachdem ich ihr Gepäde wol beſchickt, 

und was es nur dabei gab zu beſchicken al, 

Ich ihre Ladung nun auflud den ſchweigenden, 

den unermüdlichen, mit Ohrenknorpeln drall: 
Losrannten fle, ihr Rennen flößte Staunen ein ; 

da trugen fie empor bie Naden derb und prall, 

In Mitten von Karaura und Maraurajät, 

wie Bogen die man fpannt und ſchießet los mit Exam. 


Neife und Mube, 333 


Was fagft du zu dem Lauf der Talha⸗Freß'rinnen, 
Samb-Ep’rinnen, trotz ihres magern Leibs Berfal?, 
Die ihre Labung tragen Hin bie ganze Nacht, 

dazu ben müben Treiber leicht wie einen Ball! 





818. 
. Hahtın Wen Aabtha Wen Birke, 


an feinen Sohn Beſchr, der ihn verlaßen Hatte, um nabatälfche Kot (Brot und 
Dattel) ſtatt der Kamelmilch zu ſuchen. 


* Bo wahr der Vater Beſcher's lebt, der Veſchr Hat ihn verraten 
zur Stunde da am meiften Not treue Gefährten taten. 


Und nit, das Paradies zu ſuchen, fepnürft du beinen Sattel; 
das Brot nur hat dich meggeloct, fo denk' ich, und bie Dattel. 


Bon einer Nabatkerin im Ofenloch gebaden 
ein Laiblein, unb fo mwolgebörrt, daß bran bie Rinden knacken; 


IR dieſes die nun lieber قله‎ bie Füße der Kamele, 
fo Junger wie geftandener, dem Mufer zu Befehle: 


Die ausfehn alsob ſtädtiſche Wafchnäpfe ihnen hangen 
tief Hinten unterm Bauche, warn das Frührot aufgegangen: 


Alsob ſich ein Ameiſenbau auf ihrem Rüden türme, 
den in ber Naht, der gießenden, geplättet Regenftürme, 


814. 
maued · Eigitrif. 
Das Brännlein Muweifil und die Geifmilt, 


Sie ſagen: trink doch nicht das Mengfal dünn und laulich, 
wie hurftig du magſt fein, es iſt bir unverdaulich. — 9 


wenn die Geißmilch mit Vuweißils Waßer krank‏ رم 
mic) machen Könnte, Tängft lebt ich nit mehr vom Trank.‏ 


Achtes Buch. 


818. 
Hondodfh Wen Hondodſch von Aorra. 


Die lange Nacht in Sol, entfernt von ©6185 , wo bie Sreuude wohnen. 


Die Naht in Sol, die unbegrenzte 
an Läng' und Breit, 

Alsob an eine Nacht bie andre 

fet angereipt! 


Wenn meine Hand ven Tag erwifchet, 
laß قا‎ nicht 108, 

Und ſei's am Kopfe nur das Blaͤßchen, 
am Buße bloß. 


In Sol gewunden hat ber wache 
ſich ohne Schlaf 

Wie eine Schlange, die der Knoten 
der Peitſche traf. 


Bann werd' ich fehn vom Morgenfhimmer 
den erften Glanz, 

Und von bem Leib der Nacht gerißen 

die Schürze ganz! 

Die Naht, bie ftille ſtand wie irre 

und nirgends fand 

Den Ausweg, an ber Erde Rüden 

wie veft gebannt. 


Veſt ſtehen ihre Stern’ und wollen 
nicht untergehn, 

Alsob geweihte Ampeln bangen 
an Himmelöhöhn. 


Gott, o zum Trotz ber Berne Könnt’ er 


herrücken wol 
Don Hafn einen dort zu einem 
dahier in Sol. 
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D daß Gott allen Raum dazwiſchen 
zuſammenrafft, 

Und ich Hier fähe jene Wohnung 
und Wohnerſchaft! 


816. 
Hemsik Elarhet, 


35 reite — wann der Morgen die roten Locken firäubt, 
der Treiberruf des Tages bie flücht'ge Nacht betäubt, 
und ihres Nachtrab's Sterne wie Funken find zerftäubt — 


Auf einem Hochgemuten, dem ſtolz die Mähne* nid, 
und der am Tag, an welchem ber Wettlauf wird beſchickt, 
als erſtes Biel der Augen vor allen wird erblickt, 


Wie er dem Schwarm der. Roffe voraußfliegt, weiß von Schaum, 
alswie ein wilder Falke, ber von bed Flügels Flaum 
"ven Regen fegüttelt, wenn er herſtreicht aus fernem Raum: 


Er fliegt mit krummem Naden, den Bögen all ein Schreck, 
bie unter dichten Sträuchen ſich ſuchen ein Verſteck 
vor ihm, der ſicher greifet, und ſchleßt die Blicke keck, 


Der weithin wittert, weithin ereilet, weithin biidt: 
die Augen find zwei Spalte dem Belfen eingebrüct, 
und Feine Nabel hat ihm das Augenlid geflickt. 


* ماع‎ iodhar ſtan iNodar. 
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816. 
Anhang. 


Auch von biefem Buche gilt bie zum Schluße des vorhergehenben gemachte Bemer⸗ 
kung: Reifefchilbernügen Rind durch bie. ganze Sammlung umher rrichlich verſttent: 
und wir wollen auch hier nur zwei Stüde von andern Orten beibringen. 


a) 
عمست‎ Ben Abi Nebra. 
(©. 45 Sum.) 
(RitAb Wagini ©. 59 u. 00) 
Sie deutete mit ihrer ,اماق‎ indes fle ſprach daneben 
zur Schweſter: Iſt das dort. der Mann, von bem wir ſprachen eben? 


Die Schwefter ſprach: Kein Zweifel, ja er 18085 doch feine Karben — 
es ſcheint daß Nactreif’ und die Fahrt am Mittag fle verbarben. 


Da fah fie einen Mann, ber, wenn die Sonne ſich mit ihren 
Glutblicken ihm entgegenftellt, muß glähn und Abends frieren. 


Ein Reiſebruder, Fahrinsland, es wirft ihn eine Dede 
der andern zu, bavon das Haar ihm ftaubig warb und fpröbe. 


Auf feines Tieres Sattel Hat er wenig Schirm und Schatten, 
wo fein geftreifter Mantel ihm nicht etwas kommt zu Statten. 


Doch Ihr behagt ein Leben in bes Saales kühlen Räumen, 
dazu ein Garten waßerreich mit grüngewebten Säumen, 


Und ein Verwalter, der iht ſpart bie leichteſten der Sorgen, 
daß nie um etwas ſchlaflos noch fie machte 8أ5‎ zum Morgen. 
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[CB] 
Mistenebbi. 
(Grangeret Anthol. ©. 26.) 


Wielange noch wettreifen wir mit Sternen In ber Nacht, 
von benen ohne Buß und Huf die Reife wird gemacht, 


Die auf den Nugenliven auch nicht fühlen ungelind 
de8 Schlummers Mangel, wo ihn fühlt ein ſchlaflos Menſchenkind. 


Bir gönnen eine Meiferaft dem Wafer niemals auch ; 
wie in der Wolt’ es zeiöte, reist es nun mit und im Schlauch. 


Weiß ver Wange färbt und ſchwarz ber Sonne heißer Stral; 
färbt er das Weiß von Bart und Haar und nicht auch ſchwarz einmal? 


In beiden Fällen ſollt' es fein zu Mechte glei beſtellt, 
wenn Recht uns follte ſprechen nur ein Richter auf der Welt. 


bamaſa u. 22 


e. 


22+ 


Neuntes Buch. 


3 + + ل 5 


Nr. 8175-8 


Buch der Scherze. 


817. 
Ein Ungenannter. 
(Vergl. Nr. 254 das Ichte ber Geldenlieher.) 


Ganz ohne Arges Hat mir der Emtr gefagt: 
Boran! hinein, mo kocht des Kampfes Topf! — 
Was würd’ aus meinem Leben, wenn ich folgte dir? 
Ich Habe kelnen Kopf als dieſen Kopf. 


818. 
Ein Weib. 
Maß Mutelarib. 
Gegenſtie zu Nr. 638.) 


Gott laße mid miffen bie Alten und Greifen! 
Das ift von den Liedern wol eins das ich weiß. 
Das Weib eines Alten iſt immer betrübt, 

und immer am Abende gram ihrem Greis. 

Kein Segen von Gott über feinem Gerät, 

und über bie ſchlappenden Kalten am Steiß. 

58 Viebe Damaſk und die Fünglinge bein, 

mad foll mir ein fremb hergelaufener Greis? 
Id nam den Mediner zum Mann, ald er fam, 
ich Taufte die Hochzeit zu teuer im Preis. 

Den Obem von Muſtus und Ambra betäubt 
fein Aushauch, wie Aushauch ded Mannes der Geiß. 


Neuntes Bu. 


819. 
Ein” Ungenannter. 
Wen von uns Tat fie aus, die mit den Spangen ? 


Gott laße fie in neuen Farben prangen: 
Mit roten Augen und mit ſchwarzen Wangen! 


820. 
Abul Ehandah von Eßed, (nah andern: Bi 


Behũte Bott in Zukunft mic vor einer folgen Nacht, 

die mich auf fold ein Lager bringt als "وما‎ ich auf dem 98108. 
Ich Hab’ iht bloßes angefühlt, dod meine Hand befand, 
ſowelt fie fühlte, weiter nichts als eines Beltes Pflock. 

Sie Hat an jedem Glid ein Horn, das in bie Seite bohrt 

den Buhlen, daß er früh aufſteht als Täm’ er aus dem Gtod. 





5 


821 
Ein يا‎ 
Der Mh fänbernde تماقا‎ 

3% fand ihn, o da fand ich einen Jigersmann, 
wie er am freien Ort fi fönnt und kuͤhlte. 
D welde Mepelei war um Abulala! 
Tot eins, und eines das noch Leben fühlte. 
Alsob er in ven Balten feines Hemdes nach 
Senffamen, doppelten und einzlen, wählte: 


Die Fingerfpigen von Grlegter Blute rot, 
indeſſen er nach neuer Beute zielte. 
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822. 
Ein Senn von Hedſchas. 


Man ſagt' ihr an, daß ich ein Weib genommen, 
und heimlich unterbrüdte fle bie Wehen; > 
Dann ſprach fie zu der Schweſter und der andern, 
ſich Luft zu machen: ei, fo nem’ er zehen! 

Dann winkte fie ben Mägben ihr zur Seite, 

die ihr Geheimnis ohne Schleier ſehen: 

Iſt doch mein Herz alsobs nicht bei mir wäre, 
und mein Gebein قله‎ wollt’ es mir zergehen! 
Mir ift, feit mich betraf die Unglüdshntfchaft, 
als haͤtt' ich eine Kohl Im Herzen ſtehen. 


828, 
Ein Anderer. 


Wergelt’ es Bott dem Welbe, die ein Almofen gibt 
an einen Junggefellen, der nicht hat was er Lebt. 


‚Und id will ihr vergelten, was fie an mir getan, 
einft warn ih bin beweibet, und fie ift ohne Mann. 


Goͤnnt euern Junggefellen von euern Braun au waß! 
Vom Ueberfluß zu fpenben, die Schrift verbeut nicht bad. 


Anmerkung. 


Geſchichte: Gin Welbaraber Fam nach Basra, in die Hauptmoſkee, und hörte 
die Gebetrufer ben Gebetruf tun; da fprach er: Was Haben bie, daß fle fo 
ſchreien Denn der Gebetruf war ihm in feiner Wüfte unbelannt geblieben. Gin 
Lofer Geſell ſprach: Jeder der etwas auf dem Herzen Hat, und Hinauffleigt und 
es laut ausruft, dem wird fein Wunfch gewährt. Da ſprach ber Araber: So will 
ich, bei Gott, Hinauffteigen. Jener Geſell aber ſprach zum Borficher der Gebet ⸗ 
rufer: Diefer Araber Hat einen ſchönen Gebetruf; er will ausrufen. Und jener 
ſprach: 9+ mag hinaufſteigen. Da flieg er hinauf — er hatte aber eine Hare 
Stimme — und erhob feine Stimme zu ben obigen Berfen. Da rannten bie 
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Leute herbei und warfen ihn von der Binäre, daß er ben Hals brach. Man hörk 
aber hernady manche Frau von Basta fügen: Bott fei biefem Gebetrufer gräbig! 
wie ſchoͤn war fein Ruf! 


821. 
Ein Ungenannter. 


Der verlaren gegangene @imer. 
(Bel Theotrit: ver verloren gegangene Amor.) 


Um Gott und meinen Eimer ruf id, habet Acht! 
Bon welchem Ehrenmann er wird zurückgebracht, 
Gott, gib ihm eine freundliche, die ſittſam lacht! 
Wer aber auf bes Eimer Helung ift bedacht, 
Dem fenbe, Gott, von Unglücksmächten eine Macht, 
Die ihn frühmorgens treffe oder fpät bei Nacht! 
Er übernacht' in Mühfal und ſei drin erwacht! 
Und gib ihm eine, bie ben Buſen weit aufmacht, 

- Bon Art unlleblich und von Weſen ungeſchlacht! 





82. 
Ein Anderer. 


35 hege fein Geheimnis, mag doch bie Welt es kennen; 
ich laße kein Geheimnis mir auf dem Herzen bremen. 


Ein Thor, wer ein Geheimnis Nachts mit zu Bette trägt, 
das ſchlaflos ihn von einer Seit' auf bie andre legt. 


826. 
Ein Anderer. 
(in abgerifner Bert.) 


Ein alter Thor, von Kämpfen iſt ihm der Bart zerzaust; 
wenn ihm audgeht dad Schlmpfen, ſchlagt er drein mit der Fauſt. 


Sch erz e. 345 


827. 
€in Anderer. 


Wenn du kommft zum Hof ber Schönen, 
made dich mit Gluͤck herbei; 

Ihre Augen ſind Rahm und Dattel, 

und ihr übriges Hirſenbrei. 


828. 
Ein Anderer. 


Steig ab, und wenn dich Liebe quält, tauch einen Vißen Brot 
in Del ein, zum Erfage für zwei Wangen weiß und rot. 


Bo Hunger, der Bemwaltige, zur Liebe ſich gefelt, 
vergißt man ſchoͤne Frauen und was ihre Bufen ſchwellt. 


829. 
Ein Anderer. 
Der opetittihe Bahn, 


Mir vüntt ihr Zahn — doch Hab’ ich nie deſſen Schmack verſpürt — 
wie Waizenmehl in Fettmilch des Schafes eingerührt. 


880. 
Ein Anderer. 
Biebespfelle für ben Oungeigen. 


Sie ſchoß nad; meinem Herzen 
nicht ihre Pfeile fehl: 

Der eine beſchwingt mit ber Dattel, 
der andre befiebert mit Mehl. 
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831. 
Ein Anderer. 
Und eine Schoͤngewachſene, 
geröftet Brot IR ihr Auge, 


Und ihr glängender Vorderzahn 
iſt reine Gerftengraupe. 





882. 
«in Anderer. 
Was ift Lebensluſt! ein Schläfchen 
machen und ſich fonnen, 


Datteln wie bie Heuſchrecklebern 
und ein friſcher Bronnen. 


833. 
€in Anderer. 
Sie erhob und ſtreckte fi, da rißen ihr die Kalten, 


Und der Riß Heß einen Zeit fehn, den man konnte Halten * 
Für ’nen Melknapf von Nobärholz, in der Mitte gefpalten. 


© 34 leſe ebolik (mar beſchaffen) Ratt holik. Im ben Saollen 3. 2 trenne mand Mijeh, 
— Benn holik rißtig If, fo IR 4ع‎ aus 889 (die Nura) zu erflären. 





834. 
Ein Anderer. 


Wo zufammen Hungers Dual 
und ber Liebe Wehen 
Treffen, muß ein armer Mann 
wol zu Grunde geben. 
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Sherze 


Ein Anderer. 


Haft du fle getötet,‏ , 6و 
tot' ſie noch immer mehr!‏ 
Denn du nicht recht ſie töteſt,‏ 
fo ſtirbt fie nimmermehr. °‏ 


836. 
Ein Anderer. 


Ber Saft ift mir zuwider, 

der da, folang er af, 

Nichts weiter tat als blaͤhen, 
ſeitdem er bei mir ſaß. 


Er lleß nicht nach, die Seiten 
zu blähen ungelind, 

Bis ich am Ente date: 
bekommt der Gaſt ein Kind? 


837. 
€in Anderer, 


Wir kargen Fieber unferm Gafte, 
als ſei im Haufe Not, 

Daß es ihm nicht zuſehr gefalle, 
und Widerkehr uns droht. 

Wir laßen auf ihn 108 die Hunde, 
nimmt er zu und bie Kehr, 
Beigen ihm, daß er fehl gegangen, 
und tun desgleichen mehr. 


Neuntes Bug. 


Anmerkung. 
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Die Scholien bemerken, daß ber zweite Vers and; dem Hätem Tai zugeſchrie⸗ 
ben werbe, und mit dem Gaſte ein Löwe gemeint fei, ben man fo abfertige. 
Andere gehn aber felbft mit ſolchen Gäften großmätiger um; fo fagt Elmoraktiſch 


Bir Hatten Bener angefejärt 
bei unfeer Gchäflein Schaer, 
Da kam ein böfer Saſt gerannt 
mit granem raubem Haar. 


Bon unfern Schäfchen warf ich ihm 
ein Stůdchen gu ans Scham; 
Denn garftig Tann ich Keinem fein, 
wer irgend gu mir Fam. 


BVergnügt rauut' es hinweg damit, 
und riß ven Kopf herab, 

Usob er fel ein Kriegemann ber 
Heimträgt geraubte Hab. 


838. 
Ein Anderer, - 


vom Wolfe: 


als ex eine ſchwarze Sklavin ihre Hände mit Hinna tot färben ſah. 


Sie färbt die Hand — ſei fle vom Stumpf ir weggeflupt! 
fle Hat das Farbrot nur mit ihrem Schwarz beſchmutzt. 


Do, wenn fle ſchwarze Schmink' auf ihren Schminkftift thaut, 
186 alsob fie die Augen färbe mit der Haut. 





889. 


Ein Vedewine 


an feinen Sohn Kort und einen Gefellen deſſelben, als beide, ſtaͤdtiſche Gitten 
nachahmend, mit der Nura und bem warmen Babe ſich verbrannten. — Die 
Nura if ein Gemiſch ans ungelöfcgtem Kalk und Arſenil, womit man bie Haste 


des Leibes wegägt. 


An Kort und feinen Nachbar hab’ ich 
mein Warnen nicht geſpart ; 
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Allein was. Hilft die Warnung einem, 
der ſich nit ſelbſt bewahrt? 


Ich hieß fle von der Nura bleiben, 
‚bie fle verbrannt Hat al, 

Und von dem unglückſel' gen Babe 
mit heißem Waßerſchwall. 


Es kam von ihnen mir nah Kaufe 
kein Glid, an welchem fehlt 

Von Brand ein eingeprägtes Zeichen, 
wovon die Haut ſich ſchaͤlt. 


Sagt mir im Ernſt, ob ihr nicht wußtet, 
und ob ihrs nie erfuhrt, 

Daß unſer Nachbar Abuhiſl 

im Feld ſich nie benur't? 


Wißt ihr, worin das Bad das warme 
beſteht bei uns zu Land? 

Wann auf den Wurzeln hüpft die Eider 
im Mittags ا‎ 


Anmerkung. 


Das iſt iht Warmbab, wovon ſie ſchoͤn grün wird, ba fle braun zur Melt 


820. 
Ein Anderer 


gelommen. 


Ein wandernder Vettlet rügt bie Kargheit und Ungaßtllichteit eines Stammes. 


Wer ein Paar Schuh hat, mach' er 
beritten mich damit! 

Ich Hin ein Greis auf Reiſen, 

und fand Fein Tier zum Mitt, 


Ich klage Gott vom Himmel 
die Not, mit ber ih fecht 
In dieſen Bergesſchluchten, 
und mein Geſicht iſt ſchlecht. 
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Wenn Nachts bie Leute wandern, 
ſeh ihren Weg ich nicht, 

Dafern der Mond ſtatt ihrer 
nicht zündet an ein Licht. 


Anmerkungen. 

B. 1. Sie Haben ihm kein Reittier gegeben, wie-ehle Wirte einem bebärf- 
tigen Gafte tun. 

8. 3. Sie ſchüren kein Gaſtfeuer, das ben Weg zu ihrer Wohnung bem 
Gaſte zeigte. Ober auch: es finb Feine beiretenen gebahnten Wege zu ihren 
Wohnungen, wie zu denen ber reichen unb gaftfreien. Wie ein Dichter fagt: 

Govil Wanbrer, bie bei ihm um Gabe baten, 
find es, bie gu Herem's Thoren Wege traten. 


sal. 
Weiber fgmähen gegenfeltig eine den Water der andern. 
a) ١ 
Find’ meinem Vater! was ſchadet ihm dein Fluch? 
Ich weiß in Reimen manden guten Spruch, 
der duftet al von Muſk und Kalmudruch. 
@) 
Bein Vater ift ein Hampelmann, ein duͤrter Zaus, 
nicht ſchͤn von Angeſicht und nicht von altem Haus; 
ihn lachen, wenn ex ihnen pfeift, * bie Geißen aus. 
© Mail der Betart Im ben Sqhelien: مامه‎ Aatt torteb. 





ف 
Gott, wer meinen Vater zwackt, den zwacke!‏ © 
Wirf ihm ins Herz zwei Pfeile mit ber Zacke!‏ 
Eß er den Tod aus feinem Butterfade!‏ 
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sıa. 
Um Elncheif, 


am ihren Sohn (Ulnshaif) Saab Ben Kort von ben Beni Diepenftma, der gegen 
ihren Willen geheiratet hatte. 


Bei Gott, du Haft mein Hoffen getäufept und mich اليفك‎ 1 
fo Habe nun die Meue, die Ungehorfam ſchenkt. 


Und vente nicht an Scheidung, und ſei nit ungemut; 
fei deiner Hälfte freundlich, ſowie ein Edler tut. 


Du haft fle nun, den Zdlpel, das leideſte von Leib; 
doch laß mir deine Neben, o Saad, und fei gefceit. 


Bart ab den Lauf ber Tage mit ihr, ob er fih fo 
mag wenben fle zu werfen in eine Flammenloh. 


Bon Gott warb mander Brave mit einem Weibe faul 
ſchon Heimgefugt, an welcher das gröfle war das Maul; _ 


Dog trug er fle mit Langmut, bis fie, des Todes Raub, 
warb zwiſchen Gräberreifen zu einem Haufen Staub. 


Dann war ihm zur Belohnung für bie Gebulb erfleht 
ein Jungfräulein, das fittig in Schurz und Kragen geht. 


Die Lend’ iſt wie ein Sanbwall, vom Thau geglättet gang, 
und ihre Lachezaͤhne wie der Kamille Glanz. 


لين 
Sand.‏ 
Die umerfättlige Wire,‏ 


© padte unſre Alte doch auf, und zöge fort, 
fei es zum Parabiefe, ſei es zum andern Ort. 


Korn eine Saumlaft ſchlinget fie غتبس]‎ dem Querholz ein, 
und blickt wie em bethertes Kamel unfreundlich brein. 
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Sie wird nicht fatt vom Cßen, bringt man fie nad) Habſchar, 
noch fatt vom Trinken, bringt man fle Sommers nah Dhu Kar. 


Anmerkung. 

Habſchar das getraidereiche, Dhu Kar das quellenreiche. — Im Wrabifchen 
iR que Ueberfeprift dieſes Gebicites bemerkt: e6 gehört nicht zum Buche. Db 
der hier قله‎ Dichter genannte Saab derſelbe it, der im vorhergehenden Gedichte 
von feiner Mutter angerebet wird? und bie er bann hier unter ber Alten meinte? 





sau 
Abdul Tamachen von Aain-Eßed, 


als der Hauptmann der Wache des Juſuf Ben Omar in Kufa (Hira) dem wegen 
Nachtfrevels ergriffenen bie Boden hatte ſcheren laßen. — Nach Abu Moham: 
meb Elarabi Heißt der Dichter: Tochaim Abul Tachmä von Efed, nnd der Haupt 
mann, ber ihm die Haare verſchneiden ließ: Elabbas Ben Ma’bab von Morra. 
In Hira's weißer Burg iſt ein Alter vol Gewalt; 
was ber bei Gott gelobet, daß Teiftet er alsbald. 


Sie Haben mir geſchoren den Rabenſittig kahl, 
der aͤhnlich Traubenbäfgeln wuchs üppig alzumal. 


Da waren Mäbchen fleißig, ald man mir for die Loc, 
auflefend das zu Boben gefallene Geflock. 
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Anhang. 
Nr. (1) bie (20). 


Wir Haben in biefem Buch der. Scherze einiges für unfere Ohren Auflöiges 
weglaßen müßen ; zum Crfage dafür wollen wir einiges von anbern Seiten her 
beibringen. 

a) 
Ibn Usbäte, 
(Bügel ats 6. 190.) 
Wenn unter meiner Schutzherrſchaft das Reich des Haares fände, 
nie ſollte Grauheit Haben Macht Über die Scheitelwände. 


(2.) 
Ein Ungenannter, 
ميق‎ Lobe feiner Beſchater. 
(Def. 6. 196.) 

Wenn die edlen Herren Stüß' und Stamm * mir find, 
und mid fhüget Haſim und des Haͤſtm's Kind; 

Niep ih mit erhobner Naf’, und meine Hand 0 
reicht zur Pleias, wenn ich auf vom Sig nicht fland. 

© Gareib: ml wa mans, 





(8) 
Der rane Morgen. 
¶ Bamalet, Spec. S. 53.) 
3% ſah ven grauen Morgen in der Bartnacht angegangen, 
und tröftete mid) noch: villeicht genügen ihm bie Wangen. 
Hamaſa. I. ١ 23 
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Doch als er um fi griff, und ich Vorflellungen ihm machte, 
ſprach er: War je ein Morgen, ber den vollen Tag nicht brachte? 





(A.) 
Ein Ungenaunter. 
(Meivant, dreytag L ©. 744.) 
Bivet find veftgenagelt mir im Kopfe, 
alsob man des Zeltes PA einklopfe, 
Die nit weichen wollen und nit wanfen: 
Auges Triefen und des Schnupfens Tropfe. 


@) 
Abu Dhusib. 
(Def. ©. 792.) 


Beine Botfhaft würde, wenn bu mir fe wollteſt ſchenken, 
mid wie Honig in her Mil von Erſtlingskalben tränfen, 
Friſchgekalbten Erftlingsfalben, deren Milch die fette 

man mit Waßer mifcht wie Waßer aus dem Kiefelbette. 


(6) 
Ein Uugenannter. 
(Def. m. 6. 100) 
Untgetändigter Handel. 
© Bothna, * gib zu trinken 
mir nicht die trübe Blut! 
Denn trübes ift am Waßer 
und ftehenbes nicht gut. 
Wenn aber deine Seele 
nicht anberd will und Fan, 
Sarelb مسطادة‎ (Targim von hoihnar) Ratt batknu. 
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So leg’ ih mein Vermögen, 
Bothna, mo anders an. 





7) 
5 Ein Angenaunter. 
Sin verfipmähter Berlichter. 
(Weib. Srept. 1. ©. 49.) 
Mein Herz, ihr Knechte Gottes, Hat beſtrickt in Liebesbande 
die allerſchoͤnſte von Geſtalt, die haͤßlichſte von Schande: 
Sie kribbelt übers Cingeweid in jeder Nacht mir heimlich, 
alswie Tangbein’ge Spinnen kribbeln Nachts auf glattem Sande. 





662 
]ع‎ 
(Def. I. 6. 404.) 
Bu biſt wie Abdallah's Kape, 
die jung im Gebote 
Stand zu einer Drachm', im Alter 
galt fle eine Schote. 





(9) 


Ein Ungenennter. 
Ghönfte Racht und_beiteb, Water. 
(Daf. 6. 564.) 


Wenn du wäreft eine Nacht der Naͤcht' im Jahr, 
Eine ſternenhelle wäreft du fürwahr, 

Eine Mondnacht, wo man reiſet ohne Bahr. 
Oder wenn du Waßer wäreft, wirft bu Ear, 
Wolkenwaßer, Beljenquellenwaßer gar, 

Das mit Lotos Gott beſchattet immerbar, 

Und das eine Heilung für Bruſtkranke war. 


23* 


356 Neuntes Bud. 


c10.) 
Ein Ungenannter. 
(Daf. 6. 536.) 


© Herrin des Kamelttupps, laß den Trupp zur Wieſe hin, 
und zieh nicht weg, bu nötigft fonft die Leute mit zu ziehn. 


a1) 
Dahl Ben Malek von Feſara. 


( Daſ. 1 6. 73) 
Als ex zu König Roman reiſend, unterwegs Bei einer Sidelung in Tai Ginfehr 
fuchte, und, ba der Hausherr abweſend war, deſſen Schweſter ihn gafifrei aufnam, 
verliebte ex ſich in bie fhöne, und ba er nicht wußte, wie er Ihe feine Liebe offens 
baren follte, fang er fo, daß das Maͤdchen es Hörte, biefe Berfe: 
© Säwefter eines Edlen, 
wie einer fein nur Tann 
In Stabt und Feld, was Häftft du 
von einem fefärfgen Mann, 
Der einer freigebornen 
duftreichen feinen Sinn 
Hat zugewandt? Dich mein’ id, 
Hör es, o Nachbarin! 
. Anmerkung. 
Das unterfirichne iR ein Sprichwort. 
12.) 
(Def. ©. 377.) 
Die Toter: 
x © Mutter, ein Meiter fah mid an, 
als er Hin ritt auf der breiten Bahn. 


Da warf ich ind Angeſicht ihm Staub, 
daß er von mir z0g ohne Raub. 
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Die Mutter: 
Hätteft in Zucht ihn gelaßen weiter, * 
das war beßer als Staub auf ben Reiter. 
® Hier Im Zert ein unfatthaftee Mort; villeict zu Iefen: wannalihl, 


(18.) 
مفو‎ Diweib, > 
(Def. IL ©. 588.) 


Woll', o Weib, nicht mid und Chaled und vereinen beide; 
denn es haben nicht zwei Schwerter Raum in einer Scheibe. 


Anmerkung. 

. Die Geſchichte dazu (©. 552): Abu Dhu'eib von Hudheil Hatte ein Weib 
von ben Beni Aamer Ben Sa'ſa'a entführt, ſich aber nicht getraut fie zu den 
Seinen zu bringen, fonbern fie in einem Verſtecle gelaßen, wohin er ihr feine 
Grüße durch feinen Neffen Ghäleb fandte, der felbft dann ihm das Weib abfpens 
fig madite. Die Verfe, die dort als zwiſchen Ofeim und Neffen gewechſelt 
angeführt werden, find etwas bombaſtiſch, und könnten unecht ſcheinen, doch ift 
einer davon, ber letzte unterſtrichene, zum Sprichwort geworben. Sie lauten fo: 


1. 

Der Opeim. 
Hit einem Battriſchen Kamel, im Jahr, wo es gegangen 
mit Ladung von Getraid, mit Gerfi- und Waizenſack behangen, 
Hatt' ih mehr zugetraut, als ich dem Chaͤled zugetrauet; 
doch wer zuvil vertraut, ber wird in manchem Bintergangen. 
Und alfo da die Jugend ihn beſtürmt' und deren Thörung, 
und die Verfuhung ihn beſchlich und ihre falſchen Schlangen; 
Wandt' er fein Haupt von mir, und ließ fih von Liebkoſung locken 
ber reizenden, zu ber er als mein Bote fonft gegangen. 





2. 
Der Reffe. 
Barfft du, wenn Ummu Amru wil an deiner Statt umfangen 
ein andres Lieb, barfft bu von ihr was Beßeres verlangen ? 
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Von Abb Ben Aamer Haft du fle entführet, beffen Sorge 

fie war, an der mit Zaͤrtlichkeit fein ganzes Herz gehangen. 

Verdrieß' es dich nit, wenn man nun ben Weg gebt, den du giengefl; 
denn gut geheißen bat den Weg, wer ihn zuerſt gegangen. 


an einen Bichesboten. 
(Abit, Ana. Ir. €. 166.) 

Als Kundſchafter ſandt ich dich, ein Blick If bir gelungen, 
aber mid verfäumft du, und mein Argwon iſt entſprungen. 
Heimlich fprachft du, die ich eb’, und Hättft dich nun mir ferne; 
wie ich deine Naͤh' entbehren Fönnte, wüßt' ich gerne. 
Gine Spur * von ihr ſeh' ich In deinem Aug’ entglommen, 
Schönheit Haben beine Augen ihrem Aug’ ** entnommen. 


= gi atharan. 
+ قاع‎ min ainibh, 





15) 
Ihn Elremekrem. 
(Akalf. Ans. III. ©. 53.) 


Airwaſch, Here von Moful, hielt in einer Winternacht ein Trinfgelag, wobei 

zugegen war Gibarka’ibi, der Muflter, und Suleiman Ben Web, der Auffeher 

ber Lanbgüter des Kirwaͤſch, und Abu Dſchabir, ber Kammerer beffelben, als 

vierter aber ber Dichter Ibn Elremekrem. Diefem befahl nun Kirwaͤſch ein 

Gedicht zu machen, worin er ihn Iobete und bie brei andern ſchmäͤhete. Da 
dichtete jener: 


Mandhe Nacht, die wie Eibarka’tbi' Antlif finfter war, 

feoftiger * als fein Gefang, und länger als fein Strobelhaar, 

Mitt id, während weit hinweg ** mein Schlummer ſich verſchlagen fand, 
wie der Glaube von Ben Fehd und von Suleiman der Verſtand, 


* SIG kabardi flatt wabardi, 
+ 9804 mi ſede diau .لهمها‎ 
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Auf dem Rüden eines Falben, * ber fo vile Tüden 
hatt’, als Abu Dſchaͤbir Hat Narrheiten auf dem Rüden; 
Bis des Morgens Schimmer ih ſah glängen, die mir deuchten 
Glanz von Kirwaſch Angeflät und feiner Stirne Leuchten. ** 

© قاع‎ ablakin ſtau awlak, 

= 34 عيقوت‎ das Metrum buch : wandru dschahlaihl, 

Anmerkung. 

Abulfeda hat vergeßen hinzuzuſehen: dieſe Verſe mußte auf Kirwaſch' Ber 

fehl der Muſiker componieren und bie übrigen fle fingen. 


16.) 
Saab, 
(Meib. Feept: S. 157.) 
Die معنو ءات‎ Reiter. 

Mir verfichn uns beßer drauf, 
die Reiſer junger Palmen 
Zu pflanzen, als in vollem Lauf 
zu fegen einen Balben. 
Web über meine Mutter! wie 
ſoll ich des Zügels walten, 
Wenn ich mit beiden Händen mich 
muß an ben Maͤhnen Halten! 


(17.) 
As Hafen Suhemmed Ven Abdallah der Selamiſche, der Bitter, 
geforben in Bagdad im 3. 394. Wulf. IE. ©. 610. 
. Huf den Wanıer, 
(Epigromm im Geife ver griechiſchen Mntholagle.) 
Dieſem geringelten Panzer, der treu mid ſchůͤtte, vergolten 
hab' ich ihm übel, und bin doch nicht zu ſchelten darum: 
Er verteibigte gegen die Todesgeſchicke mein Reben, 
und id} fehte ihn aus jedem geſchliffenen Schwert. 
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(18) 
Ein Ungenannter. 


UnfRosdb Ben Huslim. 
(Med. Srept. IL 6. 157.) 


Moad Ben Muslim iſt ein Mann, 
des Lebenslauf Fein Ziel gewann. 

Alt warb bie Welt und grau die Zeit, 
doch neu blieb feines Lebens Kleid. 
Gag ihm, wenn bu zu ihm gelangft: 
dein Leben macht der Ewigkeit angft. 


Anmerkung. 


Er lebte unter ben Umejjaben und Abbaßiden; im 150ften Jahre feines Aliers 
warb er erſtochen. Vile Dichter haben über ihn gebichtet, und von ihm blich 
das Sprichwort: Langlebender ale Moäph. 


c19,) 
Ein Ungenonxter. 
(Fikihat uichulark von Breptag 6. 68—64.) 


1 Arzneitunf if vom Wißen dad Nugbarfte; du ſtreich 
damit umber bei Menſchen im Fluge Staaren gleich. 


Dazu ftülp' eine Müge dem Kopf auf, hoch und rund, 
glei einer Geierkoppe, die wiege taufend Pfund. 


Dann. fammle aller Orten bir manderlei Schartef, 

und große Bündel Kräuter für beine Apothek'; 

Dann Inete Pflaftermaffen, aus dickem Saft gemengt, 

und reibe Pulver und Salben, die man ind Auge fprengt: 


5 Und gib nad Luft ihm Namen, arabiſch von Geſchmack, 
nenn’ Anpfer es und Kampfer, und nenn’ es Hack und Mack. 


Und fag: dieß kommt von Indien, von Aben dieß herbei, 
und biefes aus bem Meile ber großen Tartarei; 
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Und dieſes hat im Meere von China ſeinen Sitz, 
und dieß im Land ver Berbern, drum heißt es Berberihz. 


Sihſt du nun einen Franken an Waßerfuht, fo ſprich: 
die Haut if ihm geſchwollen von einem Weſpenſtich. 


Ben kaltes Fieber fpüttelt, fag: er hat eben Froſt; 
und wen das hitz'ge, ſag': er Hat fi verbrannt am Roſt. 


10 Welch Kranker dir mag kommen, fei bang nit, und verfchreib 
ihm etwas, das bir einfält, und ſchicks ihm in den Leib. 


Wenn er gemeft: mein Mittel hat das Leben ihm verlängt; 
und wenn er flirbt: vom Himmel war ihm ber Tod verhängt. 


Anmerkungen. 

®. 2 ſteht im Terxt nad) V. 3. — kobbat ul near, Kuppe oder Kuppel des 
Geiers, villeicht Cigenname einer Befte ? 

®. 5. Hal und Mad, im Arabiſchen: schend u mend, zwei finnlofe Wörter. 

B. 7. Berberig ſchloß ſich zufällig im Deutfchen an die Berbern noch befer, 
als im Arabiſchen borbür, eine Art von Ptifane. 

2. 10. Shids ihm in den Leib; im Mrabifen: dünah ul barl: für ihn 
Cei zu fehluden) der Buri, ein Fiſch des Namens. 


Nach dem letzten Berfe folgen im Arabifchen noch vier andere, bie von ber - 


Arzneilunſt zur Wahrfagerei übergehn. 


(20.) 
Ibn Boreid. 
(Hamakı Epee. S. 7-3.) 
Cine Schönheit, nicht zum Mnfehn. 
Wenn ſich deiner Stirne ‚Glanz der Sonn’ enthüllt, 
die gerad’ im Aufgehn iſt, fo kehrt fie um. * 


Wenn die Schönheit wählen foll, ** wäßlt fie nur dich; 
. wenn fie fol wo anders werben, bleibt fie ſtumm. 


Wenn uns in den Weſt verfegt dein dunkles Haar, 
fegt dein Antlig in den Oft und wiederum. 


= Hierauf ein frofiger und verdorbener Vers ausgelußen. 
٠ Botalifiere chin guirake, 7 
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Du erſcheinſt, * da zuft*® der Glanz den Augen zu: 
welches Auge fi nicht ſchließet, kommet um. . 


© Botalifiere bit. 
+ Die Barlante Medaita iR das riqhtige. 


Anmerkung. 

Dergleichen {ft für ums nur parodiſtiſch, bafer bier unter bie Scherze geflellt; 
doch Hat es fein Dichter wahrfheinlich ernfigaft gemeint. Diefer 18 der berühmte 
Ihn Doreid, der bie berühmte Maffüra verfertigt Hat, die der berüßmte Hollän« 
diſche Dichter Bilderdyk ins hollänbifche überfegt Hat. 


Zehntes Bud. 


Weiberfhmähungen. 


Rr. SA5— 861. 


Buch der Weiberfchmähungen. 


sas. 
Ein Ungenannter sder Mehrere, 

a) 
mm fie, Damaſt! und wiße, die Naht, worin gebracht 
ich mir ſeh' Ihre Bahre, * fei mir die Heilige Nacht. 
* 2 Adel, 1 

Anmerkung. 

Die Luft von Damaſt foll den Wüflenbewohnerinnen nachtellig fein; unfer 


Mann bringt daher feine Frau dorthin. Die Heilige Racht, die Racht Kadr, bie 
nach dem Koran befer if als 1000 Monate. 





(2) 


Blut will ich een, geb’ ich nicht ein Nebenweib dir Bei, 
bie Hoc von Ohrgehänge und gut von Athen fei! 





@) 
An dreißig Jahre Hatt’ ich von bir fein Stündlein Ruh; 
nun leb' in Gottes Namen meinttvegen immer zu! 

(4) 1 
as Haft du für ein Leben! du biſt allwie die Schlang’, 
die, wo man fle nicht totflägt, lebt ein Jahrhundert lang. 


Anmerkung. 
Die Schlange fol fogar 300 Jahre leben. 
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(6.) 


Doqh wenn id) einft des Lebens ber Sa'ba gehe frei, 
fo frei’ ich ein Jungfräulein, das ſel ein Hanen · Ci! 


Anmerkung. 
Ein Hanens@i, eine unauftreibbare Selteneit. 
Im arabiſchen Texte ſtehn von dieſen fünf Verſen nur bie beiden erſten, die 
drei übrigen aber in den Scholien. 


816. 
Ein Anderer, 


Es tränfe Gottes Regen und Gegen ewiglich 
عاذ‎ Stätte famt der Stunde, bie fGeldet dich und mich! 


Und nie bed Tags gebenke der Herr umb nie der Nacht, 
wo ها‎ dich Geimgefühset, da Kat kein Mond gelacht. 


للق 
Ein Anderer.‏ 


Yun mit dem Scheidbrief geht Uneiſe, 
und meine Beßeln fallen leiſe. 

Sie geht, nicht feufzt mein Herz nach ihr, 
noch thränen meine Augenkreife. 

Die Heilung deſſen was und plagt, 

iR daß man ſchnell es von ſich weiſe. 

Wo Scheidung mir nicht Ruhe gab, 

fügt ها‎ die Ruh durch Flut und Reiſe. 
Verſchneid' ich ſelbſt mich! nie will ich 
mehr frein bis ich im Himmel fpeife. 
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ين 
Ein Anderer.‏ 
Unfeeundiihes Gtändten.‏ 


Mac ven Beſuch bel Dſchauhar nur mit Lehm und Ruth’ allein, 
und mit dem Stode, der am Kopf einen Knoten Hat nicht fein. 

D mach bei ihr ben Nachtbeſuch, zu Gruß und Kuſſe nicht, 
vilmehr, daß Ihre Naſe entzwei ihr ſchmettere der Stein. 

Mac einer weitkinnladigen Hangbrüftigen den Beſuch, 

bie die Geftalt vom Hunde hat, vom Menfehen nur den Schein: 
Bon Rüden Hoch, und kurz von Hals, geformt in ſeltſamer Form: 
ihr Schlüßelbein iſt ſelbſt mit Ihrer Bruft nicht überein. 


8409. 
Ein Anderer. 


Obeida iſt ein Ausbund, allein von Schönheit nicht; 
fern iſt wie Mond * und Sonne Reiz ihrem Angeſicht. 


Zu einem, der im Zorn fle fehmähet, ſprich: Halt ein! 
dem Haupte, bad du ſchmaͤheſt, gebühret nur der Stein. 


* Gorrigiere walkamari. 


80. 
"Ein Anderer. 


© fie im Leben nimmer Sie Geſchiedne, 
Verbrauchte! nicht gefällt ihrs, noch gefält fie. 
Ste Fragt am Kopf ſich Hinter ihrem Schleier; 

und wenn im Haus was fehlt, in Wut verfänt fie. 
Sie firampft mit Füßen und TAßt ſich nit melfen; 
und wenn du Liebe von ihr ſuchſt, ſo bellt fie. 
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881. 
Ein Anderer, 


Die Esma Hat ein Angefiht, das Kft ein Wunder ſchauen 

von Häßfickeit, die einem kann Luft machen zu Efelöfrauen. 

Da mit ſichs zeigte, zeigte flh ein Stück vom Höllenpfuhle, 

und ich entfief, weil Mut mix fehlt, daß mit ver Höll' ich buhle. 
Da kam ich zu den Freunden, bie mich auf dem nädt'gen Gange 
verlaßen hatten, früh * zurüd, mit Schmach und Schimpf auf Tange. 
Ich Hatte bis zur Stunde nicht gewußt, daß unter Frauen 

eine 500 es gäbe, die ſchaun fi 1861, und die man an fon ſchauen. 


* 34 leſe: ghdansu ſtatt Adartn (ghdartn j 5 


Ein Andrer. 


© freie keine Alte, die man dir ausgeſucht; 

mach eifig dein Gewand 108 von ihr, und nimm die Flucht. 
Man fagt, daß auf der Hälfte fle ihrer Jahre ſel; 

ach ja, bie beßre Häffte ift jene, bie vorbei. 





38, 
Ein Anderer. 
Die säslise 
Arabiſchet Maß Beftt. 
224 I tu- I “ut I wur 

Gefleckt von Haut, hoͤckrig, Uebelfeit erregts wenn fle lacht; 
die Naſe krumm In die Breit', und lang das Auge geſchlitt. 
Das Tor der Kinnladen tut bis and Genicke ſich auf, 

bie Reigen find aus der Haut des Elefanten geſchnitzt. 

Die Zaͤhne ftehn doppelt ihr in Reih und Glidern, indem 
als Nüdenmann Hinter jedem Bahn ein Beizahn figt. 
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884. 
Ein Anderer. 
Vie Boseiſcheuce ( MRidfhder). 
Maß Chaftf. 


ع بط ]| -vL-|-20-‏ 


Geh, o geh nur, du Bild von Scheul und von Greule, 
und begfüd' mi mit weit ſter Berne, du Eule! 
Bugefegt Hat dein Anblick mir, deine Gunft mir, „ 

mit der Unluſt nicht auszuhellender Beule. 

Stumpfes Kinn, plumpe Nafe, plätfäige Stirne, 

ein Geftell wie des Magebalkens Gefäule. 

Kaum dad Tagslicht erwarten konnt' ich und rief aus: 

o wer löſt biefer Nacht verworrene Knäule! 

Eine Krabb' iſt der butt'ge Wuchs, doch bie Hand groß, 
jeber Ohrfinger wie beim Fleiſcher die Keule. 


835. 
Ein Anderer, 
عمقوع‎ Bergleiungen der Häpligen, 
Hexameter. 
Tadelt ihr mich, daß ich haße, was, ach, in der Mitte von Schlange 
von Krokodill und Hyan' iſt ? o glücklich, wer es vermieden! 
Unhold iſt ihr Geſicht, wie Freude, die aufgehört hat, 
nlederſchlagend ihr Gruß, wie ein Schlag des Schickſals hienieden. 
Willſt du and Herz fle preffen, fo ift fie der Stich in der Seite, 
und berühreft du fle, ein Zuck in allen Geliden. 
Wenn fle bir ſich entſchleiert, fo brennt der Schmerz in den Augen; 
und verſchlelert fie ſich, fo fel mit allem zufrieden. 


Dog, beginnt fle zu ſprechen, fo ift im gehäufteften Maße 
eine Bürde des Leidens dir auf den Mücken beſchieden: 
Hamäfa. IL 
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Ein Geſpraͤch wie ein Ziehn am Zahn, ein Rupfen am Schnauzbart, 
ein Gekof wie ein Schlag auf die Naſ'; o ſei ſie geſchieden! 


Müß' ihr Gefprä ich miffen! im Reben zeiget fie gelbe 
Zähne wie Tal's zween Berg’ und wie bie zwo Pyramiden. 


886. 
Ein Anderer, 
Der Häplihe Tromme. 
Map Chaftf. 

-u2-|220- |wuL- 
Wenn du hoͤrſt feine Stimme, fagft 3 : ein junger 
Vogel piept, den bie Mutter äget im Neſte. 
Wenn du anfihft fein Haupt, fo fagft du: ein Stein iſt's, 
den ein Wurfgeug mag fchleubern gegen die Veſte. 
Scheren läßt er ums Kinn fih fo, daß «8 ausfiht 
wie des Barts eined Zaubrers finpplige Reſte. 
Niemals Hab’ ich geſcholten ifn, er fei fromm nicht, 
gottesfürdtig, bie Böſen haßend aufs befte; 
Das nur wünfgt' ih, daß ein Geſchoͤpf, wie's geſchaffen 
Gott der Herr hat, die Leute fähen beim eſte. 


Anmerkung. 
Daher alfo Haben unfre eniendſdter Ihe: 


„Gott nur fipet das Herz.“ Drum eben weil Gott nur das Gerz füht, 
forge, daß wir doch auch etwas erträgliches fehn. 


887. 
Ein Anderer. 


Bu, einem Bären glei, was machſt hu dich hervor? 
Gott ſchuf an dir die Länge gleich der Breite. 

Wenn du ein Ei im Stehen legteſt, !äm’ es ganz 

zur Erde, weil gering nur ift die Weite. 
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858. 
Ein Anderer, 
Singelvers, Maß Tawil. 


v2-|u2-- |u2- |uLu- 


So kurz iſt mein Freund, daß eine Viehlaus vom Boden auf, 
ich glaub’, In das Hintertell ihn beißt, wenn er ſtehet. 


839. 
Fälle am uarecten Ort. 
Mas Chaftf. 
-ut- | اعباط امعط‎ 
Wenn du umwenden ganz dich Fönnteft, daß käme 
vorn zu ſtehn bir daB Hintre Teil, dns zu feine, 
Und bein unſchicklich aufgeblähetes Vordres 
angehäuft hinten würb’ in berbem Vereine; 
Dann, Ubelda, vom vorbern Teil und vom Hintern 
mwürbeft fein hu. zumal vollfommen wie feine. 





Ein anderer Ungenannter. 
¶ Nach Abu Obeida: Abul Gatammaſch von Hantfa.) 
Gott gab mir * ein Mannweib, fo büre mie ein Stab, 
fo frech und fo diebiſch wie Eifter und Rab; 
Das lieb Hat die Weiber, die Männer verſchmaͤht, 
und nur fi mit Tofem Geflnbel begeht. 


Sie hat das Geſicht eined Affen im Schleier, 
und Farbe gefledtt wie des Kibitzes Eier, 


* 216 munlın ſtatt munlten, 
24* 
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Und Bräfte, die hängen am Hals wie der Schlauch 
des Hirten, des Vieh Hat fein Tröpflein im Bauch. 


Sie Hat einen Vürzel, um dran ſich zu ftoßen, 
wie Nehklauen Hart, und gelb wie Aprifofen. 


Und Hat einen Pafs wie ein Berg aufgetan, 
daß Saumtiere durchgehn und floßen nicht an. 


Und Schenkel und Knoͤchel fo locker und lofe 
unb magerer noch als ver Heuſchrecken Hofe. 


Und Warzen im Antlig fo vornen als Hinten 
mie ein ausgefchütteter Sad voll Korinthen. 


Dazu einen Schopf und baran einen Zopf 
gefträubt wie die Federn des Habichts am Kopf. 





861. 
Ein Anderer. 


Mas Hat mich wach gerüttelt? vom Schlaf mich aufgeregt? 
Der Ruf des Hausbewohners, der Krauf’ und Kragen trägt; 
Dem auf dem Kopf zu wachſen ein Gommab- Kräuthen fcheint, 
daran um Sommerd Anfang bie rote Blüt' ausfeplägt. 

Sein Scheitel trägt von Binnen ein vötlihe® Gezack, 

aldob ein Kioſt vom Perſer dafelbft fei angelegt. 

Ihm fließt den Hals hernieder von Troddeln ein Gehäng 

mit Bunter Nabelarbeit geflidet und geprägt. 

Er ſchlagt um feine Schultern ein glänzend Wieſelfell, 

und rafft es auf, baf unten er frei die Schenkel trägt. 


-- اوها 


Epilog. 


Ich träumte fhöne Träume von hellem Waffenſchall, 

bes Lebens Tobeswüfte von Tatenluft bewegt, 

Don edler Gaftbewirtung, von Liebesernft und Scherz, 

zum Schluge manch Verzerrtes, wie man zu träumen pflegt: 
Da wedte mich der Weder, mein Traum ift ausgeträumt; 
nun -träum’ ein anbrer weiter, wer Luft zu träumen hegt! 


—E —— 


© 8م 1 وغ كا 


Verzeichnis der 18. 
Erſter Zeil. 


Erſtes Bad. Gelbdenlieder. Nr. 1254. 
Dueites Bad. Totenflagen. Nr. 255-390. 


Zweiter Teil. 


Drittes Buch. Sprüche ber feinen Sitte. Nr. 391—447. 
viertes Buch. Liebeslieber. Nr. 448-586. 

Fünftes Buch. Schmaͤhgedichte. Nr. 587666. 
Sech⸗stes Bud. Gaft- unb Ehrenlieder. Nr. 667-805. 
Siebentes Bud. Befhreibungen. Nr. 806-808. 

Adıtes Bad. Meife und Ruhe. Nr. 809-816. 
Menntes Bad. Scherze. Nr. 817844. 

Sehntes Dad. Weiberſchmaͤhungen. Nr. 845861. 


verzeichnis der Gerichte 


nach den Nummern ber Neberſebung, mit Kachweiſung هذ‎ Seitenzal bes 
orabifigen Textes. 
Im erſten Teil, 
Buch J. 
Heldenlieder 
Wr. 1-28. 

arab. arab. 
Le Mr. Seite 
1. — 4. 4. — 102. 
2. — 8. 46. — 104. 
3. — 12. 4. — 106. 
(| — 10. u. 21. 4. — 108 
s. 2. 4. — 10. 
6. — 2% يوم‎ — 110. 
7. — m. الوق‎ — 141. 
8. — 2. لوق‎ — 112. 
o. — 30. 8 — 113. 
10. — 3. 54 — 114. 
11..— 3. 8. — 115. 
12. — 41. لوم‎ — — 
18. — 4. شن‎ — 116. 
14. — 46. لهم‎ — 117. 
1. — 4. ايوق‎ — 118. 
16. — 51. 0. — 119. 
17. — 5. 6. — 120. 
1. — 56. 62. — 121. 
1. — 8. 8 — — 
20. — 58. 6. — 122. 
21. — 60. os — 123. 
22. — 9. 6 — 125. 
2. — 88. 66. — 126. 
24. — 65. #7. — 127. 
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Satin. 


der Gedichte. 


— 

Site fr. 
187. 10. — 
188. 180. — 
470. 151. — 
am. -0- 
172. -0- 
133. -0- 
1m. -0- 
_ -9- 
175, 182. — 
178. 183. — 
_ 154. — 
179. 155. — 
180. 156. — 
181. 187. — 
_ 158. — 
182. 188. — 
183, 189. — 
188, 160. — 
187. 16. — 
490. 182. — 
193 188. — 
196, 164. — 
198. 165. — 
198, 188. — 
_ 107. — 
199. 188. — 
200. 189. — 
201. 1700. — 
205 1m. — 
_ im. — 
208. 13. — 
207. 11. — 
209. 125. — 
210, 178. — 
21 am. — 
214. 178. — 
216, 1. — 
217. 180. — 
218. 18. — 
222. 12. — 
231. 183. — 
zu. 184.2 


Verzeichnis 


111111111111 


Verzeichnis der Gedichte. 


.ممم 
Ar. Seite‏ 
.317 — .209 
.318 — .210 
.320 — .211 
a2. — —‏ 
.321 — .213 
— — .214 
.322 — .216 
.324 — .216 
.325 — .217 
.326 — .218 
.327 — .219 
.328 — .220 
.329 — .221 
— — 222 
.331 — .223 
— — .224 
.332 — .225 
— — .226 
m. — —‏ 
.333 — .228 
— — 229 
.334 — .230 
— — .2331 
.335 — .232 
Buch I.‏ 
&stenklagen.‏ 
Mr. 255-300.‏ 
.414 — .267 
.386 — .208 
.387 — .269 
.388 — .270 
,389 — .271 
.390 — .272 
.391 — .273 
— — .21 
.39 — .275 
.39 — .276 
.395 — .277 





255. 
256. 
257. 
258. 
259. 
260. 
281. 
262. 
263. 
264. 
265. 
286. 
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arab. arab. arab. 





Nr. Geile Ceite Par. Seite 
290. — 405. 439. 3 — am. 
291. — 406. u 889. — — 
292 — — 440. 860, — 472. 
203. — 407. u 3%. — 478. 
294. — 408. 4. ” - — 
2. —- — 48. 383. — 474. 
296. — 400. 444. 384. — 475. 
297. — 40. u 3 - — 
298. — 412. 45. 366. — 478. 
20 — — u 367. — 477 
300. — 48. 446. 868 — — 
30. — 46. 369. — 478. 
02. — 417. u 370. — 47. 
303. — 419. at. m. — 
804. ل‎ — 452. 372. — 480. 
308. — 420. u 373. — 481. 
306. — 423. 433. 370. — 482. 
807 - — 455. 375. — 483. 
308. — 42. ER 376. — 486. 
309. — 425. 456. 371. — 487 
310. — 426. 457. 878. — 480. 
a. — 439. 379. — 490. 
312. — a. 480. 380. — 491. 
313. — 428. 481. 381 — 492. 
814. سد لت‎ 402. 382. — 498, 
315. — 42. 463. 383. — 494, 
316. — 430. 464. u — 
803 — —- 465. 385. — 488. 
318. — 43. 468. 886. — 
319. — 433. 467. 387. — 488, 
320. — 43. ps 388. — 497 
221. — 435. 408. u. — — 
322. — 436. 47. 880 — — 
323. — 438. 470. 





Verzeichnis der Gedichte. 


Im zweiten Zeil, 


Buch IH. 
Sprüche der feinen Sitte. 
Kr. 891 - a0. 
arab. arab, 
Site Nr. Seite Mr. 
498. 40. b11. 429. 
_ ai. _ 
499. 412. 512. 
500. 43. — 
414. 513. 
7 415. 514. 
_ 416. — 
417. 515. 
501 418. _ 
504. 49. 516. 
_ 420. — 
505. 421. 517. 
506. 422. 518. 
507. 423. 519. 
508. 424. — 
509. 425. 520. 
_ 426. — 
510. 427. _ 
_ 428. 521. 
Zug IV. 
Ciebeslieder. 
Nr. 445 — 586. 
538. 458. 547. 468. 
540. 459. — 469. 
541. 460. 548. 470. 
— 461. 549. 47. 
542. 482. _ 472. 
— 463. 550. 473. 
543. 464. _ 474. 
544. 465. 551. 475. 
545. 466. 652. 476. 
546. 487. — 477. 
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448. 
449. 
450. 
451. 
452. 
453. 
454. 
455. 
456. 
487. 
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arab. 
Seite 
580. 


581. 





693. 
69. 


Verzeichnis der Gedichte. 


Buch V. 
Shmählieder. 
Wr. 387— 686. 
Mr. سيد‎ . 03 
615. — 649. 642. 
616. — 850. 643. 
67. — 651. 844. 
68. — — 645. 
619. — 653. 646. 
620. — 654. 647. 
8. — — 648. 
622. — 655. 649. 
623. — — 650. 
624. — 656. 651. 
625. — 658. 652. 
626. — 658. 653. 
827. — — 654. 
628. — 660. 655. 
828 — — 656. 
630. — 662. 657. 
631. — 683. 658. 
632. — 665. 659. 
633, — — 660. 
634. — 668. 881. 
835. — 666. 682, 
636. — 667. 663. 
87. — — 664. 
638. — 668. 665. 
639. — .669. 666. 
640. — 670. 
644. — 
Buch VI. 
Snf- und Ehrenlieder. 
Sr. 687-808. 
671. — 691. 675. 
m. — — 676. 
673. — 603. 677. 
ب674‎ — — 678. 
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Verzeichnis der Gedichte. 


00 73. 
721. — 726. 
722. — 727. 
723. — 728. 
724. — 729. 
725. — 730. 
726. — — 
727. — 73. 
728. — — 
729. — 732. 
730. — 733. 
731. — 734, 
732. — 735. 
73 — — 
734. — 736. 
735. — 737. 
76. — — 
737. — 738, 
738. — 739. 
739. — 738. 
70. — — 
74. — 739. 
742. — 740. 
73. — — 
74. — 742. 
745. — 743. 
74. — 74. 
747. — 
748. — 745. 
79. — 746. 
70. — — 
21. — 747. 
752. — 748. 
73. — — 
754. — 749. 
755. — 750. 
26. — — 
77. — 31. 
758. — 752. 
759. — 753. 
70. — — 
7. — 754. 
72. — — 


fir. Seite 
670. — 685. 
680. — 686. 
88. — 697. 
082, — 698. 
683. — 699. 
4 — 
685. — 700. 
686. — — 
87. — — 
688. — 701. 
689 — — 
690. — 702. 
9. — 708 
692. — 704. 
693. — 5 
6894 لد‎ — 
8693. — 708. 
. — — 
897. — 707. 
oe — ست‎ 
689. — 708. 
70. — — 
2. — 710. 
702, — zii 
20 — — 
2 — 2 
205. — 718. 
2. — — 
707. — Ta. 
208. — 716. 
209. — 716. 
210, — 717. 
Mm — 
a2. — ris. 
a3. — — 
21. — 722. 
a — — 
716, — 723. 
ين‎ — 
3718. — 72. 
71. — 726. 
0. — — 


2 


794 
795. 


11111 


gr 


815. 
816. 
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887. 
858, 
859. 
860. 
861. 


Verzeichnis ber Gedichte. 


Belhreibungen. 


Beife und 821 .ء‎ 


Bud VIL. 


0. 806 — 808. 


arab. 
Seite 


Buch VII. 


Nr. 809 — 816. 


82. — 79. 
813. — 792. 


.— 793. 


Bud IX. 


Buch X. 


814. 


Mr. 885 - 861 


— 816. 
— 817. 
— 818. 
— 819. 
— 820. 


-851. 
832. 
853. 
854. 
865. 
856. 


arab. 


783. 


790. 


1111141 
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Verzeidnis 
derjenigen Stellen des arabifhen Textes, die in der Ueberfegung umgeſtellt find. 





arab. Wr. der arab. Nr. ver 

Seite Ueberfegung. Seite Ueberfegung. 

231. — 892. — 1451. Nadıtrag. (4). 
24. — 148. 2.- - - 6. 
519. — 151. Rachtrag (1). ss. 2 > - MM. 
576, — 484m, 759. — 597. Anm. 

645. — 597. Anm. m. — 244. — 


Wegsselaßene Dupletten. 


Arab. ©. 406. 3 Diſtichen, widerlehrend ©. 480. Nr. 371. 
— — 48.2 — — — — na. — 363. 
— — 752. vollſtaͤndigee...684. — 676. 


Wesselaßenes Obfchnes. 


Arab. ©. 801. 3 zweizeilige Redſches. 
— — 802. 7 und 4 Zellen Redſches. 
— — 803. 3 Zeilen diedſches (am ſich ſehr fhön). 
— 806. 1 Gingelvers. 
— — 811. 2 Diſtichen. 


— — 823. Vers 5 ift weggeblieben, um beide Gedichte in Eins 
zuſammenzufaßen. 
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Verzeichnis der Dichter, 
nah den Nummern ber Ueberfegung. 
(Die Dißterinnen folgen abgefonbert nad.) 


Bemerkungen. 


Die Anordnung der Namen iR nach der Bolge des deutſchen lfabels, mit 
dieſen Ausnamen: 

1) Die fünf Vofale gehn zufammen den Confonanten voran, in ihrer Bolge 
a, رع‎ i, 0, u, jeber davon aber in zwei Abteilungen, bie erſte für ein anfangenbes 
arabiſches Elif, die andre für Min. Das Jot ſteht am feiner Stelle unter den 
Eonfonanten. 

2) Auch jeber Confonant, der mehrere arabifche unter fich begreift, iR madj ben - 
arabifchen unterabgeteilt, z. 8. h in zwei: ha und he; fin drei: ذه‎ (z4), sin 
und säd. 

3) 65 83:56 als eigner Buchſtab nach dem h. Ebenſo ſch nach dem f. 

4) Dſch (als gequetſchtes g) ſteht als eigner Buchftab nach d. Auch dh und 
th ſtehen als eigne Buchflaben nach d und t. 

5) Im Innern der Namen find a und e als eins genommen, alfo aud ain 
und ein; ebenfo o und لا‎ ale eins. 

6) Der Artitel M, El, IT, OL, UL, am Anfang des Namens, iſt übergangen. 


A ein 

Abu Mk 6. 250. Abu Hafım von Morra 357. 
Au Djaina 4478 (26). Abu Hanaſch von Hiläl 315. 
Abu Omäma 4478 (17). Abu Hanbal von Tai 86. 
Abu Barfa 82. Abu Hilal 271. 
Mbubele Ben Abderrahman von Sehra Mbu Chitaſch von Hudheil 256. 

518, Abu Kabir von Hubheil 11. 
Abubett Elfubeiri 6665 (13). Abu Katifa 6665 (4). 
Abu Dahbal 514. 891. 699. 700. Abu Kedra 754. 
Mu Dhueib 8448 (5) (13). Mbul Abjad von bs 182. 
Mu Dſcha fer· ſ. Abulſchis. Abul Aina 447% (39). 
Mn Dſcha'fer Eltabari 4478 (48). Abul Anwa ſ. Abdallah. 


Abu Hajja von Numeit 509. 553. Abul Aowad von Dual 4478 (15). 535. 
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Au Schorachbil f. Ben Mafjäbe. 

Abu Thumama 180. 181. 

Ben Juſuf Elmenaſi 808. (2).‏ مسو 

GI ahwas Ben Mohammen Ben Wem 
der Anſariſche 49. Schluß von Bug. 

GI ahwas Ben Tamil 805.0 

©1 achnas Ben Schihab 242. 

61 Adıram von Sinbis Tai 188. 

Kiel Glmorär Nachtrag zu Buch IV. (1). 

GI Aka’ Ben Ma’irh 71. 750. 

Aradſch von Ma’n 111. 

EI Arlat Ben Rabal 226. 

Artät Ben Suhelja 129. 292. 590. 718. 

61 aewad Ben Sama'a 281. 

Adofehe’ Ben Amm 274. 311. 

Micha der Bent Rebia Ben Scheiban 
791. 792. 

Ela ſcha 8448 (8). 6665 (11). 

GI 9] مان‎ der Nacha iſche 25. 

Aus Ben — — 6868 (38). 

Aus Ben Habna 218. 

Aus Ben Hodſcht 8868 (28). 

Aus Ben Thalaba 230. 


Verzeichnis der Dichter. 


Anl Atahija 861. 

Abul Efed 628. 

Abul Burdfh 718. 

ul datah 4478 (43). 

Abul Gatammaſch 860. 

Mul Gul von Toheſſa 3. 

Abul Hadſchna 286. 

Abul Haͤreth Ben Chaled von Machſum 

482. . 

Abul Hakan Muhammed 8448 (17). 
Abul Chandak von fer 820. 

Abul Kamlam 559. 

Abul Mobaffer 4478 (50). 

Mul Nadſchm 666% (20). 

Abul Naſchnaſch 97. 

Abul Schagb von Abs 71. 304. 
Abulſchis 556. 

Abul Tamachan von Kain 472. 844. 
Abu Mohanmed der Jeſiſche 668. 
Mu Rampfch 321. 
"Abu ubeis von Anbar 469. 

Abu Sachr von Hubheil 1028. 455.456. 
Abu Sa’tara von Baulan 348. 481. 620. 
An Sijäd von Kildb 683. 


A (Min) 


Abdallah Ben Sälem Clcajjät 705. 

Abvallah Ben Tha laba 289. 

Abdallah der Hawalifche von Eſd 710. 

Abdelafif Ben Zurära 77. 737. 

Abd Elfais 245. 

Abb Elfadvus 686. (12). 

Abdelmelif Ben Mbberrahim der Härer 
thiſche 16. 288. 

Abd Elfamad 447. (33). 

Abd Glſchaͤrit Ben Abb Eloffa 145. 

Abderrafman Ben Cihatam 627. 

Abderrahman Ben Seid (3) von Kodaͤa 
153, Anm. 

Adi Ben Jeſid Ben Himaͤr 87. 

Mi Ben Seib 6668 (22.) 

Elafwa 6884 (17). 

Atil Ben Dllafa von Morra 130. 333. 
408. 


El Abbas Ben Mirdas von Suleim. 
22. 143. 144. 1448. 414. 6668 (26). 

Abba Ben EI Tabib 256. 

Abdallah Ben Abderrahman, Abu Anwä 
639. 

Abballah Ben Aofchlan von Nehd 470. 

Abdallah Ben Anama von Dabba 182. 
183. 

Abdallah Ben Aufa 838. 

Abballah Ben Eldumeina von Chath'am 
450. 471. 497. 551. 560. (563.) 

Abballah Ben Elhaſchradſch 767. 

Abdallah Ben Fodaͤla von Eßed 6664(6). 

Abdallah Ben Hemmam 404. 

Abdallah Ben Moäwija 433. 

Abdallah Ben Sabtt 312. 426. 

Abdallah Ben Sebra (Sin) Elharaſcht 
156 und Anm. 


Verzeichnis der Dieter. 


Amru Ben Ma’vi Karb 29. 32. 33. 
38, Ann. 

Amru Ben Midlät Elhimar 209. 624. 

Amen Ben Scha's 78. 

Amru Ben Zeid 210, Anm. 

Antara Ben Elachras 48. 807. 

Antara's Moallafa, Anhang zu 586. 

Autera (Ben Moäwija (Ben?) Sched⸗ 
dad Ben Koräd Ben — — 66, zur 
benannt Abul Moglie) 138. 

Antara 140. 

Glarandas 684. 

rel von Tai, Kais Ben Diirwa 597 
u. Anm. 

61 Afch’ar von Eßed 666% (28). 

Auf Ben Mälek Ben Dobeia 161, Anm. 
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Allama Nachtr. zu Buch IV. (2). 

Mi Ben Abitäleb 201, Anm. 

Mi der Reine 4478 (2). 

Amallas Ben Afıl 589. 

Amer Ben Elhäreth ſ. Dſchiran Claud. 
Amer Ben Haut 728. 

Amer Ben Schakf von Küf 179. 
Amer Ben Gitofail 28. 240. 

Anıru vom ben Ranzen 221. 

Amru Ben Amer 756. 

Amru Ben Glebtem 715. 

Amcu Ben Elhudheil der Abdiſche 659. 
Amru Ben Glitnäba 707. 

Amru Ben Dobei’a 571. 

YAımru Ben Hafim 582. 

Au Ben Kami’a 400. 

Amru Ben Kulthum 154. 


€ (ef) 


Eßedi, oder ein Mann vom Stamme 
Eßed 37. 64. 83. 85. 277. 421. 672." 


Eban Ben Abda (Abida) 203. 
Er hem Ben Abilfa'ra (3) von Ma'n 
Tai 193. 615. 


I cam) 


Ijäs Ben Mälek von Tai 187. 

Ins Ben Mudrila von Chat'am 267, 
Am 

Jehal Ben Chalaf 79. 

Jemael Ben Ammar von Efeb 634. 


Ion f. Ben. 

Ibrahim Ben Kumeif 66. 

Zias Ben Glaratt 346. 479. 614. 
732. 733. 

as Ben 6141] 401. 

Zias Ben Kabißa 430. 


3 (“in) 


Iham Yen Obeid 394. 


Atriſcha Abul Schagb 353. 
Itriſcha von Abs 360. 


© (&in) 


Omar (ober Amru) Ben معدي‎ 582. 

Dmära Ben Alil 599. 

Dmeir Ben Schujein, Eliolimi 110. 
6688 (1) 12. - 

Dueif Ben Sebban (3) 31. 

El Orjän 704. 

Orwa Ben Elwarb 139. 151 x. Anm. 

Orwa Ben Ubheina 493 (457). 


Obeidallah Ben Abdallah 543. 

Obeid Ben Hoßain von Wahbin ger 
nannt Gled’i, der Hirte 75. 92. 

Obeid Ben Miwijle von Tai 190. 

Dbeil Ben Cifarch 243. 

@I Odſcheit von Salül 301. 697. 898. 

1 211 748. 

Omar Ben Abi Rebia 468. 816. (1). 
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Dteiba Ben Bufcheir 667. 

Dteiba Ben Mirdas 4848. 

Dweif Ellawaͤſi (von den Heimen) 67. 
166, Anm. 646. 


Verzeichnie der Dichter. 


Diba Ben Abileheb 606.5 (30). 
Dtba Ben Buſcheir 755. 

Dibt 369. 

Diei Ben Mälet 285. 2854, 


U (Euf) 


Umejja Ben Abi Salt 247. 796. 
Uneif Ben Halim 204. 


Ben Udheina 457 f. auch Orwa Ben 
Ubheina. 

Ben Uhban 366. 

Ben Dära 127. 591, Anm. 

Ben Doreid 8440 (20). 

Ben Haffan Ben Thäbit 544, Anm. 

Ben Herim 681. 

Ben Herma 464. 874. 

Ben Hofäha 229. 

Ben Maſjada Eltammäch 527. 544. 

Ben Noböta 8444 (1). 

Ben 66 Rümi 4474 (31) (38). 

Ben Sejjaba (3) von Teim 23. 

Ben Sejjähe, Salama Ben Dhuhl 24. 

Befhäma Ben Hafn von Rehſchel 
(Morra) 14. 128. 

Biſcht GBußr) Ben Elmogita 88. 

Vifche Ben Ubei von Abs 146. 

Elbochtari 8088 (1) 

El Burdf Ben Mushir von Tat 116. 
194: 478. 770. 

Buſcheir Ben Nbei 595. 


Ubei Ben Homäm von Mbs 136. 137. 
Ubei Ben Sulmi Ben Rebia 172. 
Ubeirid von Jarbu’ 373. 


Bagther Ben Lafit von Efeb 233. 

El Ba'ith von Hantfa 808. 

Baith Ben Soreim 168. 168%. 

61 Beth Ben Horeith Ben Dfeäbir 
124. 

Bal'a Ben Kais 7. 212, Anm. 

Behär Ben Tauſt'a 318. 

Bekr Ben Ginattäh 485. 

Ben Abdal von 680 662. 797. 

Ben Mi Dubätil 542. 

Ben Ammar von Eßed 367. 

Ben Anama von Dabba 344. 

Ben Anka von Feſara 680. 

Ben Eldumeina |. Abdallah. 

Ben Clhindi 638, Anm. 

Ben Glmaula 780. 

Ben Glmobäref 447. (47). 

Ben Elmukaffa 276. 

Ben Elremelrem 4444 (15). 

Ben Elſabeir von Gfeb 780. 

Den Glfuleimänt 249. 

Ben Eltathrijja Jeſid 533. 

Ben Dfeina 166, Anm. 


D (2a) 


Doreid Ben Elſimma 284. 265. 775. 


Derräbfeh, 225. 
Dis 666% (23). 820. 


» (00) 
Ghabbi, der von Dabba 362. 


483, Kam. 686% (16). 


Dhulsumma 108, Ann. 117, Anm. 


Verzeichnis der Dichter. 
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a 


Dſchaſ Ben Kuleib von Fal' as 58. 

Dicheſſas 305, Anm. (5) (10) (12). 

Dieaththarh Ben Kais 706. 

Eldſchauhari 6665 (5). 

Dſchawwas Ben Ella'tal 625. 626. 

Dſchawwas Ben Ro’aim von Dabba 602. 

Dſchawwas Ben No'aim von Temim, 
602, Anm. 

Dſchiran Claud Mmer 453. 

Dſchondob von Kelb 91. 

Dſchureiba Ben Clafhjam 253. - 

Dſchuwejja Ben Elnabt 765. 


Eifind von Simman, Schehl Ben Schei⸗ 
ban 2. 161, Anm. 169. 
dor an Ben Ela’raf 596. 


61 Gatammaſch von Dabba 291. 349. 
Gowejja Ben Sulmi 339. 


Diepäbir Ben Eltha'lab 89. 476. 

Dfchabit Ben Hajjan 749. 

Dſchaͤbir Ben Hariſch von Tai 186. 

Dſchaͤbir Ben Ra’lan von Einbis Tai 
54. 191. 

Dſcha'fer Ben Olba von Haͤreth 4. 114. 

Dſchahder Ben Dobein 161. 

Dſchemil der Botheina, Ben Abdallah 
Ben Ma'mer 96. 101. 102. 538 
(683). 585 u. Anm. 

Dfependal Ben Amru 94. 

Dfeperir 108, Arm. 387. 8664 (1) 6.8. 

Dſchaſ Ben Dirär 109. 


Elfadl Ben Elabbas 50. 

Elfadl Ben Elachdar von Dabba 184. 
80211 von Behra 682, 

Ferefbat 222. 305, Anm. (1). 445. 745. 


& 


Gallät Ben Merwan von Dhubjan 149. 
Gaſſan Ben Wa'la von Mora 165. 


(me)‏ و 


Hudheil Ben Hubeira 345. 
ẽthudheil Ben Macdſchaa 730. 
Gigushlul Ben „Rab von Anbar 235. 


Hemmäm Ben Morra 305, Anm. (2). 

Hiläl Ben Reſin 108. 

Hubba Ben Ehafchram von Kodaͤ'a 153 
u. Anm. 


ia) 


Eifäreih Ben Auf 695, Anm. 

Eihäretö Ben Obäd 160, Anm. 

Elhaͤreth Ben Hemmam von Schei⸗ 
ban 24. 

Elhareth Ben Hifhäm 35. 

Elhareth Ben Wa'la von Dpuhl 43. 

Cipäretht 588. 

Elhariſch Ben Hiläl 22. 

Harri Ben Damra von Nehſchel 162, 
Ann. 


Habib Ben Auf 788. 

6] Habfänä 302. 

Hafs Ben Elahnaf (Achnaf Agnaf) 297. 
Haſs von Uleim 517. 

Salfala 166, Anın. 

Hajjan Ben Rebia von Tai 81. 
Haljan Ben Sulma, Elferrar, 36. 

El Hakam Ben Abbal 443. 

El Halam von Elchodt 512. 

Hafim Ben Kabifa 813. 
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Homeid Glarfat 816. 

Homeid Ben Thaur 780. 

Hondodſch Ben Hondodſch 815. 

Horeith Ben Annäb 65. 202. 616. 
617. 618. 

Horeith Ben Dſchaͤbit 123. 

61 Horeith Ben Seid Elchail 270. 

Hofain (sad) Ben Homäm von Morra 
39. 126. 

Hoßeil Ben Sudſcheih von Dabba 177. 

Elhußein Ben Motair 454. 467. 548. 
686. . 

Elhußn Ben Muteir 308. 

Elhotai'a 23, Anm. 6688. 2. 

Hotait Ben Ja'fur 783. 

Elhotäm f. Schoraich. 


Iefid Ben Clhalam 53. 438. 
Iefid Ben Cuathriija 758. 

Iefid Ben Hanthala f. Cimufeffir. 
Jeſid Ben Konäfa 808. 

Iefib der Harethiſche 774. 


Verzeichnis der Diter. 


Hafäf Ben Amru 342. 726. 

El Hafın von Leith ‚701. 

Haflan Ben Eldſcha'd 211. 

Haſſan Ben Hanthala 731. 

Haſſan Ben Ruſchba 106. 

Haffan Ben Thaͤbit 6665 (24). 736. 


Hätem Tai 130, Anm. 212, Anm. 422. 


724. 750. 751. 752. 798. 

Himäs Ben Thämil 742. 

Elhimjari 105. 

Hilhim Ben Dita 257. 

Hittin Ben Elmoalla 80. 

Sodſcheija Ben Elmsdarrab 26. 430. 

Hodſcht Wiel Elmorär f. Alkel. 

Sodſchr Ben Hafia von Abe 720. 721. 

Hobfehe Ben Chalid 112. 183. 184. 
387, Anm. 711. 


Jahia Ben Manfur von Hantfa 108. 
Jabja Ben Eijäb 275. 392. 

Tijetuti 447° (51). 

Jeid Ben Amru 319. 

Iefid Ben Cioſchehm 760. 778. 


& 


Charedſcha Ben Dirär von Dorra 592. 
Chath'ami 261. 

Chivafch Ben Suheir 253, Anm. 
Choleid der Freigelaßne des Abbas 558, 


Chafäf Ben Nadba 198. 
Elchatim 809. 

Chalaf Ben Ehalifa 288. 784. 
Chanſer Ben Erkam 630. 


A (von Koran) 


Katäda Ben Maslama 251. 

Elfatämi ſ. Omeir. 

Katari Ben Glfubihä'a 13. 21. 224. 
Eifattäl von Kiläb 41 u. Anm. 212. 
Kawwaͤl von Tai 206. 

Kirwäfch Ben Haut 605. 

Ellkoheif von Chomair 529, Anm. 

EI Koläd 351. 

Koraͤd Ben Abbäb 219. 

Roräd Ben Gowajja 340. 


Kais Ben Afem 6665 (25). 679. 

Kais Ben Elhatim 437. 

Kais Ben Dſchirwa |. Are. 

Kais Ben Suheir (3) von Abs 42. 
141. 147. 336, Anm. 

Kabißa Ben Elnafräni von Tai 192. 
195. 196. 197. 347. 

Kabißa Ben Dſchaͤbit 238. 

Kan'ab Ben Damra 699. 

Kaßama Ben Rawäha von Sinbis 320. 


Verzeichnis der Dichter. 


El Kotämi f. Omeir. 
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Koräd Ben Hanaſch 588. 
Koreit Ben Uneif 1. 


A (von Kitib) 


Kutfejfte der Mia 492. 

Kuthefiie von den Beni Muleid 500. 

KutSeifte 777. 

Kultkum Ben Sab 589. 

Elfumeit Ben Maruf 501, 
Ende. 

Gifumeit 793. 


rm. 


Lebid 292, Anm. 355 u. Mam. 447- 
9) (29). 


Ka'b Ben Elchatim 34. 

Ka'b Ben Suheir, Zugabe 2 zu 149. 
328. 337. 

El Keratowas Ben Seid (3) Ben Hißn 
205. 622. 

Kibd Elhapät 365. 

Kuleib 305, Anm. (3) (4) (N) )8(. 

Kutheijie (oder Kutheit) Ben Abderrahs 
man von Chofün 487. 488. 


Ellas (dev Räuber) von Tai 201. 


Mirdäs Ben Hemmam 573. 

61 Miedſchah Ben Sibä 341. 

Miftin von Därem 391. 747. 755. 

Miswar Ben Sijada 0. > 

Elmoaddhal Ben Abballah 781. 

Modarris (Dab) Ben Rib’i 434. 741. 

Modril ober: 

Mogallas : Ben Hifn von Fal'as 644. 

Mohammed Ben Abi Schihäb 440. 

Mohammed Ben Abdallah von 65 131. 

Mohammed Ben Imran 4478 (28). 

Mohammeb Ben Omeira ſ. Mofanna'. 

Mohamme Ben Beſchit 262. 263. 
350, Anın. 428. 429. 540. 

Mohrif Ben Elmula’bar von Dabba 
178. 603. 

61 Molanna’ 431. 704. 

Monkidh von Hiläl 358. 439. 

61 Moraftifch der ältere 14, am. je 
2.3. 

61 Moraftif 400, Aum. 887, Ham. 

Morra Ben Abba 48. 

Morra Ben Mahlan 668. .ه068‎ 

Morra von Scheiban 305, Umm. 
49 (19). 


Ma'bad Ben Alfama 199. 200. 

Ma' dan Ben Elmodarrab 519. 

Ma'dan Ben Obeid 607. 

Mahmud Elwarrak 4478 (35). 

Malek Ben Abi Ka'b 4470 (3). 

Malel Ben Dſchada 709. 

Mälet Ben Elreib 1560. 

Maͤlek Ben Esmaã 642. 

Malek Ben Harim 427. 

Malek Ben Nuweira 258, Anm. 

Mälet Ben Suheir von Abs 336, Anm. 

Elma'lut Ben Babal 562. 

Eima'mun, ber Ehalife 4448 (14). 

Ma'n Ben Aus 398. 399. 

Manfur Ben Miedſchach 600. 727. 

Manthur Ben Suheim 417. 

Markas Ben Abderrahman von Ma’n 
Tai 189, 

Marrär Ben Hemmas 573. 

EI Marrar Ben Sao 393. 

61 Marär von dal'as 757. 

Mäfent, einer ber Beni Mäfen 231. 232. 

Masru’ von Kelb 6665 (32). 

Milhab Ben Schihäb 868. (8). 

Milha von Dſcharm 771. 808. 
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Muſawir Ben Hind Ben Kais Ben 
Suheit 104, Arm. 142 u. Anm. 150. 
598. 722. 

Mußa Ben Dſchäbet von Hanifa 103, 
Anm. 118. 119. 120. 121. 122. 587 

Mufämi’ Ben Hubheifa 334. 

Muslim Ben Elwalid 313. 314. 

El Mutalammis 215. 216. 8688 (21). 

Mutammim Ben Nuweira 258. 

El Muteweffil von Leith 435. 786. 794. 

El Muthellem (the) Ben Rijäch Ben 
Thälem (tha) von Morra 125. 717. 

EI Ruthellem Ben Amru van Tenüch 
455. 

Mumeilit Elmeſmum 286. 


EI Nemert 743. 

EI Nemir Ben Taulab ه666‎ (1) 10. 

Noßaib, Liebhaber ver Leila von Amer, 
507. 

Noßaib 489. 795. 

Der Numeiriſche Hirte 629. 631. 


Rei'an 654. 

Ruba 686. (9) 

Rubeia Bater des Diuab 269. 

Rofeiba von Dſcherm 330. 

Rolãd Ben Eimundhir van Dabba 174. 
175. 

Ruweilhid Ben Kethir 30. 612. 


Verzeichnis der Diäter. 


Eimo’tamib 4478 (1). 

Motenebbi 406, Anm. — 4472 (4—10). 
6664 (1) 9. (N (31). 816.6 (2). 

Moti' Ben Jjäs 272. 273 u. Anm. 

61 Muammel Ben Umeil 407. 

Et Mu'ebbed 6668 (38). 

Mudſchamma' Ben Hiläl 241. 

Muhelgil Abi Ben Rebla 40, Anm. 40.0 
305 n. Anm. (6) (1). 

Elmuhellebi 4478 (27). 

61 Muchabbal 447% (22). 635, Anm. 

Mularrin Ben Gäid 328, Ann. 

©) Muleſſir 365, Anm. 

El Munachchal von Jeſchkur 167 u. Anm, 

Muſa'far 769. 


Näbega Sohn der Mika 295. 

61 Näbega von Diubfan 167, Zugabe. 
8668 (27.). 744. 

Näbega von Dſchada 983. 

Näfe' Ben Sa’d 420. 

Naft Ben Kais 477. 

Mehſchel Ben Harri 279. 


Elra’i f. Obeid Ben Hofain. 

Elta'i Elnumeiri ſ. Numeirifhe Hirte. 

EL Rammach ſ. Ben Majjäda. 

Reb’an f. Rei'an. 

Rebi' Ben Abil Holaik 437. 

EI Rebi' Ben Sijad (3) von 56 
148. 335. 336. 

Rebia’ Ben Mafrum 8. 170. 402. 


S (a) 


Sijäda von ben Benil Häreih 59. 

Sijäda Ben Seid (3) von Kobäa 153, 
Ann. 

Siml f. Sumeil. 

Sofeir Ben Abi Sulma, Zugabe 1 zu 
149. — 4472 (20). — 6664 (1). 7. 

Sufar Ben Elhäreth 27. 210. 


Saher Ben Kerräm (Kidam) 220. 
Seid Giheil 8668 (2) 8. Note und (3). 
Seid Elfawäris 173. 729. 

Sijad Clabfhem 658 (857). 

Sijäd Ben Hamal } 570 

Sijäd Ben Month : 

Sijad ber Perfer 801. 


Verzeichnis ber Dichter. 


Suweihit Ben Elhäreth 343. 
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Sumeil Ben Ubeir 591 u. Anm. 
Sur'a Ben Amru 766. 


S (sn) 


Samu'al Ben Woija 15 u. Aum. 

Sawäba von Jurbü’ 762. 

Sammwär 228. 

Sawiwär Ben Elmobarrab 19. 549. 
6 Bruder des Ma’dan 519.) 

Sejjär Ben Kafie 298, 

Sinän Ben Elfadl von Tai 185. 

Suheja 166, Anm. 

Suleit Ben Elfulafa 267, Aum 

Suleiman Ben Katta 321. 

Sulma Ben Rebia 403. 

Sulmi Ben Rebia 171. 

Suweid Elmaräthi 268. 

Suweid Ben Maſchnu' 606. 


Sabra Ben Amru 55. 56. 

Sad 8444 (16). 

Sa'd 843. 

Sa'd Ben Mälif Ben Dobeia 160. 

Sad Ben Näfhib 9. 217. 218. 

Said Ben Abderrahman 686% (33). 

Sa’id Ben Elaßi Ben Umejja 387, Anm. 

Sa’id Elruftami 666* (38) Anm. 

Sahl Ben Mälef von Befära 8448 (11). 

Sälem Ben Kohfan 676. 

Sälem Ben Mufäft ſ. Ben Dära. 

Sälem Ben Wäbifa 239. 406. 418. 

Salama Ben Dhuhl, genannt Ben 
Sejjäba 24. 

Salama von Dſcho'f 374. 


S (ed) 


Sarl' Elgawäni 313, Anm. 
EL Simma Ben Aballah, 448. 


Sacht Ben Amru 378. 
EI Salatän von Abb 446. 447. 


3 


Schemmas Ben Aswad 182. 
Schanfara von Cd 157 u. Zugabe. 
Scharfi Ben Hanthale 687. 

Schoddach Ben Ja'mar 38. 

Scho'eith Ben Abdallah 617. 
Schofran 690. 

Schoreich Ben Clahwas 746. 
Schoreich Ben Kirmäf von Abs 134. 
Schoreich Ben Schorachbil Elhotaäm 113. 
Schubeil von Feſara 223. 

Schubruma Ben Eltofail 237. 475. 


Schabib Ben Awana 100. 324. 

Schabib Ben Elbarfa der Morrifche 
395. 396. 397. 405. 

Schehl Ben Scheiban f. El Find. 

Schalit Ben Suleit 254. 

Scham’ala Ben Elachdar 604. 

El Schamaibhar 17. 

61 Schemerbel Ben Scherit 279. 280. 
Schamla Ben Elachdar Ben Hubeira 
Ben Elmundhir von Dabba 176. 

61 Schammäh 377. 773. 


20) 


Glteimi 317 u. Anm. 


Ta'abbata Scharran 10. 12. 158. ه158‎ 
266. 


© (w 


Tarif Ben Abi Wahb 368. 


. Zauba Ben Glhomair 506. 541. 


Zarafa Ben Glabb 305 Rate. — 594. 
Tarafa vou Dſchedhima 135. 
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Tochaim Abul Tachma 844. 
Tofail von Gana 74. 
Toreich Ben Jomael 787. 


Verzeichnis der Dichter und Dichterinnen. 


El Tirimmäd 0668 (35). 
61 Tirimmaͤch Ben Dſchehm 621. 
El Tirimmach Ben Halim 51. 


Ch (ine) 
Thurmula 597, Anm. 
w 


Waled Elgitrif 814. 
Ward von Dſcha'da 531. 


BWabdat Ben Thumeil 18. 227. 
Waddach (Did) Ben Jomael von Jemen 
207. 623. 


Dichterinnen. 


Majia, Tochter des Dirär von Dabba 
359. 

Meißun, Tochter des Mälek Ben Bahdal 
2108. 

Ein Mädchen, von ihrer Stiefmutter 307. 

Die Mutter des Trabbata oder bie bes 
Elfnleit 287. 

Die Mutter des Rebia Ben Mukeddem 
297, Anm. 

Reita, Tochter des Aaßem 381. 

Seinab, Tochter der Tathrijja 356. 

El Serka, Anm. zu Zug. von 187. 

Saflija von Bähila 316. 

Safjja, Tochter des Abd Elmottalib 
244, Anm. 

Schweſter des Elnadt 800. 

Schweſter des Mofaffas von Bähila 379. 

Tochter des MEI Ben Abi Tälch 244, 
Anm. 

Töchter des Elfind 161, Anm. 

Trabbata’s Mutter 267. 

Wedſchiha, Tochter des Aus 572. 

Beib des Kotäda 637. 

Weib des Ben Majja 635. 

Weib des Sälem Ben Kohfan 877. 

Ein Weib über ihren Mann 818. 


Amra von Chath'am 375. 

Amra, Tochter des Mirdas 380. 

Wija von Baulan 664. 

Wtika, Tochter des Abd Elmottalib 244. 

Wtifa, Tochter des Seid 382 u. Anm. 
385. 

Aura, Tochter des Subai’ 384. 

Umäma 561. 

Umm Einohaif 842. 

Ummu Amru, Schweſter des Rebia 
297, Anm. 

Ummn Amru, Tochter des Waldan 663. 

Umm Elſarih von Kinda 308. 

Ummu Kais von Dabba 362. 

Bepüs 305, Anm. (9). 

datima, Tochter des Abſchham 299. 300. 

Habiba, Tochter des Abdeloſſa 708. 

Horka, Tochter No'man's 442. 

EI Ehanfa, Schweſter des Sacht 804. 

Koteila 322. 

Kabſcha, Schwefter des Amru Ben 
Maadi Karb 47. 

Kenfa, Mutter des Schamla 236. 880. 

Kriegsgefänge der Frauen, Nachtr. zu 
461. 

Leila von Achjal 892. 893. 703. 


